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Vorwort. 



Die nachfolgenden Seiten haben eine Tergesslichkeit gut sa madien 
bei der Veroffentlichiing der „Inselgrappen in Oceanlen*, an denen hier 
ein Nachtrag geliefert wird. Aus den bei der letstoi Rdae yor 
schiedenen Punkten Polynesiens nach Bnropa adressiiten Manuscript- 
Sendungen schrint eine derselben unter die zum indischen Arcbipelago 
gehörigen gorathen zu sein und da sie erst bei Durchsieht dieser für 
ihre Verarbeitung nachträglich zu Händen kam, konnte nie bei der be- 
reite erfolgenden Ausgabe des Buches demselben nicht mehr aogefogf 
werden. 

Ttjdorn sich dadurch der Abschhiss einer andi reu PubUkatiDii mithig 
zeigte, sind einig<^ comparativ gebotene Erörterungen hinzugefügt, und 
dann eine weitere Mittheihmg aus den in Auekland (1862) gehaltenen 
Vorlesungen White's, die schon längst im Buchhandel allgemeiner Be- 
nutzung hätten zugänglich gemacht werden sollen. Ebenso habe ich 
ein von ihm bei meiner Anwesenheit in Wellington (1880) unter seine 
BVeunde vertheiltes Schema maorischer Mythologie abdrucken lawen, 
was bei den früheren lUttfaeilungen (s. HdUge Sage der Polynesier 
S. 50) imterfolieben, weil ich damals (nach der mir in Neuseehlüid be- 
kannt gewordenen Sachlage) jeden Augenblick auf seine eig^e Be- 
arbeitung hoffen dürfen zu können dadite. Und audi jetxt noch denke 
ich so, denn undenkbar scheint mir zu sein, dass eine bei jagendEch 
kr&fiiger Frische zugleich die Zuge sorgsam^ Mitarbeit an dem über^ 
kommenen Erbgut wissenschaftlicher Forschungen zeigande Colonie den 
kostbaren Schatz der Aufzeichnungen in White\s Besitz l&nger unbenutzt 
lassen sollte. Schon zu lange sind sie dem Risico möglichen Verlustes 
ausgesetzt geblieben, und dass jeder Verlust lüer für den ferneren Gang 
der Kulturgeschichte (im Verstandniss des polynesischen Mensi hen) als 
unersetzlicher zu betrachten sein wurde, braucht den mit der cthimlo- 
gischen Krisis Vertrauten nicht besonders auseinandergesetzt zu werden. 

Inj Uebrigen findet diese Tafel ihre nähere Erklärung aus der Heiligen 
Sage iler Polynesier (S. 20) und würde auch für sich selbst aussprechen, 
wa« sie zu sagen hat. 
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Von Kore (dem Noch-Nicht') steigt die Entwickelting auf zu dem 
im Räume flulhendeii Weltall (Te Ao v terc torc iioa aiia). das dann, in- 
dem die dui'di niännliches und weibliches l^rincip (Ving und Yang der Chi- 
nesen) gezeugten Wesen aus ihrer Enge zum Lichte streben, in Himmo! 
und Erde gespalten ^vird, und, als dies gelungen, an der Spitze der jedes- 
maligen Güttergenealügien (der pflanzlichen, thierischen, menschlichen 
u. 8. w.) dastehen (wie in der Tafel angegeben), während der llinmiel 
oben in zehn Etagen*) getheilt ist. bis zum Sitze Rehua's hinauf, und 
ebenso die Unterwelt, bis ta Meto binab. Aebnlieh auf Mangaia (bei 
Gill). Die meadcanischen Himmel waren £urbig^) gescbied«[i (a. Odtiir- 
linder des alten Amerika, S. 571), mid Farbenwelten der BaddliiBten 
im Weltqrstem derselben (8.Der BuddbismnB in seiner Fsydiologie, S.365). 

Wie dureb Tawbiri-matea der Lofdcreis, wird darcb Tangaroa das 
Meer (aus dem die vorschöpf liebe Gestalt Kanaloa's auftaucht) reprfi- 
sentirt, durch Tane (als Tane-mabnta) dagegen (in Umarmung mit Awhi- 
Fapa) die terreatariscbe Gestaltung, in der sich Rongo-ma-tane und 
Hauinia-tiketike verbeigen, während auf der Oberflfiche Ta-mata*uenga, 
nach dem Lebenswasser*) (Wai-ora-o-Tane) lüstern, zum Rangi empor- 
strebt, auf dessen höchster Terras.se Rehua waltet, die Alles durch- 
dringende Feuerkraft*) (durch den Namen die Reibnnir bezeichnend, der 
der beleltendf Funke entsprintjl), im Nahe-Rangi (zeitl()^en Himmel) Tu- 
Warea's. des sorgenlos und ungetrübt dastehenden, frei jeglicher Störung, 
&j6'xljLutJv sTTiv 0 ATitpity^tug ois^ct'yujv (ut dicebat Timon), Tratrct toiwv xäxo 
icufJLOvU yivsTou 6ul Tim rtcptt^^^'^v (^Sext. Emp.), und so die Fi iedensruhe 

1) TddTU, als Anfang, ergiebt neh (anf Fiji) anfangslos (withont begiB" 
niag) Im sbsolufeen Sinne (als nur relativ gSltig) von Teld, a negative, und 

Yn, foundation (hottom, hasis) or root (zum oigsnischen Emporwachsen aus 
dem fin ov oder Koch-Kioht). Ordübari dicunt, quod mundns non habeat 
principium (1212 p. d.): noiijrixov «p« xn/ y^nuiiaimov iattr 6 xoofioi (argu- 
mentirt Ahxinus, quoni scripsissc adversus Zenoncm, et Zenonl maidme in- 
festum fuisse, testatur Laertius). Parece, quo tenian un dios a que decian To- 
naMteeU el qual tuvo por mnger a Tonaca^igoaÜ 6 por otaro nombre Galehe- 
qnecatl, loB qnales se crianm y estovyeron siempre en el trezeno delo,' de 
coyo prindpio no se snpo jamas, syno de au estada y criaQion qne fui en el 
trezeno n'elo (s. Icazbal), vier Söhne gehlrend (bei den Mexicanem). 

2) Tuaff'fafa, a number of heavens, one bebind another (in Samoa), iafa, 
thc Sanioan hades (s. Pratt). 

3) tliüoc is a colourless iSia (s. l ampbell). 

^ The South Sea-Islauders have a tradition of a river in their World of 
Sprite, eaOed the „wafcer of lifo** (s. Turner), if the aged, when they died, 
weat snd baihed tbere, they beeame young and retnmed to eavth, wie bei 

Florida's Jngendquelle, (die auch von chinesischer Schifffahrt gesucht wurde). 

6) Das Feuer im „obersten Raum" (b. Hcraklit), und Oki (Oben), als Götf- 
liches (der Alg^oiikin). Agni est partout, au fond de tout (s. Cbavee). Das • 
Urfeuer ist von der Zeit geschaffen (im Bundehesh). 
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jtugestrebt des Chiii-Yu (the „true that* or „thus"), ^the State of existence, 
ineffable and inthiokable, to which the Buddha has returned'^ (s. Beal), 
im Kirwana oder PhrapNiphan (ab Aromana dee Khotaraphuxavana). 

Die bawaS'sche Bvolutiongtheorie (in Analogie mit der japaniadien) 
aetet (gleidh der Bampaoiachra) ein Aufblfibeo (Pua*) von Kamol^ 
aus, als (gnoatisohem) Bythos, im Bollen der Po oder Nichte^, mit 
progresaiYem Fortschreiten de^ Schöpiungapaioden, bis aom Erseheineai 
Lailai's (daa GultuigewfidiB des Taro bringend, irie Losi ans den Pflao- 
magen des Hümmela in Samoa) uid ihrer Nachkommenschaft (a. Heilige 
Sage der Polynesier, S. 70ff.). 

Ausserdem ist eine graphische Darstellung der Ober- und Unter* 
weit') (Mangaia's) aus dem letzten Werke Gill's (Verfassers ^ler ^Gems 
from the Coral- Islands'^) entnommen, (Myths and Songs of the South 
Pacific), ein Buch, das den, leider nur allzu wenigen, Fackeln zur 
Erleuchtung de.« polynesischen Geisteslebens aus früheren Beobach- 
tungen, in später Stunde eine der liellesst brennenden glücklich noch 
zufügt. Für Hawaii sind Fornander\s Arbeiten freudig zu begrüssen, 
^spiit kommt ihr, doch ihr kommt", und auch auf dem australischen 
Continent ist manche Thätigkeit rege, wodurch sich den früheren Ver- 
diensten Eyre's, CoUin s, Grey's, Sturt's, Oxley's, Wilhelmi's u. A. m. 
die Taplin's, Smyth's, Fison's, Howitt's und ihre Mitarbeiter anschliessen. 
Hofiisntlidi bald nocb mehr. 

Unter den Teradüedenen Besprechungen, wdche die „Inselgruppen 
in Oeeanien* ror d«D Brsdieinen dieses Nachtrages, bereita erfahren 
haben, bin ich meinem geehrten Beeensenten in der Deatsohen literator- 
Zeitong (Nr. 17) lür die Gelegenheit dankbar, nochmals irieder anf eine 
Hydra vonllGflSTanrtSndniBsen snrfickkonunen su können, die anftawachem 
acheinm, je m^ dag^n protestirt yrird. Der Kernpunkt deaaen, was 

1; In Fiji schliesst sich au Eula, als Leben (recover from sickness, escapo 
death) bnlabnla, healthj, in a floniidung statc, aufblfiheader Pflanxungen, and 
irihrend sonst ^a (aneh auf Hawaii) an die Stelle getreten, hat rieh in Samoa 
l&r HftoptUnge sai-faa bewahrt. 

2) fx Xäeog ^Egtßos »« nfknipa i( Nv^ fyivovTo (b. Hesiod), und axo- 
joioany ouf/lr^v setzten, einem Tohu-wa-Bohu entsprechend, die Chald&er. 
Bei den Babyloniem zeugt Apason mit Ta^i:he (Tianiat) den Sohn Moymis 
(nach Damascius), und „mummu est un collectif designant le chaos formä du 
del de la tene et des eaux** iOuyard). Heben Jmnair (Gott des Hinunels) 
wild (bei den Wo^ticen) HniQrlein (als Brde befruchtender Himmel) mid 
Jlnmai angemfen (s. Bneh). Halonli (le ICandodli dans le Proscyn6ma grec), 
le fils, qu'il a eu de sa mcre (Horns), est le dien prindpal de Kalabschi 
(b. Ghampollion), und so die Ineinandeneagungen (bis rar Bpaltnng in Kane 
md Wahine). 

3) In die Spindelform aodaufend, wie das jainistische Weltgeb&nde. Die 
Kappel des offenen „Mnnclas", als umgekehrtes Oewolbe, war nach auten, gegen 
die Unterwelt geziehtet (bei den Stnuketa)« ' 



Digitized by Google 



VIU 



mit aneiaandargereihcen Veröflenilichiiiigeii danmlegen gesodik wurde, 
fiUlt genaii in duj was hier (und oftmals sonst) als Binwendung da- 
gegra erhoben worden ist, denn meine eigene Ansicht ist stets dahin 
ausgesprochen, dass trots der „psTchischen Einheit" die „Gedankenffiden 
der Griechen ganz andere Gewebe eneugt haben, als die der Polyne.sier'^, 
sie mögen vergleichongs^^eise so verschieden gedacht wordon, w'w die 
Tanne und die Palme, wie die Cellulargän;^" ^ler Farren und der Myrthen, 
aber dennoch wirkt in beiden die „psychi-sche Einheit" des gleichen 
Zellwachsthums. Und nachdem einmal erst, durch Al.isscnans.iiiini- 
lungen des Materials, solche Physiologie des Geistos nnwiderh ii, 
weil thatSHchlich , gesichert und anerkannt ist, dann wird ditniif (iiiid 
dann eben erst) die Aufgabe der Ethnologie beginnen, aus den Varia- 
tionen die Differenzen in ihren Ursächlichkeiten zu erklären (nach couipa- 
rativer und genetischer Methode dtr Induction), — nicht froilich jetzt 
bereits, wo sie ihr ujiermessliches-) Arbeitsfeld kaum erst betreten hat, 

1) Nach PtosteteUnng des Aiiom der Einheit dnrch faotisehea Beweismate" 
rial, folgt dann die Aufgabe derEoc hnung selbst, in ErkUrang der Yer- 

achiedenheiten nach don rausalitiUcn der Wechselwirkungen (in gegenseitigen 
Relationen"). So drehen sit h die sinnverwirrenden Missverstiindnisse um Ein- 
heit und Verschiedenheit hemm. Dass die eigentlichen Detailiubeiten, in 
relativer Erklärung der Differenzen aus ^usamnieuwirkcndeu Ursäclüichkeiteu, 
die Yerscbiedenheiten sn betreffen haben, ist an sich selbstrerBtSiidlich, und 
wenn es gegenwärtig in derEtimologie noch die Einheit gflt. dnrdi massen- 
hkftes Accnmnüren des gleicharlij,' Entsprechenden, so handelt es sich hier 
nm ganz excepHonelle Präliminarien, durch welche sie selbst sicli den (in 
anderen Natunvissenschaften bereits vorf^efundeuen) Boden erst zti breiten 
liat , tlamit dir Induction ilue Arbeit üb erhaupt beginn <Mi könne. Kiin' traurig 
monotone Handwerkerplage drückt in den Vorarbeiten solcher Kärruerei» 
doch, wenn eid suTorlftssiges Fundament gevissenhaft gelegt sein soll, dfirfen 
sie leider nun einmal nicht erespart werden. Das ist oft erOrtwt EtlmoL 
B. n, S. X Colt. d. a. A n, XSY. ^«Ikeig. 8. 118. Yerh. d. B. a. G. April 
1882, S. 293, u. a. 0. 

2) So much is written just now and has l)een written during the last 
fifty years on human archaeolngy, on the growth and pro^'ress of the intellect, 
on the origiu of religion, on the first beginnings of social iustitutions, so 
maDj tiie<nies bare been started, so many genendizatioas put forward with 
peifect conlldence, that one might almost imagine, that aU the evideace was 
before ns, and no more new light eonld he ezpected from anywhere. But; 
tibe Toy eootraiy is the case. There are many regions still to be explored, 
there are many facts, now put forward as certain. which require the most 
carefnl inspection, and as we read again and again the uunute dcscriptions 
of tho joumey, which mau is su]>puäed to have madc troni Station to Station 
from bis childhood to maahood, or, it maj be bis old age, it is difftcnlt to 
teslst a fediag of amsiementi and to rappreas at almost ereiy page the 
clamation: Wait! Waitü (s. H. IffiUer). Ja, gewiss noch ein langer, laug^ 
Weg, bis snm Verstlndniss des YölkeFgedaakens (im Sinne der Indnction). 
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sondern „(lermaloinst", inivli JahrhuiKlerten vielleicht, üiu Ergebnisse 
fachwisseiiKschaftlichen ') Werthrs zu erlangen, im Sinne exacter Natur- 
wissenschaff, uiul als solche vielleicht ^unanfechtbare 2)" dann (wenn in 
sorgsam ehrlicher Forschung dem Ziel entgegengestrebt ist). Jetzt,' wo 
kaum erst nur schwache Ahnungen erwachen von dem organischen^) 
Wachsthun» des Völkergedankens und seinen Gesetzlichkeilen, liegen die 
Ergebnisse noch in fernem (frommem) Wunsch, und je mehr die Ver- 
«Mbe, soldie zu aringen, „angefochten*^ werden, desto besMr fOr sie, 
cur Lfiatcmng und Klfirung in gegenseitiger Controlle. ^Biirch Kampf 
zum Sieg!^ 

Mit Aufnahme jedes Fehdehandschuh*» also, sur endHehen Abwehr 
dieses, (als Vorwarf weder, noch als Einwurf berechtigten) Missverst&nd- 
nisses, meine Thesis diesmal: 

Für uns snbjectiT, ffir unsere dgene Geschichte, wij^t der 
Gedankenkreis des Griechen, eines im hellsten Glänze strahlen- 
den GultorTo)k*s, soviel höher und wichtiger, dass der beschd- 



1) Wie in Betreff einer Culturgeschichte gesagt wird (s. Alwin Schultz) 
„nur ndt der Bdierrschung des gesanuntai Toriiegenden und erreu^sren 
Haterials kann man sieh an diinelbe wagen'' (und die EÜmologie berieht sieh 
nicht auf ein paar Jahrhunderte eines Volkes, sond^ auf alle Jahrhnndorte 

aller Völker). 

2) Da in Kenntniss ihrer eigenen Schwächen dio Stärke jeder Natur- 
wissenschaft liefi^t, hei natnrwissenschaftlicheu l'ruLen auf di^ Psychologie vor 
AUem, muss auf möghchst grelles lilosstellen foitbestehender Mängel Bedacht 
genommen werden, und das Simuliren von Unanfechtbarkeit bleibe descen- 
diroiden Apostaten überlassen, die das Dogma der XnfsllibiUt&t neidisch ge- 
macht. 

8) Jtr'arji; nvy tnivota n^n^ykloini Jfi t»;V ttin rrjc afn!}i^aiO)i ntQt 
■mcfiatv (nihil est in intellertn, quod non fnerit in .«t'nsu\ tu'aStjai(; ^o/i) 
TiinifuK (b. ('less. AI.), und ,4psc intellectus"' verarbeitet nach dem inne- 
wohnenden Wachsthumsgesetz die aufgenonunene Nahruni^ (der Sinnesreize) 
im sprachlichen Band (des Zoon politikon). Bei den Anfängen in den Natur« 
stimmen seigt die Hjthologie ^eben in den himmlischen Beflezen bei den 
Stammvätem der spftter gebildeten Völker dieselbe volktibidige und leiden» 
scbalUiche Bohheit, das Baarsein Alles dessen, was man Scham oder Scheu 
nennt, und beweist damit, dass Alles, was jetzt die gebildete Menschheit als mit 
der Natur des Menschen f^deichsam verwachsen ansieht, erst das Resultat einer 
viele Jalu"hunderte alten, aus dem Schiimtz durch die begabtesten und edelsten 
Geister vorbereiteten, und durch das Ohiistenthum gezeitigten geistigen und 
sttCKohen Bfldnng ist^* (s. Schwsrti). Und in solchem Emporwachsen eben, 
ans sottiger Wnnel im dunkeln Schooss der Erde som Glanse der in den 
Strahlen der Sonne entfalteten Ideale, manifcstirt sich dl*' organisch darin 
treibende Spirale des Geschichtsofangs, das in der Harmonie des Kosmos mit 
der Gesammtheit des Alles auch des Menschen eigenes Bewusstsein um- 
schlingende Gesetz. 
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dene des Polynesier's daneben unscheinbar verschwindet, Ob- 
jectiv genommen, vom naturwissenschaftlichen Standpunkt, hat 
der Eine genau die8elbeBedeutung,wieder Andere (da 
es sich ohnedem in beiden Fällen um ein Glied der Menschheit*) 
handelt, der wir selbst angehören). Und dann, bei statistischem 
Ueberblick, deckt der Pol);üesier auf der Erdoberfläche eine 
Kaumumfasstmg'^), die über ein paar andere Continente hinweg- 
reichen wurde, so dass bei solehor Betrschtong wieder, die i 
HalbiDsd dw Griechen etwas eng 3) zuBammenschrampfen moehte. 
■ Das Facit wird dann ans dem Ineinanderrecbnen der msammen- 
wirkenden Factoren (intensiv und extensiv genommen) definitiT 
an ziehen sein. 

In oben erwfihnter BeorCheilnng bietet sieh sogleich (wie fafinlGlg 
genug auch sonst anfgestossen) ein Stein des Anstosses in den „Com- 
bioationen*', indem man solche im Sinne von Theorien nimmt, welche 
ad absurdum zu fuhren, ne absichtlich gdiSuft sind. So moss aller- 
dings Manches absurd genug erscheinen, wenn die Illustrationen auf den 
den Kopf gestellt, von der Kehrseite her betrachtet werden. 

Unsere bisherig sogenannte Weltgeschichte begreift die höchste 
BlGthe der Menschheit, aber nur ein einzelnes Entwickltmgsprodiut 
derselben, da von Aegyptc rn, Babyloniern , Assyrern, Pi rsorn durch 
Griechen und Römer eine gleiche Spirale, aus gegenseitigen Entlehnungen 
genährt, emporsteigt, bis zu Romaneu und üennanen, also bis zur 
eigenen Cultur, deren historischer Verlauf für uns selbslverölündiich stets 
der practisch bedeutungsvollste bleiben wird, aber weil uns selbst sub- 
jectiv eiuschliesseud, am wenigsten für objektiven Standpunkt (im natur- 
wissenschaftlichen Sinn der Induction) sich eignend, da die hier vor- 
liegenden Yeigleichungen immer nur als rdativ gegenseitig, als von und 
miteinander bedingt, sidi ergeben. 

1) Für die „Rechtsphilosophie'^ (auf Gnmd der „vergleiclmidsii Bedtts- 
geseidehte, der YSUceipsychologie nnd der Btfanologie**) ist es „ebenso inter- 
essant sa lernen, wie die Petschenegen oder AnstraUer Eigenthum und Strafe 
auffassen, als >Tie die Römer oder Beccaria darüber dachten" (s. Dahn). Und so 
in Rehgions- oder Geschichtspldlosophie, zur Erkenntniss des Norinalverhalts zu- 
nächst, und dann etwaiger therapeutischer Eingriffe (bei Schäden der Volksseele). 

2) Von Crespo bis Bisliüp and his clerk und von Boh bis Sala y Gomez 
(s. Heinicke) 88 Breitengraden und 116 Längegraden (auf die bewohnten End- 
punkte sn redociren). • 

8) La Grtee est petüie, j*^nffe; la Judie est seche, j^ete; laisses-moi 
mi pen regarder du cote de la haute Asie vers le profond Orient ; j'ai lä mon 
immense poPme (s. Michelet). Aber die Essenz des kleinon Griechenland, so 
klein, so schmal und eng es sei, hat doch das p-osse Indien f,'oimgsam durch- 
trtnkt, um jetzt noch den Eöcct herausschuiecken zu lassen (und gerade unter 
dem Besten, was dem Studium geliefert ist). 
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Um objectiv reine Vergleich ungspunkte zu gewinnen, bedurfte es 
vorher (seit dem Entdeckungszeitalter) einer Gesammt-Ueberschau des 
Globas, um nun neben jener Einen (und höclisten) Entwicklungspbase, 
hundert andere auf der Erde liervorspriessen zu sehen, zwar niedrigere 
und geringere, aber weil nach den Abgrenzungen der geographischen 
Provinzen difFerenzirt (als that&ächliche Aussagen, insofern), gleich- 
berechtigt neben einander dastehend, und gerade in primitiver Einfach- 
heit für die genetische Methode werthvolle Anhalte bietend, innerhalb 
der mit dem Fortschreiten des Cultur-Wachsthunis sich complicirenden 
Labyrinthgänge dedselbeu. 

Hier galt es nun, wenn indactiv gebaut werden sollte, funSchst 
eine Ansammlung des Ifsteriids, in den, noch rettbaren, Aussagen des 
Vd]kergedanken*B, und hiermit änderte sieh aueh Ton Yomherein der 
ganse Standpunkt, für Verwendung der comparatiTen Ifethode. 

So lange die Weltgeschichte sich in ihrem fest nmschriebenen Orbis 
terranim bewegte, lag bei den (in Folge der Indnanderwebnng des Zu- 
8ammenhang*s} factisch stattgdiabtwik Entldmungen, die Annahme solcher 
stets nothwendig nahe, und aus den in mythologischen Anschauungen oder 
rechtlichen Institutionen entgegenteeteoden Aebnlichkeiteo, konnte dann 
oft genug lehrreich zurückgeschlossen werden, wie hier ägyptische oder 
assyrische Elemente in griecbtsoben Braeugnissen versteckt sein mochten, 
oder Römisches in Germanischen u. A. m. Wollte es in concreten Fällen 
nicht recht gehen, so blieb Hoffnungsvollen immer noch die Hoffnung, 
einen Phönizier, Pelasger, Tusker oder sonstigen Ideenhausirer beim Aus- 
streuen seines Kaufniannsgut zu ertappen, obwohl sich unsere vor- 
sichtigeren Facbgelehrten mit solchem Vagabondenthum nicht gern zu 
thun machten. 

Als nun indess, seit Ende vorigen Jahrhundert's, die „Urweisheit der 
Brahniauen" Einräumung ihres Platzes in der Weltgeschichte verlangte, 
wurde die Aufgabe dieser eine verwickelterc, (s. V^org. dr. Ethnlg. S. 54), 
und obwohl man philologisch noch eine gemeinsame Basis im indo- 
germanischen Sprachstamme an finden ▼ermochte, gerieth man historisdb- 
mythologisch, einen sicheren Boden unter den Füssen Terlierend, gar 
bald in die schwindligen Irrfithrten der Symbolik hinein, und wie? (wenn 
hier gesande Classicitftt nickt bei Zeiten ihr Veto gesprochen), wie? 
hStte es werden mfissen, als auch die mfichtig umfassende Cultur Ost- 
asien's mm Eintritt unter die Mitglieder der Weltgeschichte sich meldete, 
und gleichfalls nun nach dem Massstab der (für das Bisherige ganz geeig- 
neten) Schablone gemessen zu werden, die Forderung gestellt haben 
würde. Ja wie?, als nun auch aus den anderen Gontinenten, aus neu 
aufgetauchten, wie America und Australien nicht nur, sondern im alten 
Afrika auch, bei Erhellung seines bis dahin dunkeln Hintergrunde«' durcli 
das Iiicht neuer Forschung, als von allen Seiten her ein barbari- 
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sches Stininiengewirre gehört wurde, das mit hitieinsprtchen wollte und 
seine Beachtung verlangte (da, was dem Einen recht, dem Andern billig). 

Je eher also deshalb mit der bis dahin gültigen Methode, die weil 
für andere Verhältnisse angelegt, ttir die veränderten nicht passen konnte 
noch durfte, je eher mit dieser bisherigen Methode gebrochen wurde, 
desto besser. Oder vielmehr: die hier neu hinzutretenden Studieuzweige 
der Ethnologie (und der, mit dem Fortschreiteii der Inducticm bia müv 
Physiologie, an diese sich ansehliessenden Psychologie) mussten sich auch 
sogleich ihre eigene adäquate Methode bilden, nicht die der historischen 
Wissenschaften (aod fSr diese nach wie vor gleich gültige) fSr sich osur- 
piien XU dürfen meinen, sie ans diesen an sich herfibemehmen, und anf 
Yerh&ltnisse anwenden, die als völlig angeeignet dafür, durch solche 
Bdiandlung in Yerwirruiig geralhend, noch verwiiiend aurficksawirken 
drohten. 

Im geraden Gegensatz zu den naeh historischem Gtesichtspunkte an- 
gestdlten Yergleichungen, haben die ethnologischen diesen zunächst völlig 
ausser Augen zu lassen. Als Erstes bandelt es sich bei ihnen darum, 
den uberall gleichartigen VVachsthumprocess des psychischen Lebens 
im Völkergedanken, auf Basis langer Vergleichsreihen, aufzuklären und 
den durchgehenden Grundelementen nach, festzustellen, sowie den Index 
der FortentwickJuDg, unter den in den Variationen der geographischen 
Provinzen gegebenen Bedingungen (bis zur Culturblüthe, wenn dafür 
congenialei- Boden und Umgebung). Erst nach Elimhiiren dieser zwei 
llaujttfaetoren — , des durch die allgemeine Gesetzlichkeit im psychischen 
Zellleben, und des durch die einfallenden Reize der wandelnden Lm- 
gebungswelt normiiten — , nach völliger Absolvirung aller hiermit ver- 
knüpften Fragen erst, wird dann allmälig gewagt werden dfirfen, htotori* 
sehen Beziehungen, soweit Anlass dafSr geboten, vorsichtig sondirend 
nachzug^ra, aber stets imr auf geschichtlieh wkennbaren Wegen, und auf 
ihnen auch stets soweit nur, wie sich fester*) Boden unter d«i Füssen 
fühlt, weil wir sonst aufs Neue in den Abgrund wirrster Symbolik 
stnixen würden, und einen geführlicheren noch, als er vormals momentan 
unsere dassische Gdehrsamkät bedrohte. Bavor möge in Zdten nun 
eine naturwissenschaftliche Durchbildung bewahren, denn der Natur- 
wissenschaft hat sie anzugebSrai, jene mit der Morgenröthe dnes neuen 

1) Und möge die Ktlmologie, aus den Erfahmngen mehr weniger 
gleichaltriger Jugendgeuessen, deren Fehler zu vermeiden, sich zur Warnung 
dienen lassen. Aucune brsaehe de la sdence modenie n*a ^t^ autant de fois 
refifdte, dsns le conrt Intervalle de sept demi^res annöes, qne la mjthologie 

BemÜico-accadiemie, cdifi(5, snr la base des inscriptions cundiforines (1881). 

Nam quod in pomis itidem esse ajunt in ingeniis, quae dura et accrba nas* 
cantnr, pnst fmnt mitia et jucunda, sed quae gignuntnr statiin vipfii et mollia 
atqne in priucipio sunt vnida, non matura mox fiunt, sed putria, wie Accins 
über das dem Pacuvius vorgelegte Dichtwerk % Gellius). 
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Tages aufdämmernde Wissenschaft vom Monschen, die am Horizonte der 
ia der „Harmooie des KosmoA^ entfalteten Weltanschauung bereits 
ihren Reflex geworfen (freilidi erst aus ferner Zukunft her, för heutige 

Gegenwjirt). 

In der „Heiligen Sage der Polynesier", findet Revillc: ^la tendance 
ä altrihuer aux naturels de la nier du Sud des idees oosmogoniques et 
theogoniques transccndantes.^ Wrim dadurcli auf Entlehnungen an- 
gespielt worden soll, so wiirde auch liier ein tiefgreifendes Mifsverstand- 
niss hineiii&pielen, woduicli sich Alles schief verschiebt. Wie sich die 
wandelnde Uni2:ebungswelt im Geist dei- Natnrstämme reflectirt, wenn 
vollerer Triebkraft nach au>g('\vaclisi u. in ungestörter Beschaulichkeit, 
(also bei den dort auch Ix'kamitcn \)ecf.üyoi in Aristoteles Sinne), ist ob- 
jectiv dargelegt worden, und wenn sicli iu solchem Gedankengang ähn- 
liche VerkDÜpfuDgen (in ersten Ansätzen wenigstens) zeigen, wie bei den 
CnltnrTfilkem, so ist zunächst nur auf die einheitliche Grundlage psy- 
dbischer Entwicklung sorficlunschliessen, und organische Gesetzlichkeit 
(hier, wie fiberall in Naturerseognissen). 

Dalur also zonächst wieder die Frage in Betreff def Religion, was 
als solche zu betrachten sei (wie bei den GaltiirrOlkem nicht minder) 
bei den Natnrstämmen zunächst (6. Buddhismus in seiner Psychologie, 
S. y, Gnlturländer des alten America, I, S. 60 u. s. w.). 

Die Antwort spricht bereits aus sprachlicher '') Bezeichnung für den 
Gotte.-^begnff, denn in Maiiitn. Wakan, Atua, Kalou u. 8. w. liegt das 
Un-Gewöhidiche ausgedrückt, das ün-, oder gern (wie in Oki u. s. w.), 
Ueber-Naturliche. und es kommt zunächst darauf an. wie weit der Zweifel 
(gleicii dem im (meiste Ormuzd' entstehenden) im Staunen beunruhigt 
(ctiro ro-1 }^AVfjLAleiv). 

Die grosse Masse der (iewohnbeitsiiienschen lu giiügt sich mit dem 
Kai (in Tonga), der Essensfrage de> tägliclien Brodes aus dem Penus 
der Penaten (s. Volker.stamme am Brahmaputra, S. XXVllI), und ein 
iSobn üstasiatischer Culturländer würde auf der Gemeinschichtung des 

1) 'ytotaroT^lrig iSi unö Övoiv hq/^iÜv ivrutuv (rfnöy tXfyt ytyoviyai fytoie 
ayOgtanotSf änö rt itüy rijy ^vx^i^ av^ßmvövtfov, xtä nnö imv fitttu{tm¥ 
CEniitovgof dt Iz TW¥ not» lovg Snvovs qmvfutftnyy, $ia( ol äno rär 
ytyyofiitfttt' »tau tby it6o,uor nagaSoSny (suspicati sunt renisse notitlKni 
deonun). 

2) La mythologie (une maladie du langagc) nc peut 6tre qn'nne maladie 
de la ])en8ep (s. Clermont-Ganneaii), und ihr 8<iuliuin mag dann tliprapptitische 
Kathschläge «gewähren für allerlei Schäden des Gosellschaftsgedankcns (recht- 
lich in der Ethnologie sowohl, wie rehgiös, nach den versthiedeuen Richtungen 
des socialen Lebens). „Nicht Grundlegung, sondern Anwendung der Philo- 
sophie zur ErkUrnng der Thatsaehen des Bewnsstseins, ist die P8yehologii(<* 
(s. Hanns), aber die Ornndlegang hat rinraMsagehen (Br die Philosophie (als 
angewandte Psydiologie, wenn man will). 
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Westens in den heiligen „Tockeii" (eines Holzkästchen oder Arche) 
yielleicht als Korai gehfitscholfe Thonpnppen sehen, oder aus den 
Platagai genannten Kinderklappern auf Maraka schliessen, im priester- 
lichen Gerassel bis zu Isis' Sistrum (in abyssinischer Kirche), 

Der Gebildete denkt weiter, seine Geistesfäden wachsen in Ver- 
längerung aus, bis ins Jenseits hinein, und es handelt sich nun eben 
darum, wie weit für ihn ein Ausser-Gewöhnlichcs noch vorhanden (ein 
Wunder -wenigptens, als Ueberlebsel in den Legenden), bis es sich, 
wenn Alles mder ein gleiches Wunder vird (ein jeder Aihemzug, die 
kleinste Fingerbewegung), su des Seines äasaersten Qzensen surddc^elit, 
in jenen Grenab^griff hinein, fOr den man dann den Namen der Qott- 
beit, wenn antfaropbomorphiaeher Nebenbedeatungen') wegen za -?er- 
meiden, durch das Gesetsliehe ^ Dhama), zu ersetien gesucht hat 

In den Zwischenstadien spiden nnn anf onbestimmt schwankender 
Scheidungslinie, alle jenen Ceremonien hin und her, die man in das 
Beligiöse einbegriflFen hat. 

Das Leid des Lebens ist immer da, das körperliche zun£chst, wo- 
gegen wie der Talisman, ^ geweihte Figur helfen mag (im politischen 
Erziehungszwang auch die angelernte Gebetsforrael), und ob Religion 
zu nennen, wenn der Bandito sich, für Glück bei dem geplanten Meuchel- 
mord, an seine Madonna Avendet, dürfte ebenso eine Controverse bilden, 
wie sie sich in den Operations weisen der Medicinmänuer und Fetizero 
gestellt hat (zum Helfen oder zum Schaden). Am durchgehendsten auf 
der Erde finden wir das System des Hexenschusses (von Tanna bis 
Finland), das Hineinschiesseu des Uebels und Wiederausziehen desselben 
(Ethnologische Forschungen, iL S. o20), und so lauge solches System 
in methodischer Praxis yerbleibt, liegt darin, deshalb schon, nichts Un- 
gewöhnliches für die Pracdker, nichts Un- oder Üeber-NatarUefaes, da sie 
sich im Gegentheil vielm^, die wecbselBeitig einander deckenden ErkUU 
Tungen geschaffen haben, wie auf der sympathischen Grundlage einer 
Alles durchdringenden Uagie. Die Frage bleibt einfach dahin gestellt, 
wie weit derartige firklürungen*) eine Befiriedigang fortsogewShren -ver- 



1) Die Zweckmfissigkeit in der Teleologie sengt als subjectivo Schöpfung 
von der Beschranktheit eines persönlichen Gottes, während objectiv gefasst, 
eine Zweckniilssi{,'koit in gegenseiti^erErklärung beobachtbarer und festgcstollter 
Wechselwirkung, weil iiothwendige nicht nur. sondern einzit^- mög-Iicho Grund- 
lage naturwissenschaltlicher Forschung, den J^^inkiang des All luit der Gottheit 
Klange dnxchsdnrebt, bei E rk enntniss des GeBSties (einer Hsmonie des Kosmos). 

0eov nvoi iatif Ävotttv aii/iaiytit «Ha tole Mimms ntti diiat^ttifiom toiavtoc 
fiptn ^^o^ttC^rrtl (Scxt. Emp.), nam ^ism cum alia corpora inter se ftaerint 

(oni^a, siniiliter oditur sonns, ut cum circumagitur niola aut cum roniplo- 
(luntur liiauus uostra hoc lit opinioue). Concurrunt sublime volantes aethe- 
riae nubes (b. Lucret). 
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m^igieDy oder ob und wann der zum Foischon erwachende Geist nach 
ferneren Aufschlüssen weilentrebl, sur Losung des Geheimnisses (in 
geheimnissvollen Mysterien wieder, wenn €8 nicht anders geht), zum 
Ausgleich innerer Beruhigung, denn tcv <ro^v (nennt Plato) rY,v yf/v^rj^ 
iififA6fffidvy\v tyiovra. (Musico similem), in der Harmonie (des Kosmos). 

In diesen Beschäftigungen mit einer übersinnlichen Welt liegen nun 
allerlei Hülfen nahe, wie sich am leichtesten aniinistisch uml spiritistisch 
ergeben, aus Forterhaltung des bereits im Leben mit der Frenndes (oder 
Feindes-) Seele vertrauten Verkehr, auch nacli dem Tode im Seelen- 
gespenst, in den „Manes quasi manentes", bis zum Ahnen-Cultus (im 
Ghao oder Ueros), und praktischer Unterstützung ans demselben, (in den 
Kriegen der Anukkosa oder scbamanischen Beschwörungen). 

HSermit vegelt sii^ «ueh bequem das Opferritual, denn munera 
crede mihi capiunt hominesque deoeque ( Ovid)j — Gaben lassen G^gen- 
gftben erwarten — , und wfihrend frfiher der Indianer, im letzten Grade 
der Venweifluag (wenn alle anderen Stützen ans der Meda sich als 
morscher Stab .erwiesen), seinem grossen (^eist Tabak zu bieten 
sucht (,»da hast du Tabak**, im G^bet), oder es aof Hawaii ver- 
suchsweise heisst: „Hier ist Fisch ftr dich* (H. S. d. P. S. 132), 
so kennt man bei den Oromatua oder sonstigen Abgeschiedenen 
ans der Erinnerung iioch genauer ihre ideosynkrasischen Geschmacks- 
richtungen >), in Ab- oder Zuneigung, und vermag Alles, wenn die Priester- 
collegien sich verständig erweisen, demgemass besser imd sachgemäss 
einzurichten, lun den Einklang (der auch auf physisches Wohlbefinden 
überströmt) zu bewahren, durch den Schutz der Frommen mid fronmie 
Gebete (Vlkrst. am Brahmaputi*a. S. XXU), im Cult der Sangha bald, 
bald vom fürstlichen Thron (u. dgl. m.). 

Solche mit den Tritopatores aus deutlicher Sehweite verschwinden- 
den Geisterwesen (s. Nordwestkuste Amerika's, S. 4), mögen dann auch 
auf allerlei Naturprocesse einwirken (wie im Geisterhaus Tucopia's*) 



1) Me ra bula mada ga na noinu li<,'a ni yaqoua, lieisst es in deu Gobets- 
anrufimgeu (auf Fiji), uuder a belief that the gods are very foud of yaqoua 
(8.HasBlewood), wie „of Soma" (in denVedas), und der Rausch der Gfitter heiligt 
den der Dienerschaft, als Kahnna pele nnd sonst (bis zum bacchantischen Tsnmel). 

2) In each vfllage on l?ncopia there is a hurge bnflding, caUed in their 
laognage the »qiirit housc'*', set apart for thc usc of disembodiod s])irits, 
whioh are snpposed to ro.si lr in tliis building. On the approach of bad 
weather and < hunder and lightuiuf,', which alann tho islanders extrom<dy, they 
flock to tho spirit house, anrl rcniain there whiie the stonu continues, making 
offerings of cocoa-nuts, cavaroot, and other eatables. They imagine the storm 
is cansed by thc presidiog spirit, who when he is displeased goes to fhe top 

, of ihe higfaest laad in fhe Island, and manifests his math bj raisiug a tem- 
pest. Whcn ho is appeased by the offerings, he retnms to the ,haU of 
ghosts" (s. Dilloa). Cum esset vita hominnm insolens et incomposita, qni cae- 
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beim Gewitter), und selbst In Sohöpfnng^vorgängcn zwisi-hengreifen, 
wie aussenlem selbstvorsf/indlich der Erste Meiiftch (gleich Veetini auf 
Mangaia) dem Indianer deu Piad iii's Todtenreich gezeigt hat, weil auf 
diesem AVe^e, als« Erster, vomngegangen. 

Weitere Auskunft dafür la^st sich dann noch aus den ecntatischen 
Zuständen der Propiu'ten gewinnen, mit denen ebenfalls (in i^esrliäfr- 
licher Untersclieidinig der Klassen, wie l»ei Karen, aus Wiedergeburt 
in Alaska, oder sonst) als gewölniliches Handwerkszeug des täglichen 
Leben (noch nicht in's Un-Ciewohnlielie fallend) operirt wird, unter genau 
vorgeschriebenen Regeln zum Einfahren oder Austreiben (in Savoe 
u. s. w.), und obwohl solche Zustände, deiu'n je nach den liiitwiekelungs- 
pliasen der Cultur pluh>sophi8che Zergliederungen von dogmatischer Or- 
thodoxie untersagt werden mögen, eine exceptionelle Stellung (zeit- 
weis oder dauernd) für »ich zu reclamiren streben, fallen sie doeh 
gegenwärtig wiedw in psychologischen Gesichtskreis, und meist aach in 
den psychiatrischen (s. Beitrfige zur Psjchologie, Berlin 1868, S. 115). 
So deshalb heisst es hier zunächst: Begründung einer naturwissenschaft- 
lichen Psychologie, und solche, für ihre inductire Behandlung, bedarf des 
Materials (also eines Stodiums des V51kergedankens). 

tcros superabant viribus et prudciitia, adeo ut et euruni jussis onnios vivorent, 
quo majori adniirationi ac veuerationi essent, sibi ipsis afünxerunt quandani 
excellentem et divinam potentiam unde etiam a multis Dii sunt existimati 
(Eohemems, 6 fmxl^Bile ä»tQs). Auf Kukaor woden, unter den Gittern, 
Tnpoa (Selbstaitstandene) nnd Te aitn tanata (Geister der Todten) uaftei^ 
schieden (s. Enbary), als Divi Manes (opertis manibus divina vis est). Dann 
die Atua fanau po, in „dii involuti", gleich den von den Ainnxraqno irotragenen 
Palladien, als ..einfrowif kelte Götter'-, wolclio Wirkelkinder (in der Kindheit 
der Völker) beim IJefragi ii niger Umstände nmchten, als die „dii consentes- 
complices" in Etrurien (woim dort ein Blitzstrahl geschleudert werden sollte). 
Jnpiter disposaat Ii Ini seid de treis fondres, on comptait poiir 9 personnes 
divines 11 espiees de „mannbiae** (s. Bonch^Lederq). Die Dreitfadlnng (fnlgmv 
fulgetnini, tonitm, fulmen) wiederholt sich überall (Stcinsculpt. von Gnato- 
mala, S. 4). Ait Sisyphus legumlatores prinios ut motum incuterent homini- 
bus, deos confinxisse sfeloriim vindiccs (wie Kritias), und so die Fetische für 
Pülizeidienstc vonvendbar iu Africa, mit der Kraft polynesisclicn Tabu's, wäh- 
rend das raniali den Uebergang einleitet von guter »Sitte zur Moral (in Ue- 
HgionsTorschriften). 

1) Dann steigen Terrassen der Oötterhimmel empor, bald phUosophisefa 
auf- und ausgebaut (wie die buddhistischen), bald künstlerisch (gleich helle- 
nischen), und wie sich dies, oder das mythologisch femer dannt Zusammen- 
hängende, im einzelnen Falle weiter gestaltet, bleibt von spocielb n bocal- 
vorhältuisseu abbän^n'f,'. und nur atis solchen im Detail für joden diovst r 
einzelnen Fälle erklärbar. „DüTereut countries, ditbrout lashions and, iu 
]^e manner, different gods" ffldbielt John Jadc84m (in Fiji) als Antwort (vom 
Kdnig, sie er „told him, that bis gods Were all fdse*'). 
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er kosoK^enische Prozess in Hawaü*scher Sehöpfiuigpldire irird 
als Pua (Blfiboi) bezeichnet. Die Wtit blfiht hervor, in der allmäligeki 
Vervollkommnung der Schöpfungsperioden, von Zoophyten, CoraUen, 
Algen, durch Fische und Bäume, Vögel iL 8. w. bis zum Menschen. — ' 
In der Kosmologie der Maori regen sich im Anfang die Urwesen in 
Dunkelheit verschlossen. Im Zorn (in der den Göttern, weil feindlich, 
verhassten vßpi^ der Tragöden) braust Tumatuen-ga empor, nach der 
Freiheit selbstwilliger Bestimmung strebend, mit der Fordenmg die 
Eltern (Rangi und Papa, oder ürauos und Gäa) zu tödten. Tane ma 
huta. als milderen Sinnes, räth zur Trennung, die vollzogen wird, wäh- 
rend Tawhirimatea, seine Einstimmung versagend, zum Vater im Himmel 
emporfliegt, in jener Absonderung, wie bei der Flügel Wandlung Ajar' 
rach^'s in der Vierfaeit der Inca-Brfider oder Antong, als Stammherr 
(von Pulopetak), mythologisch symbolisut. Die übrigen Kinder bleiben 
bei der Matter und wandeln sich irdisch am, in Hetamorphos«! 
Fflansen aof diesen Inseln, weil ftnner an Thieren als Aegypten, wo sie 
vor Typhon*8 Yeifblgong sich unter Unennasken verbogt. 

Bei Tawhirimatea's niedersaasendem Angriff bewahrt g^en diesen 
mit himmlischen Bundesgenossen verstSrkten Stnrmgott, nur Tumatnenga 
allein seine rein göttliche Natur, in gleichmfissiger Verbindung der E«in- 
flfisse aus Himmel und Erde, als Ahnherr dann des Menschen, und 
somit der Herr über die Erzeugnisse der Schöpfung für seine selbst- 
wilUl^ Verwendung (durch die Kraftsprüche der Karakia). — So ver- 
erbt sich die Heiligkeit in dem Erstgeborenen, den Ariki Polynesiens, 
wie auch auf Hawaii im Einzelnen ausgeführt. 

Hierüber und Anderes, weitere Auszüije aus den Aufzeichnungen 
der Tagebücher, wie beim Aufenthalt m Honolulu geführt (in Ergän- 
zung zum früheren): 

Um die Göttlichkeit der höchsten Häuptlinge im Erstgeborenen 
(zum Heil des Landes) fortzupflanzen, durch ebenbürtige Ehen, wurde 
ein Zelthaas aus Tüchern aufgerichtet, wohin sich die nach der Periode 
gereinigte Fraa begal), und der Hiuptling ihr folgte, in dnem Bfindel 
seine Götter mübringend, die ausserhalb des Zeltes angestellt worden 
(vor dem dort versammelten Volke mit -dem betenden Priester), und 
Bastian, Hawaii 1 
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wenn nach der BeiwohnoDg, gegen Abend, beide das Haue TerlieBBeii, 
wiirde dasselbe abgebrochen. Traten Zeiehen der SchwangerschAft ein, 
to verferligten die Dichter (Haku-Mele) für den neuen Hfiupdiiig Vreaar 
gesänge, die dramatiach eingeftbt und auf einem Theater dargestellt, 
wurden, bis nun Tage der Geburt, wenn die Hebanune (oder Pule 
keOiQ den Idolen der Akua Jcii opferte. Der Nabel (eines Knaben) 
wurde Toni Priester (unter Gebeten) im Heiau abgeschnitten. Nach 
der Beschneidung (vor den Göttern) wurden Priester 7:nin religiösen 
Unterricht bestimmt, und bei Erfolg desselben wurde dem ffirstlichen 
Spross ein Heiau gebaut, wo er in den Dienst der Götter trat. — 
WäJirend der Schwangerschaft mit dem Erstgeborenen blieb die Mutter 
(von Häuptlingsrang) kapu und ass Nachts, was für ihren Gott oder 
die Götter ihres Gemahls kapu war. 

In der Pio genannten Ehe leiblicher Brüder und Schwestern (im 
Häuptlingsraiig) hiess der Niau pio (gebogenes Cocosblatt) betitelte 
Sohn (als Nui kona kapu) ein Gott (ke akua) und durfte nur Nachts 
(oder bei Tage verkleidet) ausgehen. — In der Naha genannten Ehe 
von Bruder und Schwester (verschiedenen Vaters oder Mutter) war der 
Sohn (als Niau pio) ein Kapu a noho. — In der Hoi genannten Ehe 
gieichbere^tigter Verwandter war der Sohn (als Niau pio) ein kapu » 
moe. Kinder femer Frauen niederen Banges bildeten (als jüngere 
Briider) die Iwi knamoo (Begleiter der hohen Hiuptlinge). — Kinder 
einer yomehmen Mutter hiessen Alii papa, mit yomehmem YAter Kau- 
kau alii, ans edlem Tater mit gemeiner Mutter Kukaepopolo (dunkler 
Herkunft). Aus ungewisser Ehe stammten die Alii koauhau (angeb- 
liohe Häuptlinge). Kinder aus wegen Landbesitz begünstigten Ge- 
meinen mit edler Frau heinen Häuptlinge aus Höflichkeit (alii lalo- 
lalo). - 

In der Hoomana (Verehrung) des Fürsten für Erzeugung des Erst- 
geborenen mnsste nach ebenbürtiger (und möglichst leiblicher) Ver- 
bindung die Frau, nach dem Monatsflussc gereinigt, sich nach dem 
ausserhalb des Hofes (um allen sichtbar zu sein) erbauten kapu-Hause 
begeben, welches dann auch der Gatte betrat, seine Familiengötter 
ringsum aufstellend, wo mit dem Priester, der zu ihnen betete, das 
Volk sass. Nachdem dann bis zur Abendzeit zur KindesiDrtpfianzuiig 
(he hüomau keiki) das Ehepaar zusammen im Innern verweilt hatte, 
wurde das kapu -Haus wieder abgebrochen. Wenn sich die ersten 
Zeichen der Schwangerschaft einstellten, wurden (unter allgemeiner 
Freude) Meie (su Bhren des erwarteten Erben) von dem Haku-Mele 
▼er&sst und wenn gebilligt von den Tinsem ^e kula) fOr dramatische 
Yorstellungen gelernt und der Tans und die Tansgesfinge gingen dann 
fast \m anr Gebur^ unter Beisein der Hebammen (Pale keüd) mit Opfer 
an die Akua kiL Bei dem Abschneiden des Nabelstrangs wurde vom 
Tater ein Opfer gebracht (unter Anrufen der Götter Ku, Lono» Kane 
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md Kanaloa) und ebenso bei der Beschneidung, nach welcher der 
Knabe einen Priester für religiöse Erziehung erhielt und das bis dahin 
verbotene Schweinefleisch essen durfte. Es wurde dann für ihn ein 
Heiau gebaut, wo er (wenn frei von Fehlem erkannt) unter Reinigungen 
(huikala) ein religiöses Leben fahrte (als Haipule) und nur die dort in 
dei Nabe gekochten Speisen essen durfte (dem Gotte geweiht). 

Der Hfiuptling entstellt aU Mann» obwohl dem Oeist und Gedanken 
nach ein Gott (hiest es in HawaiQ. — Der Pott-o-manu oder Pfoattn 
(pou) des (Gottes) Ifaou genannte Pfeiler wurde in dem Hanse des 
Hanpitlings anf einem Menschenopfer fest g erammt — Der Ffirst sengte 
Prinsen (keiki alii) mit Ffirstannen (anf Hawaü) als alü md oder 
a kapna noho kona (neben geheiligten Hfinpdüigen oder md kona kap«) 
als rein (hinM^ele) von Herkonft. 

Vor der Einwdhnng eines Heiau reinigten sich Priester und HSapt- 
linge, indem sie temporäre Häuser (hale-one oder hale paone) aus Sand 
bauten, dann Calabassen-Häuser (hale pohue), dann lange Hänser (hale 
oeoc), dann Blätterhäuser (hale palema oder hule hawai), alle diese tapoi- 
rend und wieder freigebend, und das Ganze musste an einem Tage ge- 
schehen. — Wenn nach dem Bau eines Tempels das Land gereinigt 
imd das Schweinebild (Fuau kukui) geschnitzt war, begab aich der 
Priester mit einem den Gott repräsentirenden Menschen (mit aufstehen- 
dem Haar) dorthin zum Beriiiichern. — Im Bau eines Luakini (Tempels 
zum Cultus) wurde in Hawaii ein kapu auf das Bett gelegt (eine 
Trennung von den Fraaen), bis die Gebete sich gonstig zeigten (unt^ 
Daxbringung eines Hensefaeoopfers). — Nadi dem E'est MaJrahilo kehl» 
ten die Hiaptlinge au ihren religiösen Pflichten aorfiek, der hohe Hinpt- 
1mg baute ein Heian ans Mapele-Hok mit der grünen Binde Iiam% 
(das Beieh an festigen) nnd reiste dann dnreh das Land, fiberall Heian 
an eiriehten, bei der Rnckkehr den Unn genannten Tempel Lono*B 
bauend, wlhrend alle Hftiqrtiinge Heian Sör Regen enichteten (ontsr 
BeQnife des unter kapu gelegten Volkes). Während dieser Zeit brannten 
jede Nacht Fackeln in den Häusern des HäuptUngs, unter Gebeten za 
den Gdttem, dass alle.s Schädliche und Sündhafte (um frei von Krank- 
heit zu sein) yom Lande fortgenommen werden möchte, und dann anf 
den Häuptling als aufrichtigen (pono) und frommen (haipule) freudig 
vertrauend, begaiui das Volk (künftigen Gedeihens versichert) die Ar- 
beit des Ackerbaus und Fischfangs, die Frauen das Zeugverfertigen, 
Färben etc. Als Frommer (haipule) wurde der Häuptling als Unter- 
pfand des Wohlergehens geehrt und geliebt. 

Bei der Ernte brachten die Landbauern die Erstlinge demjenigen 
Gotte dar, den sie verehrten, indem (je nach der Sekte) ein Feuer far 
Ku, für Louo, für Kane oder für Kanaloa angezündet woide, untw all* 
gpmeinem StiUsohweigen. Wenn imidh dmn Kochen der Speise die Ge- 
sellschaft im Kreise ansammenaass, irarde das Idol herbeigeholt und 

1» 
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mit dem Becher Lono's am Halse umhängt. Das Bild sollte nur zur 
Eirinnerung dienen an den Gott, der im Himmel weilte, und der Priester 
bot deshalb die Speise dem Himmel (nicht dem Idol) an. Dann konnte 
du MaU beginnen und qtJtter, nadidem das Feuer erloedien war« 
Icoimte die Speise (ohne fernere RöckBicht auf den Gk>tt, welGfaer be- 
friedigt war) benntst werden. 

Der Jahresgott (Akna makahiki) Lono-makoa (Lono als Vorfahr) 
oder Akna loa (der lange Gk>tt) wurde auf der Insel umhexgetrageD 
(am Keiqahr), mit dem Akna poko (kurzen Gott) und Akua paani 
(lustigen Gott) reisend (zum Einsammeln der Steuern, wfihrend der 
Hohepriester für 5 Tage im strengsten Tabu blieb, die Augen mit Zeug 
verbunden), hinter den Trägem der Alia genannten Stäbe (mit dem Ge- 
sicht rückwärts blickend, auf das mit der Bezahlung durch das Hainaki 
fjenannte Priestergebet von Kapu befreite Landstück). — Bei der Kalii 
genannten Ceremonie fuhr der hohe Häuptling mit dem Jahresgott in 
einem Canoe zum Fischfang hinaus. — Nach Auskleidung des Jahres- 
gottes schleuderte der Priester die im Netz zusammengeworfenen Speisen 
umher und prophezeite Hnngersnoth, wenn keine herausflogen. — Mit 
den Oluau genannten Cerenioaien wurde der Feldbau eingeleitet (unter 
Fortnehmen des kapu. das auf dem Lande ruhte). 

"War (zur Veriertiguüg eines Idols) der geeignete Baum im Walde ge- 
funden, so nahm dort (mit dem Volke stülschweigead im Umkreise) der 
Priester (das GebetHaalelea sprechend) BeinenStand,undder Häuptling da- 
neben, und dieser (nach dem Opfer) tödtote das Schwein. Der Priester fragt 
dann den Hftuptling^ ob das Omen gfiostig gewesen? (indem er keinen 
Laut oder Lärm vom Volke gehört), und wenn der H&uptling es für 
günstig erklärte, versprach er ihm den Untergang semes Femdes und 
liieb darauf den) Menschenopfer den Kopf ab, um dieses, mit dem 
Schwein, nach dem Fällen des Baumes auf dessen Platz zu begraben 
(indem der Zimmermann das Bild vollendete). Beim Herabtragen des ■ 
Gottes auf den Schultern des Gebetsformeln aasrufenden Volkes wurden 
Begegnende getödtet. Wenn es im Tempel niedergesetzt war, lief der 
Priester um dasselbe herum, mit einem Strick die Pfosten verbindend, 
bis er den Häuptling traf, der dann ein Schwein tödtete. War aui die 
Frage des Priesters das Omen günstig befunden, so wurde eine feste 
Dauer der Herrschaft versprochen. 

Nach Aufstellen des neuen Idols im Tempel (unter Herabwerfen 
eines Menschenopfers in den Abgrund) wurde dieses bekleidet und 
ebenso die alten Idole umher, die bis dahin nackt standen. — Beim 
Oultns wurden die Idole (in Hawaii) mit rothem Zeug umUndel^ -unter 
Singen und Trommeln, und wurden Opfergaben auf die Whattas (Al- 
täre) niedergelegt. — Um in den Tempel ku ein neues Idol (vom 
Priester Lono's ak jüngerer Bruder beceiehnet) einsofiQhren, stellte man 
(nachdem d^ £Miepciester aus dem von seinen GehulfiBn getragenen 
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Mensch enschädel Salzwasser gesprengt hatte) die übrigen Idole in einer 
Reihe und wurden sie, wenn der (dem Häuptling befreundete) Menschen- 
gott (nach Ablegung sämmtlicher Kleider) zu laufen begann, von ihren 
Hütern aufgenommen, um ihm zu folgen, linl^is gewandt, bia zur Rück- 
kehr, wenn das Gebet des Priesters begann. 

Nach Aufstellen des neuen Idols in dem Tempel betete der Priester 
fOat gute Omen und ein Theil des Volkes beobachtete während der Nacht 
den ffimmel, wAirend der BÜbiptlmg im TempeL ein Sehwein opferte. 
Der Friestor fragte den HSaptling denn sweimal, ob die Ceremonie 
richtig gewesen, und wenn aneh das Tolk (auf die Frage des HSnpt- 
llngs) dieeee beetOtigte, brach allgemem Jnbel aus, weil jetst die Heir- 
'^adiaft anft Nene befestigt sei. — Beim Fest des neuen Idols (dem, 
mit Fahnenstreifen behängt, von dem Priester der Nabdbtrang abge* 
schnitten wurde) ass der Hoeilii (der dem]Häaptling befreundete Men- 
schengott) die Augen der geopferten Menschen und Schwdne. — Im 
Allgemeinen war das an die verschiedenen Götter gerichtete Gebet 
{an Ku, Kane, Kanaloa, Lono) ein und dasselbe, aber das lur Feie 
war verschieden. 

"Wenn der Häuptling nach dem Zusani tuen treffen mit dem Jahres- 
gott vom Strande sich in das Binnenland begab, war er von einem 
geschickten Fechter begleitet, zur Abwendung des mit weissem Zeug 
umwundenen Speeres, den der aus der Versammlung des Volks Hervor- 
tretende auf ihn schK iul( rte, in der Kanekupua (Hexenmeister) genann- 
ten Ceremonie, und nach dem Scheinkampf am Abend kehrte der Häupt- 
ling in den Tempel zurück. — Nachdem mit der beendigten Reise des 
Jaluresgottes derselbe bis auf das Hole (um den Sohmuek im Tempel 
zu bewahren) ausgekleidet war, wurde das Waa auka genannte- Canoe 
ins Meer gelassen (als das nacli einem firamden Lande fidirende Canoe 
Xiono^s) und damit die SduflEahrt eröSnet und der Fisehfsng freigegeben. 
Alle Art der Arbeit war fortan gestattet, und nachdem das Yolk warn 
Bau des neuen Tempels (Heiauhou) Kukoae gepresst war, reinigte sioli 
(bei dieser Beendigung des Festes) der Hohepriester am Tage Kaloapau. 

Wenn im Monat Ikuwa das neue Jahr ai^esagt war, wurde alle 
Beobachtung religiöser Verpflichtungen gegen die Götter aufgegeben 
mid Häuptlinge und Volk überliessen sich den Spielen, besonders dem 
üme (wo Männer und Frauen ohne Rücksicht auf die Heirath sich ver- 
mischten), dem Kilu (unter Singen und Küssen) etc. — Im Monat Kaelo 
waren die religiösen Ceremonien unterbrochen. — Im Monat Hinaialeele 
konnte der Fisch Opele gefangen werden, während der Fisch Aku ver- 
boten war, und im Monat Kaelo konnte der Fisch Aku gefangen wer- 
den, wogegen der Fisch Opele verboten war. Der Fischfang wurde 
von dem Priester (mit einem lalubane Wasser und einem Grasbündel) 
eröffiiet und für frei erklärt, so dass die Canoes hinausfahren durften. 

Am Bilde des Jabrgottes (Louo makua oder Alma makahiki) war 
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(als Knikepa) eiu Querbalken (ke la au kau kea) unter dem Kopf des 
Stockes (als Kreuz) befestigt, als Akua oder grosser Gott neben dem 
(rascher umhergetragenen) Akua poko (kurzer Gott) und dem (bei den 
Spielen vergnügen.den) Akua pani (dem Harlequin-Gott). — Der Kultus 
des Gottes Lono wurde aus den InMln Polapola (Borabora) und Kafaiki 
(Tahiti) eingeführt (v. Dibble). <— Lono donnert (Lono beldli). — Die 
Fraa Lonomokn sprang in den Mond. — Kons bUdete die Unterwelt. 
— . Lonomai akea war der GtoCt des nnterwettUehen Landes auf dem 
Boden des Meeres. 

Ans den KriegsgeÜRngenea worden (naeh hergestolUem Frieden) dem 
Hakn o bia, der unter der Beseichnnng von Moio naikii den Titel Moi 
(MsjestSe) erUelt^ MenacbeD geopfert, wihrend sonst individnell m den 
andern Göttern gebetet wurde, und vor dem Awalrinken zunächst n 
Ku, Kane, Kanaloa und Lono (mit Ku als vornehmstem). Bei dem an 
bestimmten Zeiten der Arbeitsrahe angesettten Fest Makihiki (mit Fro- 
ccssionen) wurde Lono angerufen. — In der viermal im Jahre wieder- 
kehrenden Periode Makihiki wurde für vier Tn^ic nicht gearbeitet. — 
Nach dem Makihiki -Fest zog der Häuptling durch das Land, überall 
Heiau aufzurichten, aus dem Ohia-Baum (dass das Land roth werde), 
aus dem Mapele-Bauin, dass es grün werde (wie die Lama-Rinde), und 
nachdem der Unu genannte Tempel für Lono geltaut war, damit Alles 
wieder wachse (iewe ai), brannten allnächtlich Fackehi (Kukui) im 
Hause des Häuptlings, mit Gebeten um Reinigung von Krankheit and 
aUm sfindigen Uebel. » War der H&nptling fironun (hai pule) und 
leohtselisiFen (pono), so blfihto das Lsnd. 

Die Würde des Hohepriesters ^Eabona nni) Tenrbte in der Familie 
Paao*s, während die Friesteischaft Falikn geringeres Ansehen geoois» 
Viel heäiger als Palika war Paao, strengeren Essverboten nnterworfen» 
Li den pricsterMehen Ansieddnngen auf Hawaii (mit dem hahnna 
ani) worden Knaben angenommen, um nach Beschnddnqg nnd Kahl- 
scheem des Kopfes Unterricht zu empfangen. Das wieder gewachsene 
Haar wurde bei der Aufiiahme in die Priesterschaft (wenn nicht böse 
Vorzeichen eines angebrannten Schweineopiers einen neuen Untenrichts- 
cnrsus benöthigten) aufs Neue abgeschoren, und indem der Candidat 
beim Fest Ailolo das Akaniau genannte Eingeweide vom Schwein (nur 
den Priestern erlaubt) gegessen, wurde er zur Funktion im Tempel zu- 
gelassen und beim Tode älterer Priester vom Häuptling in höherem 
Rang bestätigt. 

In der Priesterschaft (Kahuna maoli oder Kahuna pule) folgte die 
Vererbung vom Vater her (auf Söhne und Töchter). Die von Paao 
(aus Kahiki) abstammenden Kahuna oder Priester (als Mookahuna) 
wnen die M ooMo oder Histoiikar (s. Bemj), die Kaola oder Ptophelea 
wahrsagten, wenn inspirirL — Von den swel Priesterklassen ttff"m*tt 
die ilteste ans der Familie IfanTs, Ton llani-hope, jdngstenA Kinde 
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Hinaus (das See-Ungeheuer Pii moe bezwingend), aber sie war zurück- 
gedrängt durch den Priester Paao, der an der Nordwestkuste Hawaii's 
(Kohala) bei Punepa landend, den Heian von Mokini (nebst Ziifluchts- 
Btätte) baute (mit Hülfe der Po oder Nacht), indem die Stämme von 
allen Seiten herbeigebracht wurden (die Arbeiter eine Reihe bildend 
roa Pok>]a bis Mokin^ Bei Ifokiai fliid«ii Mi die Terstemerongen 
fion Paao'B Canoe, Bi^er und Angelhaken, sowie im Beigühal seine 
Felder (na manu a Peso), deren Behauung Tod bringen w6rde. 

In der NShe des M orai von Karakakooa standen (Tom Dorfe ent» 
ftnit) unter einem HsJn Ton GocosnusshSomen die Hütten der priester^ 
Hohen Genossenschaft (an emem Teich), und in der Mitte das Haire- 
no-Orono (Haus Orono's) genannte Tempethaos (mit dnem Idol), unter 
Oberleitung des Hohenpriesters Kaoo (Vater Kaireekeea's), zn Cooks 
Zeit (s. King). An der Spitze der Priesterschaft in den Klöstern von 
Kakooa in Karakakooa'Bay stand der Orono betitelte Oberpriest» 
und dessen Sohn (auf den die Würde überzugehen hatte) erhielt fürst- 
liche Ehrenbezeugungen. Omeeah, Sohn Kaoo's, fungirte. Im Dorf 
Kakooa wurden zwei zahme Raben als £atooa verehrt. (In Tahiti kam 
der«Atua als Vogel zum Opfer.) 

Die kilo (Sterndeuter Hawaii's) theilten ihre Wissenschaft erblich mit 
(yon Vater auf Sohn). — Der Astrologe- (kilolani) bezeichnete die Zeit 
für den Beginn des Kumpfos. — Die Propheten (kaula) wohnten in 
der Einsamkeit. — Die in Sprechweise Gelehrten und für Beschäf- 
tigungen Geschickten (in der Umgebung des Fürsten) hiessen Noeaa 
oder Noiau. — > Die GeMuche worden tqh alten Zeiten her (mai kinohi 
vua) beobachtet 

Die Oefolgsehalt des Priesters irar fom laefem der Menschenopfinr 
ausgenommen. Der Tomehmste PkiMster hiess Sakua no Tamaahmaah 
(unter Kamehameha sum Hausgott)* Die Priester hatten in bestfindigen 
Gebeten, rein und keusch au leben. — Der Kahima (Priester) Ealei* 
hokun stürzte den Hftuptling Hakan von Waipio^ um Und einzusetzen« 
— Die Paliku genannten Priest^ kamen von dem fremden Lande Pa- 
liku. — Die Kanalu genannten Priester iungirten (für den Gott Ku) 
im Lnakim. — Ua kapuia na Kahuna o ia aoao na Eahnna o Kanalu, 
no ka mea o kanaka ke Kahuna mua. 

Bei Einweihung iu die Priesterschaft mussten Roinigungs Vorschriften 
beobachtet werden, als Enthaltung von Frauen, nicht die Genitalien an- 
zusehen, ExcrenK-nte zu verbergen etc. (beim Aufsteigen durch ver- 
schiedene Grade). — Der Priester (kahune pule) fungirte für den 
Fürsten im Heiau (Tempel). — Durch die Priesterschaft Paao's wur- 
den die Menschenopfer eingefiilirt. — In Koiia fanden sich priesterliche 
Ländereien (als Landungsplatz Paao's). Die als Mohakahuna (der 
Priesterschaft angehörig) betrachteten Nachkommen Paao's gelten sn» 
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gleich als Häuptlinge. — Die von Paao bei Mokini angelegten Felder 
durften nach ihm nicht mehr bebaut werden. 

Nach Reisen bis Navau und umliegende Inseln, in Upolu gesiedelt, 
fuhr Paao (im Streit mit seinem Bruder Lonopele) nach Puna, den 
Tempel Ahaula (wie den Tempel von Molokini in Kohala) bauend, 
und setzte den (mit dem Propheten Makuakaumana) mitgebrachten 
Häuptling Pili (mit Hinaauaku vermählt) oder Pilikaaiea als Herrscher 
ein. — - ]>er Ton Fao abgeleitete Priester (ab Bewahrer der Traditioo) 
liieSB Biihqna maoli (oder Kahima pule). 

Die Sterne ^okn) wurden von Kane als Lichter an den Himmel 
geeetst — Die Constollation Hoku o *ke lewaa (der die Canoe leitende 
Stern) war der Nordstein. — Der Orion war Nakan (der Speer), durch 
Verindemng den Anbruch des Morgens ansagend. — Während der 
Kilo die Sterne und Wolken beobachtet, sucht der kaula die Seelen, 
und sein Blick durchdringt Alles, die Tiefen der £rde wie der See (für 
verborgene Schätze). Wenn ein Häuptling verboi^gen ist, erkennt der 
kaula den Ort durch den Regenbogen, der sich auf den Platz des 
Häuptlings niederlässt. — In dem dunkeln Platz Poli ukua, auf der 
Rückseite des Himmels, sind die Sterne befef^tigt. — Ma kahi o na 
hoku i kau ai ma ka paia kua o ka lani, ma kahi poeleele. 

Zur Einweihung in die Wissenschaft von Lono-opuu-kau (für Be- 
obachtung der Wolken) unter den Kilo genannten Priestern müssen zwei 
Monate Reiiiigungsgebräuche (mit Enthaltung von Frauen) beobachtet 
werden. — Die Zeit- Ein theilung wurde auf Wakea zurückgefühit (s. 
Dibhle). Planeten heissen reisende Sterne. — Makalü (das Sieben- 
geetim) warf die Sterne an den Himmel, so dass sie dort blieben, amerst 
Lewa Kaiwela (Mars) u. s. w. Dann atreute Malü Samen aus, der 
Himmel wird bestreut (Lu ka anoanoa Makalii, anoano ka laoi), weiter 
den Samen des Gottes (Alma) streuend, als La (Sonne) u. s. w. 

Der Tempel für den Kultus (Luaidni), der Heian Luakini, wurde 
durch awd Klassen von Priestern versehen, den Priestera Bai*s und den 
Priestern Lono's. Das für d^ Häuptling bestimmte Geremoniell der 
Moo-Ku (aus der- Linie Ku) genannten Priesn r (unter dem Oberpriester 
oder Kanalu) war strenger als das der zu den Haahaa gehörigen Priester 
(Paliku) aus der Linie Lono's (Moo-Lono). — Die kanalu genannten 
l^iester Ku's fungirten im Luakini (dem Haupttempel unter den Heiau). 
— Der Luakini oder Waikaua genannte Tempel Ku's (in welchem 
Krieg erklärt wurde) konnte nur von dem höchsten Häuptlinge erbaut 
werden, die Unu oder Kuhoae genannten Tempel Lono's auch von 
andern Häuptlingen, und der Mapele genannte Tempel war allgemein 
für Grebete. 

Vor dem Bau eines Luakiiii (-Tempels) wurden die kahuua puu 
one genannten Priester befragt, da sie mit der Art des Bodens und der 
Localität vertraut waren, sowie mit deijenigen Anordnung des Tempels, 
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durch welche frühere Häuptlinge Sieg erlangt hatten. — Bei jährlichen 
Erneuerungen der Idole (wie in Orissa) fanden auch Umkleidungen 
statt (auf Tahiti) oder sonstige Beseelungen. — Den (hölzernen) Götter- 
bildern (Au-tiki) waren auf Rarotonga rothe Federn mit einem Strick 
aus Permutterstücken anbefestigt, als Seele des Gottes (wie bei dsa 
Eingeweide-Göttern China s). 

Beim Tempel- Cultus wurde das neue Idol (im Luakini) auf dem 
Maua genannten Platz (zwischen zwei Pfeilern) aufgestellt, indem der 
FHester firagte: pehea ka aha a kaua, nnd wenn der Häuptling (keaUi) 
antwortete: iu mtSkti 'ka aha (günstig das Omen), spraeh der Priaater 
(kahuna): Paa ko aapnm (fest stoht das Reush), worauf aua einem 
MenaekancliideL Salcwaaser gesprengt wurde fSr den wirkUdien 
Menschengott (Akiia kanaka maoli) als Ge£Shrten des Hfioptfing^ (kaho 
alii) mit dem Gebet Ahopn-Ahopn. Nachdem der Priester Ka*s dann 
daa Landgebet (nowai honaa» wessen ist das LandQ und das Selbst 
(ka o pokeo) ge.sprochen, sprach ein Priester Lono^s das Gebet Kuhia- 
laea, als £ku kaihaina hihia (erhebe dich jüngerer Bruder dogewirrt). 
Nach dem Gebet zum Schutz gegen Regen, Wind, Blits etc. sprach 
der Priester das Tanzgebet (Hula htila) und der Häuptling opferte ein 
Schwein für Ku, Lono, Kane und Kanaloa. 

Ausserhalb des Luakini (Tempel) stand an der Rinzäununtj das 
Haus Papa's (hale o Papa). — Lua-pau bezeichnete den unergründ- 
lichen Schlund unter dem Luakini. — Beim Bau eines neuen Tempels 
wurde zwischen den Mau Makaiwa (Neunäuj^ige) genaimten (Hilfsgöttern) 
Idolen Lono's der Moi genannte Platz für das neue Idol offen ge- 
lassen. — Der Götze stjind auf der Opu genannten Erhöhung (s, Andrews). 
— Der Heiau war vierfach getheilt, für Ku, Lono, den Häuptling und 
sdnen Schutzgott. — Hale-umu (umu Ofen) hiess Lono^s Tempelbaus. 

Nachdem bei der Ofaiako genannten Geremonie (im Lmüdni) das 
neoe Idol (lur den Häuptling) aufgesetst war, sdmitt der Master mit 
dem Ghe (fiamhosmesser) den (aus Gooösfaseni gebildeten} NabelstFsng 
ab, sprechend: Gka ohe o ka piko o ke ai aiwaiwa lani etc., nnd nach- 
dem Lono angerufen war nnd der Malo (Gnrtd) angabnnden, reinigten sich 
Alle dnrch ein Bad in der See. Beim Schlvssgebet sprach der Priealer: 
EBeli (grabe), das Volk antwortete: Elapn, der Priester wieder: ElieU, 
das Volk: Noa» der Priester dann: Jae (rede), das Volk: noa honna 
(alles frei). 

Beim Eintritt des Fürsten in den Luakini (Tempel) fand der Schein- 
kampf ^Slaaa paani) ^statt, indem die Kaneka pua (Hexenmeister) ge- 
nannten Speere parirt werden mussten. — Der Häuptling Kohao kalani 
(in Hilea), der das Heiau von Makanau baute, wurde bei dem Sturz 
des aufgeschleppten Idoles durch seinen Priester erschlaffen. — Nach 
Vollziehung der von dem Priester (für günstige Omen) angeordneten 
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Ceremonien durch den Häuptling fragte jener diesen, ob Alles recht 
und gut ausgefallen und prophezeite Erfolg bei Bejahung. 

Südlich von Kjirakakooa landen sich in dem Tempelhaus um die 
Figur eines Maee genannten Idols (the black figure of a man, resting 
on his fingers and toes with his head inclined backwards) die Figuren 
verstorbener Häuptlinge (als Eatooas) aufgestellt neben Whattas (zu 
Cooks Zeit). Der mnliei^getragene Rohrkasten (mit Zeug bedeckt) hiess 
Bwharre no Eatoo& oder Hans Gottes (piJladienartig). (In Kara* 
kakooa-Baj wurde Eoonouraekaie, als Gott des Königs Terreeoboo*8, 
verehrt.) Bei Hoouapo futä sidi ein Heian des Gottes Tairi. — 
Nadi dem Sieg bei Nuuanu stellte Kamehameha den Köpf des Königs 
von Oalm auf den Heian von Leahi. Keona und seine Anh&iger wur- 
den anf einem Tempel von Kawaihae geopfert Der Heiau von Ho- 
naunau wurde vom Fürsten Keave gebaut. Cook erhielt Opfer, wenn 
in der Einsenkung des Morai zwischen zwei Hola-Idolen sitaend (s. King), 
als in der Wiederkehr begrüsst (für Lono). 

Für die Verehrung Ku's (nach dem Ritual Moo-ku) hatte der 
Häuptling einen Tempel (Heian Lnakini) aus Ohia-Holz zu bauen 
(mit Menschenopfer bei Beendigung). Für den Tempel (nach dem 
Ritual Moo-Lono) oder Waikaua (als Heiau oder Luakini) wurde das 
Mapele-Holz gebraucht (und nur Schweineopfer dargebracht). — Ein 
Tempel nach dem Ritual Moo-Ku konnte nur durch den hohen Häupt- 
ling gebaut werden (nach den Andeutungen des Kahuna pune one ge- 
nannten Priesters), um für Sieg im Kriege zu beten. — Die die Lage 
des Tempels ausdeutenden Priester oder die Kuhi kuhi pune one wur- 
den in einer besonderen Schule unterrichtet — Luakini beseichnet das 
höchste Hans in einem HeiaiL (f6r Menschenupfer). 

Aus der Kano-kahiki gemannten Art des Ohia-Banmes wurde das 
Smmerholz für die Heian genommen. — Aus dem Ohia-Banm wurden 
Idole verfertigt. — Die Ifene hone banten Heian's bei Nacht. — • Das 
beim Bau eines heian (Tempel) suletst geopfnrte Schwein mnsste als 
Pua hea (kea. völlig aufessen) gänzlich Terzehrt werden. — Mit Umi*s 
Pyramide verbunden üuid sich ein megalidiisches Monument als 7hor 
des Tempels. 

Nachdem (beim Verstecken eines Geistes unter der Rinde eines 
Baumes) der Priester auf die gestellten Fragen geantwortet (mit gött- 
licher Stimme) lässt der Könij^ den Baum umhauen (auf dem Gam- 
bier), und wenn der „Bildhauer" die letzte Hand an sein Werk gelegt, 
so wurde die Statue eingeweiht, man stellte sie in einer Hütte auf- 
recht, die dadurch tabu wurde, und der Priester kauerte davor nieder, 
sein Gebet verrichtend und Nahrungsmittel, sowie Stücke Zeug anbie- 
tend (s. Caret). Für die Ct renionien beim Baumfällen zum Hau eines 
Canoe, s. Zeitschrift der Gesellschaft für Eidkunde, 1882, S. 142. 

Beim Schweineopfer dnrdi den Häuptling (ehe dar Banm für das 
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neue Idol gekappt war) fragte der Priester den Häuptling: pehea ka 
aha a kaua (ist das Omen günstig), und wenn der Häuptling ant- 
wortete: ua maikai ka aha (gut das Omen) ging die Ceremonie fort 
(mit Vergraben des Menschenopfers unter der Wurzel), sonst wurde 
sie verschoben. — Die heiligen Sehweine Keoroeoa's (neben der Göttin 
Tiha auf Maui verehrt) hatten das Ohr durchbohrt. — Der in der 
Schlacht zuerst Getödtete wurde den Göttern als Opfer dargebracht. 
— An der Felsgrotte von Wailoa, wo Kaeo residirte, wurden aia au 
dem heiligen Gebnrtsplsti KmmnaJifs Opfer gebracht. 

IHo Opfergaben 'wurden im Heian auf den erhfihten Fiats Nin 
oder Eapaaa gelegt. — Lekaleha beaeidmet das Opfer im KnltuB. 
Dnreh das Opfer Kalana imrde Terläi^nmg des Lehma erlangt. — 
Der Ma genannte Beamte mnsste die beim Bau eines Heisa oder 
Hansee benodiigten Mensohenopfer rerschaffen. — Lele sind Alüre 
für Opfer. — Die BsBtafel (ipukui) des Hfinptlings Kalo aikanaka bei 
Waialua (auf Oahn) war achteckig (als Huiu) für Opfer (der yon seinem 
Diener Kaanokeewu gefangenen Reisenden). — Die Koa genannten 
Steine (im Meere gefunden) fallen mit dem Donner vom HimmeL 

Haihaia bezeichnet die Gunst der Götter durch Opfergaben suchen, 
um sie zu hindern, Jemandes Andern Gebete zu hören. Aia (oder 
haihaia) bezeichnet einen Gottlosen. — Wenn der Priester das Gebet 
bei tlor Kanoe- Weihe sprach, fragte er den Eigenthümer, ob kein Ge- 
räusch gewesen, da Stille sein musste, weil sonst die Ceremonie un- 
wirksam. Favete Unguis; hoc verbum (iion a favore) imperatur si- 
lentiinn, ut rite peragi possit sacrum, uulla voce mala obstrepente 
(a. Cicero). 

Ln Lualdm wurde das Gebet Lapa lupa gesprochen. — Bei der 
Verehrong wfihrend des Tempelbanes richtete' der Priester an den Färst 
das Teilang^: 

Gieb Menschen für den Got^ 

Gieb Land fOr den Gott, 

Gieb ein Hans für den Gott 
Bei dem von dem, Bl&tter tragenden, Priester' an einem Tempel 
gesprochenon Gebet Helnpalupa antwortete das Yolk so oft Ekn kai 
kai nahikia ausgesprochen wurde ndt 01a (Leben), und auf das Wort 
Ja mit 01a, ola, o ku (Leben, Leben, o Ku); dann folgte das Gebet 
' Kasila Huluhulu (haarig aenissener Blits). — Das Aha genannte Gebet 
mit geschürztem Knoten wurde unter völligem Schweigen des Volks 
gesprochen, damit das Reich fest zusammen halte wie der Knoten. 

Nach Darbringung der Opfergaben (bei Makahiki) wurde das Gebet 
gesprochen, beginnend: Oukino Lono i ka lani etc. (Kukiii papa, kalua 
mai kahiki ha paina etc.), und endend: „Aulu e Lono ataia", dann 
wurde der Gott, als Papio, auf das Gesicht niedergelegt und darauf 
weiter getragen, um unter ,£weli ia oe Lono** (Heil und Gruss dir. 
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o Lono) anderswo empfangen zu werden, bis zurückgebracht in der 
Nacht Kane's unter dem Aufschmücken durch Kane's Hüter (poe aka), 
während nach der Nacht Lono's das Kapu von Feldern genommen 
wurde (zur Bearbeitung), und in der Mauli's geuaanten Nacht Kanaloa's 
das neue Feuer entzündet wurde. Nach der Kalahia genannten Cere- 
raonie konnte der Fischfang beginnen. Nach Auskleidung des Gottes, 
am Tage des Tempel -Neabau'g (Kukoae) wurde das Canoe Lohofs 
(Ke Lono wm.) fUr seine Abfahrt in die Fremde (ai ma Ealnki) voi^ 
bereitet — Bei Eintritt in den neuen Tempel wurde das Leledi Lele- 
wai (yeraeihe, reinige etc.) beginnende Gebet gesprochen (unter Wasser 
spsrengen auf das Volk). — Das koiH genannte Naditgebet bei der 
Tempelwaehe wnrde als Meie gesangen (unter Antworten des Volks). 
« " Das Gtebet Paro oder Pule Earano (bei Sturm) war mit Gelübden 
Terbunden. — Das Gebet der Priester hiess: kekaloakamakamaka. — 
Durch das Pule anaana wurde zu Tode gebetet (anaana, an den Glie- 
dern zittern). Wührend des Aha genannten Gebets, vom Häuptling 
vor einem Kriege gesprochen, musste allgemeines Schweigen herrschen. 
— Von Kaninaula (Sohn des Lemakani) aus KAhiki gebracht, beginnt 
das Gebet Pule Kanaenae (beim Ava-Trinken): Eia Ke ai, e ke Akua 
(Hier ist Speise, o Gott), e kahuli, e kalela, e ke wahoe, e Mola 
koa, und weiter bis auf Lono. 

Um keinen der (.TÖttcr zu iil)eigehen, richtete sich die (Tcbetsformel 
an Na- Aumakua-po (Seelengei^ter der Nacht); Na- Auniakua-ke-ao 
(Seelengeister des Tages); Mai-ka-hi-kina-aka-la, ka-na-po-ka-la, 
Alle von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang; Mai-ka-pa-o luna, Mai- 
ka-pa-o lalOf Alle in der Höhe und in der Tiefe; Mai ka o kai akala 
wai, Alle im Mittelplats der Luft; Na kua kane', na kua wabine Alle 
mftnnlich und weiblich (si deo, si deac). Vairo (b. Etmskom) qui sunt ^ 
introrsus atque in intimis penetralibus coeli deos esse censet, quos lo 
qnunur, nec eomm nnmina nec nomina sein (s. Amobius). 

Oke kabuna pule na kü, he kanaka ia i hanau kahnna ia mai, 
na ka makna kahuna mai ke kabi kabona, he mea koho wale ia mal 
e In kahuna he kabi kahuna e ka ke kahuna keiki e hanau mal ai, 
aole e ai i ika ai noa, e ka waiu o ka makna hine wale no kana ai 
e ai ai, aole no ka ai maoli ho ke kalaimoku aoao. — «Der Priester 
der Götter konnte eine Person sein von einem Priester, seinem Vater, 
als Priester gezeugt, oder von einem andern Priester, der von seinem 
Vater hci' Priester war, als Priester gewählt, aber der von einem 
Priester geborene Priester durfte keine gewöhnliche Speise essen, nur 
die Milch der Mutter, keine gewöhnliche Speise." — Beim Umgang eines 
hohen Häuptlings wurden auch am Tage Fackeln vorgetragen. — Um 
in die Priesterschaft eingereiht zu werden, wurde (nach längerer Ent- 
haltung von Beischlaf und schwelgerischen Genüssen) ein Seebad ge- 
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nommen und dunii im Tempel (nach Waschen der Hände mit Gocosnuss- 
Wasser) eiu Seebad genommen. 

Neben dem Ikulani, als höchsten Grad in der Priesterschalt, fanden 
oßk die Anhai (ßr Opfer) und die Ikiuni, die, wfliraid der Piieeter 
den FOxsten auf lestlichea Uxnsfigen begleitete, als Vertreter in den 
Tempehi blieben. Der Priester war stets in weisse Tapa gekleidet 
(und bei Leichcnbegfingnisflen schvancX ^ Häupdinge toßn, wAbrand 
gelb die heiligste Farbe war. 

E tapQ te £gtu, e toro ta tarero, e mon te taata, der £mi (hibiscus) 
wird wachsen, die tarero (Coralle) sich aasbreiten, aber der llf edsch 
wird zu Ende gehen, als Spruch der Priester in Tahiti (Eülis). "Wenn 
nach dem Kriege ein Menschenopfer gebracht war, wurde gebetet: 
Tutavae ana i te po, Boo nui arena homai te ao (Kehre der Gott des 
Krieges zur Nacht zurück, weile Boo, der Grott des Friedens, im 
Licht.) Und ähnlich bei Maori. 

Gott Kane (vom Lande üne lauena nach Hawaii gekommen) wurde 
als der höchste Gott im Himmel betrachtet und angerufen, wenn andere 
Götter nicht helfen konnten. — Der Regenbogen (A-nue-nue) bildete 
den Pfad, auf dem Kaue und Kanaloa vom Himmel zur Erde wander- 
ten, zugleich als Malo (für Kaue und Kanaloa) benutzt. — Zu der 
Gütterklasse Kane-nui-akea gehörten: Kanekii, Kanehakia, Kanelele, 
Kaneikamakaukau, £[anekohala, Kaneikaalei, ELaneikokea, Kanepaina, 
Kt ww poiiakafty Kj ftp^m^lrnf tj S^eholopali, IHs^fM^Vfl p fl W I^^i w^y KwifflikapqH" 
luJcea. — Eane heisst He akua nana ka wai ola (Gott des Lebens- 
wassers). — eben den 4 Hauptgöttem wurdffli 4000 oder 40000 Götter 
gezlhlt (y. Dibble). 

Kanepnaa war Gott des Feldbaues. ~ 0er Gk>te Kanenniakea be- 
auftragte den Propheten (kaula), eine Weissagung (wanana) vher den 
Untergang des Reichs au verkünden. — Gott Hiaka wohnt auf den 
Hügeln. — Gott Nunu erscheint mit blitzendem Gresicht. — Lono war 
Gatte Pele's. — Gott Haulili schützt die Lippe. — Ahukai (Versammler 
des Meeres) ist Zwillingsbruder Kanaloa's (Bruder ELaoe's). — Der Gott 
Hai findet sich unter den Poe kuku kapa (Zeugschlä'ger). — Lono akihi 
war der Aalgntt. — Hiua und Hinahele waren Götter der Fischer. — 
Haumea war Mutter des Kriegsgottes Kekauakahi. 

Die V ogelfänger verehrten Kuhuluhulu-manu, die Feldarbeiter Ku- 
karo, die Fischer Kuala (ihre Frauen die (lüttiii Hinahele), die Zauberer 
(poe anaana) Ku, Koae, Uli und Kaaleaniiiahina, die Vergifter Kalai- 
pahoa, die Aerzte Maiola, Kapualakai und Kaukahoulamai, die Tänzer 
(poe hula) Laka, die Diebe (ka poe aihue) Makua aihu, die Soldaten 
Lonomakaihe, die Sterndeuter Knhimana, die Räuber £uialna, die Net»> 
macher Kamahoa alii, 'die Ganoebaner (und Holzhauer) verehrten die 
Götter Kupulupulu, Knalanawao, Kumoknbalii, Kupepuaoloa, Küpe* 
peiaopoko, Oknkaieie, Kupalalake und Kukaubialaka (und ihre Frauen 
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die Göttin Lea). — Beim Zeugverfertigen verehrten die Frauen die 
Göttin Lanhuki. beim Färben des Zeuges den Gott Lauhaua. — Die 
Göttinnen Pele und lliaka wurden von Frauen verelirt. 

Gott des Feuers war Kanemoelebui, Gott des Wassers Kanuka- 
valola, Qeotb mnda Ijumaomao, Gott de« Ostens Eeaoldü, Gott 
4sB 'Westens .Kesokalo, Gott des Nordens Eeaoloa, GU>tt des BSdens 
Eeaohoopna. — Die' Gatter Ku, Loao, Kane, Kanaloa wurden von den 
Hfuptliiigen unter Vennittelnog der Fkiester und Gdtterhöter (Kalm 
akua) angerufen. — IHe Papa und Hoiako, als Yorfiiliron, worden die 
Götter Kapo nnd Poa yerehrt (Ololnpe yon HSi^tlingen). Den Ab- 
grönden stand der Gott Eaneholopali vor, der Felsen Gott war Kane- 
pohakaa, der Heerstrassen Gott E^emoeala. Die Häuser schfitite 
di^ GkkttKaaiüokohali, die Hausthären der Gott Kanenohonio (Limen- 
tinus o. S. w.). — Jeder Häuptling verehrte seinen besonderen Gk>tt, im 
Vertrauen, dass derselbe seinen Feind in der Schlacht tödten würde. — 
Die in der Luft (I-ewa) wohnenden Götter wurden als. Vögel {bedacht. 

An den Fischteichen wurde der Gott Haumakapua verehrt, — Gott 
Lolupe führte die Seelen der von den verstorbenen TTänptlingen schlecht 
Sprechenden nach einem Ort der Qual, die Lobpreisenden nach einem 
Ort der Wonne. — Der verstorbene Häuptling wurde als Akua aumakua 
(vertrauenswerther Gott) verehrt, nachdem die ausgegrabenen Knochen 
in dem von dem Nachfolger erbauten Tempel (Heiau hou oder Haie 
poki) beigesetzt waren. — Die Propheten erhielten ihre Prophezeiungen 
(wanana) Ton Gott Kane mmakea. Die Hfiaptiinge verehrten die 
Götter Kn, Lono, Kane, Kanaloa, KnmaikaOd, Knmakaniu, Knmakela, 
Knmakaakaa, Ejiholoholoikaaa, Kokoae, Knnuiakeay Slnkoilmioka, Kn- 
walunla o lu^mu. ~ Gott Kw n ^l n ^ ^^M iii weilt im Tt^An fj^Hguh opi i ft 
auf Erden, Kahakuo auf den Bergen, Kaneliiilikoa im Meer. — Die 
Götter (Ea, Kane, Kanaloa, Lono) lebten in Hawai nei (obwohl im 
Himmel). 

Ua hoomana ia no nae ka mano, a me ke kanaka make, a me ka 
lani, a me ko ka honua. Einige verehrten (hoomana) den Hai (Mano) 
oder todte Menschen, dann den Himmel, die Erde (während andere ohne 
Götter waren, aole he akua). — Als Schutasgötter bestimmter Locali- 

täten worden verehrt: 

Kanehoaiani, als über dem Himmel waltend 
Kaneluahonua ^ ^ der l^^rde ^ 
Kahakuo ^ ^ den Bergen ^ 
Kanehulikoa „ „ der See „ 
Viele Götter wurden als lokale Schutzgeister verehrt, — Die im 
Himmel wohnenden Götter waren unsichtbar, doch machte sich Jeder 
dn Bild seines Gottes in solcher Form, wie er ihn im Himmel' za 
wohnen dachte; wer seinen Gott In der Brde lebend dachte, nahm 
• ym dort die Snbstans des Idol, nnd so beim Wasser; wenn in der Lnft 
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vom Vogel. Wer seinen Gott männlich glaubte, machte sein Bild dem- 
genuiss, und so wenn weiblich. — Beim Goltus wurdep die Idole vor 
der zäm Gebet yersammeltep Menge aufgestellt, um m diesen BSdetn« 
den wabren Qott im Himmel ^e akim oüdo ma ka lani) sa verdiieii. 

— Die (tod den Hftnptlingen idcht ▼erohrten) Tolksgötter der Gemeinen 
(besondere di^enigen, die in den Bergen Hols fSr Genoebau und andere 
Zwecke bauten) waren Knpalapiilv, Kualanawao, KomokobaUi, Knpe- 
peiaoloa, Elnpepeiaopoko, Okokaieie, Knpalabike, Kukanbialaka (und 
die Gtöttin Lea wurde von den Frauen der Caooebauer Terehrt). — 
Die Zauberer (poe an aana) verehrten die Götter Ku, Koae, Uli und 
Kaalea nui aiuna, die Yergifter Terehrten den Gott Kalaipahoa (ab 
Kamuhaka). 

Die Götter Kane und Kanaloa kamen über die See (aus Kahiki) 
nach Hawaii, NaTiningspflanzon bringend (mit Ku und Lono verehrt). 

— Kane schuf Hulihonua, als ersten Menschen, und aus der Seele oder 
Aku (während des Schlafens) die erste Frau Keakahulilani. — Als 
grÖ88te Götter wurden Ku, Lono, Kane und Kanaloa in Hawaii ver- 
ehrt — Neben Kane und Kanaloa ward Kanekehili angerufen. 

Während der Fluth landete Kahiku-luainea, der (mit Kekane) den 
Sohn Wakea gezeugt, auf einem Holzblock schwimmend, an dem Berg 
Mauna kea. — Kea (Wakea) ist der Gott unten. — Wakea wird (wie ' 
Ton dem Priester Lihanula) von dem Diener Makula begleitet. — Gott 
Uli diente den Zauberern. — Bei der Geburt Aikanaka*s wurde (vom 
Dichter Keaulnmoku) ein Meie Terfertigt (untor Anrufung der Gh>ttbeit 
UIQ, dass mit diesem* höhen Ffirstenkinde der Nabel des Landes ge- 
dflbet seL — Kaneimakankau war Gk>tt der Künstler (neben dem Gkitt 
Ahulu). — Der Kriegsgott wurde in dem Heian (Tempel) iÜinena (in 
Kainia) yerehrt. — Tairi war als Kriegsgott verübtet, Kalaipahoa als 
^poison-god" (Karaipahoa), und Idole „in the hooee of Keave" (bei 
Honaunau). — Neben dem Qott Hiaka (auf dem Hügel wohnend) 
wurde der Gott Haulili angerufen. — Der Häuptling Laka, weil den 
Tanz liebend, wurde als Gott der Tänze angerufen (nach dem Tode) 

— In dem Timorodea genannten Tanz (auf Tahiti) igte das Mädchen 
die Bewegungen beim Beisclilaf, besonders in Vtisamralungen der 
Arreoys, deren Kinder, wenn geboren, erdrosselt wurden, während Frauen 
ala Whannownow (Kindergebärerinnen) verächtlich bezeichnet. 

Von Papa (glatte Fläche) oder Opapa (Frau Akea's) stammen die 
Linien (papa) der Vorfahren (Na Papa ka haku nkan o Lono). — 
Ausserhalb des Luakini (Tempel) stand an der Einzäimung das Haus 
Papa's (haie o Papa). — Na Papa ka haku akea o Lono. — Wegen 
der Eifersucht Ton Wakea*s Gonoutnne fuhr Papa (Wafainui oder Hau- 
mea) nach der Felsinsel Nunmehalani, um sich in der dortigen Quelle 
SU erfrischen. ^ Papa beceichnet eine flache ObeiflSche (Erdsduchtung 
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oder den Orandfels). — Papan bezeidinet flaches Wasser (wie bei 
Bbbe). — Papa pau beseiehnet das teUiefiftüofae Ende (im gänzlichen 
Tode). 

Haumea stammt von der Yatnsseite ▼OQ Patdca^ 'von der Mnttev^ 
Seite von Pali bei « Haomea's Wobnong irurde als Numnea oder 
Nmmiea-lam b^mcbnet, weil in Terrassen (Nan) aom Dach (hm) 
aufsteigend, und die höchste Terrasse faiess HainIL — Haumea, in 
Mehani (auf Makea) lebend, mit Kamehanalani (als Aku oder Gott) 
vermählt, kam nach Kalihi auf Oahu. — Während d^ Dunkelheit des 
Himmels wohnte Haumea in dem (Nun Maiinaiioa genannten) Ter- 
rassenhaus. — Kukauakahi naquit de la tete de Papa et devint dien 
(s. Remy). Ha hanau mai o kukauakahi ma ke poo mai O PspA lÜO 
i akua (nach dem Mnololo Hawaii). 

Die (heiligen) Haie wurden von den Kapuna Oahu's an bestimmteil 
Stellen des Ufers (wo sie ihre Löcher angebohrt hatten) gefuttert, 
unter Träufeln von Awa in den Mund. — Die Tochter des den Hai 
verehrenden Kapuna wurde mit einer doppelten Reihe Zähne (in Nach- 
ahmung der vielen des Hai) geboren, von denen später die vordere 
ausfiel. — Aipuhi ist der Hai -Gott. — Der kuhu mauo (Hüter des 
Haigottes) ersdiien nrit schlüpfrig eingeschmierter Haut und ver- 
schleiertem Qesicbl^ Opfergaben fordernd, am nidit vmi Haien ge- 
fressen m werden. — Wenn den Ifeeresschrecken Apu kobai sehend, 
kehren die Fischer aurfick. Durch das Seeongeheuer Uhnma kaikai 
wurden Böte nmgestSrzt, bis durch Kawelo als Häuptling ^Calani) 
getfidtet — In Banai worden die Seegötter Baeapua mid Kaneapua 
yerehrt — In Molokai wurde Moaalü (Gkrtt der Bidecbsen) verehrt 
als Hai Die £ule (Ptoeo) erhielt göttlicbe Verehrung (irielfach als 
Gespenstervogol). 

Nach den Ahua a ümi (Haufen Umi's) oder Pyramiden (der 
Schlachtfelder) Hess ümi in Kailua Steine behauen (na pohaku kalai 
a Umi). Sein Sohn Keawe, der das Haie a Keawe baute, erwarb 
durch Heirath die Herrschaft über Maui und Oahu. — In dem von 
LTmi gebauten Tempel fanden sich vier Compartments in Kreuzform. 
— Der Kahuna (Priester) Kaleihokuu von Laupahoehoe tödtete den 
Häuptling Hakan von Waipio, um seinen Adoptivsohn Umi (Bastard 
des Königs Liloa) einzusetzen. — In Kamehameha's Hiau wurden die 
Götter Kahoalii und Kaili verelirt. — Der Gott Kaili (Dieb) wurde 
von Umi eingeführt. — Kamehameha I. weihte seinem Kriegsgott, der 
ihn zu Siegen geführt, den Ton ihm erbauten Haupttempel der unter* 
worfenen Inseln. Auf Tahiti galt Temeharo (Sohn Taoe*s) als Schntsgott 
der königlichen Familie (Pdmarei}. — Die Insel Lanai oder Dlulaau 
war Ton der Göttin Pabulu gelxnren. In dem Pabonua (Asyl) von 
Eeaüa Eapu, ab hdligem Grund, auf Lanai, wurde ein steinerner 



Digitized by Google 



— 17 — 



Fiächgütt verehrt bei dem vou Göttern bewoluiteii Kuiauakauhale 
der Stadt. 

Maiü atalaoga steigt mr Sonne empor, um ihre StzaUen dn- 
mfimgen, wllirend auf Neuseeland Maai (wie der SeUangenfSoger der 
CMpbway) «eine Netie stellt Wie in Hawaii durch den Vogel, bringt 
Maiii den Maori das Feuer aus der Unterwelt. — In Baiatea tSdtet 
Maui den Oetopus, der auf der Erde den Himmel fesdiXlt (so dass 
diese anflliegt)» wShrend (anf den Oilbeart) die Teatakd beim Stataen 
des Himmels helfen (dorch Tiki). — Haumia-tikitiki war Gott der 
wilden Nahnuigspflänaen, (s. Dieifenbach) auf Neuseeland, wohin Tiki 
(weiblich) den Kumara (aus Tawai) bringt (s. Grey). 

Gott Uli wurde von der Geheimlehre der Königsfamilie bevorzugt. 
Grott Hapuu gab den Priestern Offenbarungen und Malui dem König. 

— Machea (mit Frau Kahakapolani) besuchte den Himmel. — Die 
Atheisten wurden als Poe aia bezeichnet (hai-hai-a auf hai-hai führend). 

— Gott Taroa-Taihe-tooniüo /eufj;tr (als (iotl der Erdbeben) mit dem 
Fels Te-Napa die Tochtt r Tcttoo malatayo, .sowie den Sohn Tane (zu 
dem gebetet wurde) und anileie Eatooa, von dtMU-n der »T.ste Mensch 
(Eothe) gebildet wurde (in Tahiti). — Im Traun» wird (in Nukahiva) 
das glücklich piianta.stische Land Tiburones besucht (westlich). 

E kai make, a papau ae la ka Feie ma Oahu, alaila lele oia'i 
Mani, a papau hon iho la ma Haleakala, lele hon oia i Küauea. 
Als Pele's Hemchaften in Obau abflachten, sprang sie nach Ifani hin- 
über, und als solche wieder in Haleakale abflachten, sprsng sie femer 
über nach Kilanea. — In Hopakuek (nahe dem Himmel geboren) er- 
hielt Pele* (ihren Gatten suchend) von ihrer Mutter Kahinalii Macht 
aber Ilie See in der (Kaia KahinaKi genannten) Fluth. — Der kahu 
Pele (Hüter Pele*s) «rsehien mit lang aufstehendem Haar und rothen 
Augen, Untergang Yon Haus and Feld dndiendy wenn nicht durch Opfern 
gaben gesühnt. 

Pele kam nach Kauai (der erstgehobenen Insel) und dann über 
Oahu nach Hawai. — Den Idolen im Heiau (Tempel) Pele 's (bei Kilo) 
wurde von Reisenden geopfert, — Von den den Vulcan Besteigenden 
wurden Opfer für Pele in den Krater gewortVn (wie in den des Bromo 
auf dem Tengger-Gebirge). — Beim Besteigen des Vuli Apo brii^en 
die Bagabos dem Dämon Mandarangan Menschenopfei (auf Lnzon). 

Der Jemand schützende (4ott hiess sein Gott oder Akua u«»iio 
(noho wohnen, dableiben), und dieser wuide gewonnen durch Auf- 
stelhuig eines Akua kii beim Tode eines Verwandten, nm den Seelen- 
geist zum Dortbleiben an bewegen; als UnÜn pili oder Aumakua. 
Ausserdem wurde der Hai (mano) an den Akua ndho, als (local) resi- 
diranden Göttern (Ortsgöttern) gerechnet, und -viele andere Götter (der 
poe akna noho) wie Opna (niedeihfingende Wolken), Po (Nfacht) oder . 
Ka-po, Kiha-wahine (Frau des Niesens), Keawenoi kauohOo (Keawe 
Bastian, HawaU. 2 



— 18 — 



der TrSgor), Olda (aus dem Ohi^-Baiim wurden Idole verfertigt), Keo- 
loewa (Keo weise), Feie (He aid ai honna» em die Brde Tenehrendes 
Feuer) und HBaka, Schwestern, ab VnlkaiigStter. 

Der €k>tt Akn-aulu insinrirte. Der Gott Aku-alianei veigifteteJ 
Zu den Akna-hoounaiiiia (oder aof fiotsciiallen gesendeten QSttem) 
gehörten Keawenui kauohilo, Kapo, Eapua, Kamakukou n. A. Der 
Gk>tt Akua-hai-amio sprach schweigend (trnofM iüuiXov xat xm^v). Die 
Götter Lono*s heissen Maka-iaa. Kuala mugte mit Hinahele den Gotr 
der Fischer, als Ai ai a ku ula. Lau war Gott der Winde. Die 
Winde kamen -von den Wolken (na maka o ka makani). — Der auf 
einem Fels in Kauai lebende- Gott Pahulu wurde durch Kaidulaau, 
Häuptling von Maui, getödtet. — Die Göttin Pahulu gebar Lanai (heakua 
hapui Lanai). — Akua-anniakua waren die Geister lanjrr verstorbener 
Helden. — Der Akua hoouiiauna heisst ein gesendeter Akua oder Gott. 

Einige der Akua noho dienten, um Einigkeit zwischen Ehegatten 
zu bewahren. — Unter den Akua noho kam Opua in die Häuser, uui 
zu rauben und zu todten, und viele starben erdrosselt (i ke pani). — 
Die Akua ndbo wurden yon Ungläubigen versucht, indem sie um Aus- 
kunft befragt wurden fiber Dinge, die in das Kleid eingeknotet waren 
(und bei falscher Antwort verlacfat). — Die unter den Akua noho Lugen 
sprechenden Messen poohuna (das Haupt in den Wolken verhüllt). — 
Wer in der NShe beim Wohnplati eines Akua noho wohnte, fSrchtete 
dessen kahn (Hüter), der indess auch durch Ui^^linbige gesteinigt 
werden mochte. — Neben den Akua noho (residirenlen Qötfem) fan- 
den sich die Akua hahea (hea rufen), die von der Spitae des Haus- 
daches riefen. 

Der Opua genannte Goft <jehort zu den Poe akua noho. — Die 
Göttin Hiiaka Hess (unter den Akua noho) Blut aus dem Kopf ihrea 
kahu oder TInrors hervorströmen. — Owa war das Wort, womit d«r 
Bäubergott Kukuaokalalau beständig zum F)rgreifen der Beute anspornt. 
— Na akua i ka po o na aumakua i ke a<> (Götter der Nacht, Götter 
des Tages). O Kiha i ka po, e Liloa i ka po, o Umi i ka po, o Mea 
i ke ao (Andrev(i8). 

• Der den einzehien Mensch (Manu oder Frau) begleitende (ieist 
(Akua-noho oder iuwohnender Gott) wachte über dieselben. — Wurde 
nach dem Tode ein Gottesbild (Akua kii) aufgesetzt und blieb der 
Geist des Verstorbenen in der N&he weilen, so fungirte er als Schutz- 
gott (Unihi pili oder Aumakua). Die Giamorro setzten dafür Töpfe hin, 
zu hfinslichen Zwecken,' wfihrend der Schamane, in der Oede, nach seinen - 
Ahnen ruft (die den Amakossa im Kampf voranziehen). Der Dimon 
begleitet den Menschen als /ucra^wT^« rtit ßhtt (hei Menander), ab 
Folgegeist (spuitus £uniliaris u. s. w.). — Unter den Akua noho 
wurde Eeepo und sem Hüter (kahu) gefBrchtet. — Unter den 
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Akua noho redete die Voohuna (da*j Haupt im Wolkeiiiiimmel verborgen) 
falsche Lügen (wahahee maili). 

Manche yerspotfeetan die Akua noho (weil nicht gesehen, an ihnen 
«wdfelnd) wad sehnitten Fnitcen hinter ihrem Kopftuch, oder fragten die 
Hfiter, einen Gegenstand in Zeug aafwickelnd, was das Bfindel enthalte, 
und dann fih^r die verkehrte Antwort lachend. Auch wurden die 
Hflter oft vertrieben oder gesteinigt — Einige der Hüter verwandten 
die Akua noho für Liebestrfinke oder die Einigkeit swisehen Ifiaui und 
Flau m eriialten (oder hennsteilen). ^ Die Akua kahea (rufende 
Odtter) riefen zu den Bewohnern von dem Dach des Hauses (der 
Kobold vom Möbelwagen, b^m Umaiehen). , 

In dem Kuala genannten Tempel (Heiau) verein ten die Fischer 
(Iswoia) verschiedene Götter, und jede Klasse enthielt sich in der Klei- 
dung derjenigen Farbe (schwarz, gelb, roth), die für die einzelnen 
(iötter kapu war. — Unter den Götteni werden die Akua laau (Blätter- 
götter), Akua hiiaka, Akua moo (Eidechse), Akua kalaipahoa (Giftgott), 
Akua ka po (Nachtgötter), Akua kulumaitn (Federgötter), Akua unihi 
pili (Knochenstucke aufgebunden), Akua Tele, Akua iliili (Kieselgötter), 
Akua man« verehrt. Doch beim Häuptlingsfest ermahnt der Kahuna 
nui, nicht auf die kleinen Götter (liilii) zu hören, sondern auf seine 
Worte, über das, was dem Akua kane uud Akua wahine zu opfero, 
(im Heiau zu den Akua betend). 

Yor UntemehmuDgen wurde der Gtott Uli, als Recht und Unrecht 
unterselieidend, befragt, und im Streit wird -er der berechtigten Partei 
den Sieg geben, als Uli nana-pono (als wahr), aber Uli nana-bewa 
^als lugend), wenn die unrechte Partei unterstötsend. — Der Lfigen« 
geist war Poohnna ke aooli, den Kopf verborgen in der BIfine (des 
Himmela) oder als Oott im Himmel verborgen (was deshalb schwierig 
xa verstehen). — Der Poohuna gehörte zu den Lfige-Ctöttem. — He 
wahahee maoU kekalii akua, no kapaia he poohuna, i ke aouli, he 
wahahee ke ano oia inoa. 

Die Gottheit Pua wohnte in den Kahapua genannten Personen 
«nd konnte von diesen (zum Schädigen) ausgesandt werden. — In der 
Ho pio o pio (mit Auhauhui) genannten Zauberei oder Anaana (zum 
Tödten) wurde der Gott Pua angerufen. — Die Akuapua genannte 
Krankheit (zum Delirium führ< nd) war von Zornigen ausgesandt. — 
Mit ihrem Bruder Kaiai[)ah(j (und mit Kapo) kam Pua aus fremden 
Landen nach Hawai, wo sie sich in Bäumen niederliessen, die giftig 
wurden. Lupercus heisst als Gott und als Priester so viel, wie Aver- 
luncus luis oder luae (s. Unger). — Neben dem Anbau von Taro (Ca- 
ladinm esculentum) und Eumara (sweet Potato) wurden Famwuraeln 
(Pteris esculenta) au^egraben (von den ICaori). 

Unter der Form von Eidechsen wurden die Götter Eehawahine, 
JUca, Kalamaimn, Alimn, Alimamoano von weiblichen Häuptlingen 

2* 
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Terehrt. — Am Fuss des Pale auf Oahu wohnte der Reptilien -Gott 
Ke-aku-moo. — Bei den Maori fängt Maui die Sonne in der Schliuge, 
zur Regulirung (wie bei Odjibway). Ta-vwots (the little rabbit) 
bnrled bis Pa-rum-o-koi and striking it füll in the fiuie, filiattered et 
into iimiimerable fragmeats (die Sonne, die ieinen RSdcen verbrannt 
batte) bei den Utali (8. Powell). 

Der Vogel Akekee auf dem Bei^e Walaleale (auf Kam) wurde 
als Gott des Berges verehrt. Der Rotbscbnabel bringt das f*euer vom 
Himmel (das Eodikeblcben schüfst vor dem Feuer des Blitses). Der 
Yogel Luratut (a variety of longfisher) flew vp to Moro, Ifae sky» 
where he discovered Puluga, seated besides bis ^e, he therenpon seized 
and attempted to carry away in his beak a buming log (s. Man), den 
Menschen Feuer bringend (auf den Andamanen). — Kika waliine war 
Göttin der Eidechsen. — Gott Kahuilalani gab üeberfluss an Speisen. 

— Während des KnVirt'S von Kau führt Kamehamehu den (iott llai- 
nukulani (neben Kukniliinoku). — Gott Kn liiess Kunui akea. — Ka- 
mahaina (Kind der Rede) ist mit Haii (Aussprechen) v(>rniählt, Looa 
(das Erlangte) zeugend. — Der Gott Moi wurde im Luakini verehrt. 

— Bei der Hoopiopio (mit Auhauhui und hiu^ genannten Zauberei 
(lioiHinauna, anaana) wnide Gott Pua angerufen. 

Der Kaula hat die Kraft, Seelen zu sehen, von Natui", während der 
Makaula diese Macht erworben hatte. — Die Kakaola oder Seele eines 
Lebenden wurde von dem KQo-Fkiester in Sehaaren (Oio) oder einseln 
(als Einowaalua) gesehen. — Die Seelen liebender wurden einaeln, als 
Kakaola, oder in Gesellsehaft, als Oio, gesehen. Kinowailua waren die 
Seelen Verstorbener. — Als Ka uhane kino wailua wurde der G^t 
eines noch lebenden Menschen in Baesengestalt gesehen. — Der Haili 
(Geilt) erseheint als Haaliaka (aka Schatten). — Oio ist eine Versamm- 
lung der Hnakai (Seeschaum), die Geister (oder Uhane) ausammensnrufen. 

Im RegeiT 2:crbricht sich Kulanihakoi (wie das Wassergeföss des 
Mädchen bei den Qin'chu'ä). — There is a world below end five worlds 
abnve this one (in Oraibi) und in der nächsten lebend, sprenkelt Muinjwa 
mit Feder])nso>i aus den Himmelsseen den Regen (s. Powell), und so 
■ die Wasser oben (aus semitischer bis arischer Mythologie). 

Die Poi-uhane (oder SeelengreitVr) greifen die Seelen mit der Hand 
(wie bei den Taculli). — Wenn die uhane bei dem begrabenen Kino 
(Körper) verbleibt, kommt sie Nachts zu schrecken, und wenn vom 
Makaula gesehen, folgt derselbe zum Grabe, um auszuünden, und dann 
werden die Knochen aufgegraben und verbrannt. — Kino war der 
Körper als Unterschied von der uhane oder Seele. — Okoa ke kioo, 
okoa ke uhane (okoa, verschieden). — Manawa, der Magengrvmd, war 
Sitz des Gefühls. Die Augen-Ecke (wo die Bilder sich abseichnen) 
beisst Luha-Uhane oder Grnl>e (Platz) der Seele. 

Von den zwei Seelen in Hawaii verweilte die Eine stets beim Kdiper 



— 21 — 



während die Aodere denselben zeitweis verlassen kann, zu helfen oder 
en schaden (s. Jarves), in Birma, als Schmetterling schweifend (das 
Emblem der Psycho). — Kaonohi okala wurde für seine Verbrechen 
in ein Gespenst (lapu) verwandelt und verurtheilt, sich von Schnietter- 
lingen zu nähren. A o kau inou he Lapu, o kau niea a ai ai, ona 
pule lehua: dein Name soll Gespenst sein, denie Speise Schmetter- 
linge (Andrews), luid so der Schmetterling gespenstisch (wie in Litthauen). 

Mehr noch als die Todtenseelen (ühane ninke) wird die ausser- 
halb des Körpers umherwandemde Seele eines noch Lebenden (ühane 
oIa) ab sehreckend gefurchtet. Oft glaubt many- einen Bekannten zu 
sdien-, der indeas beim Nfiherkommen Terseliwindet, und öeb dadurch 
als der Seelengeist des Yermuthetan erweist — Sehen die Kapana 
(PHester) die Seele eines Lebenden aosserhalb des Kdrpers nmher^ 
wandeln, so suchen sie dieselbe zu greifen und pfropfen sie dann mit 
heiligem Gras (das IQr Oebter nndurehdrlnglich ist) in ein QefiKss 
. (BjIu) auf. Der Mensch ist damit in ihrer Macht, da m» jedmi Augen- 
blick die Seele (Uliane), deren Fortzug ihm unbewusst ist, todton 
können, und sobald es ihm mitgetheilt wird, beeilt er sich, seine Seele 
zurückzukaufen. — £aho aka ist die Seele eines noch Lebenden, vom 
Priester gesehen. — Kino a kaula waren die Seelengeister liebender, 
von dem Priester gesehen (Kahuna Kilo Kilo) als Kino-wailaa oder 
{wenn in Oio oder Gesellschaft) als Kakaola. — Wailua war der vor 
dem Tode gesehene Seelengeist. — Der Akalau genannte Geist erschien 
nur den von ihm Auserwählten, während er anderen unsichtbar blieb. 

— Die Todtenseeleti ergreifen Besitz (wie die Akua noho). 

Die Priesterärzte heissen kahuna lapaau. — Den Gott oder (bei 
Krankheit der Frauen) die Göttin verehrend, ass der Arzt im Koch- 
haus die dem Kranken verbotenen Speisen und schlief dort,* auf gute 
Zeichen wartend. — Kranke Häuptlinge hattoi in Hawaii das Ij<hio- 
puha oder Kolea moku genannte Hdau an bauen, um geheilt an werden. 

— Zn den Kilo oder ZauberSnEten gehörten die (erblichen) Kabnna 
anaana (deren Kopf, wenn gefiSfarlich, Yom HfiuptUng mit einer Stein- 
axt abgeschnitten wurde) und die Kahuna lapaau oder Kiko-kilo. 
Neben den Krfiuterärzten (Eudrana lapaau) fixkden sich die Kahuna 
ahaae (Äerste des Geistes), Elahuna makani (Aerzte der Winde), Ka- 
huna hoonohonoho (der Krankheitsgotter), Kahuna aumakna (Aerzte 
der Alten) und Kahuna Pele (Aerzte der Vulkane). — Die Söhne 
Hinaus gruben die Pali (Abgründe) von Hulaana. — Gelehrte hiessen 
Naauao (erhellte Eingeweide). — Bei Fasten reizen die Hawaiier zum 
Brechen, indem sie den Fitiger in den Hals stecken, um neu mit Eissen 
zu beginnen (Roniy), vomunt ut edant (s. Seneca). 

Die Kahuna rapaau mai (Aerzte) üben die durch Koreamoku von 

*) Wie Ir-i Gcsser-Chan. Seelenbüohsen zum Aufpropfen sind auch mit 
letzter Saimnlung aus den Uaidah ins Ethnologische Museum gelaugt. 
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den Göttern gelernte Kunst, mit Kräutern zu heilen. — In Krankheiten 
wiirden (beim Opfer) die Götter gebeten um Verzeihunci (hala wale) der 
Uehertretungen und Unreinigkeitcn (haumea) wenn stehend zu essen, 
weini die Götter beleidigend (aia), wenn mit dem Munde sündigend 
(waba hewa), wenn Huchend; durch das Opfer möge der Zorn (Pili) 
Itehänftigt werden und die Gesundheit zurückgegeben, in Gunstbezeu- 
guug (e maliu) für die Verehrung. — War eine zum Delirium führende 
Krankheit durch fremden Zorn verursacht, musste die Akua pua genannte 
Cereraonie geübt werden ^ua aufblähen). — Durch Kuniahi (bratendes 
Feuer) werden von den Anaana (Zauberern) die VeruiBacher der Krank- 
heiten entdeckt (mit Knne afai oder Opfergaben). Der Zauberer tödtete 
durch Ab&U (auch m Tane). — Haibai beaeidmet simulirten Wahnsinn 
Desjen^en, der dadurch der TodesBtntfe su entgehen sucht, weil er 
einen Andern durch Besaubonng krank gemacht hat 

Der K2o propheiieite von den Sternen (vom Hundsgebell, dem 
Kraben der Hähne etc.), der Kilo-kilo beobachtete die wechsebiden 
Erscheinung^ der Wolken (kilo, forschend ansehan); durch die Kilo 
kilo uhane genannte Wahrsagekunst wurde über das Schicksal der 
Seele (Uhane) verkündet (nach dem Tode, ob gesichert oder zu Qual 
bestinunt). — Der Kilomakani wahrsagte aus dem Wind. Der Kilolani 
beobachtete den Himmel. Kilowahiiie waren Frauen als Astrologen. — 
Die Kilo (Propheten) wahrsagten in Hawaii (neben Priestern und 
Zauberern). — Wie der Prophet Kawelo in Kaa (auf Lanai) hatte der 
Prophet Wala auf Molokai ein stetes Feuer auf seinem Altar brennen, 
bei dessen Ausgehen Hunde mid Schweine verschwinden würden. 

Die Stimme der heiligen Eule (Pueo) galt als Vorzeichen für 
Rettung in. Gefahr. — Ehu sind die Vorzeichen aia Morgen- oder 
Abendhimmel fiber den Ausgang einer Schlacht — Der Prophet Kanea- 
kaluu in Eauai sagte dem Hftuptling Kelükuku in Fora die Zerstörimg 
seines Seichs durch Pele*s Plutii voraus. — DerNazia-uli propbeseite 
aus Betrachtung (nana) des Himmels (uli) das Wetter. — Der Biesen- 
vogel Kikahakai - wainapali wurde for Sturme beschworen (wie auf 
Faröer etc.). — In der Gtoealogie Laka bis Hakea wurde Eräs und 
Himmel in einem Gotterkrieg verbrannt 

Auf der Stirn des von Kamehameha (neben den Fabelvogeln 
O Halulu imd O Hiapa) rerehrten Gottes Kaili sprossten Federn her- 
vor wunderbarerweise (als Vorzeichen des Sieges). 

Dei- Akiui hoounauna wird diircli seinen kahu oder Diener (mit dem 
kahuna) zum Einfahren geschickt, um krank zu machen, wogegen der 
Akua noho, wenn er durch (xebete Jemand besessen hat, hervorspricht 
und Wunder wirkt. — Wird ein Todtkraiiker zu einem kahuna gebracht, 
so sucht dieser dessen Akua noho und solcher kommt, wenn abwesend, 
rasch zurück, so dass der kahuna bei der Ankunft des Kranken bereits 
von seinem Akua iiohu besessen ist und so augenblickliche Heilung 
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(ini W anderwirken) ertheilt, indem der Akna noho den Akua hoounaima 
austreibt (im Pochten). — Der B[janke brachte dem Gott der Arzenei 
(Maiohl) Opfer, die Priester zu befragen (nach David Malo). — Gott Le- 
leaioio vei-ursacht Körperschmerzen, Mundverserruugen (uukee), Lahm- 
heit (oopa) etc. 

Der Katiuna hoounaunu scliickte seinen Dämon, um durch Krank- 
heit zu tödten (rascher als duich Gebet), und der Kahuna kala ward 
mr HeOnng gerufen (durch Prickeln mit dem Bambus den Dämon er- 
we«kaid und, indem der Kranke auGriürt, sum sprechen zwingend). — 
Zq einem Kranken gerufen prickelt ihn der Ki^nna mit Bainbas* 
etachelDy so dass der im Verboirgenen schlafende Dimon (der dnrch 
Betasten aosgeftmden ist) unter Anfsitien des Kranken anlkonuat und 
spricht. Vom Kahona befragt, sagt er, dass er von seinem Diener 
(kahu) ihm gesmde^ wdl eifers&chtig anf den Rdehthnm seines Feindes 
und erhält sum Weggehen Opferspeise angeboten, nimmt sie aber erst 
'an, wenn Awa zugefügt ist. Dann fällt der Kranke wieder in Schlaf 
gähnt aber auf (unter Zacken der Füsse) und der Dämon (nachdem 
er die nöthigen Arzeneien angaben) geht im Gähnen fort. 

Der nach dem Gange der Natur im Alter Sterbende wurde 
begraben, der in der Jugend Weggeraffte verbrannt. — Nach dem 
BaLsamiren oder faloa (unter Herausnahme dei- Eingeweidt? und Auf- 
füllung mit Sand) wurde der mit den Knien auf die Bnist gebundene 
Korper in Zeug gewickelt und Nachts bejg^aben. — Die Reinigung 
(huikala) der Leichenträger konnte nur durch die Kahuna pule heiau 
(die Betpriester des Tempels) vorgenommen werden (nicht von dem 
kahuna anaana) mit Seegras (limu kala) und Tumeric (olena), sowie 
Seewasser, das „Leleidiel Lelewai, he oli, he uli, he wai, he wai, 
lele etß.** beginnende Gebet sprechend (bei Honakele oder Geheim- 
begraben), im Lele Folele (celXmc u. s. w.). 

Nachdem das Schwein des Kranken aom Kahuna anaana gebracht 
war (£ia ha pnaa e Uli, hier ist das Schwein, o Uli etc.) und' dieser 
die Bewegungen des Schweines beobachtet, liess er die Thieropfer 
(neben dem Kopf des iTranVon bei einem kleinen Stein) verbrennen 
nnd sah (nach den Gebeten) die S^le (kahoaka) des Missethätors 
(der die Krankheit verursacht) mit gesenktem Haiq^ hsikcMnmen 
(weil bald dem Sterben verfallend). — Verwandte reservirten Arm- 
und Beinknochen (um anter den Kissen su bewahren), Haare, Finger- 
nägel, Zähne, Kleider etc. eines Todten. 

Die Häuptlinge wurden in dem Morai oder Heeeeerees begraben. 
— lieber der Leiche eines Vornehmen wurde von P^inem das Gesicht 
verzerrenden mit Federmütze (den Kopf aus dem Innern des Hauses 
hervur8treckend) geklagt. — Li den Ecken des IL^ee-eere oder Be- 
gräbnissplatzes eines Häuptlings wurde das Opfer als Tangata und 
waheeue taboo begraben. — Hunakele wau* das geheime Begrabniss 
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der Häuptlinge (bei Naoht). — Die Seelen Lebender, von dem Makaula 
(in Schaaren) gesehen, heissen Tic (wie Kakaola); die Seelen Verstor- 
bener heissen Kino wailua. — Di r Makaula genannte Zauberer konnte 
Seelen sehen »uid mit den Händen fangen (zu Tode drücken oder im 
Essen eingeben). — Der Todteogräber wurde vom Frieeter mit See- 
wasser und Seegras gereinigt. 

Hatte ein Zauberer die Seele eines Lebenden in seineai Haune 
gesehen, theilt ef es diesem mit, um unter Anzündung eines Feuer.^ 
den erziiinten Hausgott zu versöhnen, damit die Seele nicht entfernt 
bliebe. — ^ungverstorbene wurden vom Priest^ verbraimt, wogegen 
der erwachsene Hfiaptiing (weil dem Nfttargange nach yerstorben) 
beerdigt wurde. — Die nach der Herauanahme der Eingeweide mit 
Sali gefOllte^Leiche wurde (die Knie nach oben) mit Stricken auf- 
gebunden* 

Bei der Trauer um den Fürsten aehlagen sich die HawaSer die 
Yorderaihne aus. — Nachdem das Fleisoh der Fürsten und Häuptlinge 
gegessen war, wurden die Knochen verborgen. — Nach Wiederaus- 
graben der Leiche eines Fürsten wurden Ann- und Beiuknochen in 

einem Bündel (mit dem Schädel darauf) zusammengebunden und ver- 
ehrt. — Um das Begr&bniss des Häuptlings Eualii von Kailua (auf 
Oahu) zu verbergen, wurden söine zerriebenen Knochen von^ seinen 
Freunden gegessen ^1550), wie bei Kalantier, Batta u. s. w. 

Nur mit Eriaubniss konnte der königliclic Hegräbnissplatz oder 
llare o koave (keave's Haus) betreten werden (l>ei Honaunau). — Die 
Todten (für einige Wochen mit Speise versehen) wurden in Holden 
beigesetzt oder (für Pele) in die Lava geworfen. — Die um die Leiche 
flatternde Seele ging zum Vorfahren Wakea, oder musste (wenn Tabu- 
Bruches schuldig) in den Abgrund Milu lünabspringen. — Am Nord- 
ende Hawa&*s, am Westende Msui's und am Stidende Gahnas lagen 
die Plfitie, um (wenn nicht in das Reich Wakea^s aufjgenommen) naeh 
Milu hinabzuspringen. — Die Seelen bewohnten einsefaie Hfitten von 
dem grossen Hanse Tairua (in Tahiti} sur Yersammlnng (nach Ander- 
son). — Die in der Schladit Oefalloien, w^n ihre Leidien den Fein- 
den entrissen waren (auf der ICarqnesos) wurdoi nach einer fernen 
Insel Tersetst (s. Porter). — Nach Begraben des Körpers Wörde der 
Schidel des Häuptlings in den Ewharre note Orometna genannten 
Kasten im Morai aufbewahrt (in Tahiti). 

Die Seelen der Häuptlinge gingen nach Tarirua twai (oben), der 
Gemeinen nach Tarirua ahokoo (unten) in Tahiti (ol xaru», oi »viu). Und 
Ähnliche Scheidiint* (wie bei anamitischen Seelenfesten) auf dem Gam- 
bier: Neben Po-Kino (im breiuienden Ofen oder Pfuhl, aus dem sich 
Keiner mehr retten konnte, der am Abhänge des kotliigen Abgrundes 
in's Gleiten kam) fand sich Po-Porotu (als Paradies der Götter in 
unterirdischer Gegend, die durch ein dem Mond ähnliches, bleiches 
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G^estim erleuchtet wurde). Bei Unterlassung der Tirau (Leichenfeier) 
hatte der Schatten des Versforhenen von Berg zu Berg, von Abgrund 
zu Abgrund zu irren, bis für immer in dem Po -Kino versinkend, statt 
nach Po-Porotu zu gelungen (s. Cart). Bildete sich vertrauter Connex 
mit dem Jenseits (wie f)ft bei Sehaniant u) , konnten Lieblingsseelen 
ausgewfihh werden, wie beratliend begleitender Dänion, zum Privat- 
gebrauch (des Spiritus famiiiaris). Wie Finow durch den Geist Moo- 
mooi's (des frfiha^en Königs) wurde durch den Geist des von ihm 
getödteten Ffirstea Toogoo-Ahoo aein Sohn beseisten (s. Mariner). 

Die Traditionen Hawaii^s knüpfen sich an Okumulipo, Opaliku, 
Ololo^ Opanue, Okapolihi, — Bia malalo iho ka höike ia ana o ka 
mahoe hon ana o ke kuamoo ma o Opn^^o he kane. A ma ona la 
i moe hon aku ai ke kuamoo a kiunalipo. — Die Zwillinge (mahoe) 
stammen von Opmipun (in der Abkauft von O kmnalipo), — Der 
Kuauliau fand sich im Stammbaum anterrichtet, der Ahnen oder 
(b. Maori) Tupuna. — Die Genealogien wurden auf Tapa-Zeug durch 
Zeichen (für Manner imd Frauen) ausgedruckt (mit Andeutungen für 
die Heirath). Die Zeichentafeln auf Rapanui beziehen sich auf alte 
Gebete der Traditionen (wie in den Kekeenowin die Nugamoon-un). 

Nach der Punnue genannten Genealogie wurden die Pfeiler des 
Himmels und der Knie von einer Frau geboren, von Kumukumukekaa 
(als Mutter) mit Paiaalani vermählt. Kamaieli, welche die Fundamente 
der Krde schuf, war mit Kurauhonua vermählt. — Die Inseln wurden 
durch Wakea gebildet (oder durch Papa hervorgebracht). Die Kapus 
der Götter waren verschiedt n, wie ihre Charaktere. Von dem Ui anfang 
(mama pa mai) entstanden Grosseltern und Eltern und von diesen die 
Bewohner Hawaii's. 

Von KumuUpo bis Lailai werden 9 Generationen Hananna ge- 
rechnet Von Lailai bis Pa|no 400 Hanaima. Von Papio bia Ptianue- 
4Ml Hanamui. Von Pnanue bia Opaia kalani 84 Hanauna. Von 
Opnat kalani bia Knmnhonaa 67 Hanauna. ' Von Eumuhonua bia 
Wakea 81 Hanaqna. Von Wakea bia Hanalaaüd 43 Hanauna. Von 
Hanalaaiki 24 Hanauna bis auf Ih. — Ih (mit Kawalu) «engte Aha, 
dann folgten: Kapaihi-a-Ahn, Heulu, Keawe-a> Heuin, Eeohohiwa, 
Aikanaka, Keohokälole, Ealakana- (König von Hawaii). 

Nach der Kumulipo genannten Genealogie lebte als erster Metisch 
in Hawaii die Frau Lailai (in Lalowaia), die sich mit dem vom Hirn« 
mel gekommenen Kealiiwahilani (wegen seiner Schönheit) vermählte, 
-r Nach den Paliku genannten Genealogien stammte Haumea oder 
Papa (Frau Wakea's) von einem Felsabgrund (Pali) als Ahnen der 
Bewohner Haw.iii's. — Mit seinem Bruder Ulu war Naoa-Uiu aus der 
Brodfruclit entstanden. 

Nach der Ololo genannten Cienealogie lebte zuerst die Frau Laiiai 
und dann der Manu Kaliiko, der sich mit Kupulaua ki^liau vermählt 
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und die Kinder Lihau uhi iiiul Wakea (Gatte IJauniea's oder Papa's) 
zeugt. — Laiiai imd Kealii wahilani wolmteii in Lalowaia, wogegeu 
Kahiko uod Kupulanakehau in Kamawaelualani wohnteu un^ Wakea 
und Papa in LoloimekanL Nadidan Wakea nnd Papa getrennt warai 
irolmte Papa in Nuumc^dani 

Kdana , der mit seiner Frau Hanakaweo die dra Maoi (Mam mua, 
Mani waina und Maui-kükü) sengte, flberliess sein Reich in Hawaii 
an sdnen aus dem Ei geborenen Sohn Mani Akaluia, der (durch An- 
legung des beim Baden gefundenen Gürtels) TOn Hinakeahi gebtnen 
war, wihr^d Maui mua cum Hensehen nach Maui jm^, Maui waim 
über Molokai nach Oahu und Maui kükii (der die Sonne einfing) nach 
Kauai. — Durch Maui Akalana wurde das FeufT (aom Oebranch der 
Menschen) aus der Stirn des Alae- Vogels gerieben. 

Unter den erst erschaifenen Mensdien lebte Maui in Waianae. — 
Vcm Haina (dmeh Hanmea in Numaa geboren) stammt Wala, und 
unter dessen Naehkoirinien war Nanaulnlu. der Vorfahr von Kaiana, 
Vater Maui akalana's (Vater des Naiiamaoa), der die Inseln (von Maui 
bis Kaula) aufwiegelte nnd zur Sonne aufsteigend, ihren Lauf ver- 
langsamte. — Maui. Solln llina's, rieb die gerütUete Nase der Henne 
(oder des Alae) für b\*utir. 

Maui atalanga suchte die Inseln des hawaiischen Archipt lag»» durch 
Schleppen an seinem Canoe zu vereinigen (bis der Haken riss), wäli- 
rend Gefion mit vier Stieren Seeland abpflügt, als Mutter Skiold's. 
Von Scald (sacer) oder Scalda (sgalto) leitet sich Skald (poeta) in 
seellan (schallen). — Die Dolmen (neben den GrXbem des Tui-touga) 
heiaseu Haamosa-Maui oder Maui's Last (s* Hervey). — Matcito 
(n. Oraibi) raised the firmament on bis Shoulders to where it üb now 
Seen (s. PoweU), ^n Maui emporgestossen (als Adas). — Hina stfirte 
den Fischfang Mani's, so dass das angesogene Land in Insehi aerbrach. 

Als ans Wakea's Nachkommenacbaft der Häuptling Laamai (Vater 
Lanbalaa's) aus Eahiki nach Hawaii kam, war er von dem Priester 
Paao (sowie seinem Gehilfen Paliku) begleitet (neben dem Häuptling 
Mohikeha, der sich in Oahu niederliess). Pao (Vater Kahua Kamaui's 
baute (in Pana landend) den Heiau Waba-ala, dann (in Kau) den 
Heiau von Ponalua, sowie (in Kona) den Heiau von Hikiau und (in 
Kohala) den Heiau von Mokini. — Der Gründer der Paliku genannten 
Friesterschaft war aus dem fremdeu Lande Paliku gekommen. 

Welawahilaninui zeugte mit Oe den Sohn Kahiku (durch Kupulana 
kehau) Vater Wakea's, der mit Papa vermählt den Sohn Wakea zeu- 
gend, und mit Hoohuhakalani vermählt, deren Sohn Waeo zeugte mit 
Huhune den Sohn Haloa (Vater Waio's). Aus seinen Nachkommen 
landete Laamai Kahiki in Hawaii. — Die Kauwa (Dieaer) win Jeu auf 
die Missheirath Papa*s (nach der Trennung von Wakea) zurückgeführt, 
nnd die HfiupUinge hielten die GeneatogienliBten als ipu wai auan (Wascb- 
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Schüssel), um stets rein gewaschen zu sein von dem Gestank (Palani) 
der Kauwa. Die auf der Stirn gebrandmarkten Kauwa heissen Laepani 
oder Kauwahikoni. Die kaikaina (jüngeren Brüder) hiessen kaawa der ' 
kaikuaana (älteren Brüder). 

Kane haoau i ke aa au Poele, dann werden: Kii und Kane mit 
dem Hee (Octopus) Haunawela geboren, sowie (die Pfeiler als Brüder) 
Mottoalilia und Kawaomaaokele, als Kapolo lü H lie Kanitta ola ola 
(der laoglebende Alter) seiB langes Leboi begann. 

Nacbdem die Inad Hawaii aus dem Ei des ESesenTogeis entstan- 
den (s. Tyarmann), kamen Bewohner (mit Hund, Schwein und Hohn) 
ans Tahiti, nnd die ersten Mensciien gelten (anf Mani) doreh Hannwa er- 
sehaiFen (mit den Gdttem Taue nnd Taaaroa), wflhiend die HfinpÜinge 
anf den Heros Akea (Wakea) surfickgef&hrt worden. Von der ]Krfihisto- 
riscben Rasse erhielten sich Schattenomrisse in den Hea (weisse Men- 
schen), die im Innern Hawaii's lebend, Nachts an die Küste kamen, 
(Fremde zu schrecken). — Die Bewohner Hawaii's hassen (weil ein- 
gewandert): Mai ke lewa ma (aus der Fremde gekommen), oder Mai 
ke kua mai o ha moku (vom Deck eines Schiffes gekommen) als von 
Windwärts (wogegen lewa von oben bezeichnet), Mai ke lewa ma be- 
zeichnet das Herabkommen von oben oder von den Göttern (wie von 
einem Sclnffsdeck). — Die Inseln (Moku puni) zerfielen in Moku (Oloko) 
dann in Okana (Kaiana oder Poko), Ohupuaa, Iii, Moo, Pauku, Kiha- 
pai, Koele, Hakeeone. Kuakua. 

Von Wakea (von Kahiko mit Kupulanakahau gezeugt) und Papa 
(von Kukulanieliiu iiiit Kahakauakoko gezeugt) wurde (als Abortus) 
Haloa geboren (aus dem die Kalo auf Hawaii entstanden). — Mahuk% 
Vor&hr Oahn*B, zog im Kriege lort — Der fremde H&optling Olopana 
kam nach Hawaii und kehrte znrnck. — Nihen (Voifahr Knalii's} ser- 
trat im Kampf mit seinem Bmder Kana die Hügel bei Pelekonu. — 
Lilo Übertrag seine Macht äof seinen Sohn Ku. — Nachdem die canni- 
baÜsehen Brüder Kahanu noia lewa lani nnd Kawdo ai kanaka (Sühne 
Newa*s) ans der Fremde in Eanai und dann in Oahu gelandet, er- 
richtete Kalo tikanaka einen Ofen (in Waialua)^ 

Die Hawaier (ko Hawaii) bewohnen die Inseln, als Ka pae aina 
o Hawaii oder opia moku- Hawaii. — Hawai bezeichnet Wasser (waa) 
auf einen heissen Stein zu spritzen, um den Dampf zu vermehren (im 
Ofen). Ha (vier) ist schnaubendes Athmen. — Auf Oahu findet sich 
die Kabele Moa genannte Höhlt' (mit Moa-Kn<3chen). — Maori middens 
abounding with moa reninants, boues with inleguments still dinging to 
thcm, fealhers and egg-shells, Maori traditions of the habits of the bird, 
and of the' niod«', in which it was hunted, and Maorie memories that 
eveii in the XVill Century it« feathers were worne as Ornaments, have com- 
niended themselves aa satisfactory to conunon sense (s. Rusden). — 
Vom Fabelland Wauwai (oder Kuaikelani) hGiaat es: He ainha ualo- 
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wale, ina ka, manao wale noo na kanaka (in Hawaii). Fuaneaue, 
für immer (ahiki auka a kau loa aku i ka puanenc). 

Als Papa, Wakea verlaasend, mit ihm in Aikane lebte, wurde Kekeu 
geboren, der mit Luuiiiaiii das Kind Noa zeugte, und dieser mit der 
joDgeu Papa den Sohn Pneonuiweluwelu, mit Noni verheirathet, als 
Yoi£direii der AOnoe, die ab Kmiws, oder geborene ^HdaTen, Palani 
(Stinkende) lueesen (während die Genealoipenltsten, als Ipu im aua 
oder Wascheehfisaehiy die Alii oder Häuptlinge durch den Nachweis der 
AbBtammung rdnigten). — Tereboo (von lliaiii Btammend) eetste neben 
seinen Sohn seinen Neffen Kamchameha in Hawai ein, wihrend in 
Mani gekfimpft wurde. Die Insel Lanai war von Maoi abhfingig. — 
Der mit Paao aas Updn gekommene Hinpfiling Pili wurde (in Hawai, 
wo die fehlenden Hinptlinge Ton Kahiki geholt wurden) als Fdrst ein- 
geeetzt 

Aus der Abstammang Ton Haloa zeugte (mit Kabeka) Kalaunui- 
ohua die Söhne Kuaiwa, Kaboukapu, Hukulaiii und Manannea, und. 
unter seinem Nachfolger Kuaiwa, Vater (durch Kamuleilaiii) Kahau- 
kapu's, kam Lono nach Hawaii (während die Schiffbrüchigen in Kulo 
gefunden wurden). — In der Abstammung von Paliku war Liaukuhonua 
(Bruder von Puuka honualani und Ohomaiia) 8ohn Papaheenalu's. 
Unter Minaku's Brüdern Kuikuihaa (als Priester) und Kahuna lapaau 
(als Arzt), wurde durch Kukulu (den jüngsten Bruder) der Fisch Pa- 
kakukui nach Hawaii gebracht (zur Zeit Papa's). — In einem Canoe 
aus Kahiki kommend, landete Moikeha bei Makanoni in Puna (auf 
Hawaii) und siedelte (über Oahii nach Kauai schiffend) in Kapaa mit 
der dortigen Fran Hinaln die Bruder Hookanudii, Haulannüakea und 
Kela zeugend, durch weldie er seinen in Kahiki snrQdq^elassenen Sohn 
liaatnaikahiki herfiberholen Hess. — Der Fürst Aikanaka (Sohn Holie- 
manailanfs) gilt ak Kannibale. Unter den vcn Kauln auf seinen Reisen 
besuchten Orten werden Vavau, Upolu, Kahiki, Meiemeie u. s. w. ge- 
nannt 

In den Meie oder heiligen Gesingen Hawaii's wurden Gebete an 

die Insel Kahiki gerichtet, als "Wohnsitz der Vorfahren. — Die Länder 
Kahiki honuakele, Ananaimalu, Holani, Hawaii, Nauhiwa wurden in 
den Gesängen, die Länder Upolu, Wawau, Kukapuaiku, Kuaihelani in 
den Legenden, die Länder üli-uli, Meiemeie, Pola pola, Haehae, Mao- 
kuuhulu und Hanakalanai in den Gebeten erwähnt. — In den Gesängen 
Tahiti's wird von Hawaii gesprochen (O Hawaii kea uka n. s. w.). 

Von Wakea bis zum Tode Haumea's (Papa'«:) rechneten sechs 
Generationen in Ololoimahani, dann folgten neunzehn Generationen, 
und in der zwanzigsten wurde Kapawa zu Kukaniloko (in Waiahua) 
auf Oahii geboren (als Vorfahr di;r Bewohner der San«lwi('h- Inseln). 
Kahikinui lebte zu Kahikimii auf Maui, ebenso Hawaii auf Hawaü, 
dann Oahu auf Oahu und Kauai auf Kauai. 
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Den Sternen folgend kamen von Kaliiki (nach den Sandwich-Inseln) 
Pao (der sich in Kohala niederliess) und Mukuakauinanu (der nach 
Kahiki zurückkehrte), während König Lonokawai (in der 16. Gene- 
ration seit Papa) in Hawaii herrschte. Wegen der Verschlechterung 
der Häuptlinge in Hawaii begab sieb Pao von Kobala nach Eabiki 
sorfick und bracbte ▼<m dort den Hftuptliug Pili, der als Ffitat m 
Hawaii eingesetst wurde. Das Ganoe (oder Waa), worin FiU fiber- 
. fobr, bieas (als Pahi oder Doppeleanoe) Kanaloaama und in seiner Be- 
gleitung schwanunen die Fisebe Opeln (bei gutem Wetter auf der Ober- 
fläche gleitend) und Aku (in Stürmen auf und niedertauchend) als Ejipu 
(oder beilig gdtaken). Paao landete im CSanoe zu Kapna in Kona. — 
Auf Raiatea hatte der Prophet Maui die Ankunft eines Naa ama ore 
(Scbiff ohne Ausleger) aus der Fremde prophezeit (Ellig), und so biessen 
die europäischen Schiffe te Taa a Maui (wie. auch ein e Taa tanra ore 
prophezeit war). 

Als Moikeha (während der Regierung Kalapana's) nach den Sand- 
wich-Iiiselii zurückkehrte, h'ess er sich in Kuuai nieder und vermählte 
sich mit Hinan ulua, den Sohn Kilo zeugend, der später von dem, 
Kealaikahiki (die Strasse nach der Fremde) genannten West-Vorgebirge 
Kahfiolawe nach einem fremden Lande (Kahiki) absegelte und bei der 
Riu kkehr (aus Kahiki) von Laa niaikahiki begleitet war, der die Kae- 
keeke (Bambus-Röhren) als Musik-Instrumente und die aus Cocosnuss- 
taser (Aha hoa waa) gefertigten Stricke mitbrachte. — Die nach der 
Besiegiuig zum Tode Bestimmten in Hawaii erhielten auf Rath eines 
Häuptlings Ganoes erbaut aur Auswanderung, als Maori (a. Busden). 

Von Ceron's Eizpedition (von Corte« nach den Molnkken gesandt) 
scheiterte ein Scbiff bei Keei und ein anderes bei Ean unter JÜkug 
Kealüokaloa (1527), und von der Mischung der Spanier stammen die 
Bfaus in Hawaii (v. Bennett). Hawaii wurde durch Oaetano entdeckt 
(1542) als La Mesa. — Bei der ersten Erscheinung yon Cook*s Scbüfim 
vor Kanai erklärte (von dem Bisen hfirend) der Eri^er Eapapuu seine 
Absicht, dieselben in Beschlag zu nehmen, da er von Plünderung lebe 
(durch Schuss getödtet). — Das mit Scbiffstrümmem angetriebene Eisen 
(Hao pae oder Strand-Eisen) wurde toiv den Häuptlingen den Göttern 
(akua Kii) dargebracht. 

Keawe oder Keawe mi o Unii (Sohn Umi's) wanderte von Hoo- 
naonau. — Welaahilaninui mit seiner Frau Owe kamen nach Hawaii. 
— Unter der Herrscliaft K<'alii ISaloa's (Sohn Umi's) wurde aus dem 
Stranden eines Schittes Konaliloha der Fremde Kukanaloa zu Pale 
(bei Kealakeakua-Bay) gerettet, mit gebeugtem Haupt an dem Kulou 
genaiuiien Platze niedersitzend (und von dem Häuptling Kiana aulge- 
nommen). — Keawe stammte von Keakealani, der Fürstin aller Inseln. 
In Kahiki (Tahiti) wurden (nach den Hawaiem) die Edeln unterschieden 
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in Kahiki ku als stehende und Kahiki nioi als schlafende, indem sie ab- 
wechselnd beim König Tag und Nacht zu wachen hatten. 

Von einem Aufstand vertrieben, flüchtete der Häuptling Laau nach 
Kahiki, wo (als die eingeführte Bepablik nidit sosagte) sein Sohn Pili 
(Vater Koa*s) surfickbernfen wurde (12. Genmition vor Lfloa), mit dem 
Priester Pao landend. — . Als Hema -von Eabiki (wo ihm die Angen 
an^gerissen waren) nidit surückkebrte, baute sein Sobn Ejkbai (Vater 
lfahi-oloa*s) ein grosses Ganoe, ihn: m snehen. — Als Söhne Alka- 
naka's worden Pirna und Hema in Kauai als Ziyillinge geboren, wobei 
der jongere Bruder Puna in Hawaii berrscbte. — In der Abstammung 
¥on Haloa zeugte Ole mit Papa (als Hai) den Sohn Papue. 

Als Sohn Kahiko's starb der fromme König Luanuu (Vater Kii*&) 
eines naturlichen Todes in seinem Königreich (anr Belohnung seiner 
Tugenden) in Hawaii (Dibble). — Heleipawa, Gross vater Aikaaaka'«» 
(VatOT von Puna und Hema), herrscht als ei-ster König in Hawaii, 
während seine Vorgänger bis zurück auf Wakea dem fremden Heimaths- 
lande angehörten. — Das dreieckige Canoe, auf dem Lono in die 
Fremde fuhr, hiess Pai-ma-lau. — Verschieden von dem Waka ge- 
nannten Boot der Maori fand die Einwanderung aus Hawaiki in dem 
Amatiatia genaimten statt (mit Ausleger). 

Hema von Maui zeugte mit seiner Fiau ans Kaliiki dt n Solin Kahai. 

— Kamehameha leitete sich von der Wunder Avirkendeu Sturmgöttin 
Hoomilialau. — Pili stammte von Kulai, Vater Nanakaoko^s. — Die 
Frau Lonomai kanaka oder Lono-apii folgt auf Pülea oder Pülaniwabine. 

— Auf Kaulilonohonuaakama folgt Kalanikaumakaowakea, Vater des 
LonohonuakinL — Kmnuhoiiua stammt von Opaia kalani (cum Himmel 
emporbebend). — Die Bewohner Mam*s iprurden auf der Insel geschaffen. 

— Die Menschenfresser im Beig Helemano biessen Lo. — Nach der 
Fhitb (Tsi-a^kabraa rii) wurde Eirauea bewohnt ^ Die auf der Ruck* , 
Seite der Insel als Koolau Lebenden heissen Ku aaioa (ffinterwfildler). 

Der Fürst galt als Kopf (der Häuptling als Schulter), geleitet durch 
den Priester, als rechter Arm. der Landbesteuerer als linker Arm, die 
Soldaten bilden das rechte Bein, die Ackerbauer und Fischer das linke, 
die Handwerker und Künstler die Eingeweide, die Armen und Trägen 
(Makaainana, als Oberfläche des Landes) nutzlosen Hu (Schaum). Der 
Fürst war von dein rechten imd linken Arm zn leiten, oder sonst ab- 
gesetzt. — Der Aiii nui (Fürst) wurde von dem Kahuna pule kii (ka- 
hnna o na kii) oder Priester der Götter und dem Kalaimukn in seiner 
Rcn;it'rung (Vertheilung des Landes) geleitet, vom Ersten in Betreff der 
Religion (aoao pule), vom Andern für Krieg und Volk. — Die von den 
Göttern stammenden Häuptlinge hiessen Arii tabu. — Unter den Alii 
kapu oder alii nui (in Hawaii) führte der Höcliste den Titel Moi (kapu oder 
Alii -nui) oder Kalani (Himmel), der Nächste cum Thron . den Titel 
Wofai und der darauf Folgende den Titel Ulahana. Dann kamen die 
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Hulumanii (bofederte Beamte) und Dach ihnen die Kahiialü oder Hüter 
(Edle der jüngeren Linien), als Iwikuamoo (Kneter), Ipukuhn (Spuck- 
napftrÄger), Paakahili (Fliegenwedler), Kiaipoo (Schlafwäciitvi) und 
Aipuupuu (Koch). Unter den Pauku (?)ienern) waren begriffen der 
Maiama ukana (Haushftiter auf Reisen), der Aiola (Vor-Eiaer) wad 
Muki baka (mm Rauchen, ab tobacco eingeführt). In dem «btiohen 
Adel war die Abstammaog von der Matter (weil Meherer) höher. 

Mit dner Bande tod Anhiogem am aich versammelt, zog der 
Häupdiog auf einen Erieg^zag aas und verAeiite (mit den Bewohnern 
snr Bebauung) das eroberte Land (das beste für sich behaltend) unter 
die (zu Diensten verpflichteten) Vornehmsten, die wieder Unteräieilangen 
unter ihre Begleiter (bis zum 6. oder 7. Grade) eintreten liessen 
(l^mdhfallB gegen Yer[illichtung zu Diensten, wfihrend das Volk recht- 
los, ohne Eigenthum blieb, wenn auch einen gorinsien Theil der Arbeit 
gewöhnlich selbst geniessend). Beim Tode eines Häuptlings trat (wegen 
den möglich statthabenden Aenderun«^en der Besitztitel) ein Zustand 
allgemeiner Vei'wirrunf; ein (obwohl einige Gebräuche anerkannt wur- 
den). — Mit Kalani-opuM wird die Versammlung (opuii) der Häujjt- 
Unge (als Ka-Lani oder Hiinnielsentsprossene) bezeichnet, (uid Terelui 
oder Kapnlikoaulani, dt r (zu Cooks Zeit) von Maui nach Hawaii kam, 
nahm den Titel Kalani opuu an. — Mit Bredwalla bezeichneten die 
Kelten eine Vereinigung der Fürsten, und dieser Titel wurde dem 
Höchsten gegeben. 

O Kahiko ke aiü pono, o akamai ia, he kahuna ame ke kilo, 
Kahiko war ein rechtschaffener Fürst, er wiur weise, war ein Priester 
und Prophet (im Ansdüoss an das Priesterkonigthum.) 

Von der Bestimmang (Hoohild) des Häuptlings hing Leben und 
Tod des Volkes ab, und so ihr Eigenthum (waiwai) im Anrecht aaf 
Land. Nur Kunstfertigkeit (im Caooebau etc.) oder (bei den Frauen) 
im Zeugverfintigen hiess Waiwai oder Besitz (als Privateig^ntihum). — 
Der vom König mit Land belehnte Häuptling (ai anpuni) wurde durch 
"Weise (poe akamai) erzogen (in guter Lebensart und Kriegskunst). — 
Als fSr die Gemeinen (ohne kapu) sorgend, hiess der Häuptling Noa- 
aoloa oder Nomahukailoloa. — Die Häuptlinge konnten die Heo 
genannte Strafe der Confiscation (des Eigenthums) auferlegen, — Als 
erste Vorfahren der Häuptlinge werden Huahuainalani (aus dem Himmel 
hervorspnulelnd) und Fapa genannt. — Mit Wakea, als Paupaniakea, 
Sohn Kahikoluamea's (mit der Frau Kupuiana kehani) war die Basse 
der Fürsten beendet (pau). 

Die Häuptlinge beteten nicht direct zu den Gitttern (^^^e die Ge- 
meinen), sondern durch den Prediger als Priester (Kahuna pule) imd die 
Gottheiten (Kahuakua). — Der Häuptling vertraiite, dass sein Gott, 
der ihm das Land und dessen Segnungen gegeben, seinen Cregner im 
Kriege erschlagen wfird^. — Die ohne Götter Lebenden faiessen (weil 
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uaehFerbietig und gutterlos) Poe aia. — Der Gott Ololape wurde mit 
anderen Göttern (yon den Hfiuptliugen) Terelirt. VIelerki Dinge im 
Himmel, auf der Eide, in der Luft (und todte Körper) wurden von den 
Häuptlingen verelirt — Obwehl die Häuptlinge onter einander und die 
Gemeinen (und so die Franen) verschiedene Götter mit yerscliiedenen 
Kapn*B verehrten, waren doch die Kapu-Nachte für die allgemeinen 
Götter (Ku, Ean^ Kaneloa und Lono) dieselben bd den Hinpllingen. 

— Einige der Frauen verehrten Papa und Hoohoku, als Vorbbren 
der Rasse, andere Kapo und Pua, aber viele Frauen lebten ohne Götter, 

— Manche aus dem Volk verehrten die Haie (oder Todte) und Einige 
Himmel und Erde. — Lono-a-nui-i-a-niha stand tiefer als Lono nni akicÄ* 

Das Fleisch der Fürsten wurde von den Häuptlingen gegessen und 
ihre Knochen wurden verborgen, während (zur Täuschung) leere Mau- 
soleen errichtet wurden. — Mitunter Hessen sich die Häuptlinge von 
einem, von den Göttern entsprungenen Mann begleiten, der nackt gehen 
durfte (he akua ia. er ist ein Goff). — Der Nioi genannte liusch war 
dem Häuptling heilig. — Die Hula belustigten die Häuptlinge als 
Nai ren. — Die Söhne der Ai puni (der mit Land belebuten Häuptlinge) 
wurden durch die Poe akamai (in guter Lebensart und Kriegskunst) 
ei'zogen. 

* Unter den Poe alü (am königlichen Hofe) der Häuptlinge fand 
sieb der Kahu (Speisenmeister), der Waiwai (Schatsmeister), der Ptauku 
(Hansbfilter), der Aipuupuu (Anfwfirter), der Lomilomi (Töpfarainiger), 
der Eiaipoo (Bettmacher), der Kahuakoa (Gtötterhfiter), der Kafaune 
pole (Be^ester), der knhiknhi beiau (Tempelbnter), der EUolaai 
(Sterndeuter), der Kaakaua (Eriegskundige), der Ealaimoka (JRatb), der 
Konobiki (Rcntmeister). Das Eigentbum wurde im Haie papaa («Üchten 
Haus) bewahrt. Der Schatzmeister oder Landvertheiler (kalaimdcn) 
unterrichtete als Gelehrter (Maina) den Häuptling in den Pflichten g^en 
die Götter. Der Landaufseher, der von dem Häuptling getrennt wohnte, 
biess (weil mit der Kriegskunst bekannt) Schlachtenlenker oder Kaa- 
kaua (oder Lauaua). — Nach dem Siege fand die Hoopahora oder 
Popahora (Landvertheilung) unter die Ranakira (Sieger) statt. — Das 
Ainakupoo (aufrecht stehendes Land) zahlte keine Abgaben. 

Pabu fohii (heilige Kinschliessungen) oder Puhonua (Zufiuchts- 
stättcn) fanden sich bei Honaunau und bei Waipio. wo die unter Keave's 
Schutz Geflüchteten bei längerem Aufenthalt als drei Tage in den Dienst 
der Priester traten. — Während eines Krieges begaben sich die Nicht- 
kiimpfendeu in das A^l Konaunau, und eine weisse Flagge aeigte die 
Linie, hinter welcher alle Flüchtlinge unter Keave*s Scbuti gesichert 
waren. — Der vom König ausgeschickte Henker (fSr Opfer odorTabu- 
Brucb) tödtete beimlicb durch Erdrosseln (oder Steinigmig), bis mit der 
EmfOhrnng schneidender Instrumente das Kopiabschneiden gewöhnlich 
wurde (s. Dibble). — Bei Erfolg setit der HSuptling das Abai genannte 
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Denkmal auf (Peiler oder Stein). ^ Der liamo oder Mantel Käme* 
bamelia'B war -von den gelben Federn des Ifamo-Yogeki gefertigt. 

Der Lunapai wurde als Krugeherold gesandt — Bei Kriegen (in 
Tahiti) worden Geschenke (an EMdern etc.) so nahe als m(Sglich an 
die feindliche Festung gelmeht nnd den OOtteni dort (Oro^ Tane etc.) 
als ihr Eigenthum gezeigt» wenn heraus kommend. Auch bot ein Krieger 
sidi seihst an (BUis), aar Devotion (and com Elidren). 

Die Häuptlinge und Gemeinen (Alii a me na kanaka) stammen ans 
gleicher Rasse (lahui) Ton Wakea (vor dessen 2^it Trenonng stal^ 
fand), als Kanaka. — Zu den von ihren Eltern her mit dem Häuptling 
Verbundenen (als Ma ke alo alii) gehörten die Nohii alo (Begleiter), 
die Noa auloa oder Nomahukailoloa (mit dem kapulosen Volk verhan- 
delnd) und die für den Dienst der Fürsten im Kampf Geschworenen 
(als he kauaka ia no kahi kaua), sowie die Noeau oder Noiau, als in 
Reden und Geschäften Geschickte . — Das Volk war den Häuptlingen 
zu Zwangarbeit (Hana poaliina) verpflichtet. 

Die von den Landlosen (Kaaowe oder Makui) sich den Fürsten 
Anschliessenilcu hiessen Kualana (Faule) and Kiewa (Vagabunden) 
oder (als die Schlafkammer fegend) Kaakau (Bettmacher), auch Kuala- 
napuhubi (träge im Blase?) oder Oluekeloahookaamoena und (wenn 
vom Betteln lebendQ Anhaapnka oder noi (makilo oder apiki). — Die 
Oemonen (Makaainana) zerfielen in die Kanaka vnde (Freie) nnd 
Kanwa (Diener) neben den Kanwa maoH (Sklaven). — Die Oeborts- 
sUftTen (Kanwa oder Diener) stammten durch Noa -von Piq|>a*s Ehe- 
bmdi mit Wahea's Aikane ^Busenfreand). — Die dem Hftnptling (Haka) 
kibeigenea Sklavendiener (Kapoe kaowa) hiessen Anmakna(Tertnuite) 
der Qdtter (Akna)* — Die anf der Stirn durch tattoAviren gebrandmarkten 
Sklaven hiessen Laepaa oder Makaweal (Laepnni oder Kauwahikoni). — ' 
Nach Cook wurden (auf Neuseeland) die Ohren ausgezogen (wie in Rapa- 
nm) und (zuweilen) die Nasenscheidewand diu-chbohrt. Die Aguileguedi- 
chagas (deren Frauen die Ohren ausziehen) tragen bunte Steine in Ohren 
und Nase (s. Azara), die Rotocnden Klötze, wie Koloschen (Neger etc.); 

Dem bei Tage ausgehenden Häuptling schritt ein Schreier voran, 
das kapu moe (zum Niederfallen) erklärend. — O ke puhi war das 
Verbrennen eines nicht das O ka moe genannte Niederwerfen vor dem 
Häuptlinge vom Rang O kawahi (über den Alii puhi ahi) Beobachten- 
den. — Die von der G(-genwart der Häuptlinge (an den Küsten) ent- 
fernt, im Innern der Inseln oder an abgelegenen KüstenpUtaen Leben- 
den hiessen verächtlich Hopepe (Niedergetretene) oder Hapoloa (Bar- 
baren), beständig den BedrSckongen der (nrnherwaadeinden) Häuptlinge 
ausgesetzt — Dem Tode Tezfiel, wer semen Schatten auf einen Hfinpt* 
ling oder sdn Hans warf. — Dordi allgemeinen Besohluss der Hftupt- 
linge wnrde ein Mitglied der Familie nun Bang eines Wohi erhoben 
und erhielt dann tiefiste Yerehmng (dnrch Kiederwerfen). 
Bastian, Hawaii. 8 
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Als Regent des mmifindigeii Königs Outon fungirte mobl teio Vater 
(Whappai;, sondern sein Onkel Tootnluih, iriQirend Terridlri, Sohn dee 
«weiten Broders (Oamo mit der Eönigpi Obere» fennlhk) nie Nach- 
folger anerkannt war (mit seiner Schwester su vermihlea) 1769 (in 
Tahiti). Auf Hawaii galt die PoDaloa*Ehe als ungehnnden, 6eL 

Beim EntwOhnea wurde das Kind aus dem M atterhans (noa) ins 
Yaterlunu (mua) gebracht (kaiai mua) und stand von dann ab unter 
den kapus (mit Schwcineopfor), nachdem (in Anrufung Ka's Lono*S, 
Kane's and Kanaloa's) bei Awatrinken ein Gebet an Lono gesprodlNi 
worden. Die (spätere) Beschneidung geschah mit einem Bambus im 
Namen Kane's. — Im Noa -Haus (der Mutter) durften die Eaudef nur 
Milch erhalten, und erst bei Kaa?ia i mua Speise geniessen. — Bei 
der Bi'schneidung (unter Schweineopter) rief der Priester (nach dem 
Messen der Vorhaut zum Einschnitt) für das Bambu- Messer („bring 
das Bambu, ein Fisch ist der kleine Bambu Kane's, damit die Spitze 
des Glieds abgeschnitten werde, abgeschnitten es ist**) und gab es dem 
Gehülfen, um es an dem aussen mit Kohle bezeichneten Punkt yon 
Innen einzustecken. 

Das Esshans des Mannes (Mna) war Tabn flr die Fhui und ebenso 
der Heian (Tempel), wShrend das Esshaus der Frau (hale aina) vom 
Mann besadit werden konnte, doch trafen sie gswOhnlich im Haie moe 
(Sehlafhanse) inaammen. — Der Bihemann mnsste swei Oefen (fär 
sich nnd seine Firan) snm Kochen bauoi, ebenso swei Wohnhinser. 
Das Haas des Mannes war kapu fiir die Fran, nnd in der Periode der 
Reinigung war die Frau kapu fSr den Mann. — Das kukoe oder Bade- 
haus des Häuptlings war mit dem Heiau verbunden. Wfthrend der 
Menstroation wohnte die Frau abgetrennt im Haie pea (Haus der Ab- 
sonderung). — Schwangere halten sich in dem Palam* kapuloa ge- 
nannten Hause abgesondert. 

Bei Entwöhnen des Kindes (wenn dasselbe aus dem Haus der 
Mutter in das des Vaters gebracht), wurde (nach Ka, Kane, Kanaloa) 
der Gott Lono angerufen, sich fiir das Ava-Trinken zu erheben und 
Speisopter zu erhalten, um Segnungen zu geben. — Gott Kalaipahoa 
und seine Schwester Pua kamen aus fremdem Lande nach Hawaii und 
Hessen sich dort in Bäumen nieder. Der Kalmpua genannte Priester 
aandte dk ihm inwofaaende Gottheit Pna ans, um Andern Schaden zu 
thun. — Die Beschneiduiig (maheie) war Ineision (mit einem Bambus). 

Nach Beendigung des Hauses schnitt der Priester (unter dem 
Kttwa genannten Gebet) das Gras Aber der Thür ab und dann konnte 
es vom Eigentfailmer bezogen werden, doch wurde periodisch das Haus 
dnrch den Priester gereinigt (poe noho pono). — Haar wurde abge- 
brannt oder mit dem Niho ako lauoho genannten Instrument (Haisahn 
an Hola befestigt) geschnitten. The present instrument for entring 
hair was brouj^t hy foreigners, it is made of iron and called shea» 
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or BciMon (upa), this is a rery excellent artide (s. Ifalo). Spiegel wurden 
durch Poliren sdiwaner Steine veif ertigt oder ans gescbwirsteii Hole- 
brettem, ia Wasser getaaehl — Die ZShne wurden an^geechlagen, als 
Sfihne Ar die Batooa» am Unglfiek absnwenden. — A sbarks tooth was 
tied fast to a piece of wood, the ludr'was donbled over the sbarks 
tooth, then the Instrument was pashed qnickly forward, whQe the 
person shrank np from the great pain (David Malo). 

KigePtham war durch Umwalluog der Ländereien oder an den 
Bfiumen aufgesteckte Fahnen weisser Farhe bezeichnet, aber Alles war 
oifen (weil vor Diebstahl sicher, obwohl in der Willkür der Häupt- 
linge). Streitigkeiten über Grenzen wurden durch die Häuptlinge ent- 
schieden (s. King). — Der ausgehöhlte Holzbecher wurde mit Lemonen- 
saft bestrichen, mit dem Stein Oahi geglättet, mit dem Stein Ana ab- 
gerieben, dem Stein Oio überpolirt, mit Kohle bestrichen und mit 
trockenen Bananenblättern auf Kapazoug fein zerrieben. (Bei der 
Gottesverehruug wurde der Huahaa genannte Becher gebraucht.) 

Netze wurden ans den Fasern der Olona (Boehmeria) gewirkt und 
diese Pflanse erhielt Opfer tot dem Beginn der Arbeit, — Poi wird 
Ton. Kalo (Colocaria antiquomm) verfertigt. — Lono-makafaiki war die 
Kunst des Speer -Verfertigens. — Am Fluss Waindcu worden Mflrkte 
gehalten. 

Für Zengveifertigmig wnrde das Scfalagliaiis (hale kuku) gebaut» 
das Zeog wjirde mit dem Hammer Q») auf einem Hobbloek (koa) von 
den Frauen geschlagen. — Bie Kleider wurden aus der Rinde der 
Bfische Wauko, Mamaki, Maaloa und Poulu verfertigt. — In Kahiki 
dienten die Doppelcanoe der Pahi warn Reisen neben den Schiffm 
(Moku) und Böten (waa's). 

In Hawaii (wo Frennde Frauen austauschten) lebten Männer mit 
mehreren Frauen oder Frauen mit mehreren Männern, und Rückweisung 
einer Gunstbezengung seitens der Frau galt als lasterhaft, weil niedrigen 
Sinn'», habsüchtig und eigennützig. Wenn für die Auferziehung lästig, 
wurden die Kinder nach der (Jiburi von der Mutter begraben, oder 
Andern zur Adoptirung übergeben (wie im Kaukasus u. s. w.). Erwähnt 
wird Ai-kane (Sodomitcrei), als zusammen (ai) der Männer (kane). — 
Wenn das Ava gekaut wird, singt der Vornehmste der Gesellschaft, 
von den Kürperbewegungen und Händeklatschen der Uebrigen b^leitet, 
und beim Trinken wird im Chorus geantwortet, worauf FleiadistScke 
TOT den Tatooa niedergelegt werden tmd das Fest begimit (s. King). 

In dem P^aola-Spiel (mit Tanen gebunden) verwetteten xuwdlen 
die Frauen ihre eigene Person. — Wenn im Noa« Spiel (unter Zeug- 
hänfen Terborgen} der Wettende verlor, setzte er anweilen seine Frau, 
^ Puaa kumulou (gebärende San) und seine Kinder, als Puaa ohi 
(nie hinsu- erworbene Ferkel). — In Heihei holua wurde bei Herab - 
l^ten auf Schlitten gewettet — Von den (fortseugenden) Steinen in 

8^ 
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Ninole wurden die S^ielkngeln vtrfcri^i — Li der H«waii*8ohen Er- 
xihluug Kekao o laieSksKmti km Hiwlttw» o FaHvIi fliegt die sdiSne 
LaieikftWtti auf emem Tegel dorök die Lnfit, TieUaehe Abenteaer 
erlebend» 

I>a0 TOB Kalnko datnende kapn- System (ai ki^n) wurde unter 
Wakea ami^bildet und dnreh Lnhanlcapawa ToUendet. — Die Diener 
edler Frauen waren frei vom kapu md konnten mit ihren Fnmen 
eMeUi im Freien essen oder ai noa (ai puhiu). — Die höchsten Häupt- 
üage waren mit dem kwßa moe (Pflicht dea Niederwerfens) begabt nnd 
g^lgen deshalb meist nur bei Nacht aus oder, wenn bei Tage, mit 
vorangehendem Herold, der eine Flagge (lipa) trug, um den kapu aus- 
zurufen. Auch beim Umhertragen der Waschschüssel und des Speise- 
n?ipfe8 (des Fürsten) stand der Tod auf Nichtbefolgung des kapu moe. 
. Kriegerische Fürsten milderten deshalb diesen strengen kapu (als Alii 
kapuwohi oder Fürsten niedern tf»bu's) und trugen bei Ausgehen einen 
Wedel (kahili), wodurch das Volk vom Niederwerfen dispensirt war. 

Das kapu-anoho verlangte Niedersitzen, wenn Geräthschaften des 
Königs vorübergetragen wurden (als kapu-wohi durch E^mehameha ge- 
mildert). — Kauia ist das am Ende des kapu gebrachte Opfer. — > 
Kapuo war das kapu au Ehren des Gottes Kaiü Hono ist die in 
kapn-Ceremonien Torgescbriebene Haltung der ßSnde. — Faha -kapu 
war dn geheiligter Flato» verboten au betreten. — Ke oe omna ke wahi 
pakn kapn e kn aaa iloko o omua» kano akn la o Wakea^ia Papa ma 
ke oe omua: Dort im Htm (das Eaahans des Mannes) eine taboirte 
IVommel, im Lmem des Mua, wird dorthin Papa dnreh Wakea ge* 
•cbleppt, in das Hoa. ~ Hoona war Beendigung des kapu, als noa 
verursachend (hoc). 

Po-e-ke-e-ke bezeidinet di^ heiligste Tabu, dessen Annahme Tod 
ist. — Eine Frau, die am kapu-Tage Zeug verfertigte, wurde getödtel^ 
ebenso wer hdmlich den Tempel vor Beendigimg des Gottesdienstea 
verliess. — Nach dem Penei na piliepiha no Kuaimoa waren Hühner 
verboten zu halten, aber in Krankheit zu gebrauchen. — Pf-nci na pihe- 
piha IUI e pili ann nn Kanealoi, von den die kauwa oder ISklaven be- 
treffendeu Abstauinmngen, — Ks war Rahui (verboten) die der Göttin 
Pele heiligen Beeren (tabu na Pele) zu essen. — He lani kuku war ein 
heiliger Platz, wie he lani i kapua. — Nalolo bezeichnete altes Tabu. 
— Tabu wuide dmch Zeichen (Unu üuu) angezeigt (und durch Be- 
zeichnung). 

Um sdne Liebachaift mit Hoobo knkalam vor Papa au verbergen, 
legte Wakea auf bestimmte Nfiehte ein Tabu (Kapu), und ebenso auf 
bestimmte Arten der Speise» — In jedem Monat (ausser den swd 
loteten) fanden sieb vier heilige (Kapu) Nächte (Po), A Kapu kn, 
Kapu Hua, Kapu Ealoa und Kapu kane. 

Wihrend des Avra-Trinkeos wurde das Awakoo genannte Taba 
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•nffrifigt. Q«gen Ende de» Awa* Trinkens folgte dann das koolei 
nannte Tab«. — Wer emen kapn-Zann dareUbradi, mr Lea (sacer) oder 
(sam Untergang) geweiht (als gslSdtel;). — An den Tabn-pmi genannten 

Tagen durften keine Besndie al^estattct werden (a. Tancouver). — Die 
(mit einem Gebet an die untergehende Sonne beginnende) Ceremonie 
des Tabu (im Mond) dauerte bis Sonnenaufgang, wann (unter Tolligein 
Stillschweigen) von dem Häuptling ein Schweia dtir^ Niederschleudem 
getödtet wurde (mit Wdhe der Speisen). 



Hflo (ab Nenmond) 
Hoaka 

Kukald 

Kulua 
Kukoln 
Kupau 
Olekukahi 
Oleknlna 
Oleknkoiii 
Olefcnpan 
Huna 
Muhala 
Hua 

Akua (Vollniünd) 



Kapnkn 

(8 Tabnnidite} 



md)} 



Laaoknlna 

Laaupau 
Olekukahi 
Olekulua 
Olepau 
Haloakokahi 

Hsioapan 

Eane oder Lono 
Mauli 

Maku (mondlos) 



Kapnkaka (S Tabn- 
n&chte) 



I 



Kapukane (2 Tabu- 
nächte) 



Kapuhna (2 Tabn- 
nickte) 



Als Eintbelhmg des Monats (rar Fast- 
beieebnnng)» 



Durch das Aikapu (ai, Essen) war den Frauen das £Bsen der Ba- 
nanen Terboten. — Wer das durch kapu Verbotene gegessen hat, ist 
Kulimaaihala. — Die Häuptlinge wurden durch einen (Ahaula genann- 
ten) Faden von rother Farbe als kapu von dem A^olkf^ abgeschieden. 

— Mehaine war das kapu Lono's. — Kahea Lealea war das Auferlegen 
des (Lealea genannten) kapu. — Der Zustand der Freiheit vom kapu 
im Verhandeln mit den Göttern hiess Aipuku. — Zur Bezeichnung des 
kapu benutzten die Häuptlinge die Mahilipine und Mahilika (sowie 
Manawaauea) genannten Fäden (ähnlich denen Africa's und Scandi- 
navieus). 

Nach Westen (Komohana) blickend, nennt der Hawaiier den Mor- 
den reclitSy den Sfidm links (Hüdoia der Osten) am Himmel, -wihrend 
auf den Insdn die Seeaeite okai (abwärts), das Binnenland onka odw 
nka (aufirirts) kiess, und denigeniiss die Benennungen sich ändern. 
Zwisclien dem Fiats des Himmels (oka.paa iluna) und dem Plate der 
Eide (o ka paa ilalo) lag (als Atmospkflre oder lewa) der Hookni 
(Vereanignng) oder Ea halawai (Begegnung) genannte Plate der Mitte. 

— Der Horizont, wo der Himmel die See (oder LandflSchc) berührt, 
heisst Hikimoe (Boheplatz). Aufwärts darüber ist Hikiku, dann Ka^ 
kUd, dann Fapannu, dann Papalani und (als Zenith) Kapuiholanikekoina. 

Ao, Licht (wenn die Sterne verschwinden), La, Tag (nach Aufgang 
der Sonne), Awakea (Mittagswfirme der Sonne), Ahiahi (Nie^rwärts- 
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' gelMB der Sonne), Po, Naeht (nach Sonneminlevgeng), He «tmioe 
ScUafenexeit (um IfitlerDadit). Naebdem die MQeliMrasae ihren Fiats 
geändert (der Fisch sich gedreht), beginnt ein schwaches Zwielicht an 

den Höhen mit dorn Morgenanbruch (nioku ka pawa), dann, wenn die 
Weisse der Hochlande sich gelblich färbt, folgt (Mischung von Hell 
und Dunkel) das Zwielicht (Fealena) und darauf das klare Tageslicht 
(.«. David Male). — Mai ka po mai (from night tili now), als aus dem 
Chaos (die Entstehung des Lichtzustandes) Ao marama bezeichnend 
(s. Ellis), nialaina, Licht (s. Andrews). 

Ao keokeo oder Ao keu (weisse Wolken), Ao mao mao (grünliche 
Wolken), Ao lena (gelbliche Wolken). Ao ula (röthliche Wolken), 
O kiawe ula (röthliche Wolken), Onohi ula (rothliche Wolken), Ao 
hoo lewa lewa (fliegende Wolken, als nahe der Erde). Ao hoopehupehu, 
Ao hoo mako mako, Ao hoomalu malu, Ao hoo kokohi, Ao hoo weli 
welL Die Opua genannten Wolken enthalten StretÜBn (Lalani), aus der 
See aufisteigend. Kahaea (rothe Wolken im Oeien vor Sonnenaufgang), 
Pa|Mdaoa oder Nemonemo (glatt auf den "Bergen am Moiigen lagmide 
Wolken), Palamoa (blfiulielie^ auf den Bergen gelagerte Wolken^ Peipa 
(den Himmel uberdeckende Wolken ohne Wind), Owaawaa (den Him- 
mel unregelmSiaig überdeckende Wolken), Hookakaa (von leichtem 
Wind zusammengerollte Wolken), Kakuma ist eine schwarze, dicke 
Wolke, als Quelle (Kulanahakoi) von Donner, Blitz, Rei]:en und Wind* 
— Unter dem Himmel liegt Lewalani (Hochluft), dann LuwanttU (die 
Luft des Vögelflugs) und weiter Hoomakua (zu der Höhe, wie ein Mann 
von einem Baumzweig hängt). — Mai ha lewa mai bezeicluiet das 
Herabkommen von oben her, yom Schilfsdeck (wie bei Göttern). — 
Kai, Strand; tekai, Berührung von Land und Wasser; Poanakai (Pueone), 
Beginn der Welleubrechung; Kai papau (flache See) als Kai hele ku 
(zum Stehen); Kai opuna (zum Waten); Kuaau (tief); Kai au (strö- 
mende See) oder Kai hee nalu (zum Reifen auf der Brandung); Kai 
uli (blaue JSee) oder Kai malolo (fliegender Fisch); Hiaii.u, Meer (dea 
Boiiito); Elai kohola (der Wallfi8che)j Moana (Ocean) oder Waholilo 
(weit enÜBnt), ak Lipo, dunkdUan (nach Dm^ Malo). — Auf Ha- 
waii wurde sum Unterschied von Moku (abgeschnitten), ab ieolirte 
Insel, die bewohnte Insel Aina (Land) genannt und ehie Gruppe He 
paeaina oder he poe moku. — Haimaa ku ai moa, Aoe loaa ka moa, 
.jT ka mai e moi 

Peleu ist Bruch eines kapu; Welawela, die nach der Geburt unreine 
Ftma; Huakai, eine zahlreiche Beisegesellschalt (eigentlich «Schaum des 
Heeres*^), und so: he hnakai uhane, ein Glespensterzug, als oio. — Kanap 
wai (oder Bestimmungen über Bewässerungen) beseichnet Gesetze (im 
Allgemeinen). — Die religiösen Tänze heissen Haa* — Kake bezeichnet 
eine kunstlich entstellte Sprache für Eingeweihte. — Eho (Stein -Idol) 
ist ein (zum Denknuü) angestellter Stern, — £e kai a ka Hulumanu 
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ist die Fluth (HinaliTs). — Makuakapule heisst doi Fromme (den 
Göttern geweiht). — Lupe (Vogel) ist der Spieldrache der Kinder. 

Au-lima ist der in der Hand (lima) gehaltene Stock beim Feuer- 
reiben, auf dem Au-naki (naki festhalten, befestigen). — Mana bezeichnet 
göttliche oder übernatürliche Macht. — Kona, der Südmnd, oder Tonga. 
— Loko bezeichnet die Fremde. — Kuamauna, Rücken des Berges, 
(koa Racken, maons Berg.) — Ku aJcea, niedrige Busche. — Wao mau- 
kde, niedrige Bäumt. ^ Hea kilter Begen, als ualiea» ^ L«le beseSelmet 
Fliege, lelele springen, Idelele rennen; Aldo oder Elelo Zange (Elele, 
Bote). Lelo fl Xielo (der Basken) oonnects ivitfa die Idniu or Aillnus 
(yarlsj-lee jm lail der Gopten) iXohm and ohilare (s. GampVell) und 
(b. Powers) tlie deafh diige sang by the Send of CaUfomia (HeL-lel- 
U 7 u. s. w.). Von den Polen vorde Lelas nnd Polelas verehrt (s. Guag- 
nini) and Ldampolelum als Aosrof (ojlado snm Klagen bei den Slaven). 

Akalau, ein für Binige sichtbarer Geist (für die Üebrigen unsicht- 
bar). — Aka, Schatten. — Lan, Antlitz, Gesicht. — Laua kanaka ole, 
Einsamkeit (ohne Gesichter eines Menschon). — Akakalani, Aufleuchten 
des Himmels (Himmelsglanz). — He akakalani no ka uhane hemolele, 
das Aufleiicbten des TTirnrjielsglaiizes in der Seele Vollendung (hemolele, 
Vollkommenheit). — Punaiua bezeichnet die verschiedenen Männer einer 
Fran oder die versrhiedejien Frauen eines Mannes. — Makuabm beissen 
die Kinder einer Fiau mit zwei Gatten. — Makaole kaue (lebendes 
Auge) heissen die Vei wandten eines Verstorbenen. 

Wao-eiwa (wao oder wao nabele) Vecjetation. — Wao akua, Wild- 
niss (der Götter) am Bergabhang. — Wao kanaka. Aupflanzungeu (der 
Menschen). — Auakua (wauakua oder waoakua) bezeichnet eine ent^ 
femfie Wilddiss, von Gittern ond Oeistein bewohnt Wao kele» Schalten des 
Todes (als Malnkoi). Manhaalele, Todessdiatten (oder Mahuuske). Mak, 
übersdiattet (gdieim). Wao (Platz) nahde (Dicldcht) oder dwa, dann 
darunter: Wao (Plate) Mau (Fortsetsnng) kde (sehlüpfiäge OlStte), Wao- 
laan (hohe Bftume). — Wa-luna ist der Plate swisehen Erde and Sonne. 

Yerstfindniss heisst Naanao, erieoditeter (ao) naaa (DSnndann), 
Opn-ao, erieoditeter (ao) Baueb (opn), Opu-ino (ino schlecht) ist bös- 
willig. Opukopekope (kopekope mürrisch) ist heimtückisch, Opukee 
moa .«?chlechtgestimmt (naau kee moa), Naan-po Unwissenheit (Nacht 
im Dünndarm), Naaukuhili sorglos, Na an aua Selbstsucht (aüa hart). 
Kaha aku bezeichnet Pfad (Zeichen) eines Gottes (an wüsten Plätzen). 
Puuwai ist das Herz (mit Wasser gefüllt). Wai-lua ist eine (ieister- 
erscheinung, kino-waüua, Gespenst, £ano akalau, der Seelengeist eines 
Lebenden. 

Lehn Asche, (lehn 400 000) lehu-lehu unzählig. Ma koiia n)au 
ipuka lehulehu i komo aku ai ka hewa, durch seine niizählbaren Thürea 
tritt Uebel ein. Lehna wird zur Achtnngbezeichnung hoher Fersönlich- 
keiteu Terwandt. Luwahine bezeichnet eine alte Frau. Lu (umhiap- 
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schleudern) bezeichnet das Untertauchen, wie beim Fang des Oetopus. 
Luli-luli bezeichnet das Umherschüttehi im Erdbeben. Lua-ahi der 
Feuerechlund. Lua hohonu tiefer Schlund. Lua huna Versteckhohle. 
Luaku papau (Luakele) Begräbnias. Luapele ist Feie's (Ttdkanischer) 
Abgrund. 

Der Platz unter dem Staudpunkt des Menschen auf der Erde heilst 
Olalo (unten), dann folgt olaloo ka lepo (unter den Staub), dann olalo 
lüoa (tief unten) und dann oUk» kapapaku (Weltmittelpfiinkt). — Die 
Pl£tae in der See, wo Fische leben, bdesen oloke no ia oke kai; die 
tiefen Plfltie dnnkeb Wassers in der See heissen Hokonu, wo die 
grossen Fische leben; die V^Sgel gelten als Bewohner in der Luft oder 
auf. den Bergen (und Gtötterboten). 

Hdhe ist Oluna (bis m der Höhe des Mensdienkopfe), dann folgt 
Oluna ae (ein wenig höher), dann Oluna aku (weiter hinauf), dann 
Oluna loa aku (sehr hoch hinauf) und dann Oluna lilo aku (hoch hin- 
auf bis zum Verlorengehen); darauf folgt (bis in die fliegenden Wolken) 
Oluna o ke ao (über den Wolken), dann Keaooli (das Firmament), 
dann Kalani uli (der blaue Himmel), dann Kalanipaa (der feste Himmel), 
Der Kalanipaa oder feste Himmel , als Pouliuliu (dunkle Erscheinung) 
begrirt' die Strasse für die Sonne, die Nachts ins Meer stieg und unter 
der Erde hinging (ebenso wie Mond und Sterne). 

Die Akua noho (nobo, to 8it, einwohnend) were supposed to dwell 
with or be over men, as guardians fs, Andrews), wie gleich Genien oder 
weiblichen Genetyllides, der Archaeus in Element<arkraften (den Dingen). 

Indigetes duplici ratione dicuntur, vel Secundum Lucretium, quod 
nnllius rei egeant: Ipsa snis pollens opibus nihil indiga curac, vel 
qood nos deorum indigeamus, unde quidam omnes deos indigetes ap- 
pellari Toltterunt (s. Sergius). — Den Indigetes (römisch und la^rinien- 
eisch) entsprachen ^rfinestimsch) die Digitii (s. Klausen), als Dak- 
tyloi. — Indigetes omnes dii dicuntur qui nullius rei egent, Nigidius 
jdicit, Tel dü fecte et hominibus (di petrü Indigetes). — Indigetes 
dii, qnorum nomina Yulgeri non licet (Festus); dvtfuwU toO dylov ver- 
boten. Die romischen Penaten wurden mit Lanzen dargestellt (swei Jüng- 
linge), „als Ernährer der Thatkraft*^ (s. Klausen), Castoresquo Romani 
(b. Cicero). — Die Pytbagoräer fassten als Göttliche Kopoi, Nu/tMt>et$ ehct 
MvjT^poig KaXovfjJvttg /bei Timäus). — Numa setzte für Fides ein In- 
digitamentum ein (mann ad digitos usque involuta rem divinam facere). 
Die Finger (der ausdrucksvolle Theil der Hand) dienen bei symbo- 
lischen VeiTichtungen (s. Grimm), and daran angeschlossen die Finger- 
stellungen im lamaistischen Gottesdienst (bis zum Falten der Hände beim 
Gebet). Die Areois (the spii'its of themselves and their friends) enjoyed 
happiness, in the tenth degree (the highest), in the midst of an immense 
piain, round which stood all the god, joining lands, with interlocked 
fingers and forming an impregnable .protection, while those within the 
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circle revelled in all manner of sensual delights (s. Tyennann) in 
Fingerverschränkung (zum schützenden Pirit). In Saul's Besessenheit 
überkommt ihn der Geist Gottes, ein „böser^ (ieist Elohim's oder 
Jahve's, „eine Benennung, die wir nicht über unsere Lippen bringen 
würden, wenn die Schrift sich ihrer nicht so gerade heraus bediente* 
(s. Delitzsch), als die ^fiDstern und leurigen Mächte göttlichen Zorn's*^ 
(wie in den Schredcenswaadlmigen tibetischer Bodhiflatwa). 

Anf Neiuedand snchten die Ariki nach einem himmliselMfi Stamm* 
baam an beaserer Abachflldnng von Btanbgebofener Baaae (auf Tonga 
an» Bolotu gegeben). 

Lea daaaes taboueea comprennent les Atouaa, nom donn6 en 
n^ral a tontea lea divinitee nonkahivieones, et qoi est ausei appUqui 
Ii certains hommes de la clasae des Taonaa (qoi ont i/A dirims^ 
de leiir vivaot). Les dieox, exercent an pouToir aumatoFel eor lea 
Clements, ils penvent donner de riches, recoltes ou frapper la terra 
de störilit^ IIa infligent a leur gre les maladies et la morf, et la crainte 
euperstitienae qn'Üa inspirent et si grande. qu'on leur offre dea aaccir 
fices humains pour detourner les effets de leur colere: heureusement 
le nombre de se» hommes -dieux est ties-limite il y en a tont au plus 
un ou deux sur chaque ile, ils vivent dans une reclusion et un mysti- 
cisme, faits pour en imposer aux credules sauvages. Les hounenrs et 
le pouvoir attribues ;i rette classe ne sont pas toujours hereditaires. 
Les Akaikis ou Kakaikis, sont les cbefs civile» de la population; 
les femmes de cette classe portent le titre d'Atepeiou. Aucune marque 
exterieure de respect n est accordee u ces persoimages; on les voit se 
mMer a la foule, diriger leurs pirogues et quelqnefois pagaier, pechnr 
pour la eutMUBtance de leur fiuuille, travaillw ans oonatroetiona comme 
les demiera individna de leur tribu. Hs ne penvent prAeter ancnn 
impöt, aucune dime aar leur sujete; ee n^est que par la Yoüe des 
Behanges ou ii titre de den volontaire, qu'ils obtiennent lea objets ap* 
partenant k d'autrea naturels. Cependant, on leor reconnait an droit 
lidräditaire de posaesaion des terres et de sup^ioritd morale; leora 
personnea et leurs maisons aoat inviolables, probablement & cause de . 
Torigine sacr^ qu'on soppose k leurs ancdtrea. Le ooncours de la 
population leur est assur^ aussi dans certaius grands travaux; pour 
robtenir, ils doonent une föte et ezposent leurs desirs aux convies; leurs 
demandes sont presque toujours satisfaites, mais c'est entierement par 
l'efFef du bon vouloir des auditeurs, et non par 1<* fait d'une Obligation 
forcee. Les Taouas sont une classe d'individus qui deviennent des divi- 
nites apres leur mort, qui possedent, de leur vivant, la faculte here- 
ditaii-e d'etre inspires par la divinite ou par les Taouas deja morts; 
on leur attribue la faculte de pouvoir indiquer la cause des calamites 
qui affligent la population, et anuoucer les dangers qui la meuaceut. 
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Leurs attributious sont iin melange de celles des sorciers et des pro- 
pbetes. Quelquefois, pendjuit la nuit, on les enteiid jeter des vris per- 
cants et emettre des soiis rauqiies et misutes; puis, reprenaiit le sou 
iiattirel de leur voix, ils feignent de converser avec \m etre invisible, 
ils pretendeut se trouver alors en communication avec la diviiiite, qui leur 
rivi^B sa Tol<»it^ dans ces momeutä, ils sont en proie k des hideuses coo« 
vojlvsiona lenrs regards s'amnieiit, leur eorp6 finsoone, leur mains tremblent 
et dans cet ^tat d'exaltatioii, fls pareourent le» enTirous, en pronoati- 
qoaiit la mort <m demandant des sacrifiees pour apaiser la coUre des 
diraz. Les Tahoonas <mt im sigae distmctif qae les hat reconnaitre; ü 
coDsiste dans ane feoille de cocotier dont ils foDt une Sorte de bonnet. 
La tige est plae^ derant le front, tandis qae les feuflles sont attach^ 
derri^ la tete. Iis portent aussi im omement du mdme genre antoiir 
du cou: ils fendent wie branclx' de cocotier, jusqu'a un pouce des ex- 
tremite8, et y passent la tSte. Les cotes, depouillees de leurs feuilles, 
pendent 8ur le dös et la poitrine ; cet omement est porte habituellement. 
Les Ouhous, ordre qui doit ßtre le meme qui celui des Moas, sont 
des hommos doiit l'office consi^te a aider aux sacrifices huraains, pre- 
sentes aux divinites p;ir les Tahounas. On ii'admet Ji cet emploi que 
cenx qui oiit tue un ennemi dans un combat avec le cassetete appele 
ouhou. d'ou leur nom derive. Les Ouhous ont le droit d'assister aux 
festins des Taouas et des Tahounas, ce qui est interdit aux dasses in- 
terieures. On ne sait pas trop quel est le rang des Toas, nom donne aux 
chefs guerriers illustres par leurs prouesses. Le titre est tout ä fait 
distinct de celai d'Akaiki ou chef civil, quoique les m^mes iudiyidus 
poissrat porter ces denx dMgnations differentes. Le titre parait Itre 
anssi lenti^rement nommal: fl ne concMe aucun droit de Suprematie^ 
si ce n'est celui de domisr Pexemple et de mareher le premier au com- 
bat. II est possible que le Toa d'une tribu soit ebarg^ de diriger les 
Operations cootre les ennemis, quoique en gdneral, dans ces conflicts, 
chaqne guerrier paraisse airoir la fiberte de ounbattre ou de Aürsdon 
qu'ü le juge convenable, Sans dependre en aueune fa^ d'une Tolont^ 
etrangere. Les Nati-Kaha sons des individus qui ont le don de jeter des 
malefices nommes Kaha, ils sont des attributions communes avec les 
Taouas. Les classes non tabou^ contieinient tous les individus de la con* 
dition la plus basse, ceux qui ne possedent pas de terres, qui n'ont pas 
la r<^putation de guerriers accomplis ou de constnioteurs liabiles. Les 
classes sont naturellement bien plus nombreuses que l'ordre taboue; parmi 
elles: Les PeTo-PekeTos, qui re<;oivent leur subsistance des chefs aupres 
des quels ils reniplissent des Functions serviles, ils cultivent les terres, 
recoltent les fruits, preparent los alinients aux qüels ils paiticipent eux 
mSmes. Les Averias. dont les oci npations sont d'une nature plus indepen- 
dante, pourvoient ä leurs besoius eu ullant a la peche; ils formeat la 
populations maritime par excellence, car ils n*exercent aueune auftre 
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indnstrie, tandis que los autres natoreb ne soiit p^eart qu*aGeadeoteUe- 
nent, et senlemeiit lorsqu'ils n'ont aucune autre ressource alimentaire. 

. Les Hokis ou Kaioas sont uno espeoe de troubadours nomades, 
de8 chauteurs qui vont de tribu en tribu chercher fortune, ce sont ceux 
qui dans les grandes fßtes, rernplissent les roles des danseurs. Les 
Nohouas sont places eucore sous des^sous des Hokis. Leur conditioii est 
la plus miserable, ils tirent leur subsistence de la terre (s. Dumoiilin) 
auf den Marquesas-Inseln, mit der von den Götteru beim Weitbau auf- 
geführten Terrasse (nach MelvUle). 

Bei den Maori hat Tawhaki den Wec; zum Himmel gefunden, auf 
Hawaii glänzen die Häuptlinge im Augaplel der Sonne (wie sonst in 
dm Sternen mit eigenen Augen nm so leuchtender, je mehr der Feinde 
Augen Tersehlackt), imd so aafNakabiva (im Gegensatz auch hier zum 
Heiheim, fBr den gemeinen Schlag): Le ciel est habit^ per les dieux 
dn Premier ordre, par les femmes qm meurent en conche, par les 
guerriers tombte snr le champ de bataUle, par les snicid^, et surtout 
par la classe aristocratiqae des chefe (s. Radign^). 

Auch bei den Asteken waren, neben den Bjiegem, die Freuden der 
Walhalla den im Kindbett Verstorbenen zaertheilt, und solche w^^ 
stets aossergewÖbiilich betrachtet, wie zum Guten, auch «um Bösen, wes- 
halb man ihre Leichen als (imletztenFaU, gefährliche) Pontianak festnagelte 
im Grab (auf den üliasser). So sind auch in der Dämonenklasse be- 
sonders die Geister der bei der Geburt verstorbenen Kinder gefürchtet, 
die sich (auf Tahiti) in Heusclu-ecken verwandeln. „Den Kopf hat (rott 
an ihnen also eingerichtet, dass er länglich und das Maul unten, damit 
sie im Fresst;n sich nicht tief bücken, sondern bequem und geschwinde 
ihre Nahiung nehmen mögen*^ (1748). Den irnov^Aioi ^^eti^oye; stehen 
gegenüber mali, qui non commodum et enmlumenluin, sed daninum 
aiFerunt (s. Fabrice), wie den Oromatua (mitiuiter Krankheiten heilend) 
die (zu Schaden benutzten) Tü (in Tahiti). — Weniger boshaft, doch 
neckisch (wie Nix und Nakh), ist das Volk der Kobolde, yivog m}rc* 
idbwSy llSaWpttrtT tutt JiiMf){Avoepywv (s. Hesiod), doch manchmal dienstlich 
im Hansstand, und der im Wem der Mflchgefftsse berauschte Silvan. 
lehrt den Hirten (für seine Fi^assun^ die Eäsebereitnng (in Tirol). 
Die Feldgeister oder Seirim (San) rufen zwischen Nesseln und Disteln 
(b. Jesaias), als mchtsnutsiges Pack, wfihrend sich die Yirae querque* 
«tulanae (nymphae praesadentes qnerqueto virescenti) krftftig der Vege- 
tation annehmen, mit dem guten Willen alter Boggenmnhmen (auch bei 
den Karon). 

Auf Tahiti fanden sich sieben Himmel bis zum Terai ama ma tane 
(la bouche de Tane) ou l'ouverture (la porte de l'extremit^), par oü 
entrait la lumi^re (s. Moerenhout). In Poli-ukua, dem dunkeln Hinter- 
grund des Himmels, sind die Sterne- befestigt (auf Hawaii). Les Otahitiens 
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imagineiit, que tout ce qui existe dans l'nniver» provient origmairenirat 
de l'union de deux etres. Iis donnent ä la divinite supr^me, un de ce» 
deux Premiers etres, le nom de Tarantailietootnoo, ilg appellent Tepepa 
J'autre, qu'ils croieiit avoir etc un rocher, (1779). II etait (ou il y avait), 
Taaroa etait sou nom; Parahi Taaroa te iva, roto ia le aere aito fenona 
aita rai, aita tai aita taatu, tiaoro Taaroa i nia, fouarira uoa ihora oia 
i te, ohe narea ei, te toumou Taaroa, le papa, Taaro te one, Toro 
Taaroa iii naio o; Taaroa tei le ao, Taaroa tei reto, Taaroa te 
nahora, Taaroa tei rare, Taaroa te taii, Taaroa te paari, fanau 
fenoua boali, boaü noui rara, ei paa no Taaroa, te ori orl ra fenoua 
(8. Moerenhout). Nadidem von Papa getrennt (durch Tiaemahnta) 
inirde Rangi durch die Taap«tiki (als Wolkengötter) oben gdiall«! 
(bei den MaoiQ. 

Nach Paimenldea ist das Seiende angeworden und wandelloSy ireQ 
das, ^woraus es seinen Ursprung hlitte nehmen können, das Nichts sein 
-würde, und von solchem Nichts beginnt im „Kore*^ der Schöpfuiigsprocess 
der Maori, in seinen psychischen Kraftzeagiuigen zunächst (ro 701p etvro 
vocTv föTi xa' eTvat), bis dann Rangi imd Papa (Ge) dastehen, Dhyaiis oder 
(bei Benfey) Dyauspitar und Prilliivi, von denen alle Dinge geschalfen 
(in den Vedas). Aber das Brabman, als „eine im Subject 'ruhende 
kosmische Potenz^ (s. Deussen) heisst das Holz, aus dem Himmel und 
Erde gehauen (im Taittiriya-Brahmanam). 

Aus dem Nebel (Rehu) tieten Tane und Paia (s. Shortland), als 
Vorfahren des Menschen hervor, und Tane (der Emporstrebende in 
Tane-mahuta und, in den Waldesbäumen daim, in Tane-etehia oder 
itehaa, Schützer der Canoebauer mid Ziniuierleute) erscheint als die 
Repräsentation des Mäniiliclu 11 (als < rstei- Mensch auf Huahine) so 
significativ, dass ihm gegenüber der vom (unterirdischen) Maui (s. Forster) 
bis cum Himmel (in Tangaloa i lunga i te langi auf Fakaafo oder Tan- 
galoa langi auf Samoa) reichende Tangaroa leibliche Wandlung 
(s. WUson) annehmen mag (auf Tahiti). Wie aus der Unterwelt bei den 
Maori bringt Maui das Feuer auch tob Oben, als Vogel mit rolh- 
gebrannten Sdmabel, und der Yogel Leo yerbrennt seine Flügel heim 
Fenerbringen Temate). Ischl fliegt als Rabe dafür xum Himmel 
jiuf (bei den K»loschen). 

Indem Tane-mahuta die Trennung von Erde und Himmel bewirkte, 
Jwird dieser als auf seinen mächtigen Waldbäumen ruhend symbolisir^ 
während die Brüder sich vergeblich bemühten, wie die Schlingpflanzen 
der anderen Inseln, wodurch höchstens das Firmament vorlfiuig und 
soweit emporgestossen werden konnte, da.ss der Mensch nur gebückt 
darunter stehen konnte, bis er sich Luft verschaffte. Der Himmel, 
meist der Erde so nahe, dass die Rinder daran lecken konnten, trennte 
sich vom Meere, als ein Mensch Ochsenmist an den Mond warf, in den 
Flecken (zu Arachoba) bei den Neu-Gnechen (s. Schmidt). 
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Das in dem Sehöpfungswaehsthum Waltende, jedem Natuigegen- 
stande Einwohnende, die Arehei inaiti, ala Lmaa bei den Ealdmo oder 
Indigetea (DactiUi oder TkucitjUA im üebergang an kunstfertigen Telehtnen 
aus magiaehen Fingeretellungen}« trifft in jedem. AnaseigewSbnliehen 
den Lidianer ab Maatta, den Eanaka ala Ätna» und an einem ans 
dieser Klasse hervortretenden Characterbild vereioigen sieh dann, bei 
der Allseitigkt it der Geschäfte für die Erdbildung, die dem Culturheros 
(in Quetzalcoatl u. A.) dargebrachten Huldigungen mit erheiternden 
Schwänken (wie sieHermess alsDiebsgott geübt), und so spielt Nanabozho 
in amerikanischer Mythologie und Tiki oder (in Festhaltung der Wurzeln 
aus dem Urgrund) Mani in der polynesischen, bis zurück auf die Ur- 
ahnin Hinenuitepo oder der Greisin des Lebensanfangs (auf Mangaia). 
Als Schöpferkraft in regelmässiger Wiederkehr des Jahreslaufes (nach 
dem Tavis, der des Sonnengottes Gang im Kampf mit Tawat bei den 
Uteh geregelt), maiiifestirt, empfangen die Ackerbaugötter überall ihre 
Mysterienfehte des Jubeis und Uei Ivlage, und wie maii sie in Afrika 
ihre Tempel verlassen und wieder beziehen wusste, so feierten die 
Areois (in NakahiTa) bei jährlichen Freudenfesten die Rückkehr Maui's, 
bis dann wieder im Tranergewande dm Absehied der Götter beklagend 
(a, Moerenhout), unter denen auf Neuaedand auch Haumia-tikitiki als 
Gott der Nfihipflanxen -genannt wurde (s. Dieffenbaeh). Dann iat die 
Erde zu imprägnuen mit dem zeugenden Piineip, und w$Si aie weiblieh 
durok das MSnnliohe also, das im Berg Meru, ab Fhallua auf ihr stefat^ 
oder in den Waldbänmen Tane*8, wobei der alten Unnutter gegenfiber, 
der jugendliche Begleiter (wie bei der Seefrau der Chibcba), als Sohn 
gefasst, zu jenen blutschänderischen Mischungen führte, wie sie in Tra- 
gödien nachklingen mögen, aber auch in Genealogien (gleich dem An- 
fang derer aufHawHÜ undNukahiva). König Piithu, um seinen Unterthanen 
die Erzeugnisse der Erde (Prithi) zu gevTähren, zeugt mit dieser in Ge- 
stalt einer Kuh) Svayambhuva Manu als Kalb (nach der Vishnu Purana). 

Im Riuldhismus wandert die Seele, oder ihr Effect aus der Kama, 
im Kreislauf der Sansara, duich die Meditations Himmel auch, bis im 
Nirvana negirt, bei den Pythagoräern wiederholt sich das drei- dder 
siebenmalige Herautseaden der Hecate, wie bei den Priesti igeweihten 
der Dacota, die aus den Wanderungen dann erlöst, gänzlich verschwin- 
den (gleich einem Tathagata), und erst nachdem die mit der (heiligen) 
Tellermust;hel von den Göttern (im Po) reiu geschabte Seele dreimal 
gegessen war (von Oro), galt sie (auf Tahiti) für die Götdichkeit ge- 
reinigt (s. Tyermann), die letzte Befreiung in Won-wei (ewiger 
Amitayus). Li Kainakaki (auf der Insel Tarawa) gemessen (bei 
künsdichen Erdanhfiufungen) die Todten alle Freudoi (und darf dort 
kein Baum*) gefiUlt werden), doch sind nur Tfittowirte zugelassen (indem 

1) Abhauen der Binme in einem Heroen war in Afhoi mit Todesstrafe 
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acmst die Rleuu anffriBSt). Den (in einem BlensiB) durch Weihe Pri- 
TÜegirten wurde dum das Siegel au^edrfiekt, nun Kenneeichen (statt 
L^itiniation durch den Tom Popen mitgegebenen Pass). — Im Üntei^ 
schied von Yyatireka oder das BBnausreichen (über den Leib) wird 
Unsterblichkeit (UnaerstSrbarkeit dureh den Tod) als Amritafcvam oder 
das Nicht- mehr -sterben -können (der erlösten Seele) beseichnet, beim 
Gegensatz zu Martyatvam oder das Immer-wieder-stcrben-müssen (der 
individuellen Seele) bei den Indem (s. Deussen), in Wiedergeburten. 

Anfangs handelt es sich um das materielle Leben selbst und seine 
Verlängerung, wie bei langlebigen Payagua (s. Azara), oder den Abiponen 
(s. Dobrizhoffer), welchen der Tod nicht kommen würde, ^were it not 
/er the evil influence of Amagqwira" (bei den Kaflir wieder). 

Dann der Streit um Tod und Leben, der Streit zwischen den 
Schöpfungswesen bei den Eskimo (s. Crantz), der Streit um die Schlangen- 
häutung (in Guyana), oder das Symbol im Monde und seine (leider 
miss verstandene) Botschaft (bei den Hottentotten), wie auch Hina (als 
Mond) mit Fatu (Erde) streitet über das Wiederauferstehen des Menschen 
(s. Moerenhout). Aus banger Ungewissheit erlöst darauf die Ueilspredigt 
(wenigstens die durch sie Gtebenedeiten), beladen Arowakoi ans der 
Ti^ des See*s gewSfart — durch eine Wassermuhme, ab Thetis oder 
(s. Manhardt) 0i|ns — sonst in der Erleuchtung des vom Besudle der 
Himmel und Hdllen Zurfickkehrenden, oder von Tisionen Inspirirten. 
Als Erster Mensch (^eich dem Prophet der Mandan) erswingt 
Baydiow (bei den Aniya oder Bubie) von dem GmboikSnig Annei- 
niittel gegen aUe Krankheiten, ausser gegen die Krakra (da Eine bleiben 
musste, an der er sdibst sn sterben hatte). So liess sich denn auf 
Erden bereits das Jenseits vorbereiten (durch heilige Weihen aller Axf^ 
— Erst nachdem die von Gott gefressene Seele in sdnem Leibe ge- 
reinigt war. ging sie ins Po ein (auf Tahiti), ausser wenn bereits vor 
dem Tode die Reinigung durch längere Fraueneuthaltung eingetreten 
war (s. Anderson), in Wiedergeburten (der Dwya). Die oberen Götter 
heisseu (auf Rarotonga) Kaitangata (Menschenfresser). 



belegt (g, Aelian), rag 66vti ßgorol xstgovot oidtjQ^ (die heiligen Haine der 
Unsterblichen). Dem aus Polydoni's Grab ausgerissenen Baum entfliesst Blut 
(b. Tirgil), und in dem umgelianeaea Pappelbmun Sehst die wfifiT} fxeKii 
(üiDotion). Der Baumgeist (wie in der Kestenberger Eiche und im Wildeggsr 
Birnbaum) ward für die Seele oiiios INfonschen erklärt, der sich an dem Baum 
erhängt hat (s. Mannhardt), und Phyllis Seele geht in den Mandelbaum (bei 
Senius), als vvu(pr\ StVQijtg (b. Agath.), oder als „Hinunpsyche'', und dazu 
sonst besessene Bäume, ■wie in Indien (s. ^Bralimaiien in Hinterindien", Aus- 
land 1882;. Pua. nach Hawaii kommend, ging in die Bäume ein, und Dryope 
-wurde in Pappel gehfillt (wie Fhiljra in lande und Daphne in Lorbeer rer- 
wandeK), und wenn «in horto" konnten sieh die Henachen sls QStterfresser 
reTsacUroi. 
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Die VoreteUung des BsBens fahrt auf die Excremente, die (bei Maori) 
der ins Jenaeits verirrten Seele angeboten, werden, oder (in £!inieo) auf 
Erden schon von den Heiligen verzehrt (VTibon), auch auf heiliges Gnb 
niedergesetst (ifarmer), von Sterooranisten (bei Algerius). 

Der ^unreine Geist*' (den „nuui mit allein Fug einen Scheiss-Teofel 
nennen kann*) „hat, wie die Kfinigin einstens von ihrem Marschall 
traeturet worden, im selbigen Moment ihm einen Hanffen oben aoff den 
Stab gesatset, dass es über das gantze Gemach gestunken'^ (in Kfistrin). 
Um solchen Unzuträglichkeiten (des XYII. Jahrhunderts) für femer vor- 
subeugen, muss die Verdauung geregelt werden, und „Die Speisenehmung 
oder das Essen geschieht gleichsam per omovo/ulmv, und derselben £!ng- 
lischeii Creatiiren anständlichen und gefälligen Zulassung; daher kann 
die Sp( ise, welche von den (4eistern in der ringonommenpii Gestalt ge- 
nossen worden, nicht natüriichei-vs-^eise digeriret werden und zergehen, 
sondern werden von der Englischen Natur gleichsuhni , wie sie in 
Flammen verzehren" (s. Goldschmid). When a kelta dies, a llttlc bird 
flies away with bis soul to the spirit land; if he was a bad Indian, a 
bawk will catch the bird and eat him up, feathers and soul (s. Powers). 

In der Wiedergeburt kann dann das Neugeborene als „Götterkoth* 
(auf Somoa) gefasst werden, und bei der Verknüpfung in der Ahnen- 
leihe (auch kfinstlicfa gefBrdert durch Zoweifen bei TaeaH oder Auf- 
stülpen des ^hat wom by bis feaHier* anf den Kopf des HSoptlings 
unter den BnbieX kann die, von den Schamanen gleichfalls, erlangte 
Unterstdtiung in den Oromatoa (Polynesien's) danrand andi als Atua im 
Dftnon (Xi) der Seele (als ihr Folgegeist) sugefögt werden, cum Schutz- 
hört, der, wenn in Gestalt der Thiere (s. Tomer) erscheinend, dann 
deren Essen verbietet (b. Williams), weil sonst mit KranUieiten 
strafend^) (deren Abwehrung von ihm erhoflft). 

Mit der Traumseel^ die bei den Longobarden als Mäuslein hervor- 
kommt oder in den fxeritrrAtTii^ des Apostels Johannes als Rebbuhn liüplt, 
ist dann bereits die Doppelheit gegeben für weitere Complicationen, 
wenn beim Gähnen oder sonst der Dämon einfährt (wie in den Mund 
des Apollonides mit übernatürlicher Begabung), und „k(")nnen sich wohl 
in einem Leib gesellen* (als Geister), die „Seele als die forma informans 
und der TeufiFel als die forma assistens" (1698). So, wenn der Vater 
(dem Sohn gegenüber) als Philosophorum deus (s. Tertullian) auftritt, 
wird im irdischen Behälter schon daf< Vtrständniss bedrängen, des 
Atman t)der Brahmiui, um in Identität zu veigehen. 

1) und im Leibe wachsend, wip (in Hawaii) Pna, so dass sich Concretionon 
seil st auf dem Scheiterhaufen noch finden (in Siam). Als Erysichthon den unter 
Seufzen Blut ausströmenden Baum umhaut, sendet Ceres eine Oreade zum 
Wohnsitz des Hungers auf dem eisigen Caucasas, damit er in Erjsichtens 
Leibe Flsii nehme, ihn ni quilen durch die im Yolksglanben Hdsshnnger 
(s. Ifsnnhsrdt) gsnsmite Krankheit (ßwhftost ßwU/Ua), 
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Durch Homousios wurde die Wesensgleichheit des Sohnes mit dem 
Vater decretirt (in Nicäa). „Dass aber darin nicht nur eine specihsche, 
sondern eine numerische Wesensgleichheit des Sohnes liege, ergiebt 
flieli mam der IBinlieit Gottes, sowie daraus, dasa das Wesen Gottes 
nicht tileilbar ist, daas man es also nur ganz oder gar mcht beaitien 
kann** (a. Atsberger), so dass (bei Athanaaliia) die «Homonaie in Gott 
anders vorbanden als bei den Menschen, so nSmIich, dasa Yater nnd 
Sohn nidit aoasereinander, sondern ineinander sind* (wie aneh die in» 
dnandeigeschobenen Bild^ in der Tiimtfit), otJrios hn o&x irfm rq» 
ffü<rutv reu f^ioff, ri mtf^^/tpuivA «urij» fut^&f rc »al ki9m\9ai hnnf 
vifiM^K, (s. Sext. Emp.). — Die Dreieinigkeit yerschmilzt in einen einngen 
Korper mit drei Köpfen oder mit einem Kopf und drei Gesichtern 
(bei Filippo Lippi), bis Papst Urban die Dreigesichter verbot (1628). 

Um sich selbst und das Dorf vor dem Tabu (aus dem wäbrend 
des Tättowirens vergossenen Blute) zu befreien, wirft der Tohunga 
einen aus dem für die Götter bestimmten HMii£fi oder Ofen (neben dem 
für sich und das Fest) heiss genommenen Stein durch seine Hände, um 
ihn dann wieder hineinzulegen, und das Tabu im Kochen der Speise 
auf diese zu übertragen, die durch die Götter gegessen werden wird, im 
Aufhängen ui einem Korb am Bainn (bei den Maori), und in gegen- 
seitiger Eidesbindung ') (wie bei Sicyon) oder Tausehhandel (bei Plato), 
sacrameutale Mahle auch auf Erden (bis zu den Jagas, in Menschenfleisch). 

Brot und Wein, von der Erde stammend, sind das eni'imv, dagegen 
Leib und Blnt Christi das iupd»m der Encharistie (nach Irenftns). Das 
Abendmahl ist (b. Ignatius) „ein Trunk der Unsterblichkeit und ein Gegen- 
gift dea Todea^ (s. Stieren), wie im UnsterbHchkeitstranke der Laotse ge- 
andit (oder in der Jugendqnelle auf Florida und Tane*B Lebenswasser). 

1) Die Ilkukafula lieiimmte Cercmonle bildet (bei den Katfirj „the great 
national sacrifice and cereniony perlbrniod, when tlie priest makes the army 
invulnerable. All tlie uien of the tribe, or as many as cau attend, are assem- 
bled at fhe „great place.!* The piiest names the saraifidal beast, which ia 
inunediatelj caught and ihrown down. The Shoulder is then skinned and eut 
off whib' tlie yrretched animal is still alive. The flesh is cut ofiF the Shoulder, 
so as to form a long strip, which is roasted an the coals of a fire prepared 
for the pnrpose, into which charms nf a rortain kitid of wood, or roof?, ar<» 
thrown by the pri<^st The flesh, wheu roasted, is iiiade to pass trough tlie 
smoke of these charms; after which, each man bites oll" one mouthful, and 
passes it on to the next The priest then makes a number of incissons in 
düSBorait parts of thdr bodies, into which he inaots tiie powdered ehareoal 
of fhe above mentioned charms. So in (dov Passauer Kunst) der MlÜiias 
Mysterien, in doketischer Milderung der Menschenopfer, ihre Erneuerung, 
wie hei blutgierigen Azteken, zu vermeiden, wenn auch zwar die Häretiker 
meinten (XTII, Jahrb.): Si esset illud corpus domini tantae quantitatis, ut est 
petra Erenberti, jamdudum esset cousuniptum, ex quo primom coepit mandu- 
cari (8. Eckbert), „substantiaMtar* oder „salva soa substaatia* (b. Berengar). 
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Wenn über die dritte Ahnenschaft hinaus die Seelen (der Trito- 
patores, als Arraka von Ruach, Geist oder Wind) sich verflüchtigen, 
tichweben sie in der Luft (in dem durch die Ideen polarisirteii Aether 
bei Carus), wie die adligen Guuycurus um den Mond (während die 
Qemeinen über die Floren i^tnähn), und ans der Lvft herab kommen die 
Ungewitter, aus dem GeisteiliaaSj wo die Seelen (in Tnkopia) sosammen- 
wohnen, dureh den Beherrscher desselb«! (s. Dillon), — Dcnr Blitz (naoh 
den Kttfifir) is go'vemed by the Umshologa or ghost of tfae grealest 
and moet renowned of their departed Ohiefe, and who is onphatteally 
rtyled ihe Inkosi** (s. Warner). Shonld a honse have been stmelc, it 
ranst be abandoned, feogether wi& every Utensil belonging to it (animals 
as well as human beings are ahrays buried yAnen Struck (by fighting 
and the flesh is never eaten). 

So nahmen in Yuruba die Donnerpriester alles Eigenthum, das 
dnrch den einfallenden Strahl ihr Gott als das seinige beseichnet, für 
sich in Anspnich, und dem vom Blitz Erschlagenen darf man sich nur 
tanzend nahen, wie Aehnliches im alten Sicilien n. s. w. — Die (etru- 
rischen) Harnspices unterschieden fulniina auxiliaria, pestifera, postu- 
hiria. Den (römischen) Auguren kamen die fulmina sinistra von links 
her (als gute). — Wenn der Blitz, dessen Sprache der Donner ist, in 
einen Baum schlägt, bleiben die Zähne des Abentheuer-Thiers darin 
stecken (bei den Manobo), als Steinbeile (s. Semper). In Tonga 
sprechen im Gewitter die Wecbselreden der Heroen (in Bolotu). 
Neben Menlen (torbellino o lemoJino de viento) und Epunamun (junta 
de guerra) wird FQlau (auf den Ynlcanen des Gebirges donnernd und 
blitiend) verehrt (bei den Arancanem). — Raegoo wrapper (to whom 
they attributed all their afiBictions) bezeichnete (bei den Tasmaniem) 
thnnder and Bghtning (s. Bobinson)L 

Unter derYieUiMhheit der Ton ihm in Paraguay genannten StSnune 
weiss Azora kdne religiösen Vorstelluugen zu verzeichnen und vielfach 
antwortete die Indiüier auf Fragen der Missionare betreffs der 
Schöpfung, dass Keiner von ihnen dabei gewesen, oder dass man über 
das Jenseits nach dem Tode nichts wissen könne, weil Keiner fSr sie 
von dort zurückgekommen, um zu erzählen *). 

Bald indess enthüllt sich in den Extasen übernatürliches Wissen, 
mit Offenbarungen, die so lange noch nicht dem grossen Haufen offen- 



1) The male snd feoiale heads of fhe fifth genoration baekwsrds are called 
Unkolunbün (bei den Zulu) und betreffs „the first Unkulunkulu" (als befragt) 
_all y^e know is this, the young and the old die and tlir- shadc departs. The 
Unkulunkulu of us black men is that oiie to wlioin we pray (s. Callaway) 
OvJh' ovv ytvvuiat, xnrn ravirc i)f ovihv ^x'>n'rn<(t (Sext. Emp.) xai Cfut^ ov* 
(und so hat den Naturvölkern das Leben fortzudauern, wie es ist 
mit dem Tod nur als Eingriff feindlichen B9sen*s ezUirbar\ 
Bastian» Hawaii. 4 
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bar, desto sorfi;samer in geheimer') Tradiiion gepflegt werden. — Um 
den Erstgeborenen einzuweihen „into the secreta of the Maori priest- 
hood*^ schläft der Grossvater (unter Auflegung allgemeinea Fastens) in 
der aus Nikau (Palmen) hergestellten H3tte, um am nichsten Tage 
dort den nackend an {hm gesaadUen Knabra au empfangen, den er 
scUalbn läset, für Beobachtung der Zeichen, und, bann O-flnstigen der^ 
selben, dann nnterricfatet, bis: „to ohew the lower end of a Toetoe- 
wbata-niann staU:, in oider to prerent bim from divulging vfaat he has 
been tan^t (s. White). 

W^en Rfickkefar des abwesend umhergestrichenen Geistes im 
Niesen 'wird (auf Rarotonga): A, kua oki mai koe (Ha, you have come 
back) gesagt und (auf Samoa) Soifua (oder leben) in der HäuptlingS- 
sprnche (statt ola). Die Seele (agaga) witd in ihrer Erscheinung auch 
als aitu gefasst, wogegen die (bedanken (und die Erinnerung) in Manatu 
(tnanava oder Athem), die Gefühle in Loto (dos Herzens oder fatn) 
ausgedrüi kr liegen. Auf Hawaii fallen die riofiililsrciriingeu in aloha, 
während fiir d> nken nianao steht, und als Seele uhane (Hanehane im 
Geisteswironnnn) oder ea (im Athem), und (als Gespenst) Lapu oder 
Wailua (in Kinowailua) und Kino-akalau (aka. Schatten, als ata bei 
Maori). Die Gedanken reden (in Polynesien) als Worte des Bauches, 
sonst im Kopf, woraus wieder Himgeburten (Athene's) sich in Hawaii 
wiederiiolen. Tangaroa 'wird (auf Mangaia) ans Papa*s Haupt ge- 
boren, oder ans einem Aboess am Arm (mit den Analogien in MSoo- 
nesien, Antillen n. s. w.). Buddha durchbricht die Seiten seiner Matter, 
nnd so eihilt sich auch sonst bei übematOrlicheo Geburten die Jung- 
franensehaft, als Parthogenesis (mit der Form der Paedogenesis in Y er- 
knfipfiing der Hetooguue mit der Oeneradonsfolge). Die nach dem 
Tode in einer anderen Daseinsform offenbarte Seele kann sich auch 
'wieder nach Aussen hin aof das Herrlichste bethätigen, sobald ihr 
durch die Auferstehung enj neuer verklärter Organismus zu Gebote 
steht (s. Splittberger), und so der Nachdruck der Kirchenväter auf die 
Auferstehung des Fleisches (je greifbarer desto sicherer begriffen). 
Wenn die abgeschiedene Seele (auf Eotuma) in «nen Lebenden 

1) Obwohl von dem durch seinen Grossvat«r (als Hoheprieslor) unter- 
nefatcAen Tati (Neffen des Königs Amo) mancherlei Details (in Papara; über 
Gebrindie erhaltend, a^sepeadsnt il me maaqusit sortont k P^gaid de la 
reli^on, bien des doemnents qae je savsis «dstor et qne je cherehsiB en ▼sin*'', 
hsmerkt Moerenhout, der, als man ihn sprach, „d'un vieillard jadis pretre et 
harepo a Raiat«^a" flensf^lben schliesslich fnnrh xielfavhon vergehlicheu Ver- 
suchen) zu Mittheilungou bewog. Co nioment lut itnir moi im moment 
d'extase (Sept. 1831), und dennoch beschränkte sicli der (iewinn (so werthvoll 
auch immer ab solcher) auf die (damals schon von der Persönlichkeit der Gott- 
heit modifiditsa) Mittheilungsn Iber die Schöpfung (sa der Stelle oigaaisohen 
Entstehens). Wie jetst! bei gesteigerter Zeisstsong. 
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zurückkehrte (s. Turner), mochte ein Verwandter «in dem Neugeborenen 
erkannt werdefi (wie in Afrika und sonst bei Seelenwanderungen), aber 
die (in Samoa) vor Frost Kchaudemde Seele wurde gefürchtet, als Un- 
ItesMItBiß aus Po-kino auf Mangareva, wo man deshalb die Seele nach 
Po-rotu ca leiten auchte, in deo OesfiDgen der Lelcihieiileier (wie bei den 
Dayak). In TaUtTs Inedliehem Zasammenleben wachten (bei Ghadstia- 
Featen*) fiber Qliick und ^tracht der Familie die Oromatua, oder 
9ffM iormy als Ahnen') (Tupana der Maori) oder als die Geister der 

• durch LiebeBhande angesogenen Verwandten, wogegen die Seelen der 
. Ejnder, welche noch keine Anhfin^chkeit gewmtna), als tuddache ge- 
furchtet wurdoi, besonders wenn etwa bei der Geburt getfidtet, wie bei 
den Guanas u. A., bis auf das Produot der als letzte vermutheten Em- 
fßSngjmsB (s* Aaara). Am Bösartigsten mussten die Seelen embryonaler 
Keime schrecken, und so sicherten sich die Frauen gute Behandlung 
seitens der Männer durrli die Drohung, in Beleidigung einer Kinderseele 
(einer Fraeexistenz für (]en künftigen Hoinuncnlu.s) diese zu reizen (auf 
Tonga), Um so d;inkli;in'r wurden deshall) Zeichen des Wohlwollens 
aus dem .Jenseits aufgenonnnen, und wenn der Todfe sich in der Ge- 
stalt des als Schutzgeist (seit dem "Hpujg i/rcw/ixo; im Wappen) heiligen 

* Thiers zeigte (dem Ciiga oder Qunefacu in der Verwandtschaft der Arau- 
c^ner), tand er liel)evolle Pflege und freudige Begrüssung, wenn auch 
mit Thräneu gemischt (auf Tahiti). 

Dagegen kann durch solch* böswillig gestimmte Seele allerlei 
schlimmster Schaden angerichtet werden: Frodiit in Alemannia haeresis 
(1160 p. d.). Greditam est, foisse daemones vel animas malorum ho- 
minum inter daemones conTersantium; apparebant invisibilitw quidam 
exercituB quasi multoram habentinm papüiones et ubique praedicatores 
auos diiigentium (Alber.), und so, als Vorläufer späterer Hezenprocesse, 



1) Unter den AUmren (in Sshoe) bentit jede FttMäHoB ihr TempeldMa 
(oder Kaikjroba-Hfttte) für die GOttei^sfeer oder Oming. Es findet sidi 
Tisch darin und Stuhl, auch wohl das kleine Modell eines Prauw (oder Bootes) 

und dgl m. Bei festürhen Gelegenheiten setzt man durch Ktu'kuma gelb- • 
gefärbten (odor auch mit Cocos in Bambu gekochten) Eeis dorthin, und nach- 
dem Kinder während der Nacht dort gewacht liahen. werden die Schüsseln 
am nächsten Morgen zurückgenommen, um dann im Kreise der Familie ver- 
sefart >n weiden. In den Oeuna-Uahlen der Naga vird kein Fremder suge- 
lassen, und eifersftehtlg laaeni die GOtter, überall au^tassend, gleich dem 
»schwanen Haan", der selbst in den Oeden Feuerlands wand^ — Hlknleo, 
der beim Ausgehen seinen Schwanz zurücklässt (auf Tonga), entspricht (auf 
Samoa) Siuleo, als wachendes cleo) Ende (siu) am Schwanz (des Siu genannten 
Fißclics). 

2) Tliey worship (in Nanomea) the spirits of their aucestors, mostlj those 
who originally peopled the island (s. Whitmee}, und sonst prfthistorische Ym- 
ftiana in Heroen Terwaadelt (bei Hesiod), wie bei Bstta u. A. m. 

4* 
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die InquLsitioiien der Inquisitoren, als (dominicaniticher) Spürhunde (gleich: 
den Hexenriechern') der Kaffir), Denuncirungen verlangend, bei der 
durch Gregor IX. angedrohten Strafe des Kirchenbannes (ohne dem 
Angeklagten Gunfrontirung mit seinem Ankläger zu gewähren), und die 
heiligsten Baude der Gesellschaft zermmend, denn auch die Kinder der 
Hftretikar wurden bie zur sweiten Generation aller Lehen und Ehren 
Terlnatigi aueeer -wenn sie selbst ihre Eltem denoncnt hatten (s. Kaltner). 

Wie in Neuseeland ai^ dem stürmischen Cap der nördlichen Insel, 
xiehen in den polynesischen Qrupp«i die Seelen überall nach dem west- 
fich gelegenen Spriogstein, vne auf Samoa und sonst, auf den Marquesas 
(s. Badignet): Pour se rendre en enfer, Time part dans le Pahaa (oer> 
cueil en forme de pirogue) et met le cap sur le detroit, qui separe Pile 
de Tahuata de celle de Hivaoa (und am Fels Tahuata Streiten dann 
zwei Gottheiten fiber das Herabstürsen). Los Caciques se conyertian en 
monardones y se quedaban en les sepulera, de donde salian a ver sus 
parientes (bei den Araucanern), los indios de guerra. rpie habian Rido 
valerosos, se subiaii a las inibcs y se transformaban en truenos y reiam- 
pagos (s. Medina). Kl tercer jenero de gente, que es la comun de 
hombres y muyeres, dicen, que en niuriendo van sus almas a la otra 
banda de el mar a comer papas negras (nach Garcia). 

Im Reinga sanken die Seelen von Etage zu Etage, elq ta KAxirtp«, 
fxspH T^s 7155 (rot xctTiuTOLTA T^g 7is)> "^'^ jöder geschwächter, hinab, 

1) If it do€S not nin ifithin a leaaonahle time, the Chief aeads to knoir 
the reason; and Üie Bain maker is nerer at a loaa for ezcnaes, auch as fhat 
the beast sent by the Chief was not aeceptable to the „umahologn*; that 
anofher of a different colonr must hc sciif. When all his excQses of an or- 
dinary nature havo been exhausted, and the drought still continues, he does 
not hesitaito to declare that sorcerers uro cxerting their evil influence to pre- 
vent the rain irom falling; and reconniieuds the Chief to have the „umhlalo^ 
er eeremonjc of aSmeUing out", performed, in ordor to diacoTer them. Seme- 
times the Bain maker himadf names them; in which eaae fhe „umUahlo" ia 
dispensed with. Persona charged ynüh this Speeles of witehcraft nerer eaeape 
death, unless they manage to fly to another tribe. The mann er of putting' 
them to death is uniform: they are alw.nys fied neck and hfcls, and thrown 
into a deep hole ot water in the nearest river; and their property is con- 
fiscated to the Chief (s. Warner). — „Wie Hunde, wenn sie eine Psycho- 
logie achrieben, den Gemehaaum ala den «iditagaten beseichnen würde, so 
mfiaaten alle Thiere, deren Genichs> und Gteachmadnsinn stark entwickelt 
ist, von dieaem jedenfalls bedeutend mehr Material zu ihrm Trftumen beziehen, 
ala der Mensch" (s. Radestock), und so könnten dir 'PrSomereien (oder Seclcn- 
riecherei) für die Arten das Substitut der Dog-Indiuns fiTiden (in der Ües- 
• endenz). Der Lebensodeni wurde in die Nase dos iMenschon gehaucht (in 
uares ejus), als „Mittheilung des geschöpf liehen Geistes" (s. Delitzsch), und 
der Mräach hat ihn in aeiner Naae 0n naso suo). Die Seele iat die Ana- 
dfiaatnng (apuBv/tiaatf) dea Blutea (bei den 8toikan\ ab Duft (auf Tonga). 
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aber noch mochten sie als Feuerfunken (s. Dieffenbaoh) herumsprShen, 
and besser luitte mau sie deshalb jenseits eines nnterweltlichen Flusses der 
Vergessenheit localisirt oder auf einer dem Gesichtskreis excentrischen 
Insel im weiter entfernten Abstand mit ihren paradiesischen An- 
lockungen, als die auf den Antillen in den Waldhainen gewährten. — 
Auf HarotongH wird <lie nach Tiki's Haus (im Paradies) entsendete 
Seele gebeten, das.s sie nicht zum quälen zurückkommen möge 
(s. Williams), nicht zum Erwürgen (wie es auf Iluahiue gefürchtet 
wurde). Mit allniäligeni Verhallen des geprt^digten Wortes (unter 
weiter und weiterer Entfernung des Tathagata) niuss die Verschlechte- 
rttag annehmen bis zum Untergang, in Vorstellungen, die sich in 
Schopfungsreligionen in Gestalten Terbüdlicht haben, gleich denen des 
Antiehrist am Ende der Dinge (und deren Emeoerung auch bei den 
Äsen). Den Winnebago« irareo noch 3 Generationen gespart (aus 10). 

Als Aasgangspnnkt der Wanderungen in Hawaii steht Kabiki (Tahiti} 
als östlicbes (iti nga, sun rising) dem (nächtlich) westiiehen Awaiki geg^- 
fiber (von dem wieder die Bfaon, als ihre Heimath, aussetzten), und ab 
Rangi (sub dio) Mangaia an das Licht bringt, vollendet sich die Schöpfung 
(wie mit dem Wendepunkt f^Ao*' im Pcle Heiau), obwohl noch, als 
Aiequivalent aus der Schatten weit, der Geheimname (wie der Rom's) 
in priesterlicher Hut blieb, als Akatautika, „the well poised** (s. Gill) 
für Auau (Mangaia). Auch bei dem Stützen des Ilinunels durch Ru 
(im Süden, wälneiid Maui im Norden) wird nachträgliche Adjustirung 
erforderlich (wie Im im l niliertragen der Berge in javanischer Kosmurgie). 
ImUebrigen unterhielten die Nga-ariki ihre Beziehung zu den (bei Ilesiod) 
von der Erde bedeckten Heroen (denen da unten), von denen die Frage 
der Erdbeben auf Timor (ob noch Leute oben seien?) gestellt zu werden 
pflegt, denn (in Mangaia auch) „mundus patet" an (St. Patrick'» oder) 
^Tiki's hole" (Te rua ia Tiki), bis geschlossen durch das Selbstopfer 
(wie der römische Feuerscfalund). — Die Seelen der Vomehmen gingen 
nadi Awaiki ') (im Westen), die der Gemeinen ins Po (auf Barotonga). 

Statt ga>ade Boeroe (Buru) sn umschreiben, Hesse sieb Bolotu (Pulotu) 
auch auf andere der Pulu oder Inseln bezieben, als Auswanderung^- 
punct, der mythisch werdend, wie ^m Gegensatz zu Akl oder Oben) 
unterirdisches Hawaiki (auf den Marqnesas), dann mit der Nacht des 
Po ins Jenseits ausläuft. Po (prf.) seems to denote an intensive (Andremi)* 

In Samoa findet sich Loto als „Tonga-word*^ (s. Pratt), the term 



1) Sonst als Heimsthsland fnr Wandemligfin (von Klein-JaTa). Im Gegen- 
sats m Jars (mit Sumatra und Bomeo) heisten die HcAnkken (bei den Bngi) 

Java-Javaka (in Diminutiv) oder Klein-Java (wie Havaii-iki ebenfsUs crklilrt 
wird), und die Insel Ambon hf^isst .laba aufTemate (s. Wnndprnngen der }^•- 
lynesier, Verhandl dor (h s. für Erdk, 1882, July). Wostiichcs Turo Bauro) 
wurde von Taumako besucht, und Porsta (b. Bataillon) Gcbetsuacht (auf Uwea). 
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used for praying (s. Mariner), im Anschluss (auf SamoA auch) an Loto, 
tiie heart (the desire), vouloir (s. Viollet), Interieur (au milieu), sv nctp^ut 
■rift Yr; (und Himmelsberz bei Quiches). In Pulotu (the native drum) 
fuhrt Fu (hole) a»if die Hlasmuschel sowohl wie die Vagina (the anus etc.). 

Für die Seelen der Egi war Bolotu als ihre Walhalla reseivirt'), 
wo die in Jugendkratt dein Leben Entrissenen, die auf dem Schlacht- 
feld p;efallenen Helden zunächst, einziehen mochter», also die gewaitsaniea 
Todes Uesturbene (und sonst als spukend Gefürchtete). 

Bei grossen Kalamitäten, bei grossem Menschenschlachten, durch 
Epidemkn aocb, bedurfte m aossergewöhnlieher Hölfim, wie in d«r Be- 
rufung des Epimenides nach Athen oder Einföhrung der ludi scenid 
(i8r qiAtere BFamatieirung durch Livius Andronicns) in Rom, der Indi 
Tauiü (religionis cauaa) u. 8. w. 

In Hawaii (mit dialectisdia' Vertretung des t durch k) bezeichnet 
luku: to make a elaughter, to kill a multitade, as in severe batdes 
(s. Andrews), und luku ma e a: a prayer used b^ females (Arom the 
time of Papa) am Olekukahi, dem siebenten Tage des Mondes, in seinem 
Zunehmen die Auferstehung (wie in Viti) symbolisirend, aus dem Qe- 
Stanke (maea) der Verwesung (wie Meto bei den Maori). 

In Verstärkung bezeichnete Po-luku: to slay in great numbers (a 
slauf^hter, a destruofion of many persons in battle), und Polukuluku, 
to pouud fine, to hrui«<e mall, to mash down (s. Andrews), lues est 
düuens usque ad nihil, tractum a graecu Xue<y (s. Festus), im ij}M<rm. 



1) An der Spitze der tabuirteu Klasse (der Hoa) stehen (in Nukahiva) 
die Atoa oder die berdts im Leben (wie die fibrigoi naeh dem Tode) dasn 

aufgesti* 1. ' ni n Taoua, während sonst uhrer Person nach unverletzliche und 
zur Eigeuthmns-M*greifiin<; })erfc!iti<rt'') Akaiki oder Kakaiki (Ariki) die erste 
Stufe einnehnieu, und die 'J^a ma erst in zweiter Linie raugiren so <1hss hier 
auf Erden bereits eine ähnliche Verschiebung eintritt, wie für Tonga in Bo- 
lotn, wenn dort anlangende Seelen der Egi berechtigt sind, sich über die 
OOtterdiener m stellen, nach den Adelsproben an ^nileo*s Hof). Im An- 
schluss folgen drittens dann die Tshona fßr religiöse Gemnoniett, wobei sie, 
in Betreff der Menschenopfer, durch die nächste Ordnung der Ouhous (die 
in stattgehabter Tödtunfi; »MTifs F' indes iu der Srlilacht ihre Fähigkeit be- 
wieseu liaben müssen) unterstützt werden. Daun kommen die Toa oder 
Kriegshäuptlinge, die ihrer Tapferkeit wegen zu Führe ni gewählt werden, 
und schliesslich die Nati-Kaha, durch Kaha (oder Abfall) Schaden anzaubernd 
* (nnd so mit verdächtiger FSibnng in die Nachtseite schwaner Magie t«p- 
laufend). Die Klasse der Gemeinen, (eis ansaerhalb des TabnS begreifl die 
Peio-Pckeios, das Land der Häuptlinge bebauend (von dem sie für ihre 
Dienst« unterhalten werdeni, die Averia (auf den Fischfang angewiesen), die 
Hoki oder Kaioa (als vagabondirende Tänzer bei den Festlichkeiten) und, als 
unterate verachtet, die Uoki Dumoulin}. 



# 
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Im Verschlingen durch den Alna, im Essen oder Fressen") der 
Seelen, ergehen sich Vorstellungen blutiger Kriegsgötter, wie Hesus 
etwa (der Asen) für Aas (von itan, ezgan), als esca (von edere), äz, 
cihuy, conasiiu (ahd.), als aacz (esca), und aas (aiisen oder äsen) oder 
(ächwedisch) As, „häufig am der Schelte übergehend in Liebkosung, wie 
das frankfiiitische oa, dfim eai*^ (s. Grimm), oder wie aurec, bei Ver- 
knüpfung mit dem Scbldcsalsloos (wie in fxoip» vead fxopoi) biB Aesar 
oder Aes Sidlie (Sidhe oder furies) or dweUers io tfae hiUe (in Dieter), 
and mu sonst dasa gehört (in der Gestaltungen viele). — Dem Nacihts 
beim Orabe Vorübergehenden antwortet oft das Sada (als Enle), um 
Blnt (wenn noch oiigerScht) schreiend (bei den Bedainen). — Die 
Dämonen (sede) haben CSiristas als Gott anerkannt, Hiba hat diesen 
nicht anerkannt (auf der Synode von Ephesus), lebendig soll Hiba ver- 
brennen (s. Hoffmann). — As, als Thron, beginnt die Hierogl3^he des 
( )risis (iri oder Auge) als Mumie (auch mit Zufugung des Syphon oder 
Kiegel). — L'ame (dans le ventre) se rendait aa coitre de la terre 
dans nn lion nommee Po, ce lieu etait divise en deux parties, l'une 
nommee Fo-porouton, etait reservee aux Arnes (rouana) des bons (Po- 
routou), l'autre appelee Po-kino, etait de^linee aux Aiiies des m»'chants 
(ridia ou kino) auf Mangarewa, so jjörte d'Urvillc vom pcrc Cyprien, und 
hier steht kino zunächot mit dem Kürpcrliclicn in Beziehung, während 
den privilegii tt n Klassen das Privilegium eines rcservirlen Himmels bleibt. 

Auf Mangarewa manifestirten sich die Gottkönige dem Volk, wenn, 
wie Matapau, vom Berge ^) herabkommend, und nach dem Tode wurden 

1) Die Todtensiiige («nf Mangaia) heiss««! Etaia Kakai (talk about the 

.devouring). Bei den Maori erhält die neuankommende Seele von ^en 
Geistern des Todtenrelches Menscheukoth zur Speise. An der Bestattung des 
Tni-Tonga (in dem Langi genannten Grabe), „the nien approach the mount 
and perform their dovotions to Cloacina" (s. Martin). Im Essen der Atua 
ergiebt die Metempsychose den Götterkoth Samoa's. In der heiiigeu Briider- 
sdialk auf Bbneo Terwendete sieh Memehoiketli als Speise bei heiligen 
Mahlen. Der doxehlöcherte Stuhl, ram Mumsheitsbeweise (naeh Corios), 
diente dem Papst zum Sita, för Ernmenmg am seine Henschennatnr (bei 
Mabillon), neben dem „Stercoraria'* genannten, worauf unter dem Gesang des 
Psalm- Verses (der den Goringen aufrichtet aus dem Staube und erhöhet den 
.\rmen aus dem Koth) „der Papst sich setzen musste" (in RoTdis' Roman). Die 
käuf hohen Reliquien des Dalai-lama waren täglicher Neu-Keproduction fällig. 
Diebe (in Oldenborg) Teniehteten am Ort der Ihat ihn Nothdoift; so lange 
der Koth wann ist, bleibea sie ongestfet (8.Wattke). Wie in BShmen wild 
auf Tanna mit Kolli gesaohert (snm Hinsiechen). 

2) A partir da moment, oÄ le fik da roi avait atteint Täge convenable 
ponr ßtre transporte dans sa maison aerioTme, son pere perdait le sceptre et 
n'^tait plusque le regent du royaume; seuh'iuent fii cas de guerre, c'^tait 
toi^ours lui qoi commaudait les guerriers (auf Mangarewa), und die Thron- 
eihebang wurde dann beim AHsr der Bftekkehr mit Fest gefeiert (s. d'IMUe). 
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ihre Leichen ') zur Fortbewahrung bebandelt (mit Umwckhing), wie in 
Ambassi die des Königs von Congo (s. Besuch in San Salvadors S. 104). 
Die durchgängige Wechselwirkung nnBchen Seele und Leib führt noth- 
'wendig wo. dar Voratelluug, dum die Seele dae mmape Sein der nim- 
lichen Einbeit ist, die im ftusserlich ab den m ihr gebfirigw Leib an- 
adianen (8.Wimdt). Ln Jainiamus cmioentrirt aidi wieder der Seelen- 
leib ^ (aus der Yenchwimmang im Boddhiainiia). 

Von Taga (to have a restiiction remoTed from Ibings, that had 
been prohibited to be used) wfiide Tagidoa auf die popnl&re Eracbdniing 
der Gottheit fuhren aus roysterififl^r VerachloBsenheit in Taga (tbe sharks 
stomach) bei heilit^en Thieren der Meerestiefe, und für Befahrung det» 
selben in Canoc's >) bei Taga (a cutting or felling of wood) die piiester- 
lidie Stellung der Zimmerlonte sich ergeben. 

W&hrend sie in Beinga^) scbw&cber und sdiwächer hinabsinkend. 



1) Am Jahresfest (des Königlichen Sterbetages) tous les grands du royaume 
et le pareuts du defuut rcudaient eu grande ceremonic sur lile Auga- 
Ksirita, et on ajoutait nne enreloppe conpl^ k cellee qui pouvaient d^ä 
renveloppor (anf Maogarewa), in Yennebning des UmfangB (s. dUrrille), bis 

sn dem peruanischer Mumion (und sonst). In der Pa*ataau genannten 
Oeremonie wurde die Kleidung der Tddle jährlich erneuert (in Polynesien). 
— Taroa (in Raiatea) was represented as living in a shell, which he rast 
l'rom time to time, and as lic did so the world grcw larger and larger, tili 
it had reached its füll size. He is said to have made a woman, whoni he hini- 
self manied and lired intth her from island to ialand, aatnming a different 
form in evoj one, as thoogh he were anothor hnsband, tili in each tiiej had 
a familj of childrcn and thus peopled all the Islands (s. TyeErmaon)» wie Papa 
in Hawaii ilir Aussehen wechselt (weiblicher Wandlung). 

2) Die Seele bewaiirl ejus corporis, quod circunitulit effigieni (bei Tertull). 
Kino-akaliui bezeichnet die geistige Erscheinung eines noch Lebenden (auf 
Hawaii) als iüno-wailua oder (in Oio oder Gesellschaft) Kaka-ola (Leben oder 
ola, im Gegenaati an make). In priestorlieher Anrofung (auf Awaü) wurde 
Po>maao-mano (mano-maao odor TielliKh, T<m mano oder HaQ, als AnfsaÜialt 
der Verstorbenen, durdi Pokini-kini bezeichnet (Kini-kini, fiel Ton kini, 
400(X)), Maui, who had one large head and eight little ones npon bis 
Shoulders (in Tahiti), band die Sonne für den Marae-Bau (s. Tyerinann), in 
dem durch Polinesien wohlbekannten Kunststück (und auch bei Indianern 
oder sonst). 

B) Auf Bapanni fanden sich viele schleehte B5te und FlSsse (wie an der 
Kfiste Amerika*8 wegen der Brandung), und aach anf Hangarewa wurden anf 

Flössen die Besiegten ins Meer getrieben (wodurch Timog bevölkert wurde 
und andere Inseln). Nachdem T^tapu (seinen Bruder Tangüa verfolgend) 
sich in Atiu niedergelassen, some of bis descendants afterwards reached Man- 
gaia in drift canoe (s. Gill). Auf den Seen Australiens wird in Flössen ge- 
fischt. • 

4) Als „Beflei des göttlichen Zonnroirtes* (s. Delitiseh) ist der Anfenihalt 
des Ktttax^optos (bei Philo) im Seheol ein ^Ealbleben in der FtanterniBa des 
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faSchstens spukend in Feuerfunken umherspruhen mögen, können die 
in voller Kraft abgeschiedenen Seelen, auch niif solcher für Begeiste- 
rung zurückkehren, wie die der Egi aus Bolotu zum Einfahren in Tonga 
(wogegen die der Matabule nur beschränkt). So spuken gespenstisch 
die Fhi in Siam, wahreod die Chao herabsteigen in nvsvfJtA irvbmog (wie 
er dann in Philippi irieder anagpirieben wnrde), unter den ^fdfm 
l^ovrtg (ßttifxovL^ofjofM oder d«ujuevf0^^£^) in possessio oder (als niederer 
Chrad) obseseio, wlhrend Gerhard Ton obsessio oorporalis die obsessio 
spiritnalis unterscheidet. Liutinotagata (jm Menschenkörper gewandelt) 
bezeichnet die Incarnation der Qötter (in Samoa). 7ap JuWjSeM 
hrrrifjoi 8suir dep»irct«s (SezL Emp.). Ffir den siamesischen Gieistertanz 
. (Spiril-danoe) mag verwiesen werden auf meinen dem Atheniom^) ein* 



Abgrunds" (der Tod „die Strafe des ganzen Menschen*). Im Sinne der 
Bt't)iot!v/iuti (b. Origines) verisimile autem, oxceptis paucis omnes dnrmire 
insen^sibiles nach Luther), wie bei Catabaptisteu (wogegen Caiyin's Ps^cho- 
panbjchia). 

1) „Der Bnddhisnnu gleicht in den Lindem Hhiter*bdiens einem ans- 
liadisehen Baum, der in den neuen Beden feste Wuneln geschlagen und das 

Wachsthum der einheimischen Pflanzen überschattet und behindert hat, diese 
aber durchaus nicht vernichten konnte. "Wie in Europa, während des Mittel- 
alters, als das Christenthum Jahrhiniflrrtt^ hiiulurch die herrschende Religion 
war, sich iu der grossen Masse des Volkes immer eine starke Unterströmung 
heidnischen Aberglaubens erhielt (und sich selbst jetzt noch erhält), so üben 
auch die Ydlker, welche an den Ufern des Lrawaddi und Henam wohnen, 
obgleich Anldbiger des Buddhismus, doch noch manche von den roheren 
Formen des Gottesdienstes, welche sich bei ihren Brüdern und Yettem in den 
Bergen und Wtldem noch in ungcschwächtcr Kraft erhalten haben. Klap- 
roth lenkte zuerst flie Aufmerksamkeit auf das Wort Nat, welches, wie auch 
immer sein Zusaimnenhansj mit dem Sanskritwort Natha sein möge, die 
schlangenartigen Däinoneu bezeiclinet, deren Anbetung die überwiegende Form 
des religiösen Olaobens in Mittel- und OstrAslen bildet. Die gegenwärtigen 
Birmanen unterscheiden noch die Naga oder Nakha, welche die ihnen in 
der buddhistischen Mythologie sugewiesene unterirdische Region innehaben; 
die Siamesen aber, bei denen sidi fbr die Bewohner dos Himmels das Pali- 
Wort Thevada erhalten hat, kennen nur die Form Nakh, bei welcher <ler End- 
buchstabe, in seiner abgebrüchciien Aussprache, vielfachen dialektischen 
Schwankungen unterliegt Die Karen keuuen das Nai und in Cambodia be- 
deutet Keak zuweilen soviel wie „kleine Leute^. Wihiend eines Aufenthalts 
In Birma widmete ich den Hanptsflgen Tor-buddhistischer Anbetung^ormen 
bei den Brnman-, Mon- und Thay-Stftmmen besondere Aufmerksamkeit. Dort, 
wis in Siam, fsnd ich ein Uebermass von Material, aber auch ein Uebermass 
von Verwirrung, so dass es einiger Zeit bedürfen ^vird. um Klarheit und Ord- 
nung in diese chaotische Masse zu bringen, in der die primitiven Formen der 
vergöttlichten Vorfahren, Dämonen und Schlangen mit den entthronten Göttern, 
die aus Brahma's, Vishnu's oder Siva's Himmel gefallen, Termischt, und mit 
den mannigfaltigen Figuren, welche in der ungeheuerBehen Kosmogeaie des 
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gesandtea Artikel (Oct 1865), der unten in theilweiser Uebersetzung 
folgt. 

Aus prophetischer Vorschau bei nahendem Tode, wenn sich Er- 



BnddhistiwheD Sjetenis «ine BoQe «pielea, Toteiueiit dnd. Obn« tat diese 
Yerwickelten Eomplikationeii gegenwftrtig n&her eimnigeheB, rndehte ich hier 

nur die Beschrcil hü!^' dämonischer Besessenheit geben, wie sie in den süd- 
lichen Provinzen Öiaiirs üblich ist. — Die Idee der Inspiration ist di*' Haupfc- 
grundlagt^ aller Religionen und es kommt nur auf den Gesichtspunkt ;in, ob 
dieselbe als von einem Dämon (oder auch Teufel), oder von einem Gott aus- 
geli^d angesehen irird. Wenn die erste Offenbarong nicht das Werk eSm» 
Propheten war, gewaltig genug, um die feigenden Cknerationen unter seine 
AntoritiUi an beugen, so musste sie rieh zu Lebzeiten eines jeden späteren 
Hohenpriesters wiederholen, und dies war z. B, die Lage der Religion in der " 
Polynesischen Inselwelt zur Z ^f ilirer ersten Entdeckung dnrch die Europäer, 
ähnlich auch das Verfahren der Fetischmänner Afrika's und der Schamanen. 
Wenn der Priester Apollos in der Weise des Gottes singt, von dem er erfüllt 
ist, nnd GriedunUmds Gnuien die anf dem mysIMien Dreifiias in der Lor5eer- 
hSlile sitsende Priesterin umschweben, so finden wir im Ißtlielalter die auf 
Besenstielen reitenden Hexen und den im Efichenlatein perfecten Mdneh, der> 
unter den krampfhaften Zuckungen seines Opfers, durch Sprachverrenkungen 
den Bösen austreibt. Die Chinesen, als bür-hprlesendps Volk, erhielten ihre 
Offenbarungen durch Geisterschrift, lange bevor diese Art des Spiritismus in 
Europa eingeführt wurde. Um zu zeigen, wie solche Dinge sich in Siaui ge- 
stalten, gebe ich hier die Uebersetnng einer einheimischen Schrift, so dass 
der enropflische Leser sicher sein darf, die wiridichen Anschanungen dee 
Volkes kennen sn lernen. Sie ist betitelt „Siamesische Sitten" und in Fragen 
und Antworten geschrieben. Die auf den hier in Rede stehenden Punkt be- 
zügliche Antwort lautet folgendermassen [im Eng-lischen, um doppelte Rück- 
übersetzung zu vermeidenl: Answer: Concerning this question, what tbe 
Siamese mean by the spirit. dance, I shall relate what I have heard, and it 
is to the following purport: Th» Siamese, the inhabitanta of towns as well 
as the dwellers in mountains and foresta, hold tJie oplnicm fhat there eadst 
male and female Chao (a Lao word, meaning o noble lord, and entering as 
Phra-Ghao in the name forGod; with a slight modificatinn it is us«'d for the 
pronoun of the second person, in the familiär style}. Phi, the word for demon, 
meaus also a corpse; the Siamese of Ligor call them shuet (ancestors or 
aneestval spiiits). Düring life thej have been great men and lords, and after 
deaäi tfa^ a» deifted. There are some persons who nnderstand the azt of 
possession) nnd Üuj snppoae that they may invite them to enter their bodies 
if they observe certain rules. Those who hold to this opini n are of the low 
ela''ses of people, ignorant nnd stupid, and th^re fore not alil>' t » distinguish 
between falso and tnie If une of their relatives has fallen sick, if property 
has been lost, or if some other misfortune has come upon them, they go to 
an cid witch, well rersed in aotcery, and heg from her to invite the deified 
Und or a demon, to take np bis temponny abode in her body, so that they 
may be able to put questions to him. Then the necessaiy pvqparatioiis are 
mnde to celebrate the apiiCt dance. Thej bnfld a ahed of wood, and pii a 
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trinkenden (wie bei Beaufort) in wenigen Minuten die gesammte Ver- 
gangenheit im „panorarnatischeni Ueberblick der ganzen Existenz** dar- 
stellt (s. Splittberger), wiirde sich ergeben, j^dass gar nichts jemals Er- 

roand roof, like a haT-stack, on it, wUeh ia lometiiiMa oTcsbid mük straw, 
aometimM with veed gnus, sometfmes with doth. In {bis died are placed 
the different artielea tot oiEeringB» aa catablea of all Unds, aiiaek, riea, dncks- • 
fovls, rurried fish, and chiefly a pig's head, whioh n never wanting. Fmiti 

are addod, as soft cocoa-nuts. hananas, suprar-rane, ripe oranges, aiul whatever 
other kind thoy cau got, acKnding' to the scasoii, If the prcparations are 
finished, thej beat the drum and play the flute, to invitc the demou to come 
down to the damee. The aoieeren then takes • baih. and lutvliig rnbM 
'heacttüt irith scented cnrcQma'iloiir. dreases out in a red walsteloth, and a 
Silken jacket, of tiie dark shining colour of the xomphufruit (sambossa). Then 
the mnsic increases; they blow the flute, thoy strike the drum, they beat the 
clappers and sing tho vprses <>f incantation for the donion to keep himself 
in readincss. Whon the deitied lord or the denion has <"ntered the body of 
the magician, the person possessed begius to tremble, and her body shakes 
all over, ehe shatB her eyes and laughs oxttlond; she jawns and belehes; ehe 
has hvr elofhee (which were tted np after the manner of working people) 
float down (as wom by nobles), and pnts flowers behind the ears. At that 
time the old woman assumes the mauners and behaviour of a great personage 
conducting horself as far snpfm'or to all the rost of the people around her. 
The rolativf's of tbe patient now approach her in an humble posture, and 
explain tlie signs accordiug to their conception of them. Sometimes they are 
eq»Iaaned to indieate the deifieation of a former maatw, aometimea they say 
it ia tiie spizit of one of their aneestors: sometimes a foreign demon ii 
snppoBcd to have taken possession of the body. As soon as the demon lias 
entered the body, they understan<l that the person possessed is supcricvr to 
all common men, and so they vie with cach other iu worship and paying 
homage. The words i)f the questions they put are couched in the respectful 
phraseology used for. addressiug lords and noblemen. They say, for instance, 
thus: «Tour Higimess has dcigucd to oome. Is Üiere anything that ia 
wanted? Wonld it please tiie jewel of the head to vidt onr hnmble dwelUnga 
and cur families? If only an expression is given so that we might know. 
We have lo<tk<'d for ofTerinj^s and tried to present to the jewel of the head 
the best ■svhich could be provided. We, yoiir abject slaves, invitc humbly the 
jewel of the head to partake of the arrack, the rice, the ducks, and tho fowls 
h€re. We humbly crave permission to iovite the jewel of the head to eat 
aad make himself eomforüble. We veiy humbly peütion yonr Highness." 
Now, eoneeming the old sorceress; she at once makes free with the airaek 
and the riee and all the good things displayed there. She then straightens 
the body and assumes the air nf a i:^pat pprsona«j:e. SometiTiK^s she gives 
vent to her anger, sometimes she laughs and talks soriably, at otlier she feigns 
to weep and to cry. Mostly she begins to question, speaking in the fullowing 
way: ^Yoa set of fellows here, what have yoa oalled out to me for? WuA 
ia titere yon want, yon slnggarda?* The people who have prepared the enter» 
tainmenk now speak ont, and according to their wishes. The aoswen gim 
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lebtes eigentlich vergessen, d. h. der Sul)stanz des Geistes und seinem 
Bewustseiü entrissen werden könnte" (nach J. 11. Fichte), Die vom 
Körper abgetrennte Seele umfaast im einatigeo Hier und Jetzt alle 

bj tiie spirit dancer am different, «s dreamstances prompt her. Sometimes 
ehe repHes: .Eh, eh, Ttij irell; I ahall assaat jon". At other Ümea she aicts 
as if Tety angiy, and says: ^You fellows herc trcat me very contemptnoady, 

and have a preat disr^fjard for iin^. Wait, I .sliall siMid sickness upon yonr 
childi-en The people who cainc to worship, then eutreat licr with humble 
Bupplications, and saj: j,Dou't revenge yourself oq our child, do not punish 
it for being angrj. It ia onljr a lifcüe hit of child, and doii*t koow yet anj 
bettar.** Thej then make a tow, promisiog to gi?e anch and snch things in 
olfflonngs that the demoniacal fnqr may be appeased. The magician asnalij» 
replies: „Well, I shall pardon you for this once." When the people assem- 
hled understand that the ancostral spirit conspnt« tn remit tho punishment, 
they become glad aud rejoice ^reatly. The sorceross, shuttini,' her ovcs, falls 
down and lies prostrate on the ground. After the demon who had takeu 
possession of the body has lefl ha penon, the people eagerly crowd ronnd 
fhe old woman, and aaks her if she waa conaeioiu of it, when the demon was 
in possession of her person. She answers that she did not know Um leaat 
thing about it, and the people then break ont in praises and flatteries, saying: 
„This Innlly demon has certainly vronderful powcrs. He knows the causes 
and the whereabouts of all and evcry thing, aud by bis protection the patient 
will shortly recover." The fact of the matter is (adds the writer of this ar- 
tide, a Siainese of the edueated daas, and one of the aeeptieal reformers of 
Boddhism', that fhe diseaaea eometimea diaappear, sometimes don^; fhat the 
stolen property sometimea ia found, aometimea not; bat the people who give 
themselves np to these practicos are wanting in emdition and easily ]f-<\ 
astray, — Die Analotjien, welche diese Ceremonien mit ähnlicbon in andern 
Mythologien auf allen Theilen der Erde bieten, sind zu augentüUig, um nicht 
auf den ersten Blick einzuleuchten, und bestÄtigen von Neuem den Satz, von 
dem wir nicht loskommen, daas die Psychologie von den nlmüchen unTorinder- 
ten Oesetsoi beherrscht wird, wie irgend ein anderes »organiachea Gebflde, 
nnd nur modificirt durch Xebenumstände, ähnlich wie die Pflanzen des Nordens 
sich von denen des Südens unterscheiden, oder die der westlichen Hoinisphäre 
von denen der östlichen Ausser diesen Ceremonien behufs Anrufung der 
Dämonen in lüaukhoitstiillen haben die Siamesen noch manche entsprechende 
IBr den Hausbau, den Gartenschutz, das Schatzgrabeu u. s. w., in denen dem 
genina loci, dem Schntsengel, den Dryaden, dem nnterirdiacben Drachen Uhd 
ähnlichen Miehten ihr Theil Anbeinuig gesollt nnd kleine Kapdien snm 
Aufenthalt errichtet werden. In den Vollmonduächten beim Jahreswechsel 
feiern sie die Inspiration durch ]\Ieh Si (die 3iutter der Farlten). Ein^ andere 
ist Meh Sü (Mutter Sü), die gute Fee, welche kleine Kinder vor Schaden imd 
Unfall bewahrt und der oft ein Theü des Verdienstes gewidmet wird, welcher 
in den, in Buddhistischen Tempehi dargebrachten Opfergaben aofgesanundt 
atedct Die Unterredong twiachen der Beaessenen imd dem dabd gegen- 
wArtigen Volke hat in der Uebersetzong viel von dem malerischen Charakter 
dea Oiiginala Torloieii, denn die siamesisdie Sprache gewShrt fBr soldie Art 
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Dinge (bei Van Helmont), wenn nicht länger verfinstert durch den 
Leib (nach Pluturch), indem die in successiver Entwickelung auseinander- 
gedehnte Existenz fortan im Moment der Gegenwart lebendig bleibt. 

Im Schlafe findet sicli die ununterbi ocbeiit; anregende Einwirkung 
der Umgebungswelt temporlir ausgeschlossen, und obwohl eine Zeit- 
lang die Sehwingungen aof den l^imeDfeldeni in NadikUbifen fort- 
fittern (wie in den Combinationen derTriUnne nianifestirt), Ironunen diese 
Schwingungen doch frfiher oder spftter za £nde und tritt dann fBr das 
Psychische (im Kenrenprocess des im Uebrigen fortvegettrenden Körpers) 
der Zastand eines Nichtsein's ein. Beim Brwadien stellt sich in 
der Wechselwirkiing wieder das Bewusstsein ein, die Anffiusmig einer 
eigen selbstständigen Existenz neben, und gegenüber, den übrigen im 
Sein, und folgen dann femer Neusengnngen, in der mit jedem Ge- 
danken n\n Thnt sich der Weltordnung eiofBgenden Schöpfungen der 
menschlichen Existenz (innerhalb der Harmonie des Kosmos). 

Wir sind mit unsenii Sinn eingespannt in das umgebende und durch 
die Dvara (buddhistischer Psychologie) eindringende Lnftnieer. So oft 
dasselbe in zitternd schwingende Bewegung gesetzt wird, hört das ge- 
troffene Ohr, wie werui in physikalischer Zersetzung das Sehen sich be- 
wirkt des Auges (dann rheniisch u. s. w.). 

Für das euoai/xuus ßiovv hält der Skeptiker sowohl die Furcht vor dem 
Bösen, wie den Reiz zum Guten hinderlich, denn n£ca. rowuv xoko^i/uwm 
T&AiBCt iuL Tim r»pcix,)(i', und so empliehlt sich ihm das i^t^opov bei den 
fiberhaupt (wie «wischen nasi sindtatem et nigroron und nasi adnncitatem 
et alborem) schwankenden Ansichten über Gut und BdB, um gleich- 
güldge Stagnation gewissomassen anzustreben. Der aber für normale 
Gesundheit Toraussusetsende Ausgleich, wie physisch als Lebensfrage (in 
den geographischen Pk^nsen) herzustellen mit den Milieu (in aus- 
reichender Weite Ton Kindheit bis Alter), kann psychisch zur letzten 
Harmonie erst angestrebt werden, indem der Geist eben in der Ver- 
inderlichkeit psychischer Atmosphäre rings um sich hineinwächst, und 
sich im Kampfe der Existenz ein jedesmaliges Gleichgewicht zu er- 



von Dialogen grosse Freiheit im Gebrauch der höheren und niederen Für- 
wörter, welche abwechselnd angewendet werden können, und zeigt so durch 
das gebrauchte Wort zugleich an, ob das Weib von sich und zu den anderen 
im Namen des Gottes, oder in ihrer gewShnlichen Eigensoliaft spricht Für 
die gefUuliehen und wilderen Arien der DSmonen, welche, hauptaftchlich in 
den Jnngeln und EinSden, Leute su befallen und Unheil anzurichten lieben, 
haben die Medizinmänner Austreibungsformeln. Der Dämon wird gewöhnlich 
durch den besonderen Geruch der neben das Bett gestellten Opfergaben ver- 
lockt herauszukonmicn, und wird dann in eine Büchse verschlossen, welche 
in Ermangelung von Salomu's Siegel mit einem geweihten Bande (sai sin) 
nmwidkelt und in den Unss geworfen wird, wofein rie der Magier nicht für 
flble Zwecke behidt.*' 



Digitized by Google 



— er- 



kämpfen hat, mit den einfallenden Agentien und ihren Aenderungon, 
wie in der Pfl&nxe, während der Dauer der Vegetation auf einander 
folgend) bis mm BeifeabcichlasB (und dann der Zerfall). So werden in 
den höheren Stadien geistiger Entwickdang leaehtende Meteore empor- 
steigen, in leitenden Idealen auf dem Pfade des Galen, als derjenigen 
Aalbissung des SSdes, worin sich für die jedesmalige Individoalitftt 
ihre harmonische Ausgleiehuog so Tersprecfaen schont (gesellsdiaftlicfa im 
Vdlkergedanken). 

In den gesteigerten Gedanken-Operationen gewinnt sich dann ein 
tertinm comparationis auch für significata (multura inter dbtantia) quae 
nihil habent inter so commune«, wie in jenom lerner skeptischen Beispiel 
gnl T>]? xuvjv 4>wut]^ z. B., ob das animal latrans, animal aquatile, das der 
Sterne, der Philosophie u. s. w., indem die hier auf sinnlicheni Gpl)iete fort- 
fallende Congruenz sich in Ausdonken der Aohniichkeit (im Ilinideartigen) 
herstellen würde, und das Criterum der Richtigkeit durch die des Ge- 
dankenwachsthums bedingt bleiben wird (also seiner Gesundheit). 

Einer spätcr*^n Zeit geistiger Entwickelung erst gehört es an, im 
Walten der Welt ') das Gesetzliche zu erkennen und dieses mit den 
Qewande der Göttlichkeit zu bekleiden, wogegen anfanglich das Ge- 
gebene als solches passiv entgegenzunehmen, und auch gleicbmflssig 
r^lm&Bsige Wiederholung, wie im Umlauf der Himmelskörpor, ohne 
Eiadrudc bleiben mag» wenn nicht aus den besonderen VerhÜtnissen 
geographischer Umgebung die jährlich klimatische Aendenmgen sidi 
merkbarer fnUbar machen. Dag^(en wird die al^fihrlich neue spriessen* 
Natur um so ehw die Aufmerksamkeit erregen, wenn bei Betreibung 
des Ackerbaus TOm richtigen Gedeihen desselben zugleich das Wohl- 
behagen nicht nur, sondern die Lebensexistenz selbst abhfingt. 

Wie (im Abhidharma) aus der Avixa (als Negation), wie die 
Philosopliie (nach Doxartes) aus dem Zweifel (Zerran's in der Mytho- 
logie), nimmt (bei den Maori) aus deren Kore (dem Nichts oder Noch- 
Nichts) die Entwickelung ihren Anfang (bei Oken aus der „absoluten 
Null", auch der Mensch als ^thierische Null**) und rei /u^ cvra. wird 
£15 TO eÜvoLi gerufen (bei Phili)); ex toO fx-^ ovrog nSv rc yvc/j.£Vüv 'yivec- 
^*t, xeti el(; TO /jLYi cv naiv to (p'^^£ipoju£vov ^f^elpea-^xi^ owoLfxei t^s avTYfi 
t]I^ST(U TvS iflievo(j)ave( otoiVeujs (bei Xeniades, c Kcpivbioq)^ aber ^AUes, was 
einmal entstanden, hat ewig fortsudaueni, sobald es ftr den Zusammen« 
hang der Welt einen unverinderlichen Werth besitst" (s. Lotse). Xenia- 
dem existimasse.iu natura rerum perpetuam esse mutationem, ita ut- 



1) III'« ^^i' yuQ köyov Tatoi f^n«' xctOüntQ ro, ti^r yr^v (itöv yofdiitir, 
In der Dreifachheit weitet Dharma (ab Gesetz), ot «iiro i^s Stoug iMMUUV 
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aliquid incipiat esse res quae ante non fuerat, verbi «jratia rx lign»> 
pomum, (luod autea noo fuerat pomum, sed lignum (ix tou fx^ cWog), iie 
ita accipias, ac si ex nihflo (Fabr.). Gerte a nihilo fieri aliquid 
abflurdum est (quod 76i^i]rixov nvos oporteat habere fi»«>u(v), aber dar- 
nm nu^ doch innerhalb dar Wahrnebmnngw menschlidier Begriffii- 
aphire noch nicht Voriiandenes dort in die Erscheinung treten, bei 
«rgaoiaeher Bntwiddungi und für die Augen ans, soweit im Dunkel 
Tenchleierteni, BylihoB (Kunalipo'a). 

Piäfbriuirt (in den Naturwesen), ist das ZukQnftige „schon for- 
handen als dunkle Beziehun|^ als 'das Ziel, dem sich Alles (ihneu seibat 
unbe\vnsst) im Gegebenen zuwendet*' (J. U. Fichte). Und so das 
organische Wachsthum im Völkergedanken, 

In den polynesischon Kosmologien gehen die psychischen Schöpfungen 
voran, wie gleichsam nach den primitiven Streifungen zuerst die Chorda 
dorsalis als Anlage des künftitje Embryo hervortritt, und solch |)>yclusche 
Voranlagen finden sich nicht nur individuell gefasst bei d u Maori 
(nach der Auffassungsweise buddhistischer Nidana), sondern auch ge- 
sellschaftlich (im hawaiischen Schöpfungsgedicht). 

Das Unbekannte schreckt, der Fremde ist ein Feind, und ohne 
sein Eingriff -wfirde rationelle Unterbrechung des Lebens nicht ab- 
snsehen sein, weder bei Abiponen (s. Dobrishoffer), noch bei Payaguas 
(s, Asara), und so suchen audi die Australier stets den Thfiter bei 
Nachbarstimmen aufsuspfiren. 

Jamas juzgan (die Arauoaner). qua salen de esta vida para la otra 
por ser natural la muerte sino es por hechicerias y per bocados (s* Bas- 
cunan). Tienen entendido qne no morixia ninguna, sino le mataaen con 
heridaa o yerbas, 7 por eso se persuadeii que todos los que mueren 
(annque sea de enfermedades) es por haberles dado enemigos soyos 
ponzofia (b. Najera). Alles ist der Efrit voll bei den Arabern, (und 
anderen Teufeleien anderswo in der Dämonenwelt des Unsichtbaren). 
AI Huecubu no solo atribuyen el que sus mieses se ajicsten por 
el gusano, sino tambien todas las cosas que les suceden adversas o da- 
nosas (die Araucaner). Fara que llueva o escampe revuelveii en un 
ticsto muchas piedreciilas coti uua yerba quo Ihuuau J^d])ulj operacion 
que se conoce con el nombre de Gueuguen («. Medina). Aus den 
Kranken zogen die Zauberfirzte „algona fledia imrhuble*' (des Hexen- 
schosses). 

Das LtaA des Lebens bis sur Entsagung (dv^ou wd «ir^ov, leide und 
meide), der Schmers, (im Buddhismus) ist überall, und so lauert das Hose 
rrngsum. Were it not for the evil influence of ihe ^Amagqwira*^ none 
would die, but in good old age, und der ^Rainmaker" (bei den Kaffir) 
does not hesitate to declare that sorcerers are exerting their evil influence 
to prevent the rain J&om ialling, and reconmiendes the Chief to have the 
AumhUlo*^ or ceremony of ^smelUng out^ performed in order to disco- 
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ver them, sometimes the Raiumaker hinselt names them, in which 
case the „umhlahlo*^ is dispensed with; persons charged with tbis species 
of witchcraft never eBcape death (s. Warner), so wenig wie die Hexen 
im Mittelalter, wenn einmal auf dem „Hackerschen Stuhl*' od«r sonst 
in der Zwickmfihle der Tortur hia xmn QeatSndnisa (und for dieses 
den Feoertod*). Auch hier fügte sich an Erankmaohem (den Mump, 
als todtbringenden Zauberer des TarrapStamms in Australien), noch die 
„Wettermacher* uimI and«re Macher m^, wie bei der Hezenverfolgung 
in OfTenbarg (1G02) die ZunftmitgHeder Ton Fliegenbach angesprochen 
wurden: „die armen Rebleote mfissten nun einmal noch die Wegschaffung 
einiger Weiber fordern, um endlieh der Raupen nnd des Ungeziefers 
ledig zu werden** (s. Volk). Auf das Lied des Dichters (Fileadh) 
Seanchan fielen die Ratten todt nieder, die die Knochen seines Lieb- 
lingsessens genaj^t hatten (am Hofe des Königs Guaire), iind die den 
Apostel Johannes im Gasthaus (auf „ungepolstertem Bett") belästigenden 
Wanzen, begaben sich auf seine Anfragen iiinauswärts (eni rorrov xoti' 
ncßpin Tixiv huXiuv Töv Oeou), wo sie noch am nächsten Morgen in hellen 
iiaufen vor der Thüre stehend gesehen wurden (bei den nspioooi). So 
das Kraftwort des Gerechten in seinen Wirkungen, wie sich an Divo- 
dosa, als „allein gerechten König* Brahma bei der Bfirre an wenden 
ha^ um R^en an schaffen (in der Skanda Pnrana), und sonst des 
frommen Aeacns Gebet allein an frommen Termag. 

Fehlt aber solche Hülfe, wie sie in Qiina dem Kaiser offtdell 
auferl^ ist^ so sieht es bds aus mit der Fetischen der Natoxstibnme 
fibotdl, und krauser noch, wenn Gelehrsamkeit hinsukommt, mit all 
den Winkelsögen (von Rechtswegen). 

„Früher war Inscriptio und Subscriptio von Seiten des Klägers 
im Protokoll, im Libellus accusationis nöthig, jetzt aber genügt die 
Dennncirnncf. ohne Nennung des Denuncianfen". als die Kirche das 
Accusatiüusverfahren n»il dem Inquisitionsverfahren vertauschte. ,Seit 
Menschengedenken gab es keinen solchen Wirrwarr wie hier* (s. Kaltnt i), 
in Folge der Brandstiftungen Conrad's von Marburg (den der Eiz- 
bischof vt)n Mainz vergeblich zur Mässigung mahnte, in Gegenwart der 
Krzbis( hüte von Köhl und Trier). 

Im Cabildo de Santiago (in Chile) wurde beschlossen, que cada 
seis meses del afio vaja un juez de cbnusion para visiAar la tierra 
sobre los hechiceros que llaman Hambicamayos, dindole comision para 
castigallos con todo rigor de derecho (1523), dann 2 alle 2 Monate 
(1552), 

Da das Yerschenchen schon aus jedem Todes&ll gelfiufig war, — 



1) Cnaado el machi culpa a alguiea como causaate de la mnerte (bei den 
^\raucanem) luego lo oondenan a las Ilamas (b. Oliy&res), sor Tortur, wie (in 
Afrika) mit d«m Bofhwassertriaken Terbunden (und sonst conespondirend). 
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"wenn beim Begräbniss die Prussi oder (nach Quenstedt) die Russen ihre 
Säbel um deh Kopf schwangen, die Gespenster zu vertreiben — , so 
kam man überall auf die Radikalkur allgenn int r Auskeluunir im 
jährlichen Reinigungsfest, (Kaxictg os ffctWa juecrra sivxl Xeyova-iv), und 
gingen den gewaltsaoien Ifasaregefai yerführererische Betbüi uiigeu der 
armen (oder, gleich dem Teufel, dummen) Dämone Yoran, wie durch 
die Nabikem in der Jodok genannte Ceremonie am Alt-Kalabar oder 
ähnliche Popmsen in Fiji (wie sie audi im alten Italien vor den 
Hflosem schwangen). Die Festepiele Ton Gannan wurden (bei den 
l^iatha de Danan) eingeführt beim Tode der das Land yerwfistenden 
Zauberin „Carmen'* ans „Athen", (deren Söhne durch Ai, Sohn OUamh's, 
nebst seinen Genossen vertrieben waren) und im Wafiengerfinsch 
wurde beim Jahresfest Cuzco gereinigt, der Sitz der Erob^er. Im 
sanfteren Gemüth der Kamschadalen vereinigte sich mit dem „Grimassen» 
sdineiden'* (zum Erschrecken und Fortjagen, wie sonst durch Grotesk- 
masken) die voi- Greisen, abgelegte Beichte, wenn bei der Lustration 
die Opfer vorbrannt wurden, und so der Variationen viele, in der Geo- 
jjraphie der elhenischen Provinzen, oder in den durchkreuzenden cor- 
respondirender Perioden der Entwicklung. 

Let the tooth of man 

Be given to the rat 

And the rafs tooth 

To the man, 

singt (bei den Haori) die Mutter, um das^ Zahnen su erleichtem 
(s. White), und „Maus gieb mir deinen eisernen Zahn, ich wül dir 
meinen knöchernen geben'', heisst es im heutigen Volks^anben, wenn 
der ausgesogene Zahn in den Ofen gelegt wird (s. Wuttke). Damit das 
Kind leichter sahnt, hfingt ihm die Mutter einen abgebissenen Maus- 
kopf um (in der Wetterau), und wie der Todte mit den im iiidiani« 
sehen Grabt; beigelegten Mocassin von der Bühne des Lebens ab- 
iriaischirt (auf dem Helvegr mit Holzpantinen), so im Voigtlande mit 
Gummischuhen, denen noch (s. Köliler) ehi Regenschirm zugefügt 
werden mag (und Kamm oder Rasirniesser auch vielfach sonst). 

Aus dem Yer.scheucheii bis zu den Scheinkiimpfen (wie auf Man- 
gain) dann die Agonen mit Gladiator« ii^jjielt ii, und die grii-cliischeu 
Leicheiispiele dienten als „festliches Spiel zur Besänftigung und Er- 
heiterung der abgeschiedenen Seelen sowohl, wie der Hinterbliebenen** 
(s. Krause), als letzte Ehre (Celebration). Celebrare juvabat sacrato» 
cineres atquc hoc decus addere hidis (s. Silius Italicus) bei Scipio 
(für die (Tefallenen in Hispanien). Als Neckerei der -veigötteiten 
Kaiser Hessen sich Stfidte in HeUas und Kleinasien ihre Festspiele 
Tom Senat bestfitigai. Die Mnnera gladiatomm (for die den Ab- 
gesdiiedenen erfireulich^ Blutspende) wurden (in Bom) als L^chenspide 
eingefShrt (bei den Todtenüaiem), und entsprechende Analof^e öberaO. 
Bastian, Hawaii. 6 
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The „Ghost Gamble'* (bei den Sioux) is played with marked wild- 
plum stoues (nacli Mc. Ghebuey)^ unter Theilung des Eigenthums in ver- 
ftchiedoien Hsiifen (wie bei dem Wettrennea der Esthen am Todten- 
fest) Wiiifekpiei; dann anch in egyptischer Unterwelt Die Ärancan^ 
(8. Oareia) iverlen die Edhol genannten Oaben in das Grab, afiadiendo 
al Taron aus armes» 7 a la muyer el bnao, lanas, oUas 7 demas In- 
strumentos de loa laboras fenüniles (nach GUyares). 

Wenn das Kind Ozo weihend, fing der Briester unter Gebeten 
nach dorn Opfern) mit einer Schlinge den Gott (auf Rarotonga), bei 
den Tacalli wird die mit der Haud etg/aSkne Seele zugeworfen. Auch 
mochten bei Krankheit Scclenschlingen an die Bftume gehfingt werden 
(s. Gill) auf stillen Inseln (der Südsee). 

Mit der Mythe von Oro (in deren Neuheit, zur Entdeckungszeit, 
die der Einflüsse durchlilickt) verknüpft sich, wie die Niedersenkung 
der Gottheit in irdische Weiblichkeit, die Geheim-Institution der Areois 
in mystischen Graden frei maurischer Orden (wie auch bei den Egbo in 
Africa), mit Anstrebung des Fortlebens und Wiederlebung, weshalb „son 
. nom öiguifie la yie** (auf Tahiti). 01a (in Hawaii) bezeichnet das Leben 
ala Wiederherstellung von Krankheit (als lautbares) und Glo die Klage- 
laute (um das Sterben). 



„Oro, Taaros^s Sohn, der sehslfende Oott (Gott-Seh9pfer) und der erste 
der (rötter nach seinem Vater, wollte sich unter den Sterblichen eine Ge- 
fährtin prwälden und stieß; vom Terai touetai, oder dem obersten Himmel, 
zum Paia lierab, einem hohen Berge der Insel Bora Bora, wo die Göttinnen 
Töonri und Oaaoa, seine Schwestern, wohnten, denen er seine Absicht mit- 
theilte und die er bat, ihn zu begleiten, um ihn bei seiner Suche nach einer 
seiner würdigen Gemaldin zu unterstützen. Sie liessen .sicli sogleich im Nebel- 
gebilde des anoua noua (Regenbogen) herab, weUhes der Gott am Himmel 
schuf und das mit einem Ende auf dem Gipfel des Berp^e^^ Paia, mit dem 
andern auf der Erde ruhte. In Menschengestalt, Oro als juuger Krieger') und 
seine beiden Schwestern als junge Mftdchen, durcheilten sie die Terschiedenen 
Inseln, überall Feste veranstaltend, besonders in Art derjenif^^en, welche man 
Operea nannte und welche alle Frauen vereink^n: allein es war vergebens. 
Cfuter den sahfa^^hea Töehtem Tasta's (den HenseneiitSchtem) ssh der Gott 
nicht eine, die ihm gefiel. Der nutzlo>;en Nachforsehungen müde, waren die 
Gottheiten schon Willens, zu ihrem erhabenen Wohnsitz zurückzukehren, als 
sie endlich sn Tsitape, auf der Insel Bon Bora, ein junges IfSdchen Ton 
seltener Schönheit sjuien, welches sich in einem kbinen See, Ovai aia ge- 
nannt badete. Entzückt'*) sagte Oro seinen Schwestern, sie möchten dasselbe 
besuchen, während er selbst zu ihrer Wohnung auf den Gipfel des Pala zurück- 
steigen wollte. 

Bei ihrer ATmüherunfj grüssten die Göttinnen das Mädcb'^n. b)bten ihre 
Scböuheit und sagten ihr, sie kämen von Avauau, einem Distrikt von Bora 
Bora, und sie h&tten einen Bmder, der sich mit ihr zu vermählen wünsche. 
Valraumati, dies war der Name des jungen Mädchens, betrachtete die Frem- 
den aufmerksam und sagte zu ihnen: inr seid nicht aus Avanau; allein das 



1) als KriegBROtt (Wdtend und belebend), und Ola (Lmitharfs) l ezi'iehnet da» 
Leben, als WicderherstcHnnjj von Krankh<Mt (in Hawaii), wie ülo Klugeluut (bis zur 
Auttifstebung). In Folge tlt-r KroberunKeu wunk» Oro (Tutulary divini^ of fioläbola) 
adopted by tbe ueople of Taiaraboo (für die trüliere Guttbeit). 

1} Wie BüMer bei Nana'a Bad (iweli 8«xo-Onniiiatieiis). 
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Üiat nichts. Sofern euer Bruder arü (Uäuptüng), jung and schön ist, so 
maig er kommen und Tdiwraiatf wird seine Fnn werden. 

Tfeouri und Oaaoa kehrten alsbald auf den Pafa zurück, um ihrem Brader 
das Besultat ihres Vorgehens mitzutheilen, und dieser stieg, nachdem er den 
anoiift n<ma (Regenhogen) von Nenem gebildet hatte, zu Vaitape herab. Dort 
wurde er von seiner Geliebten wohl empfangen; sie hatte einen mit Früchten 
heladenen fata (Tisch oder Altar) una ein aus den reichsten Stoffen and 
feinsten Matten hergestelltes Lager bereitet. 

Oro, der von seiner neuen Gemahlin entzückt war, kehrte jeden Morgen 
auf den Gipfel der PaYa zurück und stieg allabendlich auf dem Regenbogen 
zu Yairaumati nieder. Er blielj lange aus dem t^rai (Himmel) fort; Orotetefa 
und OnrAtöfa, seine Brüder, die gleich ihm auf der Wölbirag des Regenbofrens 
aus ihrem himmlischen Wohnsitz herabgestiegen waren, fanden mn, nach 
langem Suchen auf den verschiedenen Inseln, mit seiner Geliebten in der 
Insel Bora Bora, im Schatten eines heiligen Baumes sitzend. Sie worden von 
der Schönheit der jungen Frau so betroffen, dass sie ihr und ihrem Bruder 
nicht zu nahen wagten, ohne ihnen ein Geschenk d^nbieten. Zu diesem 
Behofe Terwandelten sie sich, der eine in eine San, Aer andere in ouron oder 
rothe Federn, und nnrhflem sie sogleich wieder ihre wahre Gestalt angenommen 
hatten, während die Sau und die Federn blieben, gingen sie zu den Neu- 
yermlnlten, mit diesen Geschenken in der Hand. In derselben Kacht warf 
die Sau sieben Jimge, welche folgendermassen eingcthcilt wunlt n; Bouaa te 
vaa poa, Schweine zum Opfer für .die Götter; bouaa maro ourou te Areola, 
Schwein für den rotben Gnrtel der Areols; bonaa H hare roa, Schwein für 
Fremden oder Gäste; Vi -uaa fa(. uri' no ti vaihin^, Schwein für die Feste zu 
Ehren der Liebe; te vai bouaa, zwei Schweine zur Vermehrung der Art; tei 
t^ fatou bona aa iho, Schwein für das Haus oder zur Nahrung bestimmt. 

Zu dieser Zeit fühlte Yairaumati sich schwangegr und sagte dies Oro. 
Der Gott nahm sogleich das zweite Schwein, bouaa maro ourou, und begab 
sich nach Kaiatea zum grossen Marai oder vapoa-Tempel. Dort traf er einen 
UaoB Namens Mahi, dem er das Schwein übergab, und sagte zu ihm: 

Mau maitai oe tenei bouaa, Nimm und hüte wohl dieses Schwein; bouaa 
Areo'is, bouaa ra. das Schwein der Areois, das heilige Schwein; bouaa no te 
maro onrou. ei Areois, das Schwein des rotlien Gürtels, sei (oder ich mache 
dich zum) Aröo!s; Oe i ie ao onei, fanau tana, in dieser Welt, ich binYater; 
Vau iho te Areois, und kann nicht länger Areois sein. 

Mahi ging zum HSuptling von Ralat^a, dem er sagte, was ihm begebet 
war; und da er diese heiligen Dinge nur behalten durfte, wenn er eines 
H&nptlings Freund war, so sprach er zu diesem: Te oa nau opoi no oe te. 
Mein Name wird der deine sem; oa no oi pomai onan, und dein Name wird 
•der meine sein. Der HäuptUng willigte ein and sie nahmen gemeinsam den 
Namen Taramanini an. 

Man enShlt aneh, dass Oro bei seiner RttcUkebr zu TaTrsnmsH dieser 
-erklärt hätte, sie würde einem Knaben das Leben goben, welcher Heu tabou 
te rai (heiliger Freund des Himmels) heissen solle; was ihn selbst beträfe so 
wäre seine Zeit gekommen und er müsste sie verlassen. Indem er sich in 
eine ungeheure Feuersäule verwandelte, erhob er sich majestätisch in die Luft 
bis über den Piririre, don höchsten Berg in Bora Bora, wo er den Blicken 
seiner in Thräueu zertliessendeu Gattin und des von Staunen ergriffenen 
Volkes entschwand. Man erzählt endlich, dass sein Sohn Oa tabon tÄ rai (der 
heilige Freund des Himmels) ein grosser Häuptling war, welcher, vermöge 
seines Einflusses bei seiuciu Vater und den anderen Göttern, den Menschen 
viel Gutes that und sie von manchen Uebeln befreite, und dass er nach 
seinem Tode zu seinem Vater nach Töraitouetai (dem himmlischen Wohnsitz) 
kam. wohin Oro auch Yairaumati erhob, die den Bang einer Göttin erhielt. 

Bs scheint, dass die Gesellschaft der Areois schon bei ihrer Begründung 
in zwölf Logen getheilt wurde, welche zu Häuptern oder Grossmeisteru die 
zwölf taata noa areois (Menschen Freunde Ar^oiis) hatten, deren Namen, mit 
Angabe des beBonderen Wohnortes eines jeden, mer folgen. Es waren: 

Tara maoini, in BflSat^a; Poon» romi, in Bora Bora; Alaö, in Nonhoninö; 

6* 
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Tauraa toaa, in Elmöo; T^mai atäa, in Charlm Sanndeis; Montidiaa, in Tahaa; 
NomtonA^ Mauroura, T^raaroa, Maouaroa, Xita, Paa, in O-taSti. 

Diese alten Namen haben sich bis in die jüngst« Zeit erhalten^), denn 
die höchsten Personen dieser verschiedenen Ortschaften führten sie noch im 
Jahre 1814, zur Zeit der Rinf Bhiung des Christenthums. — Ausser diesen 
zwölf obersten Graden p&h es in den zwölf Haupt-Logen der Gesellschaft 
noch mehrere andere, auf welche ieder der Eingeweihten Ansuruch erheben 
konnte, ohne Kückdeht auf die Yolksklasse, der er aogehdlte, lediglich nach 
der Zeit, während welcher er einfaches Mitglied gewesen war und nach den 
persönüchen Eigenschaften , wie z.B. des Redners, des Sängers oder des 
r^ehien. Sie stiegen also nur stufenweise zu höherer Würde auf. 

Das grosse Prinzip der Gleirhhoit wurdf jedoch zu dunsten der ersten 
H&aptlinge oder arii durchbrochen, welche, wenn sie aulgeuommen werden 
wollten, gleieh anfangs meist zu den obersten Graden sngeiassen und ei^olien 
wurden, ohne jemals den zahlreichen Proben unterworfen zu werden, die den 
anderen auferlegt wurden; wenn aber auch die Häuptlinge, hier wie andcor- 
wärts, ffber den Regeln nnd Formen standen, so lonnlai doch mindesteiis 
die g^ewöhitliefaen MenselienkxDder mit der Zeit sn derselben Würde rafsteigen, 
wie jene. 

Die verschiedenen Grade wurden chireh Tftttowirung und Zierratben unter- 
sdlieden. Es gab deren sieben, nämlich: 

1. Avai parai oder avai tatau, tätowirtes Bein; 

2. Outiore, tatowirte Arme (von den Händen bis zum oberen Ende); 

3. Narotea, beide Körperseiten titowirt; 

4. Kona. tätowirfp Prlmltcm: 

5. Otoro, eine Linie aul der linken Seite tätowirtj 

6. Oheinara, tatowirte Fnssknöcfael; 

7. Poo faarear^a, die Notizen. 

Ausserdem gab es noch eine Anzahl Bewerber , Personen beiderlei Ge- 
scfaleebts, welche den Areo'is überallhin folgten, sie bedienten, ihre Naihranff 
bereiteten, ihnen bei ihren Beschäftigungen halfen und an ihren Festen und 
Buiketten theilnahmen, dies aber nur als Diener, ohne aufgenommen zu sein 
nnd ohne sieh der Achtung nnd des Ansehens va erfreuen, welche ihre Herren 
genossen. 

Es benöthigte viel, um zugelassen zu werden, und die Eormalitäten^) der 
Anfiiahme geben denen- nichts nach, welche man bei den berüäntesten ge- 
heimen Gesellschaften, die es ja gegeben hat, erfüllen musste. Es liandoUe 
sich um nichts Geringeres als von den Göttern inspirirt oder vielmehr wahr- 
haft besessen tn werden. Die Gesellschaft stand unter dem Schutze Oro's; 
ihre Mitglieder wurden sämmtlich als höhere "Wesen angesehen, als Gänst- 
linge der Götter, so zwar, dass sie nach ihrem Tode einen besonderen Himmel*) 
oder ein Paradies für sich halten, von dem das übrige Volk meist aus- 
geschlossen blieb. So wurde der Aufzunehmende denn auch auf die seltsamste 
Weise gekleidet und geschmückt, seine Haare mit Blumen bekränzt und mit 
einem wohlriechenden Oel eingerieben, Körper und Gesicht gelb und roth 
bemalt. In diesem Aufzng:o stürzte er unter die versammelten Mitglieder, 
wälzte sich dort wie ein Käsender, brüllte und benahm sich ganz wie ein 
Mensch im Delirium *). Dies war der erste Schritt, der zur Zulassung nöthig 
war, nnd bald darauf rief ihn der erste Argots, dem er von diesem Angenbliel 
an zugetheilt war, bei seinem Namen und sagte zu ihm in freundschaftlichem 
Tone und wie um ihn zu beruhigen: „Manau, manau, hare maL Du gehörst 
zu nns, du gehörst zu uns, komm!" Doch musste er sich danadmochvi^en. 
anderen Proben un'^ erwerf en und konnte erst aufgenommen werden, nachdem 
er ganze Monate, selbst Jahre hindurch die höchstmögliche Geduld, eine blinde 
ünterwibfigkeit, unerschütterliehe Ebrerbietong nnd Anhfog^cfakeit gegenüber 



1) stereotyp, wie die der Sachem oder Ho-gar-na-go-war im Langhaus. 

2) ihre Tiftstigkeiten sind im (afrikanischen) Egbo- Orden durch das bequemere 
Einkaufen beseitigt 

3) Die Mysten in Eieasis ihr elysisches Gefilde. 

4) wie ÜM Qiülen, nnd spiter aof gleieliem Boden die Montantston. 
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der Gesellschaft und ihren Mitgliedern bewiesm hatte. Die Aufnahme fand 
immer wälirfnd Her allgemeinen Versammlungen oder der grossen Feste statt. 
Dort vrurde der KauiliJat, wenn alle Mitglieder vorsammelt waren, durch den 
ersten AreoT, dessen Dienst und Person er seitdem zugetheüt war, TOrgeeteUt. 
Er mnsste in einen Stoff gehüllt sein, den nur die Aufgenommenen trng^en; 
von Neuem war sein Haupt mit Blumen bekränzt und mit wohlriechenden 
Oelen gesalbt, Gesiebt nna Körper gelb und roth bemalt. Man fragte ibn 
zunächst, ob er ArooYs werden wnllo und ob er gelobe, die Kinder zu tSdten, 
welche seine Frau noch bekommen könnte. Wenn er bejahte, so erhielt er 
einen neuen Kamen nnd man liess ihn die folgenden dniuceln nnd geheimnis»- 
vollfTi "Worte nachsprechen: „Moua tabou tamapoua (Name eines Berges und 
des Distriktes am Fasse desselben, in Ouhinä): Heiliger Bote und Jüand an 
s^em Fosse; manonna U aitf Mni; majes^selie Sttm des K9ni|irs der 
Himmel, ich lin der (er nannte sich) und ein Areoi"." Er berührte hierauf 
den Stofi^ der die Frau des Grossmeisters oder ersten Areofs bekleidete, und 
war Ten diesem Augenblick an aufgenommen und Mitglied der poo fasa>^ar4a 
oder der siebenten Klasse. 

Die Aufgenommenen blieben gewöhnlich sehr lange in dieser letzten 
Klasse, wo sie die Gesänge, Tänze, Kampfspieie und die Darstellung der 
heiligen und profanen Scenen erlernten, welche die letiten Mitglieder dieser 
Gesellschaft abwechselnd aufführten. 

Um einen höheren Grad zu erlangen, mnssten sie neue Förmlichkeiten 
erfüllen und sich neuen Ceremonien unterwerfen, nicht wenige Kahlreich als 
die ihrer Aufnahme. Es waren zunächst Versammlungen mebrercr Logen 
nöthig, in denen die ersten Areois, ebenso wie die Bewerber, gekleidet und 
geschmückt erscliienen, wie sehen beschrieben wurde. Aber diesmal wurde 
die Bitte an die Götter gerichtet, od^r an Oro, die Schutzgottheit der Gesell- 
schalt, der die Erhebung Jedes Mi^liedes zu den verschiedenen Graden 
billigte; nnd hiersn waren Gebete una Opfer erforderlicb. Die Weihe begann 
mit einer bemerkenswcrthen .Scene. der Anrufung des bouaa ra des heiligen 
Schweines), und dann, im Maral, deqenigen des TaramaninL welcher, wie wir 
sahen, der erste Areot sn BaXatÄs war. Man begab sich hierauf zum M^ffai 
(Irs Bt zirk.>, wo die Ceremonie mit der Salbung eiu^releitet wurde, welche der 
Häuptling der Areois vornahm , indem er heiliges Ocl auf die Stime eines 
ieden Kandidaten ausgoss. Ein von diesen gehaltenes kleines Schwein wurde 
hierauf auf dem Altaur geschlachtet und unter langen Gebeten den Göttern 
dargebracht. Nach beendigtem Opfer rief der vornehmste Aero'i mit lauter 
Stimme: ^ Willigst du ein, Gott Oro, dass der (sein Name) zu dem und dem 
Grade (derOmd) erhoben werde?" Ein Priester antwortete bejahend für den 
Gott; dann empfing der im Grad Erhöhte die Tätowirnngsmarken, welche alle 
Mitglieder der Klasse, in die er soeben aufgenommen, auszeichnete. Dieselben 
Ceremonien fanden bei jeder neuen Erhöhung statt (Moeren/iou^), unter Tauro- 
bolien und Oriobolien für Cybele oder (s. Zoega) Mithra«. gie vario cnnctUS 
te nomine couvocat orbis (Martianus CapcUa). 



Im Pua ua mal (bud forth oder blossom) die 8ch5pfiii^ (als Em- 
porblfihen) geht die Bedeutung an Yari-ma-te-takere, das „the-very- 
beginning*^ (auf Mangaia) in eine Aenderung über auf Rarotonga, wo 
..this Mord, no longer nieans b^pnning'*, bat „mud* (s. Gill), im Chaos'), 

1) Das Tohtt-warBohiL (mdli indigestaqae molas) wurde materialishrt mm 
Substrat einer NeusohOpftinir (s. Delitisch) durch Gott, den, wenn ihn Audianer 
oder Anthropomorphiten in moisehenähnliche Leiblichkntsetiteil, buddhistische 
Beeten wieder in der Dhamma ihrer Trinität bevorzugen mochten (unter der 
philosophischen Auffassung des Weltgesetzes). Die Entwickelungsgeschichte 
lehrt, dass bei der Ausbildung der Organe das Nervensystem gleichsam den 
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und dem Schlnss erster Schöpfungsperiode entsprechend (unter 
Kumulipo). Auch geht von ihren Characteren als „Great Mother", und 
^fagna Mator in Ops und Maia (s. Macrobius), die täuschende Form (3er 
letzteren auf Papa über, die durch ihre Listen die Erstgeburtsrechte der 
Zwillinge Tangaroa und Rongo zu verschieben weiss, in jenem auch 
bei Rebecca s Kinder wiederkehrende Streit, in der africanischen Rivali- 
täi. zwischen weissen und schwarzen Brüdern, und sonst, in der deutlich 
ausgesprochenen Absicht zu erklären, weshalb der (psychisch 0^0" 
physisch) als uberlegaii erkannte Fremde, dennoch bei dem fiiotiach 
bewiesenen Ueberwiegen der Eingeborenen in ihrem eignen Lande 
zuröcksatieten habe. Ehren gewflhrt man dagegen gerne, wie «all 
the Red on earth or in Ifae ocean beoame TangaroaV (der helle, 
wie F^hos oder Xanthns), aber dennoch masste seine darans an^ge- 
thfirmten Opferhanfen sich (dem Urtheil der Eltern) der Menge nach 
geringer erweisen, als die des (dunkeln) Rongo, der über die weifc 
grössere Hälfte disponirte. Auch gaben die periodisch unterbrochenen 
Besucher der, neue Verbesserungen (wie die ^tahitian axe" etc.) brin- 
genden, Canoe's (oder der Entdeckerschiife später), dann die Handbai)« 
zur Verknüpfung mit den Jahreszeiten-Wechseln und ihren autblühenden 
Erzeugnissen, wie die (vom Aethiopen-Tisch zurückkommenden) Götter 
mit Geräusch in ihre Tempel wieder einziehen (bei der Fanti). So 
gehöri< u die perennirenden Pflanzen Rongo, nicht dagegen die allen ge- 
meinsamen (und gemeinsam cnltivirten) Tangaroa's, während auf Hawaii 
wieder die Rollen vertauscht sind, und neben dem in schattenhafte 
Vorzeit zui'ücktretendem Kanaloa (Tangar«)a) dort Lono (Rongo) bei dten 
Erntefesten wnhergetragen wurde (und seine Ankunft in Cook begrfisst). 

IHe Peinigungen bei den Mandan (wie von Catlin beschrieben) 
wiederholen sich fiberall (nicht an den Weihen allen, wo sie oft au 
Sleigerongen fortschreiten). So bei den Pajaguas: 

„Am Abend Tor dem Feste, bemalen sich die M£nner das Gesicht 
ond den ganzen Korper, so gnt sie nur immer können, und schmucken 
sidi den Kopf mit einer Menge Ton Federn von so auffallenden Farben 
und in so sonderbaren Formen und Gestalten ans, dass man sie un- 
mögUch beschreiben, und ohne erstaunen nicht ansehen kann. Auch 
bedecken sie drei oder vier irdene Gefässe mit Häuten, »ind sehlagen 
mit Stäbchen, die weit dünner sind, als die geringste Schreibfeder, ganz 
langsam und leise auf dieselben, so dass man den Ton davon kaum 
auf 15 Schritt weit hören kann. Am Morgen des folgenden Tages 
trinken sie vorerst allen Branntwein auf, den sie im Veiinögen haben, 
und wenn sie insgesammt recht tüchtig betrunken sind, so kneipen sie 



Kristallisationskem abgiebt, von welchem aus die Soml- rimg der Bildimgs- 
massen beginnt (s. Wendt), wie psychische Schöpfimgeu voraufgehen in den 
polynesischen Kosmogenien (von Kore an, bei den ]Ca<ni>. 
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sich gocjonseitig in die Arme, die Schenkel und die Beine, wobei sie 
jedesmal mit den Finger soviel Fleisch, als sie können, zufassen suchen, 
und durchstechen alsdann das, was sie gekneipt haben, mit einem 
Splitter Ton Holz, oder mit einer sehr dicken Rochengräte. Diese 
Operation wiederholen sie yon Zeit zu Zeit, bis der Abend hereinbricht, 
so dass sie zuletzt an den beiden Schenkeln, den Beinen und den beiden 
Armen, Yom Faustgelenke biß an die Schult» r hinauf, und inmier nur 
in der Entferatnig dnes Zolles von einander, ganz mit solchen Splittern 
oder GrXten gespickt sind. Das Blut, das aas der Zunge berausfliess^ 
£usen die Indianer in der holen Hand auf, und beschmieren sich das 
Gesicht mit demselben; da^enige hingegen, -welches aus don niinn- 
lichen GEede heraustTÖpfelt, lassen sie in ein kleines Loch laufen, das 
sie mit dem Finger vor sich in die Erde graben; um das Blut hin- 
gegen, das aus idlen übrigen Wunden herausfliesst, bekSmmem sie sich 
nicht im geringsten'' (s. Azara). 

Daneben bei indischen Büssem ihre Selbstmarterungen und deren 
Uebertreibungen in den heiligen Büchern; 

At tKe close of the Treta Age two giants, named Sumbha and 
Nisumbha, performed religious austerities for 10 000 years, the merit 
of which action brought Siva from heaven, who discovered that by these 
works of extraordinary devotion they sought to obtain the blessing of 
immortality. Siva reasoned long with them and vainly endeavoured to 
persiiade them to ask for any other blessing than imaiortality. Being 
denied, they entered upon more severe austerities, which they continued 
for another tbousand years, when Siva again appeared, but refused to 
grant irbat they asked for. They now suspended fhemselTes widi their 
heads doimwards otct a slow fire, tiU tihie blood streamed from theär 
heads, and continued thus for 800 years. The gods beg^ to tremble^ 
les^ by perfonning such rigid acta of holiness» th^ should be supplan- 
ted on Iheir tiurones. The kbg of Ihe gods called a Council, and im- 
parted to them bis fears;. they admitted that there was great ground 
for fear, but asked what was the remedy (s. Wilkitis), bis sor Bekfim- 
pfimg durch Durga (in der Markandeya-Purana). £1 Hediioero que les 
ensena les gradna a lo ultimo, y en pübüco les da a beber sus brevajes, 
con que entra el demonio en ellos. Y luego les da sus propios ojog y 
8u lengua, sacandose aparentemente los ojos y cortändose la lengua y 
sacandoles a ellos los ojos y cortandoles las lenguas. Hace que todos 
ellos juzguen que ha trocado con ellos ojos y lengua, para que con 
sus ojos vean al demonio y con su lengua le hablen y metiendoles una 
estaca aguda por el vientre, se la saca por el cspinazo, sin que mani- 
fieste dolor ni quede senal. Y asi con estas y otras apariencias quedan 
graduados de hediic^ros (s. Bosales) bei der Ersiehung (der Aranean^). 

£s gilt SU seugen, die Ehre des Märtyrer, zu erringen, und daan 
bei der Sdnnersbewegung in Bdierrschung der Natur, in den Opfern 
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(aus dem sich anhäufenden Thesaurus meiitorum) zum Besten der Mit- 
welt und für dieselbe, von ihr als leidender Gott erklärt zu werden, 
im Anschluss aller jener Festesreihen, bei denen die Mysten (oder 
Migte to i rt en) bald lacben, bald ireinen (oder vielleiclit aellMt moht 
inssen, ob xu w^en darfiber oder sn Indien). Und dann Ton Patri- 
paasianer oder Tbeophaachiten (nnter den Monaxobianer) Ina au der Be- 
apreduugsfonnel ^ WGrCemberg): nHaatWurm nnd Danngieht; Oott 
der Vater bat gelitten, acihadt ibm aein Leiden tüobta, sobadt dir dein 
Wurm und Danngicht nichts (s. Wuttke). Sk rmStw M.o'nKofjaiA 
ort MHiis «itf-fßcTv dnwpt^^ifimu et imßißMwrmSs X^yoms tEnu Biiv (Sezt. 
Emp.)- 

In Polyneaien'a gleichmässigem Milieu fahrten die Ausbruche der 
Begeisterung selten zu den Verstümmlungen des Fanatismus, sondern 
vollzog sich fler Uebergang ruhig ungestört, wenn die Hochbejahrten 
auf den Carolii;en bereits als Anitu erschienen. Ein von Gottlieit be- 
wohnter Mensch war schon auf Erden gewisserniassen selbst ein Atua 
(3. Michaelis). Und so die lebenden Götter, im Kreise ihrer Schüler, 
als Atua auf den Marquesas und den übrigen Insel ri. 

Im göttlichen Logos vom Bild des Gerechten, der ohne selbst eines 
Unrechtes schuldig, in Schein der Ungerechtigkeit gemartert wird (bei 
Plato), wurde Beaaemng der Welt eibofft, wie ans den Gebeten der 
Frommen (fSr den apeeiellen Fall) oder dem heiligeD Lebenswandel der 
Talapoinen für das Scb5pfungsgesets nnd seine (periodischen) Emeue- 
mogen. Stets mit eiserner Consequmis und Gleldiartigkeity unter loealen 
nnd temporfiren Variationen ▼warirender Phasen, ans primitiven Vor- 
stadien oder höherer Entwickehmg, wie in menschlicher Natur begründet 
und durch dieselbe bedingt 

Hier hätten sich in den fortgepflanzten Traditionen, — aus leben- 
den Atua der £insamkeit^) oder sonst im Hinoberscfareiten begrififenen 



1) Los neerdotes (hnecnbuyes, qne llsmaban Boiis) andaban vestidos 
de nnas mantas largas, con los cabellos largos, y los qae no los tenian los 
traian postizos de cochavuyo o de otros jeneros (hei den Araucanem), arostum- 
hraban a estar scparados del concurso de las jentes y por tiempo no ser 
comuuicados y en diversas moutaaas divididos, a donde tenian unas cuevas 
hSbregas, en que consultan al FiUsn (nach Bascofian). Estan recojidos en 
nna montana, s^anida, haeiendote hemnta&os 7 hablaado con el denumio 
(s. Bosales) die Boqnibiijes (in Puren). Die dramatisehen En&hlnngen 
(concemiog their ancestors and gods) waren oft „veiy long, and regularly com- 
posed, so as to bo repeated verbatim" (bei den Areois). Their captain, on 
public occasinns, was pläced cross legged on a stool so von feet high, with a 
tau iu his band, in the midst of the circle (Ty ermann), wie ein Talapoin 
(predigend). Bei CMegoihflit der üebemahme seiner weriliTolläi Sanm- 
Img Ton der Osta-ÜDsel, sdureibt mir Herr Consul Schlnbach in Betreff dor 
Zeifihenftafd, dass diesslben, nach Angabe eines lang dort ansMgen Qewlhis- 
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Anitu, (appropinquante morte anirna multo est divinior), die geistigen 
Früchte mancher Gredankenarbeit aus jahrbundertjährigem Wachsthuiiis- 
process yielleicht entnehmen lassen, aber früher leider, als einzuernten 
gedacht wurde, sind sie zerstört, wenn absichtlich nicht durch miss- 
ach^nde ünterdrückuDgen, durch die Gleichgüitigkfit doch, mit der man 
sie vorübergehen liess. Die Gambier-Insulaner (1836) „beaasseo so viele 
Götter, 8o yvA Gebete and xeUgiöse Gesänge, ihre Götterleihie war so 
iveitschweiilg, dies nur der Gelehrte das System derselben kannte** 
(s. La^al). 

Die Verloste^) sind sa registriren und fast noch yermefart dureh die 
Versuche, den lepos Xoyos der Geheimlehre mit den ans eigener Gultnr^ 
geschiebte al^läteten Ergebnisse au reeonsirdren. Die Angabe liegt 

dagegen eben in der Erhaltung der Originalitäten, in ihrer Auffassung 
als solche, also im Hineindenken in den Gedankengang des Naturvolks, 
um ihn nadideoken zu können. Damit nun wird die Ethnologie die 
Hülfe der comparativen Methode für die inductive Durchbildung der 
Psychologie als Naturwissenschaft zu gewinnen vermögen. 

Mam, wie er auf den Inseln Polynesien's spielt, vertritt die populäre 
Gestalt des aus den (iemeinen hervorgegangen und diesem (durch List 
mehr, als durch Gewalt), von den früher den Höheren allein reservirtcn 
Vorzüge, verschaffendem Yolkshelden, gleich Herakles mit Keule und 



mannes, Gebete und alte Traditionen enthielten, dass iudess, als nach der Er- 
kläiuug geforscht wiu-de, die Greise, welche als dazu befähigt beieichnet 
Vörden, bereif ans dem Leben geschieden iraren (und so begräbt sich mit 
der annteibenden Generation ihr Geistesgnt). — It is a eostom amongst them 

at a set time für the old meu to assomblc in a house huilt for the occasion, 
then to invitc all the ^ outic: ohiefs of their tribe to listen to the r«M-ital of 
their genealogj. which was done by ono of the old inen coiiiuu'ncing as far 
back, as it had been tauglit, and after he had rccited as many names ad 
anecdotes of war, love and murder, as he thought proper, he allowed another 
of ihe old mea to continue the aecoimt (in Nenseeland). 

1) Lee fonctions des Harepo (promeneois de la noit) consistsit ä p^rpetuer 
les traditions sacr^es on celles d'un ordre snpörieur (in TaUtQ. Bien de plus 
et<jnnant que la memoire de ces honimes rccitant, mot pour mot, des nnits 
entieres, ces antiques traditions, dont la traduction, pour re qui en reste (car 
elies .sunt aujourd'hui la plupart incompletes et trouquees) demanderait un 
travail assidu de plusieurs ann^es (s. Moerenhout). — Auf Mangarewa fimd 
ridi „on obserratoire, oft des pierres plac^es de distaace en distsnce, leor 
faisaient conmdtre, psr les ombres projetto, les points dn Uier da soleil, sa 
nuurdie et meme le retour des saisons (s. Ihunoulin). Des pieni plant^s de 
distance en distance leur faisaient connaitre, par les ombres projet^es, les 
points du lever du soleil, sa marche, le retour des Saisons, qui etait une fete 
pour eux (s. Gorvaizo). 

2) Im Hulzäiter, wie im analogen der Steinhammer. Um ndt Hanl TO 
kimpfea, umgfirtet sich Manilcs mit „bis wargirdle" (ume i tona maro), vie 
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Feir), ehe ihn Juno's unii^tändliche Adoptions-Ceremonie den Heroen 
ebenbürtig genähert hatte. Bei americanischen Indianern stimmen die 
Streiche Nenabozho's, in der Schlauheit eines Eulenspiegel's, oft mit 
denen de« polynesischen Maui, (oder seiner Beziehuugen zu Kii oder Tiki) 
in den Zügen der Einzelheiten selbst übearein, und aberall lassen sich 
in den ethnologisch«! FroTinieii die ent^piediendMi Analogien, je nadi 
den f&t diese bedingte Modifieationen, dadoreh aoeh nadiweuen. 

In Samoa hat sidi am unmitteHumten Zusammenhang mit dem (aüs 
Gegner za bekämpfiendem) Maftiie^ (Mafua, to cause, to originate) erhalten, 
der ans dem TrSger der Erde (nnd ihrem Erschfittem) in dem des 
ffimmels irizd, als Bn in Mangpda, wo Maui das Feuer ^ TOft Maoike er^ 
langt, wie von seiner Urahnin in der Unterwelt auf Neuseeland (oder 
durch den Vogel in Hawaii). 

Wie die tabuirten Klassen (mit den Ariki an der Spitze) den 
Gremeinen (im Poe) gegenüberstehen (als privilegirte Dwija), so dem 
(5*iju^auis (von &afxonu) der y^oux; (von aTpiu) als Erhabener (s. Grotefend), im 
Aiiscliliiss an die im Götternamen bewahrte Positivform 'Apyji; (der 
Arit r und Herren). ''Hpuuc Aotmioj, bepxnovTsg "^Apvjo; (bei IToiner). In 
Aristoteles Theilung werden nnter den Sterblichen den Heroen die 
Geniein-Menschen') zur Seite gestellt (wie den Göttern die Dämone 
unter den Unsterblichen), und wenn nicht, wie bei den Anitu (der 
Chamorro) während des Lebens «chon, erfolgte der transcendente Schritt 
beim Abscheiden. 'AvfySv ^ptowv dfier 7evos, ol xtbUomu *Hjtt(&eai (yor 
Theben und Ilion kämpfend) erhielten Ton Zeus den Wohnsitz auf den 
seligen Inseln, und unter den Weihen (bei Findar) an&teigend au 
Bjronos. Hieriun vielleicht sdion wShrend des Lebens leiblich en^ 
ruckt, als BegOnstigte versetzt (wie Rhadamanthys, Menelans u. s. w.), 
blieb immer der dort krftftig (als leiblieh gekrfiftigt) fortwaltffloden 
Seele auch dir Macht der Rückwirkung auf die verlassene Heimath 
(wie bei der in Tonga begeisternden Egi Bolotu's) in durchgreifenderem 
Masse, als bei den (wenn nicht im Kampfe für Walhalla gefallen) 



Thor mit seinem Megingjarder (als Aiika-Thor). wofrefren Tan^-oroa mit dem 
Regenbogen als „his glorious girdle" sidi srhmnckt (wie Laima bei den Lit- 
thauem) oder (zu Ina-ani-vai) auf ihm herabsteigt, als Nebeskadoha (slavisch) . 
und igtf (von ttQfiy), 

1) Feilem hsbere Heiaeles fingitor ut homines enltos sutiqui admonesii- 
tnr :s. Psahis)* 

2i Pnlnga lehrte den Andamesea das Feuer fjbj first stacking in altemale 

layers two vari'^fies of wood, known as chor, and her, and then bidding chana 
bodo (Mother Sun to conie and sit on *>r near the pile until she had ignited 
it (8. Man). Dass das Feuer in die Bäume geworfen, wossten schon die Phö- 
nicier (und Ficas hackt es ans solchen:. 

S) 0/ M 9}>(jUoyi( n»K aQxaitav fiovot t^Qw 4^a>fc> ot dl Jtce) äv^^noi 
(s.jbisto«l.)- 
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zum Helheim fortgerissenen Seelo, die mit jeder Etage des Reinga (bei 
den Maori) tiefer in das Dunkel des Erebos (in viscera terrae des 
Mundus oder Orcus) hinabsinkend, dadurch auch schwächer und schwächer 
erlöschen, bis mit den letzten der anfänglich noch sprühenden Feuer- 
funken daiiu gänzlich verschwindend. Das lOidolon, als das noch sicht- 
bare in Umrissen des (jainistischen) Seeleuleibes, repräsentiit im Ge- 
spenst die Wandlung der Seele, wie auch in den Larvenformen zwiachen 
Ela und Sisa (bei den Eweem). Hier bedurfte es erst des BlnttrinkeDS, 
um die von Odysseus Sdiwerte sugelassenen Schatten stimmilSiig su 
machen, und das Heroenopfer^) (im ifmrfifffjJi, wie bei den Todtenopfem) 
Kogjt noch Ähnliche Pridflectioo, selbst im (s. Hesycb.)» htm, 

oww tu AnXvWcci M rm TtufAATw ui "^AjfffiA, 

Auch war wie in Polynesien, wenn die Seele nach Westen ge- 
zogen, ins nächtliche Dunkel, h 'UhJa-iov x»l neiparx 7otT>j;, blieb 
die insulare Abschliessnng, als fjuutapwv vvja-oq, wie bei B<^otn eine 
schwankende, je nach der Klärung geographischer Anschauung in Aus- 
dehnung der Seefahrten, so dass Avaiki als unterirdisches (in Nukahiva) 
oder als Emigrationshafen (bei den Maori) in ebenso schiefe Stellung 
gelangen kann, wie das r^Xvcricv, denn „der Weg dahin lief schief) 
unter der oberen Fläche der Erde hinunter" (s. Richter). Als Zeus 
durch llenncs den Leib der Alkmene zur Verniäliluuii; mit Rhadanian- 
thys auf den seligen Inseln (des Elysion) oder /xctxapcuv v^cro?, hatte 
Stehlen lassen (unter Riicklassung eines Steines im Grabe), wurde in 
Theben der Alfanene ein Heroum errichtet (als Mutter des HeraUes, 
zu den GWittem aufsteigend) und der GMieimdienst der Semele Qn Delphi) 
am neunjährigen ))piu(^, erkUrte ein Icp&s ^yo^ (als Mutter des den Gdttem 
zngetretenen Dionysos), mit weitem Uebergang der Gtöttermutter cur 
Mutteigottes. 

Die erste Nacht des neuen Mondes heisst hilo, «as it is seen like 

a twisted thread'^ (a hUo ka po mua no ka puakilo ana o ka mahina) 
in Hawaii (s. Andrews), und (in Mangaia) Iro (s. Gill), saered to Iro, 
patron of thieves (als der Heros Hiro in Tahiti). Mit der ersten 
Quadratur folgt auf korekore und korekore-akaoti, am 9. Tage, O Vari 
(the Originator of all things) und nach E Atua (am 13.) und (am 14.) 
Tu oder Tu-metua (the last riiadc of the mayor god), dann Marangi 
oder (in Hawaii) Mahealani. Im letzten Viertel folgt auf Kore-kore 
u. s. w. (am 23. Tage), Taugaroa (Tangaroa-roto, Tangaroa-akaoti), 

1) Wihtend bei dm ^vai«i$ das OpferChier mit rflckwirts gebogenem Kopf 

geschlachtet wurde, Hess man für die Heroen (mit medergebenglom Kopf) 
das Blut in eine Grube fliessen. Im Heroon riQ/riy^im gössen die Phokäer 
täglich Blut (las Graheshtch hinab (wie am Bonny Palmwein oder Schnaps). 

2) Kckclf, to slid*' HS on a rnuddy road (auf Hawaii), Kele, uiud (s. An- 
<lrew8) und Vari (beginning;, mud (in liarotonga) im Tartarus mit Vari ma te- 
tere (s. Gill), the root of existence (in Ibmgaia). 
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weiter Tanc (am 26.), Kongo (am 27.) und nach Mauri heisst es (am 
29.) Omntu (ended) mit ütire-') o Avaiki (lost in tlio dopths of 
Avaiki) am Schhiss, bis dann die Verjüngung da.« Bild des l^^)rtlt>lM"Its 
gewährt (oder der Zeugungen auf Fiji). Mit jedem Todestall springt 
die Controverse'-') auf zwischen Leben und Sterben, der Disput der Seien- 
den mit den Nicht -Seienden (wie die da drunten die Welt umzudrehen 

1) Oti (in SamoaX to die (s. Fratt) oder Oki, to cease Qu Hawaii). 

2) Es wird erzählt, dass er (Unkulunkuhi) ein Chamäleon aussandtf^; er 
sagt« zu ihm: „Gehe, Chamäleon, gehe und .sprich: Lass die Menschen nicht 
sterben." Das Chamäleon machte sich auf; es wanderte langsam; es zcigerte 
auf dem Wege, und unterwegs ass es von der Frucht eines Baumes, dessen 
Name ist Ubnkwebezane Zoletst sendete üdkiiliuikiila dne Eidechse dem 
Chamileon nach, als dieses sdion einigte Zeit fort war. Die ESdeehse ging, 
sie Hef und eüte sehr, denn Unkulunkulu hatte gesagt: „Eidechse, wenn du 
ankommst, so sprich: Lass die Menschen sterben.*" So <y\ng die Eidechse und 
sprach: ..]rh verkünde euch, es ist gesagt: Lass die Menschen sterben."^ 
Die Eidecli.se kam zurück zu Unkultmkulu, ehe das Chamäleon sein Ziel er- 
reicht hatte, das Chamäleon, welches doch zuerst ausgesandt war und welches 
hingehen und sagen sollte: Lass die Hensdien nicht sterben. Znletst harn 
es an und lAei laut und sprach: „Es ist gesagt: Lass die Menschen nicht 
sterben!-' Aber die Menschen antworteten: „0! wir haben das Wort der 
Eidechse gehört; sie hat uns dies AVnrt vcrküii let: E.s ist gesagt: Lass die 
Menschen sterben! Wir können auf (lein Wort nicht hören. Durch das Wort 
der Eidechse werden die Menschen ste rben (Callaicay), tmd so bei dem Un- 
glauben an die Schlangenhäutung (in Guiana). „Der Herr sendete in libigst- 
Tergangener Zeit den Mensehen diese Botschaft: O, Menschen, ihr wenbet 
sterben, aber ihr werdet wiedw aufevstehn. Der Bote des Hmiu war saum- 
selig in ErfiUnng seiner Sendung und ein böses Wesen eilte ihm vorauszu- 
kommen und verkündete den Menschen: Der Herr sprarh: Ihr werdet sterben 
und ihr werdet für immer sterben. Als der wahre Bote ankam, wollten sie 
nicht auf ihn hören, sondern erwiedcrteu : Das erste Wort ist das erste, das 
sweite ist Nichts. (In der Legende wird der erste Bote des Herrn als graue 
ISdechse, und der andere, der ihn fiberlistete, als Chamileon beseichnet}.** Im 
Ckgensatz zur einförmig granm Farbe deutet das changirende Chamäleon 
auf Möglichkeit der Erneuerung, wie der Mond (bei Hottentotten und Eskimos). 
_T)er Herr sendete in alten Zeiten eine graue Eidechse mit dieser Botschaft 
zur Welt: Die Menschen sterben — doch sie werden wieder zum Leben er- 
weckt werden. Das Chamäleon zog aus, von seinem Gebieter, und in Eile 
anlangend sagte es; Die Mtmi3tim sterben — sie sterben f&r immer. Dann 
kam die gtane Eidechse und sagte: Der Herr sprach, er sagte: Die Menschen 
sterben — sie sollen wieder aufleben. Aber die Menschen antworteten ihm: 
Das erste Wort ist das erste, das was spater folgt ist Nichts" (s. Arbousset). 
Matemate vakavula, Ra Vula and Ka kalavo, two gods, the moon and the rat, 
disputed about how man was to die. Ra Vula said, he should die as he did, 
L e. to be laid on the shelf a whüe and live again. Ka kalavo said no, man 
should die, as he did, and Ba kalaro prevalled (s. Hadtwood), leleUtaki, to 
die aeoidflntailj (anf flJi). 
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sucheu, um wieder nach Oben zu kommen), und so auch des Tai i te 
juauii (im Scheinkampf mit dem Aka-oa) auf Mangaia (wie sonst 
Agonen oder die Gladiatorenspiele etruskischer Leichenfeste). 

Indem „mehrere grössere Gruppen unter uns traditioneU geübter 
and von Germanen, Slairen und Kelten eigenthfimlicb ausgeüildeter 
Gebräuche und Yoratellungen (Maibaum und Enttemai, Sonnwend- 
fener, Banmaeele und Waldgeister) In der Religion der antiken Völker 
mehr oder minder genau entsprechende Typen b^^egnen, d. h. Gebilde, 
welche die nämlichen oiganischen Elemente, und das NfimUche oder 
ein sehr ähnliches Lagerungsverhältniss derselben aufweisen*, so schliesst 
sich für das Verständniss der antiken Mythologie eine ganz neue Sate 
auf (bemerkt Mannhardt). „Was unsere mythologischen Handbücher uns 
von denselben zur Anschauung bringen, ist die Quelle jüngerer tmd 
jüngster Bildungen, weiche in der Literatur, im historisch bewegten 
und verfeinertem Leben städtischer Volkskreise, aus den ursprünglich 
mythischen Vorstellungen und Handlungen erwachsen sind. Nun 
scliimmt'it unter dieser Mytholigie der Gebildeten mit tiinmal eine 
Volksmylhoiogie hervor, welche die überraschendste At hnliohkeit mit 
den Volksüberlieferungen der uordeuropäiscben Bauern bekundet'', 
und in solchem Volksglauben (bd Schwartz) „Keime der höheren 
Mythologie* (1877). Wenn aber nun nach «Erbstficken ans indo- 
germanischer Urzeit'' gefragt -wird und geschichtliche Beaehungen, so 
kSinnen solche erst seeondfir (för die Local-Variationen) zur Au%abe 
kommen, indem Torerst, nach Zutritt des ethnologischen Materiales aus 
allen Gontinenten, auf breiterer Basis') die primär gleichartig psychischen 
Elemente im organischen Wachsthum des Völkeigedadcen festeu- 
stdlen sind. 

1) Gelehrt werden kann ranlefast freilich noch nichts, da wir vorläufig 
Alle erst sn learnen haben unter der unfibersehbaren Hasse der plOtslich un- 
▼eimittelt hereinbrechenden Fragen, oiJ^v lan ro StimoM^furov (ovx «pa 

imi iifu Siöttoxüufvn) „das Innere des Menschen selber in jenem Zeitranin, 
welchen man im ünterschiod von dem prähistorischen den prälittorarischen 
nennen könnte" (s. Dilthey) entzieht sic h einer historischen Wiederherstellung 
(wenn nicht auf Grund ethnologischer Sammlimgen). Le premier est le „doute**, 
qui imphque dcja la coonaissance de la question, avec la curiositö et le dösir 
de la rÖBOudre (s. Th. Henri Martin). „Das ist ja eben das Grosse in der Gegen- 
wart, dass so Vieles, was lange nur als uraltes Märchen, Bild oder Geheim* 
niss galt, auf^^ebracht durch die Kinderphantasie der Anfangspunkte, nunmehr 
durch die Forschunf,' der Wissenschaft sich als histori.sclie Realität aufweist", 
wie Iinmennann noch ironisch sagen lässt, in VorandtuituTii^ des damals bereits 
heranreifenden Zeitgeistes. Damals musste noch entschuldigen: so seggen se, 
denn „der Tiandimum ftrehlet Spott fDr seine Enihhmgen einsimoten^ 
(a Kulm;, und auch bei den KalnistSmmen war unrerfiOsehtes Sammeln nn- 
mSglich geworden (auf dem Psrtheistaiidpunkt ehiseitiger BetnM^htnng). 
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Aas Wliite*8 als Maatucript gedroekten ,|Lectiires*' (s. Heilige Saga 
der Poly^esier, 8. 175) folgt oachsteheod Weiteres (fiber die Maori): 

Der filteste Sohn ist an sich Erbe der piiesterlichen und Zauber- 
'^SHssenschaft, obwohl Ausnahmen yon diesem Heikommen Torkommen 
mögen. Im Allgemeinen werden Prioster denen von einem andmn 
Stamm ihre eigenen Zauberspruche nicht lehren; doch wird dieses 
Wissen zuweilen mitgetheilt, vorausgesetzt, dass die Familie, deren 
ältester Sohn belehrt wird (imd nur Er), einen Contract eingeht, dass 
in allon folgenden Gein lationen die Abkömmlinge des Schülers einen 
Jahrestribut an die d* s J>ehrer.s entrichten sollen: dieser Tribut besteht 
aus allerlei i^cweihter Speise, welche, wenn so bei Seite gelegt, „K«ii 
popoa*^ genannt wird. Ebenso wird auch bei Taufen, Leichenbegäng- 
nissen und Ausgrabungen, beim Haarschneiden, bei Pflanzmig der Ku- 
mara und bei anderen feierlicheren Ceremonieen ein Theil für die 
Götter, als die höchsten Regierer, bei Seite gelegt. Das ist auch 
^Eai popca*^ (die Speise der Sühne), und wenn dem Häuptling über- 
liefert, wird es als Anerkennung seiner Oberhoheit gegeben und Ton 
ihm als Beprisentant der innewohnenden ' Götter in Empfang ge- 
nommoi. Ein wdterw Tribut wird auch von allen Erstlings^chten 
gefordert, die Erstlinge der Komara^Emte, die ersten in einem neuen 
Nets gefangenen Fische, die" ersten der atiffiezoG^enen Vogel, die ersten 
ge&ngenen Ratten und den ersten aller in der Fischzeit gefangenen Haie 
— kurz die Erstlinge und die Auswahl aller Erzeugnisse eines Distrikts, 
■wo eine Familie wohnt, die ins Priesterthum aufgenommen. Solche 
Districte sind, nicht selten, mit der Zeit als das gemeinschaftliche 
Eigenthum zweier Stämme, und des Novizen, in Anspruch genommen 
worden; woraus viele der streitigen Ansprüche zwischen den ein- 
geborenen Stämmen hi heutiger Zeit entstehen. Ein Anderer kaini in 
die Wissensehaft des Priesterdienstes aufgenommen, sowie der älteste 
Sohn bisweilen ausgeschlossen werden, obwohl er das Vorrecht auf 
die Erbschaft hat. Ich will swei oder drdl Anecdoten ensfihlen, um zu 
zeigen, aus welchem läppischen Grunde er Ton diesem Theil s^es 
Geburtsrechts ausgeschlossen werden kann. 

Ein Friestw als er sdne eigene Niederlassung für eine 

andere au^b^ seiner Frm zwei Bündel Farnkraut* Wurzeln, die er ge- 
sondert in einem bestimmten Theil der Einzftunung des Dorfies auf- 
hing, indem er sie anwies, eines Ton ihnen semen Brüdern zu geben 
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(deren Ankunft in seiner Abwesenheit erwartet wurde), und da« andere 
ihrem Hunde. Bei seiner Rückkehr erfuhr er, daös seine Frau, aus 
Vergesslichkfflt, dem Hunde das für sdne Bruder bestunmte Bündel 
gegeben hatte, und aus diesem imbedeotenden Versehen verliess er seine 
Frau, wdehe kun daraaf einen Sohn gebar, den sie „Uenuku^ nannte. 
Da sie aber Niemand hatte, ihm die Mysterien an lehren, so war er 
der Sohn eines Priesters ohne die Wissenschaft, m weldier er durch 
seine Geburt bereeht^ war. S«tdem wird ein Htupding, dem die 
Wissenschaft des Friesterdinms mangelt, „Uenuku' kuware*' (Uenuku 
der ungelehrte) genannt 

Wenn ein Priester die Ceremonien und Gebete l^irt, üsstet er den 
ganzen Tag und lehrt bei Nacht, jede ^Karakia*^ nur einmal wieder- 
holend; dieselbe Person wird nicht oin zweites Mal unterrichtet, da 
von den Priestern behauptet wiid, dass, wenn er eines der (Jebete 
vergessen sollte, die ihm gelehit seien, er nur die Götter zu bitten 
habe, und sie werden s'w. ihm in einer Vision offenbaren. Die (iütter 
werden nur denen etwas kundgeben, welche Schuler eines Priesters 
gewesen. vSoilte aber der Priester selbst ein Wort in den Gebeten, 
welche er gerade lehrt, vergessen, so ist das ein böses Omen und Ter- 
kfindet ihm seinen Tod: dies wird genannt, nP^P^"* Di^ Ceremonien, 
welche vor und nach diesen Lectionen beobachtet werden, habe ich in 
meiner ersten Torlesung erwfihnt^); aber ich will bemerken, dass die 
Priester (wShrend des Lehrens) in grosser Angst sind, dass nicht die 
Enthüllung der heiligen Geheimnisse ihren Göttern oder Vorfahren 
Ursache gebe sie au tödftan. Biner der hauptsfichUchsten Lehrer wurde 
so erschreckt bei dem Gedanken, mir soviel eiöffiiet zu haben (ob- 
wohl der Mann confessioneller Christ war), dass er traunite, die Geister 
seiner Vorfahren kämen ihm en^egen, jeder mit einer Hacke in der 
Hand, und im Vorbeigehen stiesse jeder seine Hacke in den Grund; 
bei jedem Stoss sprängen Ratten aus den Löchern hervor; dies d outete 
er, dass er für seine Kundgebung von Maori-Geheimiiissen lebendig 
von Ratten verzehrt werden wurde. Nach diesem Traum konnte ich 
den alten Priester auf keine Weise bewegen, in seinem Unterricht fort- 
zufahren. Der Governor Sir George Grey erreichte nach vieler Ueber- 
redung von Te Taniwha, einem der wenigen Eingeborenen iu dieser 
l^rovinz, welcher sich erinnerte Capitän Cook gesehen zu haben und 

1) Nach Anordnung eines allgemeinen Fasttages „the shed is (o be made 
of Nikau (New-Zealand Pahn), it has to be constnicted with an equal nuraber 
of sticks to each side, ad also at cach end there is not to be an odd stick 
in the shed, and the makers of it are to be all ( hiefs. The grand-father sleeps 
in it the first night, and the jouug mau is seut to him at day-dawn mi 
eloühed. Dann (nach Beobaditmig der Omea) worden die Earakia gesprochen, 

ftdrtf ilnfxvi tifp ftaaßoliip Xmftßapovoi (s. Flab). 
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gewöhnlich unter dem Namen „Haken-Nase" bekannt war, zwei oder 
drei seiner Zauber.säiigc. Kurz nachher brannte das Gouvernenients- 
baas ab. ^Haken-Nase'^ glaubte steif und fest, dass das Feuer durch 
seme GStter TenmLiBBt war, aus Raebe dalBr, diun Sir George Grey 
ibn bewogen babe seine Zanbersftoge kimdziigeben. 

Wir kommen jetst cur Besprednug des Prophetenamts der Priester. 
Weil Seber sind kSnftige Ereignisse im Bereidk ibrer Wissenscbaft, denn 
es wird angenommen, dass einer der Hanptgötter in einem Seber 
wdmt, imd dass es Tiele and^ giebt, welche ihn bei aXLea seinen 
Bewegungen begleiten. Als ich einmal selber, in Gksellschaft eines 
l'riesters, eine Spinne bemerkte, die an seinem Arm zum Kopfe hin- 
auflief und ihn darauf aufmerksam machte, erwiderte der Mann, dass 
es einer seiner Götter wäre. Denn irgend ein Insect'), das sich auf die 
Kleidimc; eines Sehers set^t, ^vi^d für einen seiner Götter fjehalten. 
Der Häuptling Kiwi, dessen Stamm Mount Eden iime hatte, wurde in 
der Schlacht am Whau von den Ngatiwhatua erschlagen und auf seinem 
abgeschnittenen Kopf fand man, wie erzählt wird, eine klt-ine Eidechse 
hinten am Nacken, und uian sagte, es sei der Gott Rehua gewesen, 
der dort als Beschützer des Stammes Tainui wohnte, dessen Häupt- 
ling Eliwi wÄr. Andere Priester und Seher haben einen Gott auf 
ihrer Brost in Gestalt eines Kiesels^) (whatu genannt), der bei ihrem 
Tode Ton dem nfichsten Verwandten genommen wird und so durch 
Generationen von Hand zu Hand geht. 

Sie haben keine festgestellten Begeb, nach denen TrSame an 
deuten sind; sondern je nach der Unternehmung, bei welcher, sie 
gerade sind, wird der Gegenstand des Traumes einen Anhalt fiefem, 
den Sinn zu errathen. Ein schlechter Traum heisst ^Kotiri^; wenn 
man von Tod oder Wunden, vom Weinen oder vom Essen ekelhafter 
Speisen träumt, so bedeutet das Tod. So träumte z. B., kurz vor dem 
Aus'bruch des Heke-Krieges, Tamati Waka, dass er nahe der Seekaste 
ging, als plötzlich ein Seekrebs heraus und auf seine Hand sprang; er 
biss eine seiner Scheeren ab und Hess ihn schwimmen; das deutete 
auf Krieg. Ferner träumte ein Ngapuhi-Seher, Namens Hemi Mete 
(James Smith), unmittelbar vor demselben Kriege, da.ss er beim Fischen 
wäre auf einem Hügel, Te Ahuahu genannt, nahe dem pa, welcher 



1) Goccinella septempnnctsta sls Hengottsäiierchen (F^nhoena oder 

Fianenhenne). 

2) Zur Einweihung der Candidaten (beim Medicinfest) thoy commence 
retching and making efforts to vomit, bcnding over until their heads come 
nearly in contaet with their medicine bags, on which they vomit, or deposit 
from their moath a small white sea-shell (unter den Winnebagoes) , und so 
hsben in Australien die Priesterinte ihren Zanbenlein m erlangen durch 
libeinatnzliehe Erifte (oder Hülfen}. 
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^«päter von den Truppen angegriffen /wurde; er fisehte niditim Waeser, 
sondern auf der Efiste, und der Fisch, den er fing^ mir ebe Bhnro- 
pfierin; dies sprach er als ein Yoneiehen eines .Streites rwischen den 
Eingeborenen nnd den Eoropfiem aus. 

Die Sdier propheseien nieht nur künftige .Ereignisse, sondern 
Laben auch Yisionen yon Begebenheiten, die an entfernten Rankten sur 
Zeit der Vision eintreten: eine Auecdote wird dafür genSgen. Ein 
alter Mann (Seher), Namens Nakahi, wohnhaft in HokiaDga, träumte, 
dass er an der Westküste zwei Canoes und d^ Oott TeTata-o-te-rangi 
sah, und sah, "wie sie scheiterten; auf einem war Mohi Tawhai, der 
wohlbekannte Häuptling von Wairaa, in Ilokiaiiga, in drohender Gefahr 
zu ertrinken, und ohne die Dazwischenkunft Nakahi's und seines Gottes 
würde Tawhai selbst das Schicksal der Andern an Bord getheilt haben 
und umgekommen sein. Es erhellte nachher wirklich, dass in der 
Nacht dieses Traunios ein Colonist in Gesellschaft Mohi Tawbai's von 
Auckland nach der Inselbay gekommen und von eiiieui bchweren Sturm 
gefasst worden sei, dem zu entrinnen, wie der CSolonigt sagte, er das 
SchilF nicht i&r tfichtig genug gehalten. Gegen Morgen legte sidi der 
Sturm nnd sie landeten in der Bay. 

Eine eng an das Yorhergehende sieh ansehliessoide Sache ist das 
^Mataldte* (ein sweites Gesicht^)), ähnlich in gewisser Hinsicht dem 
der sdiottisdien Hochlinder, aber verschieden in dem wichtigen Pankt» 
dass der Maori -Priester eigenwillig die prophetische Yerzückimg*) 
herbeiruft. Wir wollen nur awei Beispiele geben. Ein Priester, Namens 
Eaitoke führte eine Ejiegspartei in ihren Canoes Yon der Inselbay, nm 
die Kaipara-Eingeborenen anzugreifen, ohne dass die Bewohner jenes 
Districts ihn mit der Absicht, bei Mangawhai zu fechten, erwarteten. 
Für die Nacht an der Küste lagernd rief er die Götter an, ihm den 
Erfolg durch Matakite zu enthüllen, indem er dieselben Ceremonien mit 
sich selbst vornahm, wie sie beobachtet werden, weim der Priester über den 
Schlaf seines Schülers wacht, um zu sehen, ob er in den Mysterien, die er 
2u lernen im Begriff ist, ein Adept werden wird. In der Ekstase^) nun 



1) So Ararnuystarabanga (second sight) der Oko-paiad (Dreamer) anf den 
AndwiMHien (s. Um) nnd sonst viel&eh. 

2) Anf MmgaU hiessen die Priester Fia-atua (god boxes) und waren, als 
Qefftsse, von der Gottheit gewählt, zur Verdeutlichung ihrer früher (wie 
bei Azteken) durch Yögel gegebenen Sprüche, denn „their ntteranees were too 
indistinct to guide the actions of mankind" (s. Gill). 

3) All Wü know is this, the yoong and the old die, and the shade departs 
Hie ünkohudnün of ns Uaflk men is tlisi ene to whom we pray for onr csttle, 
and wonhip, saying ^atiierP We ssj „UdUamiai! Udhadebe! ümnUm* 
knhi! Uihlomo! Let me ohtain what I wish, Lord! I^et me not die, but 
Üre, and walk long on Uie earth.** Old people see hini at night in their 
dieams (Callaway), wie Donna Lnemia das Erdbeben (1783). Im ,^8olaten 

Bastian, Hawaii ^ g 
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sah Kaiteke eine Gesellschaft von Geistern, die vor ihm tanzten und 
sangen : 

Die Nachtgütter, sie sprechen: 
Bei Mangawhai werd' ich erschlagen werden: 
Nein ! 

Auf des Berges Seite werde ich's? 
Nein! 

Wenn ich aehaue auf die Woge der westlichen See 
Und blick' auf des Stromes spQlende Finth, 
Meine Faust wird halten, meine Macht be&eTn 
Und des Weibes Lachen wird sagen: 
*8 ist To, *8 ist Tu Sberwondenl 
Der Landwind blfist eine andere Spur, 
Bäume sieht man im blutrothen Gewolk 
Des westlichen Himmels, 's ist Tu, 's ist Tu, 
"Wandert vereinsamt, schweift über die Erde 
Und wirket gleich Göttern, denn die kleinen 
Sommervögel sammeln sich in Schaaren, 
Air unzählig, unzählig. 

Dies erklärte er seinen Männern beim Erwachen ans seiner Ver- 
zückung: die Zeile ^Räume sieht man im bluthrothen Gewölk" wären 
die Feinde, die Schlacht erwartend, die „kleinen Somraervogel" wären 
die Feinde auf ihrer Flucht nach der NiedeiLige. Die beiden Parteien 
trafen aufeinander, eine Schlacht wurde geschlagen bei Mangawhai, 
wo viele auf beiden Seiten fielen; die Kaipara-Stämme wurden ge- 
zwungen, in den Waikato-District zu fliehen, die Augreifer eroberten 
das Gebiet. — Unser zweites Beispiel ist das, welches die Einnahme 
des berühmten Waikato Pa, Matalritairi, durch die Ngapuhi unter dem 
grossen Hoogi HQca propheseite: 

Steh, o Muri, hüte deine Fischbank in Aburiri. 
Und bereite dir eine Ruhestatt; 

Aber lass den Theil, auf dem du ruhest, weich sein, 

Ruhe nicht eitsend, horehe auf das entfernte GreriaaGh, 

Von denen gemacht, die ScUafstfttften auf Koioki's Hdhle bereitsni 

Bringe die Speise, jetzt ▼on den Hunden sesuchti 

Der Sand des OceanschweUens wird gehört spfilend in Beinga*s HSUe. 

Li der letzten Zeile bezeichnet die lokale Anspielung auf Reiugas 
Höhle zugleich die Deutung des sonst dunkeln Orakels und weissagt 
d6n Sieg der Ngapuhi (des nfirdüchen Stannnes). 

Die Götter blasen sogar TUeren die Macht ein, zukSnfdge Br- 

Vr-Tranm^ düEeieBiiren sich Wachen sls Trtram der Seele, und Sefalsfen ab 
TtMm des Körpers (nach Troder). 
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eignisse zu wissen. Vor dor Schlacht bei Rotoiti zwischen den Stammen 
Heke's und Waka's ssuss o.in Häuptling, Namons To Kahakaha, mit 
Heke in einer Hütte, als ein Hund kam und ihn anbellte: dies wurde 
als Mahnung an seinen Tod aufgefasst; er liel am nächsten Tage und 
es hiess, Gott Te Nganahau (der Gott des Todes und Uebels) hätte 
den Hund inspirirt, der so Te Kahakaha sein Schicksal verkündete. 
Wenn Männer, die in die Schlacht gehen, ein Jucken des Fleisches an 
einem Thdl des Körpers AUen, so werden sie da yerwundet werden; 
' wenn sie eine warme Luft fiber sidi hingehen IQIilen, welche Scfaweiss 
TttTimacht, so mfissen sie sterben; solche Zeichen bissen „Aitna* bei 
Menschen, und bei Tbieren „Pawent*. Damit nicht Thiere» welohe 
man so jagen beabsicht^te, das pawera fSblen sollten, so bcotimmten 
die ^Angeborenen in alten Zeiten nie das »fagen -vor dem Tage, an 
dem sie zur Jagd ann>rachen. Drei junge Häuptlinge, deren Mutter 
eine Priesterin war, bestimmten, in Missachtung dieser Regel, in der 
Nacht, nach einem gewissen Platz auf die Jagd au gehen* Die alte 
Dame hörte so halb, wie sie übereinkamen am nfichsten Tag^ auf- 
zubrechen und sagte zu ihnen, die Ferkel würden, da im Voraus be- 
schlossen, pawera nein und so vom Platze gt hon; sie gingen dennoch 
und fingen nicht eins. Einige Tage später sagte die Priesterin zxi 
ihnen, sie sollten nach dem nämlichen Platze gehen, ^ic würden ein 
Ferkel fangen Sie gingen hin und es war so. In diesem Fall war 
nun die Mutter so altersschwach, da«8 sie nicht nach dem Platz, wo 
die Ferkel waren, gcg;uigen sein konnte, deshalb glaubte man, ihre 
GiStter bitten sie beflhigf^ eine so genaue Anweisung an geben. Ein 
Europäer, der aar Zeit, als die Truppen aum Marsch gegen Hdte*8 
Pa in Okalhau gemustert wurden, im Lager war, bestStigt^ dass, als 
die eingeborenen Verbfindeten die Sfinften gebracht sahen und swar, 
am ein Heer lebender Menschen cur Schlacht an begleiten — dass Alle 
sagten: ^Gross wurde das Missgeschick sein, dass auf solch dn böses 
aitua folgen mflsse*. An jenem Abend ging der Europfier wieder 
durch das Lager, wo die Sterbenden und Verwundeten lagen; die Ein- 
geborenen wiesen daraufhin, wieviel Männer verwundet waren, und fügten 
hinzu, diese Männer haben dies auf sich selbst gebr.icht, sie bezeichneten 
ihre Körper dem Tode, indem sie bei Lebzeiten die S&nften mitgenommen 
bitten. 

Alles, was ein Seher liat. i'^t heilig und ist des göttlichen Einflusses 
theilhaftig. Eine Verletzung seines Eigenthunis wlril deshalb nn't der 
Rache der Götter lieinigesncht. So lebte z. B. iu Wiiikato ein Seher, 
dessen Frau auch eine Prophetin war. Nachdem sie schon viele Jahre 
Terbeirathet waren, entzweiten sie sich, und die Frau nahm ihren Hund 
mit und Teiiiess Waäafto und ging herunter nahe bei Kawtua und die 
Westkfiste entlang, durch TamnaU wandernd, bis sie bd einer Nieder- 
lassung der Ngatiruanui ankam, und hier Tennihlte sie sich einem Hiupt- 

6* 
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lingt», Namens Porou. Au« irgend einem Grunde (jetzt vergessen) 
tödtelen die Ngatiruanui ihren Hund und assen ihn. Aber für diese 
Sunde (denn es war ein Pruphetioiien-HuDd) legten die Götter auf die 
Zangen des ganzen Volks den Fluch, ^dass, so oft sie sprächen, sie 
bellen sollten wie der Hund, deo sie getodtet hfttton**; bis auf den heu- 
tigen Tag bebftlt dieser Zweig der Ngatimanm den eigentfallinliohen 
ProvinsislisBras, dass sie jede Anrede, jede Frage» jede Antwort ndt 
der Slbe an, an anfangen, und sie werden seitdem, in Anspidoog auf 
die IfSgendi^ dorch den Namen «Ng^tikuri* — „Söhne des Hundes* — 
onterschieden. Wir wollen diesen Theil unseres Gegenstandes mit 
einigoi Aneodoten aus der Geschiehte des Nördlichen SiisgiBB be- 
Scbliessen. 

W&brend unsere Truppen und die unsrer Verbündeten vor dem 
Pa von Ohaewai lagen, verkündete ein alter Seher im Pa, der kein 
Wort Englisch sprechen konnte, er würde von den europäischen Göttern 
begleitet, so dass er das Schicksal der englischen Stieitkräfte ebenso 
w^ie seines eigenen Vf)lks voraussagen körmte. Seine Prophezeihung 
wurde in einer Art Kauderwelsch vergetragen, das von Pene Taui, dem 
Häuptling von Ohaewai, der Englisch verstand, folgendtruiassen über- 
setzt wurde: Die Götter sprachen durch den Seher und sagten „Keiner 
muBS eine Pfeife rauchen im Stehen [kein Stehseidcl] und zwei Shilling 
und sechs Penoe werden getödtet werden.** Nun gesdiah es, dass an dem» 
selben Tage, da diese Propheseiung gegeben wurde, ein Kanonensdrass 
in den Pa schlug, eine Frau und ihr Kind tödtete nnd im Weiterlauf 
das Bein eines Mannes fortriss, der im Lauf des Tages starb: diese 
awei Erwachsenen und das Sand waren die 3 sA. 6 <l im OrakeL In- 
wieweit der FHester oder sein Dolmetsch ^ene Taui) selber glaubten, 
ist sehr fraglich, aber sie verlangten, das Volk solle blind glauben, 
und wenn sie selbst Glauben in ihre Propheseiung legten, so ist daa 
nur eines von vielen Beispielen, wo der, welcher die Täuschung Anderer 
in ausgedehnter Weise übend, endlich sich selbst betrügt. 

Weiter — an dem Morgen, als die Truppen den Angriff auf 
Ohaewai vorbereiteten, nahm dieser selbe Peue Taui ein Blatt aus 
einer englischen Bibel, lud sein Gewehr damit und feuerte es gen 
Himmel, im Augenblick des Angriffs, denn, sagte er, der Gott im 
Himmel war der Verfasser der Bibel und der Vertheidiger der Euro- 
päer, und der beste Weg, seinen Schutz für sich selbst zu erhalten, 
war der, ein Blatt ans seinem ebenen Buch himrasenden, um seine Iffilfe 
ansnflehen. — Sines Morgens bei Tagesanbruch ging Mohi Tawhai 
(einw der tapfersten unsrer Verbündeten) ans dem Lager und traf 
unbedachter Weise inneifaalb 50 EUen auf dnen Hmterhalt von sdm 
Mann, sum Becognosciren aus dem Pa gesehiekt Mohi war nach Ta- 
mati Waka der nächste im Bang nnd im Commando, und sein Tod 
'Würde dem Mann, der ihn getödtet hitt^ kein kleines Ansehen gegeben 
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haben; aber nicht Einer von den Zehn konnte seine fifichse auf ihn 

richten, sie allo lagen am Boden, einander anschauend und sich wun- 
dernd, welcher Zauber sie hemmte, und Mohi kehrte unbehelligt zum 
Lager zurück. Die Männer erzählten mir dies später und führten dafür 
als Grund an, dasa Mohi als fest im Glauben an den Christengott jeden 
Sonntag sein Volk aus dem Wort Gottes belehrt habe und die Gott- 
heit, an die ( r so glaubte, ihre Hände vom Schiessen auf ihn (als seinen 
Verehrer) zurückgehalten habe. Zu der Zeit weilte ein Priester aus 
Hawaii im Pa, der sich die Macht zuschrieb, das Leben eines Mensdi^ 
Tor EUmonenschflMen und Gewehrkugeln «a besinban, dareh Kauen 
eines Stfidces Hok und Uebeneiben des Mumes. Viele der Einge- 
borenen glaubten an ihn im Pa, und durch den Glauben an seine Zauber 
setEten sie sidi furchtlos dem Feuer') unserer Trappen aas, (bis sie an 
der Wiiltsamkeit desselben die Unwirksamkeit der Versprechungen au 
erkennen halten). Ein Anderer, Namens Papahurihia, verhiess durch 
Hilfe seiner Götter und dnrdi die Kraft seiner Zaubersprüche ein Haus 
▼or den Kanonenschfissen au sohützen, da^ auf seinen Befehl im Pa 
von Ohaewai als Versammlungsraum für die Häuptlinge gebaut worden : 
das Haus war fertig imd elf Häuptlinge sassen darin, als eine Kanonen- 
kugel gerade hindurch schlug und die Geweluc zerschmetterte, welche 
drinnen aufgestapelt waren; der Seher sagte, es hätten einige drinnen 
geraucht uud seine Götter wären ergrimmt. Ein zweites Haus wurde 
mit demselben Versprechen des Schutzes erbaut; dies wurde zer- 
schmettert und abgedeckt, und Papaliurihia schrieb jetzt das Miasliugen 
gekochten Speisen zu, die ins Haus genommen worden, nicht vielleicbt 
in der Hand, sondern im Munde, was dieselbe Wirkung snr Entwdhong 
des Orts haben wfirde. Dieser «weite Fehlscblag machte indess seinen 
PrStensionen ein Ende, und das Berathnngshaus wurde siebt wieder 
erbaut. 

Wir wollen jetst Ton dem Zauberer und sdner Zaubeikraft sprechen. 
Die Madil, weldie der Zauberer besass, solche, die ihn oder Andere 
beleidigt, mit Tod zu treffen, gab ihm ohne Zweifel Einflnss im Volke, 
und wenige oder keine Beleidigungen worden ihm angetban; noch müssen 
wir hinzufügen, dasa sein Leben einen gar fraglichen Halt hatte, denn 
€8 hat sich oft ereignet, dass seine nächste Verwandtschaft, selbst sein 
eigener Sohn oder Enkel (geschweige denn Glieder eines andern Stammes) 
einen Mann morden wollten, der der Bezanberung eines ihrer Verwandten 
beschuldigt war. Wir wollen eine oder zwei Anecdoten zu diesem 

1) Andere Anweisungen zum „Festmachen'^ im Ronianus- Büchlein, und 
beim itahenischen Krief!:e (1859) Hessen süddeutsdie Buchhändler solche 
Zauherzettel ausgehen, „deren Hersagung vor aller Leibes- und Todesgefahr 
vollkommen sichere*' fs AVuttke). Von den damals auch an französischen 
Leichen gefundenen Oinuletten stehen solche von den Offizieren höchster Bang- 
stofcm Teneiehnet 
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Kapitel geben und dann einen Zauberspruch von jeder der verschiedenen 
Arten der Verzauberung mittheilen, denn die Cereraonieen unterscheiden 
sich je nach den üuistäudeu des Fallö. Letzten November, während 
wir im Kaipara-District beschäftigt waren, kamen wir zu einer Ein- 
geborenen-Niederlassung, wo drei Tage vor unsrer Ankunft ein junger 
Häuptling ao der Schwindsucht gestorben war, an welcher Krankheit 
auoh sein Bruder und seine Sehwester auf dem Tode lagen. Die Ein- 
geborenen dieseBBiBtriets batten länger ala iRSnftelin Jabre alle äusseren 
Formen des Cbzistenibunis beobachtet, demiocb börten ¥rir, als w una 
in onser Zelt sor&clutogen, wie sie den Häuptlingen, die uns begleiteten, 
die Uisache des Todea des jungen Mannes beriditeten, wacher natfirlieb 
die Folge Ton Zauberei war. Der Beweis dafür war, dass ungafiUir 
drn Honat Tor seinem Tode der junge Mann und ein älterer Häupi- 
ling zusammen ein Stück Landes gebaut hatten und dabei in einen 
unbedeutenden Streit gericthen ; der Jüngere behauptete, d:iss die 
Weizenemte aus Mangel einer Wasserableitung nicht gedeihen und fort- 
gewaschen werden würde, worauf der ältere erwiederte: „du wirst sie 
nie sehen'*. Kurz nachher wurde der junge Mann auf einetn Ausfluge 
mit Bruder und Schwester sehr nass von Regen, und erkälteten sich, 
schon zur Schwind.sucht neigend, alle drei, die Ursache des Todes für 
ihn und sehr wahrscheinlich auch für die beiden anderen. Als der 
junge Häuptling starb, wurden die Worte, welche der alte Mann aus- 
gestosseu, in Erinnerung gebracht und als ein uob^treitbarer Beweis 
betxaditet, dass er die ganze Familie bezaubert hätte, wegen der Worte, 
die der Bine im Gespräch bei der Pflanzung zu ihm geäussert 

FrOher möchten die Zauberer nicht so gut en&ommen sein, denn 
im Jabre 1844 wurde ein SklaYe und seine Ehefrau getfidtet in Ho- 
Idaoga für das yermdntliche Yerbiechoi der Zaubera. Diese beiden 
armen Wesen waren, in den Kriegen des bekannten Gannibiden Hongi 
Hika, aus den Botoraa-Stämmen gefangen weggefShrt worden, and da 
die Rotorua-IiCUte wegen ihrer Zauberkunde bekannt sind, mussten diese 
Z\fei Sklaven natürlich an solcher Wissenschaft theilhaben. Da nun 
die meisten der ersten Häuptlinge des Hokianga-Districts binnen fünf 
Jahren ß;estürV)en waren, so wurden diese Sklaven beschuldigt, sie be- 
zaubert zu haben, und auf diese blosse Voraussetzung wurden die . 
Sklaven getüdfet. Selbst in den heutigen Tagen einer verhältnissmässigen 
Civilisation (ier Maori werden die Leben der nächsten Verwandten zu- 
weilen dem noch starken Glauben an diese satanischen Bräuche geopfert 
und für das vermeinte Verbrechen der Zauberei ein Mord begangen. 
Seit dem letzten Kovember sind nicht weniger als vier solcher Morde 
gewesen, deren dner nur wenige Tagereisen Ton dieser. Stadt gesdiah. 
in jenem Monat wurde ein Mann, Namens Hakaiaha, zu Rotoma von 
einem gewissen Hura getödtet, wdcher glaubte, jener habe sein Weib 
Roka behext. Es schdnt, dass Hakaraha und Boka nicht eben freund- 
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lieh mit einander verkehrt haben, und dass er gesagt hattet ^möge 
Erde auf Ruka gelegt werden." Als kurz nachher die Frau staib, war 
Hakaraha's Wunsch genügender Beweis, um ihn zu fassen und zu 
tödten, was demnach auch ircschah. In Whaingaroa wurden ein alter Mann 
und seine Frau für den liiiitiu beigemessenen Tod eines Häuptlingssohns 
^würgt, obwohl einer der Henker, wie auch die beiden Opfer , getauft 
war. Der Alte und seine Fmn waren za Sklaven gemacht woardoi 
durch die Ngatihonraa-Stfimme von den Ngatikahungann in Hawke*» 
Baj; nnd als Häuptlinge im Stamm ihrer Herren gestorben waren, 
worden diese zwd der Zauberd beschuldigt und för ein Gewehr an die 
Ngatimahanga verkauft Während sie bei ihnen weilten, hatte der Sohn 
des Häuptlings William Kaylor Strdt mit selno* Frau und unbedachter^ 
weise ihren Arm hart gestossen, den die beiden Sklaven mit warmem 
Wasser badeten. Dabei sollten sie die Zauberbeschwörungen gegen den 
Khemann ausgestosseo haben. Kurz nachher starb er, und die Sklaven 
wurden vorgefordert, in einer abergläubischen, halb kannibalischen Vor- 
sammlung von Männern, Weibern und Kindern zu erscheinen, die sich 
aus Richter, Jury und Zeugen constituirte. Die schon vorher ver- 
urtheilten Opfer, über ihre Zauberwirlhschaft l>elragt, wiederholten die 
Beschwörungen für einen Flucli, Das war genügend, es wurde ihnen 
befohlen, solches Wissen zu vergessen, was sie nicht versprechen konnten. 
Es hiess dann^): „sie würden der bösen Welt, der düstern Welt und 
der Ruchlosigkeit übergeben'*, das wurde von den jungen Leuten ver- 
standen, und während wenige Tage später der arme Alte und seine 
IVau ihre Abendmahlzeit kochten, ohne Ahnung ihres Schicksals, traten 
zwei Männer, Namens Wapu und Hakopa in die Hute und erwfirgten 
sie. Kurs nach diesem, und nodi näher an Auckland, wurde ein alter 
Mann, Namens Rnharuha» in Waiuka, von seinem eigenen Enkel (Fita 
Te Wharerankura) ermoidert Fita's Frau war gestorben, und kura 
vorher hatte er (Fita) mit dem alten Mann Streit um Land gehabt und 
deshalb warf er die Schuld an ihrem Tode auf seines Ghrofisvaters 
Zaubereien, imd auf diese Voraussetzung hin erschoss er ihn. Alle 
diese Fälle wui den von der Mehrzahl des Maori- Volks als gerecht be- 
sprochen, und die Mörder von ihren Stämmen deshalb in keiner Weise 
getadelt. 

Wir wollen jetxt die Ccremonien und Zauberg* säuge geben. Wie 
wir v<n'her erwäluit haben, giebt es viele Siulen eines Maori-Fluchs, und 
da dieser meist die Ursache bei einem behexten Menschen ist, so werden 

1) wie im semio publicus der Actus fidei, ohne proclamationis et appel- 
lationis beneficium (1232 p. d.) und auch ffir dio Keuii^'on ohne (inade: Si vero 
territi jiietu mortis rodire voluerint ad fidei unitatem juxta canonicas sanctiones 
ad ageudam penitentiam in perpetuum carcerem detrudantor, und sonst der 
Scheiterhaufen für die von der Kirche in den Häretikern dem Volksglaaben 
na|i vieder ap^edrängten H«i^ troti der ConeilbescUusse (b. EligiDs). 
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einige Proben von ihnen hier am Platze sein. £s giebt drei Haupt- 
stufen'), nämlich das „Kanga", der höchste Fluch, als Upoko kohua 
(Sch&del einzukochen) oder Upoko Taooa (gekochter Kopf); das 
^Apiti" als To upoko ko taku ipn wai (dein Kopf iKt die Kalebasse, 
aus der ich trinke); ko taku tirou kai o wheua (meine (iabel ist deine 
Knochen). Der Unterschied zwischen diesen beiden Stufen mag Vielen 
auf den ersten Blick nicht ersichtlich sein; das Kaiiga ist ein wirklicher 
Wunsch [Vei-wünschung], dass der Verfluchte gegessen werden möge, 
das Apiti (oder Vergleichung) ist nur eine Vergleichuiig der Knochen 
mit einer Gabel und des Schädels mit einer Kalebasse. Dann giebt 
66 auch die tiefere Stufe „Tapatapa'^, das ist dordi Benennang eines 
Thiarft oder Dinges Dach einer Person. Wir nennen z, B. ans GefShl«! 
der Lojalitfit, onsere Schüfe nadi unserer geliebten Königin, was einem 
Ibori ein Tapatapa ist, das nor durch Blot zu sfihnen wftre: und was 
ihm noch sehleefater ist^ ist, dass der Sixpenoe, den wir far ein Laib 
firod {^bm, das Bild unserer Efioigin trl^ Das ist voUstSndig nn- 
begreiflich für seinen aberglfubischen Verstand, dass wir, die mr so 
klug sind, dass Bildniss unserer Königin für gekochte Speisen verkaufen, 
ein Fluch auf sie herabrufend, der liinreicht, das Leben einer Nation 
zur Sühne zu fordern. Der Fluch Tapatapa konnte von Häuptlingen 
dazu benutzt werden, sich fremdei\ Besitzstand anzueignen (all that was 
required to deprive tbe slave of bis property was, any chief should call' 
it after bimseif or any of his limbs). 

Not sulficient to avenge the insult of a curse, its effects also must 
be expiated. Tlie ceremonies used for this purpose by the Natives 
differed accurding to the several degrees we have defined above, of 
Kangih Apiti, and Tapatapa. U the nudediction were bj Eomga, then 
the priest wonld gjO inth the man wbo bad been thus cursed (each un- 
clad), to a running stream, and making mounds of earth beside it, the 
priest sticks a twig of Tangeo into the bank, then they immerse them- 
sdves in the water, llie priest repeating äds incantalion wliile the gods 
are supposed to oome and rest npon llie moonds and daaoe npon äie 
twig uius set np: 

Now are the mounds made, 

On the side of the dark stream. 

By the place of thy wanderings, and of thy course 

It is made this evenin^ 

By the darkness of this hüU, 

By the shade of these gods. 

Now Stands the twig by the raound, 

By the place of theu. by the wanderings, 

By the incantations m>m HawaikL 

It is the twig of revenge, 

1) Die Araber verfluchen schon von den Eltern her, damit das Verderb - 
niss um so durchgreifender. Als schwerste Sünde galt la-atua (aui Mangaia). 
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To hiirry onward niy power, 

The impetuons power of the sons 

Emblem of the gods and their power. 

Now ü the power of Üns inoantation 

Of these sons and of these emblems; 

The water is flowing to this place of Boxcetj, 

It flows on this sacred spot 

To tlie head of strength, to te root, 

On the surface and to the gods of theft, 

Thon son of cvil words and this cnrse, 

Thoa who didst defy the priesta with a curse, 

By these gods aud sons ^ also these emblems 

Whioh are now Seen wiäi impetoonty 

Sewing death, seeking revenge for the aona, 

By these emblems, fall thou, die thou, 

On these mounds, beueath Üiese twigs, 

With BoddemMBS be thy deadi: 

Die qniekly for diy duse and evil vord« 

Thifl done In the water, they rettun now to tihe setdement, and 

8ome little distance from it, they sweep a place clear of grass or weeds, 
as an nrena tipon which the gods and spirits mny alight; while flweep- 
ing^ this inoantation, which is called the „Tahinga*^, is used: 

Sweep, sweep, an open Space, 

On this sacred morning of Tu, 

For the gods of power sweep this place 

On wliich to sow death, to revoige these sons. 

Tu the powerful, and Kongo, 

Hupaoa, and Ihungaru, come, 

Bren to this sacred spot come, 

Sow death for this word and curse, 

Darkness come from the World below, 

From the gods below. 

From the worm below, and «mite these sons. 

Within the open space, the priest» dig a hole about two fset long, 
whidi iB intended for a grave for the spirits of diose who coned, «nd 
wfaüe digging it, this incantation is repeated: 

Now is the pit dug down to the depths of Nuku, 
To the limits of the earth, to the depths of Papa, 
To the calm of darkness below, to tiie lonej night. 
To the utmost darkness, to the power of these priest-*, 
To Hbß darkness of the gods of these sons and emblems. 

This done and the grave finished^ they put a twig of Karanm on 
each side, and seat tliemselTes on its Inrink, and takc a shell of a 
freshwater mussei with which to «crape into the pit the spirits of those 
who.uttered the curse, which have been already brought to the pits 
edge. While doing this again the priest begins: 

Now is the muscle shut to Kehna abore, 

And to the Stars; 

Atutahi, Matariki and Tawera: 

To the sun and nioon Hhove, 

To aii Uüngs and the darkness above, 
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To Üke n>ot of all thiogß and ihn piieste, 
That tbey mny hewken to tbis incantatioi^ 

Look at tbese emblems and strung desires, 

Whicli cjill for revenge and death. 

Let the revenge of Tu consume these tious 

Their priests, their gods, ihcir power and incantations. 

May the power of their priests be confonsded, 

Le( their wisard god be made damb! 

A narrow mocmd is theo made all «long the aide of the pit, apon 
wbich the priest places stones xiained after those wbo ased the cnxse, 
one for eacb, and says: 

To sweep in, to cover np, kill and buiy tbem; 

• For thy power in war, thy strength and anger, 
And tor thy prowess and also thy wordsj 
By thy tbnll of fear in the battle front, 
Tibou nrt strack down to the depth of Nokn, 
Even to tlie root of the world thou art sent, 
As foud tor tiu: hosts tliere; thy powerless incantation also, 
Thy unceätorä und their power ia gone with thee: 
They are now weak and cannot kUl. 
We sweep them and theo into this pit, 

Ani hide you altogether with thii» sheli, ' 
The «bells of these sons and emblems. 

Tliis is repoated over every stone, and each time he comes to the 
warne „NuJiu'*, he strikes into the pit each stone to which it is ad- 
dressed; the twigs are now thrown likcwise into the grave, theii he 
Covers it in, and pats down ihe hillock with bis band». The next dav 
they come there again, and weaving a basket which is of very small 
>^ize. which is called ^Faro taniwba'^ (god's basket) the priest again 
repeats: 

Weave niy basket for my sons to sleep in: 

My basket is for my dead sons and enemies to sleep in. 

To whom does the basket belong? 

To the gods and priests and ancestors, 

To the gods of tlieft. Pill np. fil! np, my basket! 

It is to put you, your priest-s, gods und ancients in 

Yonr power and incantations. 

To whom does tbe basket belong? 

To the fcnialo ancestors and you all, 

£Ten tbe stay of all power and the gods of theft. 

The bodies of theu* enemies were buried in the twigs; the stones 
represented tlieir hearts, cold and dead as they; now their spirits are 
imprisoned in the basket, und being hung up on a stick above the 
grave, and squeezed by the hands of the priest, are thus offered to. the 
gods, and clüefly to tbe goddess Raukataura, who is especially addressed 
to eniist the spirits of the female line of priesthood on their own side 
while weaving; also one of the party waves a müsse! shell above her 
work to effect tlie same. Ün the tliird day at a littie distunce from 
this pit tbey bnild s hn^ and make a xnat, and lay it on the pit. They 
then make an elfigy of Ranpo, patting witlün it a stone to repietent the 
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heart, and laying it oo the mat, this is cailed Whiro. They äiea ad- 
dress the figure: 

SIeep, oh soll, sleep! 

Sleep thou on the pit of these sons of eviL 
They aie gune to the long night 
The night of manifold darkness; 
They are gone to the end, 
To the äiousands beiow. 

Tlio mat aad the eftigy are histly taken up and deposited in Üie 
hut, and the priest, Standing at a little distance, asks: „Are you asleep, 
WLiro? Awake, awake! Are ypu awake, Whiro?" The priest ans- 
wering for HVhiro, says: „Oh yes, I am äwake.*^ He again asks: 
„Are yotf in your o^vn house?* Again answering, he says: ,"^68.* 
„No you are not: O Whiro, you are in the world! It is not your 
place of abovc. Arise, arisc, go thou to tlie gods in the depth of 
„Nuku", to the worin, to the deplhs, to the dark world to the evil, to 
the gods of power, to the end of eril.'' This concluding eeremxmy is 
oalled „Whakaoho", and the curse is finally removed from them, and 
transferred to him or them who uttered it. Yet all this is not enough 
if the original imprecation have derived additional power from havine 
been uttered by a priest In such a case tbe ceremonies above rdatel 
are icllowed tili the ^Marae*^, or consecruted area has been swept, bnt 
tben the priest makes a little mat, and whüe working it lie says: 

Weare, weave my mat, 

A mat for the gods tn sh'ej) on: 

Weave, weave my mat for this evil, 

For this darkness, lor this curse! 

Weave to the boisterons sea, 

To the dark sea 

To the sacred sea of Tu, 

Of Te Ngauahau, aud Te Whiro; 

And to the heavens above, 

And the many above, and to death- 

This, resembling in all bat size a common eleeping mat, is laid 
upon Ihe ground, and npon it is jJaced a piece of stick with h aves 
tied round it for head, arms and clothing: this stiek Stauda for the 
representative of Baukataura; then again he says: 

Here is thy apron of war, • 
Even the apron of Tu. 

Tben he builds over it, as it thus lies; a smali house, and adds: 

Sleep, Raukataura, sleep, 

Sleepest thou? 

The priests answers for the goddess as though she were speaking: 
No! 

60 then to the deptbs below, 
To the thousands Wow. 

Here he listeiis as though expectiug an answer; tbere beiiig no 
auwer, he says: 
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Will you not go? No. 
Do you wish for companions? Yes. 
Will you taJce them with you? Yes. 
Then take with 70a ihese persona. 

He then mentions Hie name of eaeh one whom he intends ahould 

die by his witc hcraft. Then taking in Us hands a stick, he sets an- 
other against Ihe end of the house to represent the door, and toudunff 
it with the one he holds in his band he proceeds: 

Shut in, shut in! 

Art thou shut in? (Answer) No. 

Then striking it a second time, he says: 

Shut to the doorl 
Shat it to. 

Go ye to the gods l>elow, • 

And to the thousands bdow, 
And if they ask thee. 

Again adressicg th« goddess Raukatama: 

Wh o are in the world above? 
Teil them these. 

And here he repeats by name the principal relatbns of thoae whom 

he is bewitching: 

And jf they ask thee 
Who are mv companums? 
Tell.fhem mese. 

Bepeating here the names of the men themselres against ^om 
his sorceries are directed. This done, he torna ihe litäe efifigj on ite 

face and says: 

Sleep on. my son, sleep on, 
Look to the world below, 
To the darkness below. 
To they power below. 
Look not to the first hcaven, 
Nor to the second heaven, 
Kor to the tenth heaven. 
Tawhaki (the thunder god) is above, 
And the world of light also, 
. The thundering world — the Splitting world, 
The shining world of power. 

All this is done to transfer the curse not only to the priest, who 
uttered it, bat also to his tribe; then all is left as it lies imtil there 
18 a rumour of approaching war, and in the meantime, for the spare 
of a whole year, the tribe will not colÜTate the ground, bat are snpplied 
bgr their kiudred tribes. 

The cnrse of ihe seeond deeree or „Apiti*' does not necessarfly 
reqnire the death of the ofiender n>r its extirpation; a less panishment 
may often satisfy fbo olfended party. In any case the person aggrievt d 
goes to the priemst and repeats the curse: the prit st then takes as raany 
sticks as there are words contained in it, and makes an effi^' of raupo, 
into this he puts these sticks, and for the heart he pats mto it in a 
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Bacred stone, called -Okaka'* (parrot food), Ihia atone is^said to be 
foimd bj the „Kaka*^ in the heavens, and when possessed "bj a flock 
of them is carried by one bird for the rost to whet their beaks. This 
effigy is placed on one side of a runninp stream, and beside it the 
priest takeä up bis Station, on the other side Stands the sufferer with 
a brauch of Koromiko stnek in the ground beaide bim: m^en all is readj 
the priest bids tbe man spit into mß Stream and catch Üvd spittle in bis 
right band, he strikes it lipon his own right check, apon this the 
spirit of the enemy is Seen standing at the priests left band; he then 
bids the man assome a certain postare, varying aocording to the cir- 
cnmstances. If corsed by a relative and if deadi is exacted as the 
penalty, he reclines on his riglit .side and draws up both legs; if he 
will be satisfied with the infliction of pain, the right leg only is thus 
drawn up. Ii his enemy be no relutiou, yet one wbom he does not 
wlus to kill, he lies oatstretched npon his back and folds his hands 
acrosB his breast; but for the doom of death, he assumes the posture 
of a corpse with his arnis laid straight beside him ; then the priest 
repeats this incantatiou (while the spirit leaves his side and takes bis 
Station on a stick pitched in tbe roiddle of the stream): 

Blow on 00 Ihou gentle breese 

FeitÄiance it is I whom they are corsing 

As recompense for evil. 

Ferchance tbe treacberous one ^ 

In bis canoe of leaves will not hearken. 

Come, asserable in the house. 

The birds nestle, the soul sbrinks, 

My parent is slain by me, 

But thou stranger will be given to death 

For erü deads, &11 thou into die water. 

The priest now strikes Üie spirit down Üie stick with his band 
into the water, and continnes: 

Let the stone of deceit be jgtmi, 

Quiet be thy feet. 
I will lay down in this house; 
Stretch out thine arm as a leg, 
And thy leg as an arm: 
Thus by the fish of The cartb, 
Looking upwards to heaven, paating for breath,, „O woe is ine!« 

Then the man leaves thn stream, and roasting a fern root in a fire 
kindled by the priest, ht- touchea the priest on the head and Shoulders, 
and then gives it to him to eat. The tapu is ihns broken and both are 
polluted and nnfit for further rites of sorcery; this is done lest any 
others should be bewitched by thsir encounter, and lest the secrets of 
tbe craft should be divnlged, ^ 

Another „karakia** accompanies the resumption of their gsments; 
for had they tonched oooked root withont this precaution, the incanta^ 
tifflis of the priest woold retum upon his own head. So oiids the cere- 
mony, which must be concluded before day dawns (.i ( lose« upon lt. 
For three days afterwards they both must eat only the pohue (the root 
of tbe wild convulvulus) to ensnre its complete snccess. Nor is tbis 
sncoes in the least doubtful if they be leffc to their uinnterrupted 
Operations; bat if the ofiiBDded man relent, and wonid avert tbe death 
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thus menRced, it is still in the power of the priest to undo his werk, 
and to effset coxe on die bewitehed man by tlu^ ^kaTakia'' repeated 
oyer faim: 

As the soiinds of music from the EoEoau» 

Such shull be thy rctumiog SOol 

To this World of hoalth 
To this World of liglit. 

So saying he spits on the sick man's forehcad, and iaying his band 
upon him, says: 

Btü man, great einner 
Thon art o? MauL 

These words complete the eure; to understaud them we must refer 
to the legend refcrring fo the sin of Maui in catching and beating tho 
sun, and in his insult offered to Hinenuitepo which occasioned his own 
death. If a curse wcre uttered against a priest, he woud not speak 
at tbe time» but sUently repeat thefoUowing incantation: 

Tu baptize the night 

Tu baptize the day, 

ein thou beneuth, I go above, 

Send the power below 

To the iji^ht below, to the worm below, 

To tbe enl one below, go to deatb. 

And thy spirit for ever to darkneas. 

'Then returning faome be fasts fhree days in order to ensnre ihat 

ihe offender shall have eaten food, which will enhance the effect of his 
incantation. When he is cortain of this, he has food cooked for him- 
self, and taking part of it he wraps it in a Nikau leaf (New Zealand 
Palm) with some hairs from bis own forchead, and taking it to u 
running stream be tbrows it in, saying: 

My fire is bnrning^ 

To the big sea, to ihe long sea, 

To the boisterus sea. 

Thon he returns, nnd while eating, lest he wbo corsed bim sbould 
have bewitehed his food, he repeats silently: 

Stand erect before the World of spirits 

That tbe soul of food may be eaten, 

And tbe essence of food — the food of tbe gods. 

This completes the charm against the offender; he is now doomed 
to certain death, and äiat the eaase of it may be knoiwn, fhe spirit of 

the soroorer will appear bodily at his funeral; tbe relatives thon seeing 
and recognisin^ it will go to a running streiun, and, sitting on its 
brink, repeat tliis incantation: 

Our protector will destroy his power 
He will protect from death, 
Go tliou eril one, to tbe beaven aboTe, 
Go thou to ihe eartfa beneaih, 

This^ cbarm precludes any futore soroery being ezercised against 
the remainder of the fanrily. Occanonally, howerer, instead olall these 
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ceremonies, the priest; when cursed, wiH lay his left hand on the ri^ht 
side of his breast, and with the right band catch the curse, sayiog 
aload, „Aae taku upoko*^ (O, mj h^I), for on the head dwell the 
principal gods; and they are thus called to punish the oifeilder wiAk 
death (und Schwur der Ashantie beim Kopf des Königs). 

Before we give apy specimens of the Native Doctor's craft') we 
may be allowed to remark, ihat he has more to enconnter than falla 
to tbe share of any European Pbysician: he not only requires a larger 
amount of faith in the efficacy of his own incantations, but he has to 
contend in eveiy instance with that wbich an European doctor would 
pronotmce not only the cause of sickness bat snre to retnlt in death. 
A New ZeaLind patient will not remain in a honse in the settlement; 
he will reside in ;i sheil by himself in the scrub, a shed that cannot 
sbelter bim froiii the evening breeze niuch Icss keep out the dew of 
night or tbe raiii; he will also (if he ea.ts at all, which is not often 
the Gase) ha^e whaterer he may viih, in faet he is led by his appetitc 
alone, if he has a ferer he will go and bathe, if he is consumptive he 
will do the same. In many cases the Maori Doctor had recurse to 
certain leaves, and tbe bark of trees, to assist bis incantations; for .a 
bavn he ased the inner bark of the Rimu bruised ioto a pulp, or the 
asfaes of the Tnasae gras, sprinkled on the bwn; for dysentery tbe Kaw»- 
kawa root was chewed. About six years i\^o, when tbe influenza was 
Tery rife in the North, one of the Maori doctors gave out that he had 
found a core for tbe headsplitting disease as it was called: it was a 
oomponnd of roots, bark, and leaves of trces, with CNtain shrnbs bumt 
to^ether, the ashes of which were kneaded into a paste with bogs lard; 
this he sold to bis rountrymen in balla the size of a common marble, 
charging hat. 1 10 sii. for eacb. They were bou^bt with avidity by timid 
persona, who, when they feit the least pain, in whatover pari of the 
' body it might be, made an incisioD in that part and mbbea a portion 
of the Compound into it. It was astonishiiig to see how many eures 
. were effected by it amongst tbose in wbose imaginatiou aloue the disca&e 
had existed. After a Üiuuni doctor has made mmself acqminted witib 
the complaint of his patient, he decidea as to the remedy; if he ia 
suffering from the effects of witchcraft. he takes him to streara, and 
sprinkles his naked body with water, repeating the foliowing incantation 
Over bim: 

Rise all ye powers of this eartb, 

And let me see the gods, 

Now I am roaming o'er the earttv 

May the gods be prevented 

From cutting and mayming this man; 



1) Das Meda oder (in Ottowa) Meta (medical inflnences, supposed to *e 

exercised hy certain miiioral or aninial matter, as sinall bits of metals, bones, 
feathers, and other objects kept in the arcanum of the sacred Gusb-ke-pe-ta- 

Sm or medicine-sack) gehört dem Medawiuinee (Mag^cian). distinet from the 
nskekewininee or medical practioner. Neben tu Jossukawin or .,the art 
of prophery (practised alone, by distinet and solitary individuals) findet 8icb 
dann cLas Wabeno (a kiud of midnight orgies, wliich is rogardod &s a corruption 
of the Meda). Adinissions to the Society of Meda are always made in public, 
with every ceremonial doinonstration (s. Srhoolcraft). Mit dem heiligen Geist 
fing man an^ mit dem Geiste hörte mau auf (s. Reuter). Spiritus sanctus in 
nobis qnotidie incanatur (unter den Amalricanen). 
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O dioa god of the tmard. 

When tbcm descendes to the world below 

To thy many, to thy thousands 
And the^ ask vtho required thee there 
Baj Wluro the chief, come back then; 
And we shall find thee, we shall aee thee 

Wheu thou goest inland, 

Or to the ocean, or above: 

And the thousaudä there ask thee 

Teil them the same 

Go th(ni even at day down 

Wheu the iiight's last darkness ie 

Uide thyself iu it, and go 

Go thou, bat' the skull of the -wiwd «hall be mine 
To cut aud to tear it, 

To destroy its power and its sacredness 

Cut off the head of the god^}. 

They then return to the settlement; the patient, now being more * 
sacred than ever, is not to eat for three days, at the expiration of which 
he 18 suppoeed to be eored, 

The following is to p\e sight to the blind: The priestly physician 
ties around his own waist the twigs of the Kawakawa and Karamu 
aa an apron, and Standing in front of his patient, who is sitting up, he 
mtcna a branch of one or other of the same shrabs before the mau s 
fiue^ saying: 

Hioa 8un now Coming 

. Red in thy Coming — give Cgfat her^ 
Thou moon, how Coming 
In they flight look on this man, 
Now dimlj seeing the gods are moving 
Welcome come ye forth, 
From thy eye-balls the red waters come 
Give light, give strenght; 
Give life, — life now come. 

The following is to eure any casual disease : If the priest has 
satisfied himself, after looking at the paLieut, that his sickuess is no 
attribntable to the influenoe of Makuta, ne merely repeats this incanta- 
tions with certain contortions of his body, clawing the air wiüi his 
hands over the patient, sometimes Standing, sometimes sitting; but no 
certain rules can be given, for the ceremonies in this case are quite 
arbitrary on the pait of the j^riest; some of them never come near the 
paitient, merely rcpeadng the mcantation whüe thej are Standing on the 
top of their own nouse, which is as follows: 

Breathe thou, breathe the breath, O Rangi, 
And thou Tu, give the liviug spirit, 

To create life that the body and soul may live in this world, 



1) Die Juden haben unsem Heiland geh&ngt, schadt ihm sein Hängen 
nichts, schadt dir dein Verrenken nichts (in Württemberg), bei Verrenkung zu 
sprechen (s Wuttke). Ich habe mich verbrennt, Christum den Herrn hat man 
geh&ngt, schadet ihm sein Hingen niehts, so schadet mir mein VeiinemMn 
nichts (in flanken). 
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Beat yiiih life thou heart 

The tree falletb, die free of Atotalu, 

Here the blow was given, the wiud blev Üiere, 

Tliere is the tree of enchantmeut. 

While repeating this he stlcks a tw^ of Karamu in the ground 
beforo the sidc man, which he had prieviously held in hi^ haaa, and 

eoDtinues : 

It is welcome, it is good, 

The land, the sea, the day, the night, 

All are |;ood. 

Be piopitU>ii8, Ol je gpds. 

The foUowing ia to eure a barn^ or acald: — IHien the priest is 
pnttuig OD ihe piup made as before mentioned he says; — 

Retnrn, O ve rjdds of the land« 
And ye gods ol" the sea, 
Cume and save. that this man 
May work for us, oh TildI 

For you and me, 
Heal hini, oli beal! 

If it had been fire kiudled bv me on Uawaiki, 

It might haye been extingnbhed. 

O thou skin, be not diseased by this eril, 

Cease tliou heat, be cured thy bum, 
Be thou extinguished, thou fire 
Of the god of Hawaiki; 

Ye lakes m the hearens give ooolness to bis ddn, 

Thou rain, thou hail, come to this skm: 
Ye sholls and cool stones come to this skia, 
Ye Springs of Hawaiki, liarotouga, and Aotea, 
Come to this skin and cause it to be damp; 
Be, healed thou skin, be healed. 

Wben a limb is broken, as in war, the priestly Doctor makes spÜDts, 
and, while binding ihem on the broken limb, he says: — 

O thou Tiki, give me thy girdle, 

As a bniuiage for this limbi 

Come thou, bind it up, 

Tie around it thy eordis and make* it right. 

O thou flesh, be thou straight; 

And ye. sinews, be ye right, 

And ye bones join ye, join ye. 



1) Gott, der Herr, g\n^ fibers Land, hat ein feurigen Jiran<l in seiner 
Hand, Brand, brenn aus un<i nicht ein, das soll ein Brano. sein (im Vogtland), 
mal feu arde (Tristr.) Luxum gl qnod est, hac cantione sanum fiet (statt 
Cato's) : Petrus und Maria ritten zusammen auf einem Pferd und ritten über 
eine Brücke, da vertrat das Pterd den einen Fuss, Petrus sprang herunter 
und bat zu Gott dem Vater, dass er möchte geben, dass alle Litt bei fitt. 
Sehnen bei Sehnen, Aders bei Aders, Knochen bei Knochen, dasselbigf^ hpi^'ehre 
ich auch (s. Strackerjan). Als Phohl's Pferd den Fuss ausrenkt, verma*? ihn 
weder Sindgund nnd Smma, noch Fraa nnd FoUa so heilen, sondern vor' 
Wodan (dtf Zanberkmidige). 

Bastian, Hawaii. 7 
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Maori doctors do not ezactly profess to be able to ralse the dead, 
bat thej do profeBS to re&tore to lifo Iboae Jtho may bo in the last 

agony: but then many concurrent omens and propitious cirenmsfancos 
inust occur all at the same time ere such a miracle can be wrought; 
it mast take place near dswn; tbe dying man must bave a shiTeriog 
fit; IÜ60, Matariki (the Pleiades) must be high in thc Heavens, a power 
from which stars is suppoped to cnnsf the fit; also, the Toutnuwal 
(the New Zealand robin) must sing for the örst timo, at one and thf 
same time that Tawers (the Muiuing Star) is aeen; then the prio8tly 
doetor will engage to rern^e him wfao i« in bis last moments hj saying: 

Spread thy breath, O Rangi 

Stay, tboa breath, oh stay, 

Be füll of breath, be füll; 

Ere this my son fall silently away: 

Dive to the depths uf ocean darkness, 

And dive in tbe ocean light and rest in the heav'ns, 

Let life be given to thee 

Eat thou of life in the heavens, 

Let life revive thee, 

Ou thy sacred garmcuts is thy sin 

Thy food was mixed and eaten, 

The Food which is in theo, 

Light of the heavens rise 

That Wiro uiay at a distanee stand. 

That deatb may flee and life be given to thea 



' Unter deti mancherlei Versionen der Mythe vom Feuerbringer in 
Polynesien giebt Folgendes die der Maori (bei White): 

The servants of bis parents were in the habit of going to Hine- 
nuitepo every moniing to procMire fire, bnf at lenght refiised to go any 
more. Maui went in their stead, ad seeing the old woman take fire 
from the enda of her fingers to supply him, he brought it a little distance 
ad having extinguished it, rotumed for more. Maui bcing a fonny follow, 
wished to amnse hiniself at her expense., bnt the old wonian finding he 
was ridicnling her. thrc^w^ the fire after him, ad it kindled behind 
him, he turned iiito a pigeou, ad flew on to a number uf trees, cailed 
Pate, Kaikomako, Mahoe, Totara and Piikatea, where the fire followed 
him, hence thesc trees, on being briskly rubbed by the Maori produce 
fire. He resuraed his human form and calling the sfods Rain. Hail and 
Sleet') to his aid, they came and a8.sisted him in ^Utting out the fire. 

In einer ähnlichen Erzählung (bei Cfrey) spricht Maui zn seiner 
Matter: Wohlan, so will ich Feuer für die Weh herunterholen, doch 
welches ist der Weg, den ich ziehen ninss?*^ Und seine Eltern, welche 



1) Uanui, Uan^anga und Uawhata, als Söhne Tawliiriniatea\s. bei seinem 
Vater Rangi (im Himmel). In dem WTiarekura genannten Tempel AVhanganui's 
bewahrte der Paraoa (Hohepriester) „the stan of life (belonging to Kang^ 
tawhaki, cailed Tongitongi (durch Kauika oder durch TawhaKi zerbrochen). 
Tawhaki (auf dessen Gebete Donner und Blitz folgen), takon up to heaveu 
ahve (bei den Msoti), somedmeB deseends by a siiiders thresd (s. White), wfo 
an der Westküste Amka's oder Tezcatlipoca (Mexico's). l\ranibozh() (der Al- 
goukins) lernt die Verfertigung der Netze von denen der äpinne (zum Fischen^ 
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d&a Land wohl kanuten, sagten zu ihm: „Wenn du gehen willst, ao 
verfolge den braten Pmd^ der dort gerade ror dir liegt; und du wirst 
zuletzt un die Wohnung einer Urahnin von dir kommen; und wenn sie 
dich fragt, wer du bist, f?o thust du gut ihr deinen Namen zu sagen, 
dann wird sie dich alfs ihren Nachkommen erkennen; doch sei vor- 
sichtig und spiele ihr keine Possen, denn wir haben gehört, dasa deine 
Thaten grösser find, als die Theten der Menschen, nnd daae da es 
Liebst, .'indero zu tfiuschen und zu quälen, und vielleicht sinnst da jeM 
schon daiauf. dwae alte Urahne von dir zu betrügen, dodi ^ei TOt^ 
sichtüz und unterlasse solches.'* 

Doeh lifMii sprach: nNdn, ich will Nichts, ab Inr die Menschen 
Feuer herbeibringeu, das ist Alles, und ich werde zurückkehren, sobald 
ich kann.'^ Darauf ging er und kam zur Wohnung der Göttin des 
Feuers; und was er sah erfüllte ihn mit solchem Staunen, dass er lange 
Zdt sprachlos war* Znletst sagte er: „O Honrin, willst du dich er- 
beben r Wo b^Bndet sich ddn Fener? Ich bin gekommen, um dich 

um etwas davon zu bitf<'n> 

Da richtete sich die alte Göttin gerade auf und sagte: „Au-e! 
Wer kann dieser Sterbliche sein?" und er antwortete „ich bia's." „Von 
woher kommst du?" fragte sie, und er antwortete „ich gehSre zu diesem 
Lande." ^Du bist nicht aus diesem Lande", sagte sie, „dein Aussehen 
gleicht nicht dem der Bewohner dieses Landes. Kommst du aus Nord- 
ost?" er erwiedeitc „nein". „Kommst du aus Südost?" er erwiederte 
^nein^. „Kommst dn aus Süden?*' er erwiederte „nein^. „Kommst da 
aus Westen?"^ er antwortete „nein''. „Kommst du denn aus der Rich- 
tung des Windes, der gerade auf mich zuweht?" und er sagte ^ich 
komme." „O dann", rief sie, „bist du mein Grosskind, y/m begelirst 
dn hier?*' Er ai^ortete: ^ioh bin gekommen, um dich um Feuer zu 
bitten.*' Sie erwiederte: „Willkommen, willkommen, hier ist Feuer 
für dich." 

Daun /ofj die Ahe ihren Nagel aus und beim Ausziehen flammte 
Feuer von ihui aus, und sie gab es ihm. Und als Maul sah, dass sie 
ihren Nagel ausgerogen hatte, um ihm Feuer zu schaffen, dünkte ihm 
das sehr wunderbar. Dann ging er eine kurze Strecke weiter, und 
nicht sehr weit von ihr löschte er das Feuer aus, ganz buh. Und er 
kehrte zu ihr zurück und sagte: JDas Licht, das du mii* gabst, ist 
ausgegangen. Gieb mir anderes.* Da fasste sie einen «äderen Nagel 
nnd riss ihn aus als Licht für ihn. Und er verliess sie und ging ein 
wenig beiseite und löschte das Licht wieder aus; dann kehrte er zu ihr 
zurück und sagte: O Göttin, gieb mir, ich bitte dich, ein anderes 
Licht, denn das letzte ist wieder ausgegangen. Und so ging er hin 
und her, bis sie alle NSgel von den Fingern der einen Hand ausgezogen 
hatte, und dann begann sie mit der andern Hand. l»is sie auch aus 
dieser alle FI[iiiorna*i;el gezogen hatte; und dann tiiig sie mit den Nägeln 
ihrer Füsse un und zog sie in derselben Weise aus, nur den Nagel 
dner ihrer grossen Zehen nicht I3nd «iletzt sprach die alte Frau Ed 
sich selbst: „Dieser Barsche spielt mir sicher einen Streich." 

Darauf zog sie sich den letzten Fussnagel, den sie noch gelassen 
hatte, ebenfalls und auch er wurde zu Feuer, und als sie ihn auf die 
Erde warf, fing der ganze Platz Feuer. Und sie rief Maui zu: „So, 
nun hast du Alles." Und Maai lief davon und eilte zu entkommen, 
aber das Feuer eilte ihm dicht nach und war hart liiiiter ihm: da ver- 
wandelte er sich in einen leichtbeschwingten Adler und flog mit rasen* 

7» 
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der Schnelle dahin, aber das Feaer folgte ihm und hfitte ihn fast ein- 
geholt. Nun stiess der Adler in einen Teidk hinmit« r, doch er fimd, 
dass auch das Wasser beinahe siedend war; und die Wälder wurdon 
eben vom Feuer ergriffen, so dass er sich nirgends nit di rlassen konnte 
und Erde wie Meer standen in Flammen, und Maui war nahe daran, 
im Feuer umsukoinnieii. 

Da rief er seine Vorfahren Tawhiri-raa-tea und Whatitiri-niataka- 
taka an, dass sie ihm Wasserströme zu Hülfe senden möchten, und er 
schrie laut: „O, gebt mir Wasser, um dieses Feuer zu löschen, das 
mich verfolgt.'^ Und siehe, Sturm imd Wind effaob rieh, und Tairfahri- 
ma-tea sendete starken hmgen Regen und das Feuer winde gelöscht; 
und bevor Mahuika ihr sicheres Obdach erreichte, wäre sie beinahe in 
dem Regen umgekommen, luid ihr Riileu und 8cbreien wurde so laut, 
wie das Mauis gewesen war, als er von der verfolgenden Flamme ge- 
sengt wurde. So endete Maui dieses Abenteuer. In solcher Weise 
wurde das Feuer Mahuika's, der Göttin des Feuers, ausgelöscht; doch 
bevor es ganz aus war, rettete sie einige Funken und baig sie im Kai- 
komaka und einigen anderen Bäumen, wo sie noch jetzt gehütet werden; 
dal^ brandien die Menschen Theile vom Holse dieser Bftanie, wenn 
sie Feuer wollen. So bei Maori, wogegen auf Mangaia (bei Gill): 

Tn der Unterwelt (Avaiki) wurde dem Ro imd der Buata- 
rauga ein berühmter Sohn — Maui — geboren. In seiner frühen 
Jugend wurde Maui asu einem der Widbter unserer Oberwelt, wo die 
Sterblichen leben, eingesetzt. Gleich den übrigen Bewohnern der Welt, 
lebte er von ungekochter Nahrung. Einst besuelite die Mutter, Buata- 
ranga, ihren Sohn; doch ass sie immer für sicli allein, aus einem Korbe, 
den sie aus der Unterwelt mitgebracht hatte. Ais sie eines Tages im 
Schlaf lag, guckte Maui in ihren Korb und entdeckte gekochtes Essen. 
Beim Kosten fand er es der rohen Nahrung, an die er gewöhnt war, 
weit überlegen. Dieses «Essen kam aus der Unterwelt, folglich musste 
das Geheiumiss des Feuers dort sein. Zur Unterwelt, der Heimath 
seiner Eltern, woUte er hinuntersteigen und diese Kunde gewinnen, so 
dass er fortan stets den Luxus des gekochten Essens geniessen konnte. 

Als am nächsten Tage Buataranga sich aufmachte, um nach Avaiki 
(der Unterwelt) hinabzusteigen, folgte Maui ihi: unbemerkt durch das 
Busdiwerk. Dies war nicht schwor, denn rie kam und ging immer 
auf draiSelbenWege. Durch das hohe Röhricht lauschend, sah er seine 
Mutter vor einem schwarzen Felsen stehend, den sie also anrief: 

Buataranga, steige mit deinem Leibe durch diese Kluft 

Der Regenbogengleichen muss Gehorsam werden. . 

Wie swei dui^e Wolken vor der Morgendämmerung entweichen . 

Oeffiiet, öffnet meinen Weg zur Unterwelt, ihr Grimmigen. 

Bei diesen Worten theilte sich der Fels und Buataranga stieg hinab. 
Maui merkte sich diese magischen Worte sorgfältig und machte sich 
ohne Verzug auf den Weg zu Tane. dem Besitzer einiger wunderbarer 
Tauben. £r bat diesen dringend, ihm eine davon zu leihen; aber die 
ao^botene Taube gefiel Mam nicht und wurde ihrem E^enÜiSrnw so- 
s^eidi zurückgaben. Eine bessere Taube wurde dem anspruchsvollen 
Borcer sageben, allein auch diese ausgeschlagen. Keine andere koimte 
Mani nmnedenstellen, als Akaotu oder ,,Furchtlos'', eine rothe und von 
Taue Sans besonders geschätzte Taube. Sie war so zahm, dass sie 
ihren Namen kannte und, wohin sie auch ziehen mochte, sieher zu ihrem 
Herrn zurückkehrte. Tane, der sich nur ungern von seinem Liebling 
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trennte, nahm Maui das Versprechen ab, dav«is er die Taube unbesi hädijjt 
zurückerhalten solle. Maui 8chwaD£ sich nun, seine rothe Taube mit 
«ieh nehmeDd, dnreh die Lfifte so der Stelle, wo eeiiie Matter limalH> 
gestiegen war. Auf die magischen Worte, die er erlauscht hatte, öflFnete 
aidi tu seiner grossen Freude der Fels und, die Taube hineinlassend, 
etifig er hinunter. Einige yersichern, dass Maui sich in eine Stechfliege 
TcrwEDdelt, sich auf den Rficken der Taube geeetxt halbe und so hinein- 
gekommen wfire. Als die beiden grimmen Wächter-Dämonen der Kluft 
sich von einem Fremden fibprlistet sahen, griffen sie wüthend nach der 
Taube, um sie zu verschlingen. Zum Glück für den Borger bekamen 
sie nur den Schwanz in ihre Gewalt, während die Taube, ohne ihren 
schönen Schwanz, ihren Weg zu den Schatten fortsetzte. Maui war 
über das Missn;(>schick, welches den LieblingaTOgel seines Freundes 
Tane betroffen hatte, sehr betrübt. 

In der Unterwelt angelangt, suchte Maui das Huus seiner Mutter. 
Es war das erste Hans, wmc^es er erblickte mid er wurde su ihm 
doreh den Schall des Kleider-Klopfens geleitet. Die rothe Taube liess 
sich auf einem Backhaus, gegenfil)or der offenen Hütte, nieder, in welcher 
Buataranga mit Klopfen der Kiudeuzeuge beschäftigt war. Sie hielt 
inne und sah staunend an dem roth«i Vogel, von dem sie errietb, dass 
es ein Besucher aus der Oberwelt sei, da keine der Tauben im Reich 
der Schatten roth war. Buataranga sagte zu dem Vogel: „Bist du 
nicht vom Licht des Tages hierhergekoniuK n V" Die Taube nickte Be- 
jahung. „Bist du nicht mein Sohn Maui?- fragte die alte Frau weiter. 
Wieder nickte die Taube. Hierauf trat Buatai'anga in ihre Wohnung 
und der Vogel flog zu einem Brodfruchtbaum. Maui nahm wiedtM- seine 
eigene, menschliche Gestalt an und ging, seine Mutter zu unianiien, die 
ihn fragte, wie er zur Unterwelt herabgestiegen wäie und welches der 
Grund seines Besuches sei. Maui gestand, &8b er gekommen sei, das 
Geheimniss des Feuers zu erforschen. Buataranga sagte: „Dieses Ge- 
heimniss hütet der Feuergott Mauike. Wenn ich kocheii will, sage ic£ 
deinem Vater Bu, dass er ein brennendes Holzstück von Mauike ei^ 
bittet.*' Maui fragte, wo der Feuergott wäre. Seine Mutter beseiehnete 
ihm die Richtung und sagte ihm, der Ort hiesse Are-aoa oder Haus 
der Bananen-Stöcke. Sie bat Maui, vorsichtig zu sein, ^denn der Feuer- 
gott ist ein fiirc litbarer Geselle, von sehr leicht reizbarer Gemüthsart." 

Maui ging furchtlos zum Hause des Feuergottes, durch eine sich 
emporkrftuselode RaucbsSnle geleitet Mauike, der gerade damit, be- 
schäftigt war, Essen zu kochen, unterbrach seine Arbiit und fragte, 
was der Fremde wollte. Maui erwiederte: „einen Feuerbraud." Der 
Feuerbrand wurde gejgebeu. Maui trug ihn zu einem Fluss, der am 
Brodfruchtbaum Torfi&Brfloss, und lfis<»te ihn dort aus. Dann kehrte 
er zu Mauike zurfiek und erhielt einen zweiten Feuerbrand, den er 
ebenfalls im Fluss .'inslüsdite. Als der Feuerbrand zum dritten Mal 
vom Feuergott getbrdert wurde, war dieser ausser sich vor Wuth. Er 
scharrte die Asche seines Ofens zusammen und ^ab etwas davon dem 
kfihnen Maui auf einem Stück trocknen Holzes. Diese glühenden Kohlen 
wanderten in den Strom, wie vorher die brennenden Scheite. 

Maui dachte ganz richtig, dnss (>in Feuerbrand ihm von geringem 
Nutzen wäre, wenn er nicht das Geheimniss der Feuerbereitung erlangen 
kSooite. Der Brand konnte einmal erlQschen, aber wie dann wieder 
Fener machen? Seine Absi^t war daher, Streit mit dem Feuergott 
anzufangen und ihn durch überlegene Kraft zu zwingen, das unschätz- 
bare Geheimniss zu offenbaren, welches bis jetzt nur ihm allein bekannt 
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*war. Andererseits beschloss der Feuergott, im Verti-aueu aui seiue 
eageae wundcrlMire Stirke, den FVeclien zn vernichten, der in sein Oe- 
heimniss dringen wollte. Maiii forderte zum vierten Male Feuer von 

dem wüthenden Feuergott. Maulke befahl ihm, sich fortzumachen, sonst 
würde er zur Strafe in die Luft geworfen; denn Maui war klein von 
Gestalt. Aber der Besucher sagte, Nichts würde ihm mehr Freude 
machen, als seine Krifite mit denen des Feuergottes zu meseai. Maoike 
ging in seine Wohnuii«:. um soinen Kriegsgürtel (iinie i tona maro) an- 
zulegen, doch bei seiner Küi kkehr sah er, dass Maui sich zu enormer 
Grösse ausgedehnt hatte. Doch dadurcli nicht entmuthigt, ergriff Mauike 
ihn kfihn mit beiden HSnden und eehleuderte ihn bis zur H5he eines 
JBlokoftnttMhanms. Maui brauchte die List, sich beim Fallen so leicht 
zu machen, dass er durch den Sturz durchaus nicht verletzt werden 
konnte. Rasend darüber, dass sein Gegner noch athmete, nahm Mauike 
alle seine KrSfte zusammen und schleuderte ihn weit h^ier als der 
hdchfite Koko8nu8.sbaum, der je gewachsen ist. Doch Maui blieb von 
S^em Falle um t i K tzl, wahrend Mauike nach Luft schnappend dalaj?. 

Jetzt war die K» ih<' an Maui. Den Feuergott ergreifend, warf er 
ihn zu schwindelnder Höhe und hng ihn, wie einen Ball, in heiueu 
HSnden wieder aut Ohne Mauike aea Boden berühren zu lassen, warf 
er ihn zum zweiten Mal in die Luft und fing ihn mit den Händen wieder 
auf. Versichert, dass dies nur eine Vorbereitung zu einem letzten Wurf 
sei, der sein Schicksal besiegein würde, bat der athemlo^e und völlig 
erschSpfte Mamke Maui innezuhalten und sein Leben zu schonen. Was 
«r nur b< gt hren wurde^ solle ihm p^hSren. 

Der Feiiergott, nunmehr in emem erbarmungswürdigen Zustande, 
durfte sich jetzt yerschnaufen. Maui sagte: „Kur unter einer Bedingung 
will ich dich verschonen; — enthülle mir das Oehehnniss des Feuers. 
Worin liegt es veil>orgen? Wie wird es hervorgebracht?*^ Froh ver- 
sprach Mauike, ihm Alles zu sagen, was er selbst wusste, und führte 
ihn in das Innere seiner wundervollen Wolmun«;. Hier lag in einem 
Winkel ein Haufe Ivokosuussfaseru , iu einem andern lagen Bündel 
Stfibe von fenergebendem Holz, dem au, oronga, tauina und besonders 
der aoa oder Banane. Diese Stäbe waren sämmtlich trocken und zum 
Gebrancli fertig. In der Mitte des Raumes lagen zwei kleinere Stäbe 
beieinander. Einen derselben gab der Feuergott Maui, liess ihn deu- 
eelben üealhalteD, wihrmd er selbst den andern stark dagegen rieb. 
Und 80 ging 

des Feut i gottes Sang: 

Gieb, o givh mir dein verborgenes Feuer, 

Du Bananen-Baum! 

Vollbrinj:;e den Zauber; 

Richte ein Gebet an den (Geist vom) 

Bananeid)aum! 

Entzünde ein Feuer für Mauike 
Aus dem Splitts des Bananenbaums! 

Während dieses Gesanges sah Maui zu seiner grossen Freude, wie 
sieh aus dem fmnen Staub, der durdi die Reibung des einen Stabes an 
dem andern gebildet wurde, ein leichter Rauch erhob. Als sie in ihrer 
Arbeit fortfuhren, wurde der Rauch stärker, und, von des Feuergottes 
Athem angefacht, brach eine schwache Flamme aus, worauf die feine 
KokosnuaäiMer dieselbe festhalten nnd vergrössem musste. DauD nahm 
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M&uike die verBchiedeueii Bündel Stäbe y.u HiiltV und bald schlug eine 
leuchtende Flaraiue empor, zu Maiü's Ersiauuen. 

Das grosse Geheimnias des Feuers war gesichert Aber der Sieger 
beschloss, sich dafür zu rächen, dass er beunruhigt und in die Luft ge- 
worfen wai , itulem er seines überwundenen Gegners Wohnung in Brand 
setzte. In kurzer Zeit stand die ganze Unterwelt in Flammen, die den 
Feuergott und seine ganze Habe Versehrten. Die Felsen selbst krachten 
und barsten vor Hitze, und von da stammt der alte Spruch: Die Felsen 
in Orovaru (bei den Schatten) brennen. 

Bevor Maui das Land der Geister verliess, nahm er sorgfältig dit; 
beiden Fenerstöcke an sich, die einst das Eigenthum Mauikes gewesen, 
und eilte su dem Brodfruchtbaum, wo die ixithe Taube „Furchtlos* 
ruhig seiner Rückkehr harrte. Seine Hauptsorge Avar, den Schwanz 
des Vogels wicdei- in Ordnung zu bi-ingcii, um Taue's Zorn 21 ver- 
meiden. Es war keine Zeit zu verlieren, denn die Flammen verbreiteten 
sich reissend schnell. Er bestieg wieder die Taube, welche seine Feuer* 
Stäbe, einen in jede Kralle, nahm, und flog zum untern Eingange der 
Felskluft. Auf nochmaliges Aussprechen der von Buataranga gelernten 
Worte theüten sich die Felsen und glücklich gelangte er zur Oberwelt 
sorfick. Dank den Bemühungen seiner Mutter süess die Tanbe auf 
keinen Widerstand bei. den grimmen Wächtern des Weges au den 
Schatten. Als sie wieder ans Licht kam. nahm die Taube einen langen 
Schwanz an, indem sie sich in ein sorgfältig abgeschlossenes Thal 
niederliess, welches seither Rnpe-tau oder der Taube Ruheplatz genannt 
wurde. Maui nahm wieder seine ursprüngliche menschliche Gestalt an 
und beeilte sirli, dif Lieblirigstaube Tane's zurfiokzubringen. 

Das Haiiptthal Kein dürchziehriul s;ih ov, dass die Flatiiiin n ihm 
vorausgeeilt waren und zu Teao enien seitdem olfen gebhebenen Durch- 
gang gefunden hatten. Die Könige Rangi und Mokoiro zitterten für 
ihr Land, denn es schien, als ob Alles duroh die veriieerenden Flammen 
vernichtet werden sollte. Um Mangaia vor weiterer Vei-Vrüstmig zu 
schützen, boten sie alle ihie Kiäite auf, und es gelang ihnen schliess- 
lich, das Feuer zu unterdrücken. Rangi nahm sdt dieser Zeit den 
Namen „Feuchtauge'' an, zur Erinnerung an seine Lnden, und Mokoiro 
wurde fortan stets Aiini oder „H.iuch'^ genannt. 

Die Bewoluier von .Mangaia benutzten den Brand, um sich Feuer 
SU Terschaifen und ihr Essen zu kochen. Doch nach einiger Zeit ging 
das Feu^r aus nnd da sie nicht im Besitz des Oeheimnisses waren, 
konnten sie kein n(>ues Feuer hervorbringen. 

Nur Maui war nie ohiu' Feuer in seiner Wohnung, ein Umstand, 
der das Erstaunen Aller erregte. Mannigfach wai en die Nachforschungen 
nach der Ursache Menron. Zuletzt fQmte er Mitleid mit den Bewohnern 
der Welt und theilte ihnen das wunderbare Geheimniss mit, dass das 
Feuer in dem Hibiscus, der Urtica argentea, dem tatiiiin und dei' Banane 
verborgen wärej dieses Feuer küimte durch den Gebrauch der Feuer- 
stficke, die er machte, heraosgezogen werden; sehliesalicli Ums er sie 
des Feuei|^ttes Sang anstimmen, um den Gebrauch der Feuerstod^e 
wirksam zu machen. 

Seit jenem denkwürdigen Tage l»enutzen alle Bewohner dieser 
Oberwelt mit Erfolg die Feuerstöcke und genossen den Luxus von 
Lieht und gekochter Nahrong. 

Vesta ignem significabat, hoc est vitalem illum cnloreni , qui per 
terrae viscera fusus, onniibus quae ex ea oriuntur, viiani tribuit {Char- 
tarius)j und so darf das Feuer nicht gescholten werden (zu Arnstad), 
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weil sonst Btrafend (s. Bechstein), während auch der Feuorbringer be- 
straft (in Prometheus). De igoe fricato (de ügno id est nodtjr) redet 
auch in der Hark (s. Kuhn) das Notfeuer («aas dem Hoke orweckt^). 



Aue den AufiieiehDimgen in Hawaü noch Folgendes (s. Heilige 
Sage der Polynesier, S. 1^); 

Nach Ablauf von 9 Sehöpfungsperioden (seit Kmnulipo) folgt die Ah- 

kommenscfaaft Lailai's, unÄ (nach Makii) werden angegeben bis 

Kupololüli (der Kupo-Djnastie) . 55 Generationen, 
Polo (der Polo-Dynastie) ... 12 
Holika 85, mid ferner 68, 64 , 72 , 76 

das Ganzo znsaimTionpcfasst unter f\cm (lan^'lobondfii i T\apob)liilialiiinuaoloipo, 
mit dessen Tode der Blick auf die Aussenlande verschwunden sei (in den Be- 
siehnnfpen m den fihrigen Inseln). 

Von Wakea ((58 Generationen vor Kamebainohai finden sich 11 Gene- 
rationeu bis ülu, 28 bis HeuuL 2U bis Puua. Von Aikanaka (Sohn Huluma- 
nsilsni's) stammen (in üln*s IMe): 
Hema (Bruder Pona'a) 

Kahai (Tawhuki) I mit dcni Staiiimbanm der 

Wahioloa (V\ ahieroa) j Maori entspreciieud 

Laka (Baka) I 

Loannn (Yater Hamea^s) n. s. w. 
Aus einer Abzweigung Kupolo's herTs< ]it (in der St itf iilinio) Opuupuu. 
worauf 39 Generationen folgen bis Malanaopiha unter Eintiilirung der Zeug- 
Terfertigung (Wanke) und di r Brodfrucht (ühi) unter Ölina's Naehfolger, 
dann 120 Gonorationen bis Palipalihia Durch Ololo führt Kamuhonoa wieder 
auf die Zwillinge u. dgl. m. 

Na Kuahau kalakou man inoa (1837). Auf Lalai (nadi Kumulipo und 
Poele bis Pokinikini und Kapomanomano) mit Keliiwahilani (dann Kii und 
Kaue, sowie Uauuawele, als Cephalopod) heisst es (nach dem Pahu. als 
Pfeüer): 

Hanau or 1a ko lakou hopeo kapalolüli he kanaka ola ola, hookalii, lau 

alii 0 kona ola ana. 

Hanan mal o Poeina i ke alo o Akea o Kapoino o Kapomaikai. Hanau 

ka moa i ke kua p Akea Alaila. Make Kupaloliili (er stirbt) Von Ob)ln. 
Vater (durch ülolo-nuu) Ololo-honaa's stammt (nach 21 Generationen) 0 Wakea, 
TMmSnlt mit Otapa (na laua mal o Haloa). 

Lewa na Kao, der Luftkreis der Pfeib^. 

Lu ka anoano makalii anoano ka lani, Uniherschleudert den Samen des 
Siebengestim, umherschleudert den Samen der Himmel 

Lu ka anoano Akna he Akne ka la, Schlendert Samen der Gott, der Crott 

die Sonne. 

Lu ka anoano a Hina he walewale o Lonomukii. Schleudert Samen der 
Mond betrogen durch Lonomuku (im Neumond als .Mann im Mond). 

Ka ai a HinaiakamiJama o Waka, Znm Essen des Monds, als Mondlicht 
in der Erscheinong. 

I Kii a e Wakea a EainH, Unter Wakea'a kflnftiger Gestaltfonn in blan- 
dnnkler See. 

A Kai Koakoa kai Ahuahu, der See der Korallen ^Koakoa), der See der 
Schasslinge. 
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Lana Hinaaiakamalaiua he ka. Fluthet Hiaa-aia-ka-malauia als Gef&sa. 

Kanüa ae ina Waa kapa ai Ifinakeka ilaila, Aufgehangen Hlndralcs als 
Boot am Stranrlo dort. • 

Laue a uku puhaluholu ia, Am Laude zerbrochen, zerstreut, zerknickt. 

HRDan Koakoa hamu kapuhi, Geboren die Conllen, geboren Fisdiehen. 

Hanan kainiiin» hanan ka wana, Oeboi«i die Wfiimw, geboren da» See- 
Eier. 

Hanau kaeleku hanan ke a, Geboren in Yennehrung, geboren. 

Kapaai Uinahalakoa ilaila, Daher dort genannt: der in Uebertretong der 

ünfrucntbarkeit sündigende Mond. 

Ono Hina i ka ai kii o Wakoa, Als Sand Hiua mit den Gestalten Wakoa's. 

Kukulu ii kii a paepae, Aufgestellt die Bilder auf Pfeiler 

Kukulu kalaihi a lalani, AnfV'vt. llt die Stolzen in Säulenreihen 

Kii wakea moe ia Hiua kaweua, Die Gestalten Wakea's schlafen mit 

Hinakaweoa. 

Hanan ka nioa ka kau i kv kua o Wakoa, Geboren werden die Moa 
(V()gel\ niedersitzend auf den ßückeu Wakea's. 

Allna ka Moa i ke kna o Wakea, Beechmntiend die If oa auf dem Bücken 

Wakea's. 

Lili Wakea Kahilihili. Eifersüchtig Wakea, mit Staub beworfen. 
Lili Wakea inaina nlnhiiA, Eifersüchtig ist Wakea, zornig, neidisch werdend. 
ra])a1o i ka Moa lele i Miipako, Terboten (fortgeschencnt) die ICoa, fliegen 
sie auf das Uausdach. 

0 ka moa i kanpaku« Die Voa dort auf krummen Pfosten -Enden. 

0 ka moa 1 haki o. Und der Samen des Zons. 

0 ka auoano ia a l^aeoeo. Des Schmerzens Platz im Luftkreis. 

Ehala kau nei i ka lewa, Der Luftkreis verschwindet im ttimmeL 

Ua lewa ka lani, Der Lttftkreis verschwindet in der Erde. 

Ua lewa ka honua. 

Kamaieu makolukolu nohoia Welehainaku. 
Weleapukapuka nohoia Hooikaia. 

Hanau Kahoouaha, he wahine ia nohoia. Kunialaloa bainm ka ia kao lali. 
Lelo i kai, kiaika manu ku Olohia iuka hanau ka ia u kapa kii. 
Lilo i kai kiai ka mann mauia uia iuka Nanan In Jao Kalepepeiao. 
liilo i kai kiai kapuao keaalii nia iuka Xanan mai ku lakoa hope he 
vahine o Uai koua inua, oia kai moe aku ia Ule na laua mai. 
0 Pnpne, oia ke kanaka o kaiH mai o Haloa, ke kanaka. 
^ 0 Kuamoo o Haloa. 

'Beim Tode des Langlobenden :Kui)ololiiliaLiinuialoi])n) kommen 
0 Podua I Antlitz (zur Zeit) Wakea's, i ke alo o AVakea 

A Hanau mai o Kapoino, Kapomaikai 
Die Moa (Yögel) anf dem Rücken Wakea^s. 

ka Moa i ke Tcua o Wakea alaila, make o Kupololiilialiiiiiualoi])0 . nalo- 
wale ia bonauna alii (damit geht der Stammbaum der Fürsten zu Ende) 
Enana ma^a aoao elua i ka hauna o ke kumoo ona o Laila la. 

Mit dem Tode Kupolo's endet die Loipo- Dynastie, nud in Abzweigung 
(der Seitenlinie i''A<^ (auf Opuuimu, Gatte Laniba's) Opuupe, mit 39 Gene- 
rationen bis Malauaopiha fmit ribaehae vermälüt). Hanau Kihaalaupoe he 
Wanke, Hanau o Ulu lic Ulu, Hanan ko laua mam 

Während dieser Einführung von Zenc^'erfertignng und Brotfrucht herrscht 
Keporo (mit Halulu vermählt) und ihm folgt Olina, dann 120 Generationen 
bis Palipalihia (unter Paliomahilo n. s. w.). 

Die Al)statnmung von Kamahaina (Sohn Lailai's^ kommt (nach Papio mit 
Loüoi, Maiikele, Kaunuku, Makii, Kupololiili auf Loipo (mit Pilika), l'olua 
0ke alo a W^ea}, Kapoino, Kapomoikai; Na Moa i ke kua o Wakea. 

In der Abstammung von l.uaa. als Sohn Kamahaina's (Sohn der Lailai) 
folgt auf Makii (mit Aiüiee) Kupoiohili (mit Haihae) in der Kujpo-Djnastie, 
dann Polo (mit Nein) in der Polo-Dynastie, LüIH (mit Anan) in der Lülü- 
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Dynastie, A (mit Lii) in der (mit Alii, Vater Aliiloa's beginnenden} Alii- 
Dynastie (in d«ir Alii-honnpnn, Zwillingsbrader Opuupun's, Bion mit Kaeohonn 
.vcrrnählt), Mua (mit Wanaku) in der AIua-Djnastie. I,oimio imit Naniol in 
der Loi-Djnastie, sp&ter Muaokalaui (mit Leieamio), dann Loimua bis Loipu, 
Yaler (dareh Kilika) Polaa's (znr Zeit Wakea s >)■ 

In der Al»s( am munü: v(ni Paliku (nach doiii I'ulu Haiau^: 

O Haumea (Haumea) kino pahaohao (wunderbaren Körpers), 0 Haumea kino 

papawalu achtfachen Körpers). 
O Hauni' u kino papaleliu (Köipers 400000{iMh}, 0 Haomea Idno papamano 

(Körpers 40 00Ütach) 
A Msnomano (40000 mal 40000) i ka lehulehn (40000000000) o kino (Körper). 
Ja T[i]{;ipuanaila pa Umaunia -Brüste) ka laiii HiiiiTiv 1), als der anfirfirts 

emporwachsende Fisch die Brüste des Himmels berührte. 
Pa rberohren) ilio ia wahine (Frau) o Nunmea, sn Nnnmea. 

0 Nuuni« :i ka aina o NuapapaUni ka honaa, Hnnmea das BiseUand, Nnma- 
papakiui das Flachland. 

Laha Hanmea Ina Moo-puna, anaffebreitet Hina zur Naehkommenscliaft. 

Jo Eio pale ka mal, kaa ka lolo, die Exciemente (Babomra) veihindem dorthin, 

es rollt zum (Jeliim floloV 
Oia wahine liauau maiuiwa i na kciki, Sie die Frau gebärt Zuneigung in den 

Kindern. 

Hanau keiki puka nia ka lolo, (iebureu die Kinder in Eeihen ans dem Gehirn, 
üia wahine noo .Tili po o Xuumea, Sie die Frau suchend umher, Nacht in 
Nuuniea 

1 noho io Miiliiiali;i. So wohnt sie in Mulinaha. 

Hanau Launiihae. lianau ma ku lolo, Geboren Laumihae, geboren aus dem 
Hirn. 

O Kabaula wahine, haiK.n raa ka lolo. Geboren die Frau Kahaula ans dem 

Gehirn (Kahaula: simiiich-^eiler Traum). 
0 Eahakauakoho banan ma ka lolo, Geboren Eahakanakoho ans dem Qddm. 
0 Haumea o na wahine la noia. Haumea zur Frau geworden, wird unvoiben. 
Noho ia Kanaloaakua, Wohnt dem Gott Kanaloa bei. 
O Kanakahiakaa no a ka lolo, der Gott Eaiiakahi wahrlich als Gehim. 
Hoolole ka bananna aia wahine, es erneut sieb dann die Qescblechtsfolge als 

weiblich. 

Haae wale ka hanau nalolo. Aufsteigend Walten die Geburten im Hirn*). 
0 Papahuli honua, Papahuli das Land. 
() Papahuli lani. Pai)aliuli der Himmel, 

<) Papanui bunau Moku, Pananui (der grosse Fels des Papa; gebärt Inseln. 

0 Papa i noho io Wakea, Papa wohnt Wakea bei. 

Hanau Ha.i-lnlo ka wahine. (it K i( ti Haa-lolo, die Frau. 

Hanau iiiaiua ke keu, Geburcn (Ilj Aeriirer im Uebermass. 

HnM|)mani ia Papa e Wakea, Vermcbrung aus Pana und Wakea. 

Kanoba i ka la i ka malama. Befehligt Sonne unu Mond. 

0 ka po io kane uo Aluli nci, die Nacht, als Kaue, in diesem nächsten. 

O ka pu io Hiln mo mua ia, die Nacht, als Hilo (Kenmond), in dem EEStflik 

Kapu Jri]>aepae ka haunu. Kupu ilif Sint'ensteine 

Ka Haie io Wakea i nohoai, des Hauses, wo Wakea wohnt. 

Kapu ka ai limi makna, Kapn (tabu) die himmlischen Verwandten. 

Kapu ka ape ka maneinei, Knim <1i ' Ape-Pflanze. die Mainainai 

Kapu ka a&ia ka awa awa, Kapu der Akia (-Busch), die Awa-Wurzel. 



1 Im Foribiiiiii'ii (i'ii.i) (h-s aus iicr Scli>">|ifu!i-. Ai itn sieh eutfitltendeu Stamm* 

buiim lies Fürsten. Ix'isst iliostT (auf .Samoa) Tiiiiu ftroitrt'). 

2 Von Uhi (Kopf) ht'lsst (in .Saiiina; der KnsttichorcntJ Ulu-Matiia (niatiia. Ver- 
wandter), uniJ (aul Fijij als aiis '«l. in Kopf gen itt : l luniatiiaj. Jn Mikruni'sien ist Uli- 
fat hirnf?el«)rcn. Flianos (bei di a (»r|»hikern) wird EriL•all••o^ <iii par nnc alistractioii 
plus haute .Metis*. la pensve, riiitellij;onco universuUc /h. DarnT^ti-tteri. Taiir;arr)ii canio 
right Up througli Papa's head (in Maiigaia) bei der eieburt (s. Cill :. Hi-i TlndiuiiK des 
Wt»ltei'8 bildet Toon-koo Wong Himmel und Erde (in Cliina). und in Hawaii verknüpft 
4ieli das auf das 'Wuser gelegte El mit dem SehGpfervogel (der Athabasken). 
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Kapu ka aiihuhu ka mulemulea, Kapu der Auhahu (-Busch), der Bittere. 
Kapu ka Uhaloa no k« olaloa, Eapn der TI^üo» -Bosch) cum Chugefak 
Kapu ka laaL» Kamanowancwa, Kapu die heilige Stint der omhertaiimehideii 

Kinder (in Betrunkenheit). 
Kepn ka Üaloa kn ma ka pea, Kapu der Laoge, anfirechtstehe&d fan Erens. 
Kanu ia Haloa lUu hahaloa» Ctepflanst Haloa, ab langgprieBBender Brotfrncht- 

baum. 

O ka lau o Haloa ! ke ao la, Als das Sehnen Haloa^s zum Licht der Sonne. 

Von Puanu(\ Vafor 'durch Lalomai) Eipoo% staoimt (nach 98 GttieraMonen) 
Paiaalani (Gatte Kuinukumukekaa's'. 

Hanau: Kdmuhonua laua, Vater (durch Puukahonua) Kanioleikama's. 
Dann mach 68 Generationen) folgt: 

Kalaanuuponiolonoenohnanaikoahiliwa. Gatto Hauinakaoclf's. 

Na laaa hanau niai Kiikuluokahonua (mit Kukuluokalaui vermählt). Nach 

4 Generationen fn|<rt: 
.iaiala, vfimählt iiiif Ifakiihai, nalaua mal o Hui 
Jaiala, vermählt mit Kahunuanei nalaua mal. 

Kach 89 Generationen folgt Kaluunnnmokuhaliikaulikahalau, vermählt mit 

Hikimalinu, nalaua niai. 
Kukuihaa kekahuna lapaau, hanau mai. 
K<'kukuialii i kanu ia i kealo « Papa hanau mai. 
Ka Ja 0 kapakukni lilo i kai. kiai Kukui iuka, hanau hott maL 
Ka Ja o kanaka huakukuililo i kai Mai kukui ikauka hanan hon mai. 
Ke ki hanau hou mai. 
Ka Lama hanan hon mai. 
HaaTuiaianea. 

Ahuii kaaala hewahiue Oia kai moeaku ia Kane o HinaiaailuÜi, a mae ia Kaua- 
loa hanan o Wekewekewaleaku, 

Wekpwokewalemai, * 

Unaliikawaleaka, 

CFnahikairalemaj, 

Holohnlofilolo, 

Uololiaponalo na wahine. 
Nnkn oka po hanan kalelerf kawahine weawea hanan HohikiaiialD«. 

0 Mallikianaloa uohoia 0 Kukeopu kana wahine. 
Kopumauu nohoia Kamakuloa. 

0 Kupulanakehau wahine, die zum Himmel aufsteigende Nebelfran 

1 noho ia Kahiko, o Kahiko luamea. vermählt sich mit Kahlko (dem Alten) 

als Kahiko Ina mea (in doppelter Person) und 
Hanau o Paupaniaka, geboreu wird Paupaniakea (das All einsetzend in die 

Weite) oder der Kaum 
0 Wakca no ia, 0 Lohuula, O Makuliikulukalai, der Zwischenraum in sich, 

die rolhfeurig Unzählige, das vom Himmel herabtröpfelnde. 
0 ko laua hope, 0 Kanaka, Opeopenui. dann die zwei nichsten, der Mensch 

und der grosse Eingewickelte 'nnter dii involnti\ 
Huihui a kau io Makaüi Pa-a, Kalt die Zeit (der Zeitraum) im Siebengestim, 

(Pa-a). 

Paa na hoku kau i ka Icwa. bpfostigt der Sterne Sphäre im Luftkreis. 

Lewa kaawela, Lewa Kupoiiauuia, der rollend brennende Luftkreis, der Luft- 
kreis im Undeutlichen der im StiDstand gebrochenen Sonne. 

Lewa haiaku, Lewa haimai, der Luftkreis &a hierhin Gelegten, derLuftfcreis 
des dorthin Gelegten. 

Lewa kahai, Lewa Itahaihai , der Lnftkreis des Unigürtens, der Luftkreis des 
Gurtanlegens 

Lewa kaua kapuu hoku wahilaninui, der Luftkreis des Heeres der Stemmeugen 

am grossen Himmelsplatz. 
Lewa la puaokalani Kauluaihaimohai, der Luftkreis im Zusammenstots des 

HiTTimpl»^, als KaiHuailiainiobai. 
Lewa puauene ka huku hai hake, der Luftkreis Puaueue (des ewig ruhenden 
Alters} in den entgegengestellten Sternen. 
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Lewa nuu, lewa kahailouo, der Luftkreis im Aufschwellen, der Luftkreis mit 
Lono's Gürtel. 

Lewa Wainabi, lewa i kft pM« der Luftkrois sentörenden Wasserte, ctor Luft- 

kreis gekoppelt. 
Lewa kiinfla, lewa kehooea. 

0 poubonun, Iowa kailiula. 

„ Kapakapaka, lewa Mananalo. 

, kona, lewa Waileia. 

, ke Äuhaka, lewa kamakanmilaiL 

„ Hinalaui, lewa kooea. 

9 kaaka, lewa Poloida. 

], kanikaniaula, lewa kanamea. 

• kalalani, lewa kekepu. 

„ kaalolo, lewa kaulanaakala. 

. Hua, lewa Oua u s. w. 
Auf Puukahonu alani (nach IG Generationen von Paliku bis Pohahonala, Gratte 

Hanaua's) folf>t ;iu 7 Generationen) Mulinalia (mit Ilipoi vermählt). 
Hanau l.auinilia (ho wahine) mit Kekahakaaokalani (kaoa kaue) und (naiA 

Hahauhi und Kalakauliokn) : 
Hanau Hauinea (he wahiue) uüt kanaloa kua (kana koa), 
Hanau Kukaukahi (he kaue) mit Kaiudmehaai (kaaa wahine). Dami (naeh Kan- 

huhu) folgt: 

Haloa (Vater Waia's) und (nach 9 Generationen) Kii, vermählt mit Hina koula, 
hanan mal na lana. Dann 

Ulu, Ka mua (Gatte Kapunuu's), 

Nananaula, kona hope (e uaua nia ka auao uo ka Nanaulu puka ana), 
K^JliSTwahine) } P'*^ '"«^ " ^''^"^^'^ 

Dann (nach ö Generationen) folgt Akalana (Vater der Maui-Gebrüder) und (nach 
5 Generationen) Aikanaka, ab Yater von Pona-imna, Earmoa irad Hema 

(mai kona hoix?). 

Pua Kuahau o ka hauau etc. (von XumuUpo und Poele bis kapohaneeaku und 
kapohaneemai), 

Lalai, he wahine, 

Kii Mahop\ 

Kuno (Kaue), 
Hanan mai <> Kuhuhaunawele Hie ia), als Octopne, 

Hanau mai o Mnanaliho \ j - QrondpfeilerX 

Hanan inai o Kawaoniaaukole / ^ ^ «mu««pw*.«./, 

Hanau niai n Kupololiilialiimuaoloino, und 

der lang^lebende Mensch (Eauaka). als ein Blatt am Stamm der Fäiaten (Alü), 
— He Kanaka ololoa a he mau laualü, — 

Er stirbt (make): 
Hake o Kupololülialiimualnipo. 

Der rnmmentar »lor Meie oder Gesänge, die versrhiodono Abstammung 
(okoa) annehmen, erklärt sich für Mau -lau (Gebrüdersblätter) am gleichen 
Stamm (Hananna). 

0 Liaikuhonna he kaae, o Keakahulihonua ka wahine 
O Laka „ Kapapaialaka 



n 



0 Kamooalewa „ Lepnnkahonna 

O Maluapc „ Lawcakeao 

0 Kinüaueuiano „ üpalu „ 

O Halo „ Kinilauewalu ^ 

0 Kamanookalani Kahuaokalani „ 

O Keohookalani „ Kamaookalani „ 

O Kaleiokalani „ Kapnohiki 

0 Kalalii „ Keaom< le 

O Malakupua „ Keaoaoalani 

0 Haule ,» Iioaa * 

0 Namea „ Walea 
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0 Nananu he kane, o Lalohana 

0 Lalokona „ Lalohooaniaani 

0 Honu apoi luna „ Honnailalo 

0 Pokinikini . „ Polelehu 

() Pomanamano „ Pohakoikoi 

() Knpukupuanuu „ Kupukopnalani 

O KainalcoKohonua „ Keaa o Kahonua 

0 Paiaalani „ Kaidkekoa 

0 Honi()]{u ^ Panainai 

0 Makula „ Hoona 

0 UjMpomea „ Hauahanaian 

0 Hookimmkapo „ Hoao. 

Bei der Erklärung, wie die Mahoe (Zwilliniro : in dou Staiiniibauin Opuu- 
pua's gehören cEia malalo iho ka hoike ia aua u ka Mahoe hon ana o ke 
iaamoo ma o Opunpuu he kaue. A ma ona la i moe hon akn ai ke knamoo 
o Kumalipo), in der Ilerleitung von Kumnlipo fkuamoo) folgen nach Puupe 
(Sohn Opuuf uu's) 20 Generationen bis Puauuc (Vater Xepoo's), dann 18 Gene- 
rationen bn Malana opihae (Sohn Haiana opiopi's) nnd ron seinen 89hnen 
(durch Pi-hae-hae gehoron) lehrt Kiliaalaupoe die Zougverfertigung (Wauke), 
w&hrend Ulu die Brotfrucht (Ulu) bringt und auf Kepoo's Sohn (Elina) feisten 
86 Generationen bis Paiaalani n. s. w. x^ach Kaluanuuponiolonoenohoanaikc- 
aMhiwa (nadi 161 Generationen) fol<jt (in 9 Generationen) Hopnpali (Vater 
Jaiala-mui's und Jaiala-nmli's), dann (nach 41 Generationen) Kalnaoonniokaha^ 
lükaneikahalan's (Vater Hinaka's) 

Euuihaa ke kahuna lapaau. Ki knkuialü i kann ia ke alo o Papa. Hanai 
lawe moi a hoohola i ka Ja he paknkni i kai. Kanu i kukni ha nan i iika. 
Hanai ka ia o ka Naka. Uua ku kui holo i kai i kanu i ke kukui iuka, kann 
ikekL 

Ans Moolelo Hawaii" (Gesohidite Hawaii's) na Davida Malo i kakau 
(von David Kalo geaehiieben*) Naehatefaendea: 

Nach den von 

Kealiiwaiiilaui (Uimmelsbrecher) und seiner Frau Lailai (schweigende Euhe) 
ahatammenden Generationen folgen die von 

1) Was bei «lein ersten Hekunntwerden mit der Schrill von den damaligen Schülern 
der Missionare niederp^eschrieben wurde, tixirte, wenn auf Traditionen bezüglich, diese 
noch in ihrer Ursnrflnglichkeit. worin sie bis dahin durrb das (TiMbichtniss allein er- 
halten waren, da schriftsubstitute »ich in Oceanieu auf <la.s Miaimulstu reduciren (ron 
den anf Rapanui seit 1870 ent<ie<;kten Tafeln abgesehen). Ainl;ussadors to oachgOTem- 
ment wore sent to invite them tu visit Nateva in so many days for that purpose and 
likewise to discuss national afTairs (zu Jackson's Zeit), they bad eaoh a quantity Of 
stieka of difliarent leugth s, wbich were takon for thc purpose of assisting ihe memory. 
the nmnher of sticks belog always tbe nomber of topics tkar were to treat opon; and 
«ocording to ihe importaaee of tbe subject they had Üie etleks long or abort (s. Erskine), 
dastt dann anstndiiciie BotenstOeke (a Zeitsoiir. t JSäuu 18118. S. % Manabosoho (der 
Cblppewa's) drew out for them, on strips of betaila bark, for use of all good hmten 
ad zealous followers of the original arts and manners of tbeir forefatber the (Manap 
boscbo's devices) pictogranlis (s. Schoolcraft) bei Indianern (der Prairion). 

Das diplomatische Tacket* (bei den Dorfbewohnern) bestand ans mehreren 
Gegenstündon von symbolischer Bedeutung: 

Zunürhst die feierliche und coreninnielle Ucborrcicliung dor Friedenspfeife. Diese 
wird durch einen 5V' langen und ü" dickuu Maiskolben dargestellt. Die Höhlung des 
Kolbens ist mit don Blätturn einer Pflanze angefüllt, welche den Taback vorHtellen 
soll. Um da.s Herausfallen der Blätter zu verninderti . ist das liohr mit den gelben 
Dunenledern, die sich unter dem Gefieder einer kleinen VoLcelurt linden. zui;estoj}ft. 
Aussen, in der Mitte des Kolbens, belindet sieh eine Schleife aus einem von vier 
Schnüren zusammengefloclit. nen (nicht gesponnenen) weissen Baumwollstriek, an 
dessen Ende ein kleiner Büschel der vorerwälinten gelben Duaenfedoni und eiuti 
kleine Schwungfeder. (Der Ausleger hat darauf geaehrieben: Pfsife, bestinuttt, Tom 
Präsidenton geraucht zu werden). 

Das zweite Svnjbol besteht aus zwei dünnen, runden, säulenartigen HolzBtficki n, 
4V" lang und ,^3" ini Durchmesser, mit kegelförmiger Endung. Der Kegel ist ISj ' lang 
und weiss bemalt, während der übrige Theil der Mühe blau ist; wie es scheint, ein« 
Friedensfarh.. hei den nördlichen sowohl als den südlichen Indiiinern. Anseheinend 
ist diese Farbe durcli eine Miseliung von Kupferoxyd mit Alaunenli' hei l^. stellt, sie 
erinnert sehr an d«u blauea Thon der Dacotab. Schneidet man In das Uolz, so erweist 
sich dieaaa als weiss, fiBst nnd von besonderer Art An dem ehien finde des einen > 
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Kriiiko (dem Alten) und seiner Fron Ohuoittu, 

Kupulanakahau (Verdampfung des Hahilro, 

Thau's stÄininendpn, u. dann die von Hü. 

Wakea und Papa bis auf Liloa (Vor- IHu, 

fahr Kainehameha's , als: Nanaie, 

Wakea, Bruder LihauoUk's (Sohnes Xanailani, 

Kahiko's). Waikulani, 

Haina (Sülm Wakea V, Huhelimoan», 

Wala (Sohn Haloas , Konohiki, 

Hirianalo, Wanena, 

Xanakehui, Akalana. 

Wailna. Mani, 

Ukit), Nanaiuaoa, 

Oole, Nanahulei, 

Opupu, Nanakaoki», 

MADakiL, Nauakuae, 

Lnkahakoa, Kapaw», 

geboren in Kukaniloko (Oahn), gestorben in Laliaiiia (llaniX begraben im Fhnse 

Jao (in Mani). 

Heloipawa, geb. in Lelekea (Maui\ gest. in I*ouke]a, begr. in Akulili 

Aikanaka „ Holonükiu (Maui) „ Onouli , Jao 

Hf'nia (Pnnalaiis) „ Hawaiikuauli , „ Hahiki „ Ulnpanpaa 

Hahai „ Halalukahi „ „ Hailikii , Jao 

Wahieloa , Waiiaa Uawai) , Uoloa ^ Alao 

Laka „ HaÜinia „ „ Hnaloa (Oalim) , Jao 

Lnanrnn , Peekanai , „ Honolola « , NanaDa 



StoekeB ist ein Kerb eingeschnitten und gelb bemalt. Eine Maiahaise, deren eines 
End(> kegelförmig zusammengerollt ist, ist durch baumwollene Schnüre mit kleiner 
Vogelfeder, ähnlich wie bei der symbolischen Pfeif«, daranRebunden. Ebenso Ist auch 
eine Feder der zweiten Art und etwas Fhuiiri von einem l^^;lu -schmutzigen Vogel mit 
den synibdlischeTi Stilben zusaiiimenuclnniden. Ausserdem enthält das Bündel noch 
ein I' iai- II:ittii>' • iiici cinheirnisrlu n l'llanze, oder vielleiclit kleinen Prairiegrassarnen. 
Dies nia;^. /ii.-aniin< n mit der Mai^.huise. fin Sinnbild Ihres Ackerbaus sein: das ganze 
Bflnd<-) stellt die M<iqiii> dar. 

Der dritte (^e^^l•ns^an(i ^Iciclit in jeder Hinsii lit ileiii \(>rii;eii und stellt den Prä- 
sidenten der Vereinititen Staaten dar. Hin 4' !anf4;er linnter BauinwoUstriek verbindet 
diese Syndmie. 6" lang ist der Strick dünn und weiss. An der Stelle, wo er In den 
langen, farbigen Theil übergeht, betindet sich ein Büschel kleiner Federn — dieseg 
Büschel, welclxfs dir geographische Lage der Navajoes zu Wa.shington andeutet, be- 
8t«dit aus sechsi i i 'i l edern, welche rein weiss, blau, braun, bunt, gelb imd Behwan 
(wie vom TauhentalkeD) und weist» mit braunen Flecken sind. 

Di r Krkiiirer fügt diesen körperlichen BUdem oder Duretellnngen nachfoigeMle 
Bemerkungen b. i. 

, Diese beiden Fi^iuren stellen das Moqui-Volk und den Prilsidenton vor: lier Strick 
bedeutet die Eutlernnng zwischen ihnen; die dem Strick eingeknüpfte Feiler ist der 
Vereinigun^sjmukt. Der weisse Theil des Strickes soll die Entfernung des l'rasid. iitHn 
vom Vereinigungspunkt, und der farbige Theil die der Moqui von demsellten l'unkt 
bedeuten." 

Der letzte Gegenstand dieser Sendung aus den Hochebenen Nen-Mexir-o s ist der 
merkwürdig.ste und zugleich das stärkste Anzeichen des wilden, aberglünbischen 
Sinnes der Moqui, Kr bestellt aus einer kleinen Quantität wilden Honigs, die in einen 
Umschlag oder eine Hfllle ans MafshOlse gepackt ist. Dies Ist mit folgenden Be- 
nit?rRu nKOD voirsolMits 

,£ln Zanber, am Segen vom Himmel herabzubeschwören, l'm die gewünschte 
Wirkung zu erzielen, muss der Prilsident ein Stfn-k von dem Päckchen, welches wilden 
Honig enthält, nehmen. da.sselbe kauen un«l dann auf den Boden, der des Regens be- 
darf, spucken; und die lAoauis geben ihm die Yersictaentng» dass er nicht ausbleiben 
wird" (s. Ton Broek).* Und symbolische Botschaften bei dmi Seytiiett sowohl (s. Bero- 
dot), «rie in Hinteraidien (und vielfach sonstX 

Mit der Boehstabenschrift folgt dann der Bnchstabenglaube. Restat ergo, ut 
Siont tninisterio angellco voz articulata formata est in ore asinae, ita dicatis formari 
in ore j)rophetarum, meint (gegen Fredagises) der heilige Agobard (in Lyon}. Die UU- 
taos (auf den Mariannen) bewahrten ihre Lieder in geheimer Spraohe, die tiaa (bei 
Freyclnet) oder tuna (bei le Gobien) genannten Stäbe führend (wie dle^ Priester der 
Maori im Wbarekura-Tempel Hawaiiki's). Zum Schutz vor der Bude Connaill genaantSin 
Seuche dichtete Colman die ersten Lungzeilen seines Hymnu.s, die übrigen Verse SOllea 
seine Schüler gedichtet haben, nml zwar jeder eine Langzeile (s. Windisch), und zaaber> 
kräftig, wie das heilige Wort, war auch die Schrift In SeneKumbieu verschluckt m 
daa Ton Marabnt geeäitfebene Beeept (statt die bittere Me<unn, woranf ea lante«). 
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Polmkauia geb. in Hahakahake gest. in Watmea (Hawu) b^. in Mahiki 

Hua „ Halionia (Maui) , Hehoni (Mani) „ .Tao 

Pou (Foukamahua) Hahua (Oahu) „ Molokai , Jao 

Hua (Huakamapau) Ohikilolo ^ « Lanai „ Jao 

Pan (Paumakna) Huaaohe „ « Oahukone „ Jao 

Haho, Kamiihi (Hani-ulii% 

Fjüena, Kanipapu (Kaoipahu), 

Hilftftn wfi Kalapana, 
Lanakawai (Lonokawai) bei Anktmit Kahaiinoelio, 

Paao^a, Kalau, 
Laan, Enanwa, 
Pili, Knhnukapn, 
Hoa, Kauliola, 
Loa, ISba, 
Unkolioa, Liloa (Vator Und^s}.' 



Von Uini wurde Kt^aliiokalao (Bruder Keawenuiami's) gezeugt und dann 
folgte dessen Solui Kiikailani, dieses Sohn Kukailani, .sein Sohn Makakauaiii 
(Vater Iwikauikaua s . der Grossonkel Keawenuiaumi, sein Sohn Kanaloakuaana, 
dessen Sohn Keakealanikanc, der Grossonkel Iwikauikaua, darauf Kanaloa- 
kapulehu (Vater Keawe's), sodann KaneikaimiwilaTii, ferner Ke'awe, sein Sohn 
Keeaumoku, sein Bruder Kckela (Vater Kekuiapuiuaj und nach ihni hen'schte 
Eamehameha. 

Nach (Lern Tode Kahiko's, der seinen ältesten Soiiti Lihanula zum Erben 
eingesetzt, gerioth dieser in Krieg mit seiiiein Bruder Waken und wurde (da 
er die Wamiuigeu des Kilo oder Propheten wegen ungünst^er Omen miss- 
aebtete) besiegt nnd erschlaffen, so dass die Hemcbaft an Wakea fiel (über 
Hikiku oder Hihiku, als Kahikiku in Tahiti), bis auch dieser In i dfin Angriff 
des Häuptlings Kameia-Kumulionua nach Kaula zn flüchten hatte. Dort noch- 
mals verfolg mnsste er sieb mit seinem Begleiter ins Meer stfirzen, um sich 
durch Schwiiiinien zu retten. Mit den Wogen kiimpfi iid . fragte er seinen 
Priester (Kahuna) Komoawa, wie Hülfe zu erlangen sei, und dieser nannte als 
lOttel die Erhauung eines Tempels (Heiau) für die (Jötter (Akna). Anf die 
Frage, wo Holz, und wo das Schwein für das Opfer zu erlangen sei. liess der 
Priester ihn erst die flache Hand zum Himmel heben (womit det Tempel ge- 
baut sei), und dann die linke Hand geballt in die rechte legen (als das nieder- 
gesetzte Schwein), unter Sprechen des Gebets (durch den Priester). Dann 
trieben sie nach der Küste von Hawaii (Hawaii nei, dieses Hawai), und alle 
Mannen (sowie die Familienglieder) landeten dort, mit Ausnahme eines Eiu- 
zigen. der noch heute im Meere schwiuinit, als Ke kanakaikoe (der zurück- 
gebliebene Mensch). In seine Tochter Hoohokukalani verh'ebt, sucht Wakea 
seine Frau Papa durch Veränderung der Tabu Nächte zu täuschen, überhörte 
aber einst das Ceala au aku, eala an maa, .auf erwache, auf «rhebe dich*' be* 
ginnende) Morgengebet seines Priesters nnd schlief Iiis zum Sonnenaufgang. 
Obwohl sein Gesicht verhüllend, wurde er durch Papa erkannt, und um sie 
zn versöhnen, galt von dann an Hoohokukalani, als Tochter des Priesters Eo* 
moawa mit der Frau Popokolonnha Aus Wakea's Ehebruch m urdo als knochen- 
lose Fleischmasse der (älteste) öohn Haloarmaka (Auge des äteugers) geboren, 
der kors nach der Gebort neben dem Hanse begraben -wurde, und die Taro- 
Pflanze hervorwadisen liess, der ihm folgende Bruder wurde deshalb Haloa 
(StengeL genannt. Dessen Sohn Wala, ohne Haipule (Prediger), ohne Kahuna 
(Priester) nnd ohne Kilo (l'rophet) lebend, bedrückte das Volk durch schlechte 
Kegierung, und so wurde es dem aus den Wolken hervorschauend erscheinen- 
den Kopf mitgetheilt (dem auf seine Frage nach einem guten Fürst, Kahiko als 
solcher genannt wurde . Zur Strafe verheerte die Oikipuahola genannte Krank- 
heit das Land, die alle Bewohner (bis anf 26, deneoi die Medicin Pilikai be- 
kannt war) fortrafTte, und so auch Waia, von dessen Nachfolgern keine Be- 
richte bekannt geworden sind, l)is auf Maui, und die eigenen üeberlieferungen 
diieses sind als lügnerische zu unterdrücken und dürfen nicht veröffentlicht 
wtrdra (Aole i loheia ka moolelo o nalü mai a Waia mai n hiki mai tfaiu, 
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aka, o ko Mam mau olelo hai lohe ia, he olelo wahahe« maoli noia, aole « 

hai ia ka wahahee). was auch für seine Nachfolger f^lt, bis auf Eapawa, als 
dessen Geburteplato Kukauiloko (in Uahu) genannt wird, als Sterbeplatz La- 
heina (in Maai) mid als yerberg:uiigsplatz der l&ioeben (hn Begrftbniss) Jao 
(anf MauiV 

Paleua (Sohn Uahu's) wurde durch seinen Sohn Uanalaa-nui Vorfahr der 
Häuptlinge Ton Hawaii und dnieh seinen Sohn Huulaa-aiki Vorfahr der 
Häuptlinge Ton Hanl (dem Faoaimoa in Oaha, sowie Hanai und Hama in 

Hawai . 

Unter Palena's Nachkommen niusstc Kanipahu bei dorn Aufstand des 
Häuptlings Kamaiole aus Hawaii flüchten und verbarg' sieh unerkannt in Mo- 
lokai, wo er, Kalae eine Frau aus dem Volke heirathend, von seinem Rdiwieger- 
vater zu Dieiistarlx'itcn verwendet wurde. Als das Volk in Hawaii, der Be- 
drückungen Kaijiaiolc's (der jede schöne Frau für sich und seine IVenude 
fortfühn ii Hess) überdrüssig, sich an den Priester Paao zur Ori^anisirung 
eines Aulstandes wandte, rieth dieser, sich zunächst nach einem Häuptling 
nmmsehen, und sandte einen Boten nach Molokai, um Kanipahu snrück- 
zumfen Dieser zeigte indess « inn durch harte Arbeit schwieligen Sthultoni 
(in f'olge des Lasttrageusi und wies diu Abgesandten an seinen Öuim Kala- 
pana ([Bruder Kalehnmokn^s), als ein Stflck seines eigenen Selbst's. Paao be- 
gab sich df'slialb vnn seinem Wohnort Knhala nach Wainianu, wo die Mutter 
Ahukauokoku ihre Kinder versteckt hielt und beweg sie, ihm Kalapana zu 
fiberlassen, dm er (nachdem die Golegenhdt «taes (^anoe-Festes sur Ermordung 
des Hänpuittga benuttt war) alt Ffirsten weihte (in der von ihm dalärenden 
Aeforin). 



Die UebersetzuDg aus Afalo's Geschichtswerk ist einer eoglisehen 
entnommen, die ich aofdemKultusmimsterium ^Honolulu) au xeitweiliger 
BenutauDg erhielt (und die v<>roffentlicht zu werden verdiente), während fSr 
ilie andere, aus den Genealogien, dii selben Canteleu gelten, auf welche ich 
bei dem Tempelgedicht liingewic.scii hübe (b. Heilige Sage der Polynesier 
S. 103), indem die pure Noth zur üebersetzung aus einer Sprache zwaTisj 
die ich selbst danials erst zu erlernpü liatf*'. Da sich mein Aufenthalt 
in Hawaii ohnedem auf etwa vier Wo« In n zu beschränken hatte, innerhalb 
welcher Zeit die in den , Inselgruppen Oceanien's" und der ^Heiligen 
Sage" verüftVnf lichten Materialien sowohl, wie die des vorliegenden 
Buches gesummelt werden mussteu, so wird bei solcher Kurze des 
Aufenthaltes in Oceanien (mit Einschluss von 4 — 5 Wochen in Neu- 
seeland, 2 — 3 Tage je in Fiji, Cooktown, Brisbane, Port Darwin, un- 
ge£Kfar 8 Monate im Ganzen) einige Naehsipbt beansprucht werden 
dürfen, für Tielerlei Bffingel, welche die Nachkommenden zu ▼erbesseru 
in günstigerer Lage sein mögen. Mit welchem Reichthnm mfissten die 
Quellen, hundert Jahre früher, bei den damaligen Sntdeckungsreisen 
geflossen sein, und welche Schfitxe würden sidi angebfiuft haben, wenn 
man sie seitdem Jahr für Jahr und Monat für Monat ausgebeutet hätte,* 
im Leben solcher, die 20, SO Jahre, oder den ganzen Verlauf auf den 
Insehi zugebracht, unter bevorzugten Verhältnissen der Beobachtung, 
wie Ellis, Turner, Frichard, Williams, Dibble n. s. w., tob denen aller- 
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dings manch' wichtigste Kenntniss um erhahen ist, in Betreff psycho- 
logischen Einblicks^) in den ethnisch-religiösen Character aber nicht eben 
viel (fast liesse sich sagen: so gut wie Niclits). Hier nun tadeln zu 
wollen, würde allerdings andererseits wieder ungerecht sein, da diesen 
verdienatTollen Männern andere Pflichten auflagen, aber, weil vorhanden, 
yrkd das Factum, desfaslb eben, nur mit sdimenliolistem Bedaaeni 
als solehes entgegengenommen werden können, denn was dahin, ist 
hin — unwiderbnngKch verloren Inr imnferl Eine prSchtige Rettuqg 
ist noch Gill zi^ danken, als Fmeht eines lebenshmgen Aufenthaltes in 
Polynesien, nnd dass neben ihm die Namen Mariner, Moerenhont^ 
Taylor, Orey, Polack, Remj, Semper, Kubaiy in der Ethnologie nicht 
vergessen sein werden, bedarf keiner Bemerkung. Wenn wir freilich 
im üeberblick der gesammten Literatur das Facit neben, Ton dem was 
in Wirklichkeit wir wissen und was wir wissen sollten, vom Geistes- 
leben ') dieser Menschenwelt auf einem Landindividuuni (s. Ritter) von 
70 Breiton- und mehr noch Längengraden, dann wird es bange beim 
Gedanken an statistische Unterlagen, wie sie die Indnrtldn verlangt 
(und also auch für die Fsjchologie, wenn eiue Naturwissenächaft je). 

1) In fact, a good Lidian, in the nati?e acceptatiön of the tenn, wonld 

be restrained from disconrsing freely on the snbject, bj the secrecy, which 
his religion imposes, and a bad Indian, that is to say, one who had ^nvnri Imt 
little head to the Medas and prophets of his tribo. would know but little worth 
revealing (s. Schoolcraft), und so der Schwierigkeiten noch manche (Heilige Sage 
der Polyuesier, S. 9). Gill erlangte die Kenntniss der „Mjsteries" (possessed 
onlj bj the priesto sad „niae m«n*Os besonden from T^aTsj, the last priest 
of Ihe Shark-god Tiaao. Some links in the System wexe izrscoTeiably lost by 
the daoghter of his father Tuka, at the battle of Araeva (Nothing bnt the 
cordial rcception of the new faith could have induced Tereavai to yield up 
to the stranger the esoteric teachin?« of the priestly dan). Das Pule Heiau 
wurde (zu Liholiho's Zeit) copirt aus • inor 1803 erfolgten Abfassung, nach 
Mittheilungen Auwai's in Maui, dem Barden (oder Archivar) König Kameha- 
meha*s (in Hmü). The people sie extrsmely unwilling to speak of what is 
mysfcerions or sldn to the spiiitosl in their idess (s. Spiost). They genenlly 
begin by saying th:it n ot white man is able to understand the mysteries, of . 
which they will speak (die Aht in Vancouver). „Your religion, added he, ad 
dressing a Christian missionary, is of tf)-day, ours from remote antiquity,* 
bemerkt Swainson von ,one of the niost powerful of the heathen chiefs" (unter 
den Maori). „Stolz lieb ich den Spanier." Jede Nation hst ihren Mittelpunkt 
dsr GHtebe^^ in sieh (s. Herdei). Der Kaaga (an aetaal wish, that 13ie 
deveted man may be eaten) tzilft sb schwerster fluch, aber nicht, „wo man 
gingt" u. s. w. CvUiu ist ganz kannibalisch wohl,** such wohl). Non es bei 
so qu'es bei, mas es bei so qu*agrada (im Prov ). 



Bastian, Hawaii 8 
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Nachwort 



G^ende bei AbscbloBs des Baehee gdit mir die soeben erfolgte Aus- 
gabe des Geographischen Jafarbaches xn, und wie das Vorwort benutzt ist 
sa öner Auseinandersetzung mit der Besprechung der im Yoriiegenden 
ergänzten Schrift, bietet sich dort, gelegentlich einer früheren, erwünschte 
Gelegenheit zum Meinungsaustausch« Durch derartigen directc^n Anscbluss 
in Beantwortung Ton Gegenyorstdlungen iässt sich am besten wechsels- 
woise Klärung der Gesichtspunkte erzielen, und mich über Polynesien 
auseinanderzusetzen, konnte mir mit Niemanden willkommen sein, als 
mit denijenii^^eii, den seine Forschungen auf diesem Gebiet am Besten 
vertraut gemacht haben. 

Aus Neuseeland scheint ihm die -,Ileilige Sage" Nichts Neues zu 
bringen, und bei der im Vergleich /u anderen Literaturen leichten Ueber- 
sicbtlicbkeit der polynesischen können keine Schwierigkeiten entgegen- 
stehoiy Über diese Ansidit an einem Yerstftndniss zu kommen. 

Obwohl Manches des aus den HSnden meiner „Yorarbeiler" (wie 
8. 18 H. S. aufgd&hrt), oder direct aus dem Munde der Bangaära (unter 
Davis* surerlässager Dolmetschnng) in Neuseeland Erlangte eist unter 
dem betre£Faiden Capitel der ^Inselgrappen in Oceanien* wiedergegeben 
ist, findet ^b doch auch in der ^HdUgm Sage* schon Allerlei davon 
(ausser dem Gitat S. 17—60, dann S. 241» 380 u. a. a. 0.), und hier,— 
was neu in neuer, (in vollständiger oder yeränderter), Version, was nett 
an sich — , hier dies heranssufinden^) durch doi Kennerblick eines 

1) Damit möchte es sich ungefähr verhalten, wie in eineth gewissen Mu- 
seum, in den guten, altoi (und in ihrer Art, fOr die Yerwaltong besonders, 
aocfa gaas bequemen) Zeiten bisheriger Etihnologie, wo b«i dem Anorbieten 

peruanischer Alterthümer der Einwand erhoben wurde, dass ja bsNits Man- 
ches Derartige aus Mexico vorhanden sei. Amerikanisches, so zu sagen, war 
„längst bekannt" und vortreten in den Sammlungen, wozu bfilurftc es dessen 
noch mehr (in einem Ouriositäten- Kabinet)? Ignoti nulla cupido (bei Ovid). 
Seitdem lui fSr dies Museum schon die Bezeichnung des Peruanischen all- 
mihlig au^ehürt, einen wiasensehaflilidi ansreidieiiden Begriff sn decken (so 
wenig etwa im Catalog der arcfaSoIegischen Sammlung die Rubrik griechi- 
scher Gefässe ihrer Detaüürungen nach Ort und Zeit entbehren dürfte) , und 
mit diesen Differenzirnngren erst, beginnt, in kaum eingeleitet ersten 
Schritten, die noch ganz unübersehbare Inductionsarbeit der Ethno- 
logie. Dass ähultcherweis nach bescheidenen Ansprüchen, im selbstgenüg- 
samcai Besitiesstsiid alt-klnger Ethnologie, die Mythologie der Uisori „längst 
bekannt* gewesen, das allerdings ist wohl, und Iftügst, bekamt In der neaen 
Ethnologie dagegen denken wir Uber diese Dingekhen freilich ein Uein wenig 
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Recensenteii, das eben dürfte es dot h gerade sein, was seine Aufgabe 
bildet, um d&a darüber befragende LeserpabUkam zu orientiren. Durch 

andefs, innalialb des tlglich enreitorten Foneherknis aatfaiopoliigiaelier Gto- 
«dlacihifis-Staclieii. Anden im ToUaaiftigen Leben actiTMi Znmnmieiiarbeiten^s, 

als auf dem Isolirschemel düner Theorie. Für Lösunf,' der hier herantretenden 
Aufgaben hatto ich versucht, aus verschiedenen Theilen der Erde primäres Mate- 
rial zusammenzuschleppen, und in Erwiderung' auf diese (jedenfalls gut gemein- 
ten) Dienste, die ich den systematischer geschulten Gelehrten dorHeimatli anzu- 
Ineten wagte, wurde mir das Verdiet zuerkannt, daas meine Materialbeschaffung 
«ine „nur seeundSie'' seL „Exlnma w» habitant," und vaAet solcher FtoTo- 
cation erweist sieh das primftre Material, als nmfiuigrei«ih8tos unter dem der 
ethnologischen Reisegefährten (über den Globus), wie es bei der längeren 
Dauer der lieisen pchliesslich nur Pflirht und Schuldigkeit erscheint (auch in 
unseres Berliner „Bär- verstärkter Kevision, aus dem Jahre 1744, gerne accep- 
tirt), ohne anderes Verdienst, als das des Alters, das als Gewinn oder als Verlust 
xn rechnen. Dies factisch-objectiv der Thatbestand, an dem sich, beim besten 
Willen aeSbst, Nichts (aneh meinerseits nicht) ändern lieee^ imdihm gegenüber 
die sabJectilTe Betonung des „nur seenndSien'' Ibteiisls. Was würde also herans- 
komm^n, wenn bei derartig im Geg^isatBe der Wahrheit spielenden Wort-Aus- 
drucken, unter den spracblidi dafür verwendbaren Worten ihre Antwort gewählt 
würde? (in der Hitze der Polemik:. Nichts als uuliei).samt' Störung unserer wissen- 
schaftlichen Arbeiten, (wofür jede Minute erforderlich). Und ihrerwegen allein, 
habe ich die neuen Hateiialien aus Neuseeland zu beschaffen mir augelegen 
sein lassen, so dass es mir im Uebrigen gleichgültig bleibt, unter welcher / 
Firma sie zur Terwendong kommen (vorbehaltlich des ,»Saum cniqne* in der 
meinen Gewährsmännern ahzuti-agenden Dankesschuld). Was fernerhin (um dies 
beiläufig zuzufügen) die Nothwendigkeit betrifft, bei der psychologischen Um- 
schau (über den Raum hinweg und durch die Zeit hindurch) beständig auch 
mit secundären, (doch kaum tertiären je oder gai* quatemären , Material zu 
arbeiten, so liegt sie mir nm so besdiweilidier auf^ weil bei dem Bewnsstsein 
eigener Schwidien rieh am lebhaftesten die Unmöglichkeit fühlt, in alleii Büt- 
teln gleich gerecht zu sein Wie an anderen Stdien habe ich mich darüber 
in einer indirecten Antwort aof die, im Besonderen herangezogene, Anzeige im 
Th.L. ausgesprochen, unt^r Einschiebung in dem damals gerade fertiggestellten 
^Vülkergedanken" (S 118 u flg.)- Ijei der bunt^'u Verschiedenheit des zur 
Benutzung drängenden Materials Unrichtigkeiten in Einzeilälleu leicht genug 
au Termnthen stdien, wird es stets dankend anerkannt werden, wenn Pteh- 
minner, die dieses besser wissen müssen, ihre Bectificationen gswübiva wol- 
len. Andors verhält es sich dagegen, wenn gegen diese Annihemngsmethode, 
die im gegenwärtigen Stadium der ethnologischen Studien unumgänglich ist, 
ein von vornherein ablehnender Protest einzulegen versucht wird. Das könnte 
fast den Anschein wecken, als ob die neuen Arbeitswege, die sich damit zu 
öffnen beginnen, vielleicht auch in den Richtungen anderer Wissenschaften, 
diesen unbequem w&raL Trotidem wird keine Ausflucht bleiben, rieh den- 
jadgen Ansprüchen sn eotsiehen, die für Beantwortung der ans der Zeit ge- 
borenen Fragen sich uns stellen müssen, ob früher oder später. — Je mehr 
Opposition, desto besser» „IQIitia vita honunis." Im Feuer des Hasses und 
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eine übereilig kurz hingeschriebene Zeile könnte nicht nur der, bisher 
wohl bewährte, Ruf polyneaischer Sachkenntniss bedenklich auf das 
Spiel gesetzt werden, sondern daneben noch Schädigung drohen dem, 
ebenfalls bestbegründet^ni, Rufe eines empfehlenswerthen Buches, worin 
sich von dem „längst Bekannten'* (auf S. 49 — 50, S. 52 — 54, H. S.) 
mir dasjenige findet (S. 299—300, S. 30.% W. Q, YL), ms allerdings 
auch Tonnals seit LSoger benntst war. Gerne hätte ich grSssere Re- 
sultate saz6eli|;ebracbt, aber mebr, als das Gebotene^ war in der KQne 
der Zeit nicht zv erlangen, nnd so sieht es anch heute noch innHch') 
genug ans. Aermlicher freilich, (nun Erbaxmen £ast), in Torangegange- 
ner Periode, da die Berichterstatter selbst das bei Seite 11^^ Hessen, 
worüber sie Bericht erstatten sollten, betrefifs der Vorstellungen der 
Eingeborenen, denn „what their opinions were", fugt Ellis zu (bei der 
hier in Frage kommenden Stelle). „I could never learn." Und auch Tay- 
lor, obwohl (wie meistens) am tiefsten schöpfend, bleibt aphoristisch 
genug an seiner Parallelstelle (S. 17). Jarves weiss nur von „contra- 
dictory ideas*, und ähnlich Ellis (IV, 365); „all they said upon the sub- 
ject was so contradictory and mixed with fiction, that it could not be 
discovered, whether they had any definitive idea" (IV, 365). Wenn sich 
statt dessen jetzt ein deutlicheres Bild abzurunden beginnt, so müsste, 
besonders noch mit Hinblick auf die zugleich durch Gill aus Maugaia 
gelieferten Parallelen, die Bedeutung der neuen Aufklärungen, die hier 
an erwarten stehen, einem auf dem Gebiete Polyneeiais bewandertem Auge 
doch widirlich schlagend getmg entgegentreten. 

ibidem wir jetst die mytholo^scben Schöpfungen, hier im Insel- 
reich, ebensoweit Terstehen kSnnen, wie solcherart Getstesprodncte über- 
haupt im Reiche geistigor Schöpfungen, indem ein (psydio-)logiSGh sich 
hindurchziehender Faden kenntlich wird, so bedingt sich darin eben der 
ganze Unterschied des bisherigen Noch-Nicht-Wissens und eines allmäh- 
ligen Wissens-Anfang. Wie ohnedem übrigens mit Anderen, a. B. auf 
. S. 58 — 61 (U. S.)? Ob anch das bereits überflüssig gemacht war durch 



Nfidf^s („xttin iTjy naooi^fav" des cholerischen Orientalen) werden manche 
Essenzen frei (zu AUah's Ehren), und der Unterschied Vd^e nur darin, ob es 
Weihrauch ist, der brennt, oder etwa Asa-foetida (Teufelsdreck zu deutsch). 
Aus dem Beibhols AunaU (Behna^s) faai nv^, als atoixt^ov (sd HeraiUit ge- 
B«^ürt), und so manch sundender Fnnke ans Beiberalen (ans perBQnlichen 
anch, im Exenzen der KUng^ n, ah er dann ohne Leuchtkraft für öffentliche 
Besprechun/^pen). On ne peut desirer ce qu'nn ne coTinait pas (Ii. Voltaire), 
doch docendo discimus (Lea sages Tont cherchei de la lomiere, et les fous 
leur en donnent). 

1) Bettelann hier noch, wie überall bis jetzt, in der Ethnologie, und wer 
%. B. beim Tergleich der Ssounlungen mit ihrem Stand Tor sehn Jshren etwa, 
hier mit Sch&tzen prahlen wollte, vergisst fihw die lelatiTe AbsddUsung des 
Einielnai dm GesammtamÜMig der Aufgabe. 
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früheren Besitz in damaliger Ethnologie, wie (S. 32) bei Taylor 
(bei ihm auch diesmal wieder dankenswerth am ausführlichsten) 
oder Shortland's ') Resultaten mehrjährigen Aufenthalts (in con- 
stant intercourse with the native inhal itants) 1854 (8. 41)?') "Was 
bisher von ihm, von Swainson, Pococke, Taylor u. s. w. mitge- 
ÜMlSLt wtXf liabe ich mehrfach herangezogen und steht znm Theil 
anefa in der H. 81 (im letxtoi Falle, der Yergleidmng wegen, in 
seiner gaosen AnsfiOirUchkeit S. 271). Die gegenwXrt^e Yernon da* 
gegen giebt» neben dem bisher Zeisixeaten oder Aoaeinandergeriesenen, 
die Gesammt-Ansehanong ans einem Goes. Als ^Quintilianiis prius lacer 
atqne discerptos*^ durch Petrarca ans dem Ergastolom St GaUen's 
herroig^gen ^rar, wnsste Bmni der Ereade kein Ende, und warum 
(si parva licet componere magms) sollten wir uns in der Bdmoli^pe 
nicht freuen über soldi* willkommenes Geschenk? Ob nun aber vorher 
sdion bekannt oder nicht, jedenfalls sind diese MeditatioDS -Ergebnisse 
des polynesischen Menschengeistes bisher nicht derartig gewürdisct, wie 
ihre psycholoffischt' Bedeutung verlangt, und auch in Gerland'8 sorg- 
samst ausgeführter Behandlung Oceanien's (Wuitz: Anthropologie der 
Naturvölker, Bd. VI) kaum in der Kürze angestreift'), ganz beiläufig nur 

1) Seine letzten Beiträge (1882) datiren später und bringen noch nachtrlifr- 
hch manche Rettuii;r 'ans der Zertrünimerung). In those old narrations we 
get t^ know, what they really were (the ancient New-Zealanders). But then 
such must have been related bj the ancient men themselves, chiefs and priests 
(tohimgas) of . the oldea time« and not hy the presenb loqnacionB and menda- 
eionB generatlon (s. CoIenMtX 

2) The Missionaries, who firom their knowledge of the langnage bad it 
in their power for many years to converse freely with the native race, seem 
to have avoided all inquirie^ on such subjects (auf Neuseeland), wie auch 
selbst mitunter erklärend (ihrerseits im vollen Recht). 

3) Es wird die Bemerkung zugefügt, dass diese Mythen „einer späteren Z«it 
angehören, tarn Th«A einer schon reflectirehden, k&utlerisch oder philosophisdi 
aUes zurecht legenden Zdi" (W.-G., "VT, 247.) Abgesehen davon, dass sich ein 
Urtheil über „später" oder früher nicht recht einsehen lässt bei dem ans Schrift- 
losigkeit nicht 7M ergänzenden Mangel relativ vergleichbarer Stadien, wurde es 
doch, rin^iner Ansicht nach, um so mehr angezeigt sein, diesen einer „künstlerisch 
oder philosophisch Alles zurechtlegenden Zeit" angehörigen Mjtben eine 
mSgfichat enchfipfende Betrachtung zu vidmea, denn wemi bei dm GidAiir- 
▼Olkem schon der Schweipmüct der Behandhuig in ihre CidtDr fUlt, dürfte 
es als doppeltes Unrecht gegon die armen Naturvölker gelten, das Scherflein 
Cnltur, das sie zu bieten wagen, verächtUch bei Seite zu schieben. Nur 
mittelst der hier etwa noch erlangbaren Hülfen werden wir uns in den Ge- 
dankengang der Wilden hineinzudenken vermögen, und diesen aus seinen 
dgenen Wachsthumsgesetzen verstehen lenken. Was, bciiäuüg gesagt, für den 
Etimologoi doch ebenso interesssnt sein miksste, ivie Ar den Botsaiker ein 
Einbliclc in das ZeUenleben der Medite, oder IQr den Zoologen die Tra- 
«heemrenweigimgen der Lueeten n. dg^ m. Andi kOmiai hier allein prsk- 
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(wie aus damals mangelhafteren Vorlagen erklärbar), zwiscben den, sonst 
mit Umsiebt uud Bedacht (wenn reicheres Material zur Verfügung stand) 

tisdie Resultate fär die Wissenschaft (und in ferneren Beifestadien vielleicht 
selbst fOr die sodsle) erhofft werden, wogegen das Zurechtlegen pollynesiseher 
oder indianischer OStterhimmel, nach den ModeOen der nns ans klassischen 

Beimniscenzen vertrantaa, kanm anders als müssige (mehr weniger g^streiche) 
Spielereien erscheinen würde, und nm so geller in solchem Licht, wenn noch 
die Solar-Hvpothese mit hineinlallt, wobei am meisten wohl der etwas eulen- 
spiegelerische Maui über seine Apotheose geschäkert haben möchte, wenn in 
die BdoHmisdiaft sebior geleluiea Yenrbater penfinlieh introdnehrt. Für die 
AvfliasBQng Tang«loa*s in seiner schöpferischen Thttigkeit (wieTane's, „the owner 
and Creator of foreets," von der Vermählung mit Mumuhango an) wurden die Be> 
merkungon Power's gelten über die Gestaltung solcher Personificationen, wie 
Kareja bei den Karok"), Helinmaidu (bei den Maidu) und ähnliche (in Oali- 
foriiien) aus der Wesenheit des Grossen Geistes, von früherher, wo es beim 
Einwerfen des Tabak's in's Feuer noch hiess: „Dsk hast da, nimm und rauche" 
(s. Loskiel). Wie ringsum hd denWüden, wenn ihre GedAnkenllden flhezhaapt 
bis zu den Anflogen reichen, handelt es sich anch in Polynesien nicht um 
Schöpfung^ sondem iim Entstehung (im hawaiischen Evolntionsgang oder ähn- 
lich). Von Tangaroa, der, wie ihn Mariner auf Tonga kennen lernte, überall 
an den Küsten der Inseln verbreitet werden musste, hiess es anch in Mangaia 
(s. Gill), „that he had brouglit tbe vovagors to the Island" (obwohl nicht ver- 
ehrt). Der Conflict Taugaroa's mit Kaugi, auf der Südinsel sowohl, in des 
Letsteren Yennmdong (b. WohlsrsX wie an d«r Nordinsd, wo beide kftmpfea 
(b. Shortland), vermittelt den Uebögang zu seiner Eesidenx als Hinimelsgott 
Wie rasch die Vorstellungen der Naturstämme, auch in AMka (s. 1>. E. a. 
d. E., Bd II, 219}, nach den fremden Einflüssen gefärbt wurden, ergieljt sich 
aus der grösseren Schwere von selbst, und nach dieser roalisirt sich dann 
auch der Effect. Non euim numero haec judicantur. s- il poudero Cicero). Und 
ohnedem entscheiden in jedem einzelnen Jb'aiie einzig die Localverhältnisse 
allein, so dass allgemein gültige Zdtbestinunnngen schon für die Terschiedenen 
Inseln Poljnesien^s gans nnaogebracht wären. Dass es in Tahiti am firnhesten 
zu g&hren begann, ist ans seiner Rolle in der Entdeckungsgeschichte erklär- 
lich genug, und Wilson's mythologische Mittheilungen beweisen dies genügend. 
Aber selbst MoerenhoutAs kostbare Reliquie, obwohl im üebricren an bester 
Stelle erworben, ist bereits im Changireu begrilTen Auf Neuseeland hat der 
trotzige Sinn der Eingeborenen und ihre Opposition gegen die Ausländer die 
' Tmditionskette ungestörter bewahrt, nnd anch in Hawaü trat mit der anf 
Lono's Vergötterung folgenden Sataslarophe ein Gegensati hervor, der bis ram 
religionslosen InteiTegnum fortdauerte bei Ankunft der ersten Mission&re). 
Dabei ist in Betreff einer spanischen Vurentib ckung die einheimische üeber- 
lieferung zu beachten, schon in Betretl' der bereits erwähnten Steinfiguren 
(s H. S. d P S. 30-2). Dass bei dem Einbegreifen alles Gethier, auch Ziegen 
oder Schafe (auf Atui) unter Manu (oder Vögel), besonders die Schweine, wenn 
inrückgelassen, zu den ihnen im hawaü'schai Tempelgedicht gezollten Ehren 
f ortschritten, ist erklXrMch genng, da jediaa dteaer nen anftanchenden Wund«^ 
bleibenden Eindmck (gleich Gook*s oder »TnteV Axt in Mangaia) hinterlassen 
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durchgearbeiteten, Capiteln vorhandener Gesichtspunkte. Was wir bisher 
Mythologie oder Religion der Polynesier zu nennen pflesren, kann in der 
Hauptsache für nichts Anderes gelten, als ein ^haphuzurd^ zusammen- 
gestoppelter Krimskram populärer Erzählungen und Yolks-Etymologien, 
hier und d* auf der dnen oder anderen Insel des weiten Oceans dnreh 
gelegentliche Besncher (fBr Handels- oder Schiffiahrtszweeke) aufgerafft, 
und wenn etwa in den Ifissioneo dureb Ungeren Aufenthalt Terrollttändigt, 
glndbzeitig dodi durch den hier (^rade den Gewissenhaften) an sich auf- 
gedrungenem Parteistandpunkt (s. H. S. S. 9, 135 u. a. O.) mehrfach ver- 
schoben. Wie wichtig und wertbvoll allerdings, jede Aeusserung des Tages- 
lebens auch, yfo sie sieb bietet sn erhaschen und sichern, das zu betonen, 
Aväre £alen nach Athen tragen, in gegenwärtiger Zeitrichtung, da für die 
Germanisten schon der Erfolg vor Augen steht, nachdem ^derartige Quellen 
in ein Bett geleitet" (s. Mannhardt). Wenn nun aber hier, was vorher als 
Ammenmärchen belächelt war, zum ernsten Thema strenger Forschungs- 
niethodo geworden, so bedurfte es dafür (zum Abheben davon) jenes 
mythologisch-religiösen Hintergrundes, wie z. B. durch die Edda geboten, 
oder für puranische Bilder durch die Veda. In der Classicität beginnen 
jetzt ebenfalls die volksthümlichen ßeimischuiii^en der Mythologie ihre 
vollberechtigte Beachtimg zu gewmnen; wenn wii" jedoch den Abdruck 
des griechischen Geistes zu der ihm gebühi'endeu Anerkennung zu 
bringen beabsichtigen, dann wenden wir uns eher dein Religiös -Philo- 
sophischen xn, oder dem Gedankengang') derer, die man einst fteoXovot^) 

musste, als aus dem durch Tangaroa gesendeten Schiff der Papalangi stammend, 
no Tangaroa te vaka, Icna tere i te aka i te raniri 0 iTangaroa has spnt a 
ship, wliich has burst through the solid blue vault . Blieb nun ein derartig 
electrischer Schlag ein gleichsam isolirter, und hatte die insulare Geistes- 
thätigkeit genügende Lebenskraft, ihn nach den eingeborenen Denkgesetzen 
eelbststindig sn venrbeitoa und asslmilir^, so moehte das Ganse der Welt- 
ansehaaung dennoeh Im einhdtlicben Chisse Teibleibea und beim Wiede^• 
bekanntwerden das Gepräge unverffilschter Aechtheit tragen. Dafür liefert 
Gill ein instructives Beispiel in dem Pee Manuiri (the visitur's song). einem 
auf Anlass von Cook's Anlaufen in Mangaia '1777) dort verfassten und auf- 
geführten Drama (composed by a warrior named Tioi). It is complete and is 
now mitten for the first time, an interresting proof of the power of memoiy 
in this zetaaning a song dnziag a peiiod of thiee generations (1880). Auf die 
tahitisehen MIasloniare (1823) folgten (1845) eoropftische (in Mangaia). 

1) Der Völkeigedanken, obwohl nach den Frincipien der gonotischen Me- 
thode (mit ihren Parallelreihen innerhalb der comparativen) mit den einfach- 
sten Organismen im Reiche der Gedankenwelt beginnend, hat unter den or- 
ganischen Entwickeluugsgesetzen durch alle Stufen emporzusteigen, so dass, 
obwohl gegenwärtig noch die NatnrsUmme das eigeutlidie Thema der Eth- 
nologie bilden, doch in den kommenden Zdten fenM»er Zukunft, einstens Tiel- 
leicht einmal die Kraft sich genugsam gewachsen fühlbar machen mag, um 
aoeh den Bl&then der Onltnr die ihnen gebfihiende Huldigung dazsabriagen. 
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nannte. Warum sollen wir nun dem polynesischen Geist nicht ein 
gleidies Recht zugestehen? und seine würdige Vertretung nicht ebenfalls 
ans deo Yerdefiiogeii der Begabteren (der durch 3ire LebenBBtellung 
m nogestfirter Meditation Befihigten, gleich den AtaarAriki) bervorschS- 
pfoo, Btatt IU18 mit oberflSchlichen Zorbildem *) genügen ca lassoi. Die I 
Schwieng^eiten, die hier in BetreflF der Materialbeschaffimg Toriiegen, 
sind -vielfach erörtert, anch in Betreff der Indianer (bei Schcolcraft 
u. A. m.). Bei schriftlosen St&mmen bleibt keine Aussicht, esoto- 
riscbe Bücher, die (abgesehen von den Indiscretionen, wogegen in 
pytbagoräisdien Schulen geeifert wurde) dem Uneingeweihten vor- 
enthalten waren, etwa nachträglich noch aufzustöbern. Es hängt also 
Ton Pinom glücklichen Zufall ab, die Tradition, worin die Resultate der 
Vergangenheit aufgespeichert sind, noch möglichst intact zu überraschen, 
ehe ihre letzten Träger in das Grab') steigen, um, mit sich, dann auch 
ihre Bibliothek zu begraben (s. II. S. S. 10). Ueber das Geringfügige 
dessen^ was uns aus dem weitumfassenden Gedankenkreis Polynesiens 

The phenomena wMch eaarlj sodetiM present xa ^ritöi are not eaqr to under- 
stand, but the difficulty of grafipling with fchem bears no proportion to the 
perplexities, which beset us in coiipiib rinir tho baffling entanglement of mo- 
dern sorial ors'cini.saHon (Maine). Unt< r snlrhen «^Jcsirhtspunkten nnpf^fähr, auf 
Arbeitserloichterung hoffend, war ich. duicli ranllüsicrungen aus der Geschichte 
der Zellenlehre, in vollster Unschuld dazu verführt worden, für die Natur- ^ 
stloune das Gleidutiss der Eiyptoganien auf dgene Hand hin xu entlehnen, 
lisbe indesB für die ITngebührliehkeit „schiefer** Yerkehxthdt mich ernsÜKch- 
ster Yervamung zu versehen gehabt, in so unwilliger Entrüstung ausgesprochen, 
dass nichts übriq- bleibt, als die .subjectiv gegentbf^ilige Ansicht unter Verbeug 
ad notani cnft^i'^^ ii zu n^dimen. bis sich das Srinete znrechtschieb<'n mag (da 
ein Strabisnuis divergens mitunter heUbar). „Beim einseitigen Schielen steht 
die Schw&chuug des Accommodationsvermögens tmd namentlich der Sehkraft 
stets im geraden Yerhlltniss zu der Stiike des SehielenV (s. Bnete). Da der- 
gleichen constitntionell sein kann, wie Akyanopde oder Anerythropde, so liegt 
beim Mangel natorwissenschaftilidier ^f« thode in principiellen Fragen, eine 
▼eitere Frage nahe, (so oft man es knattern hört mit sentenziösen Scblng- 
wörtem kurzgesprochener Aburtheihmg) : diejenige nämlich, welche (ül t r das 
„Wägen der Worte auf der Goldwage'*) Jesus Sirach nicht an die „imnützen 
Wftscher*, sondern sn die ndt deren Qewftscfa nicht B^edigten gerichtet hat 

8) Tdles fiiere Orpheus, Homems, Musaens, Linus. Hesiodus, Pherecydes 
et alii hymnorum in Deos et Theogoniae scriptores antiquisümi (s. Fabr.). 

1) Als solche besonders dann, wenn ihnen der „kritische Kanon" auf- 
gezwängt wird, der bereits der guostischen Literatur gegenüber „nicht Stand 
hält"^ (wie Lipsius bemerkt), also noch weit weniger sich den aus den Natur- | 
Völkern zngeheudcu JJenkcrzeuguissen als ein angemessener würde erweisen 
kifamen. 

S) Hast of iheir old ohieft, and even some of the middle-aged ones vho 
aided me in my researches, have alreadj passed to the tomb, bemeikt (1865} 
Sir George Cfarey (in Nen-Seeland). 
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braaehbar erhalten ist, habe ich bereits zu oft geklagt, um nochmals 
dies Jammerlied ^) anzustimmen. Diese schpierzliche Lücke kennt Ger- 
land ohnedem so gut wie ich, oder besser noch, bei seinen, langdauernd 
diesem Theil der Erde zugewandten. Forschungen. 

Unbeschadet also aller der Verdienste, für w^elche mit aufrichtigem 
Dank die Namen derjenigen gefeiert werden, welche unsere ethno- 
logischen Kenntnisse wirksam gefördert haben, die Namen Ellis, Williams, 
Prichard, Turner, Förster, Hochstetter, Semper, Willianis, Calvert, 
Wilson, Seemann, Brown, Diefifenbacb, Langsdorfif, Shortland, Swainson, 
Beechey, GbamisBO, Belcber, DamoiiKn, Lesson, Groise, Cbeyne, Jannes, 
Haie, Oxlej, CoUins, Angas, Ejre, Grey, Stradecki, Wilhelnii, Ta~ 
pUn, Homtt, Fison, Damrson, Anderson, Bingham, Erskine, Grada, 
Nicholas, West, Keate, Labillardi^e, King, Lang, Lisiansky, Reina, 
PoIadE, Qnoy, Gaymard, Tyermann, Bennett, Bcdna, Arbonsset, Ra- 
dignet, Rietmann, Whitmee, Hazlewood, Colenso, Travera, Davis, Thom- 
son, Mamng, Wohlers, dann Mariner vor Allem, Taylor, Enbary, und 
wer etwa vergessen sein sollte, — unbeschadet, wie gesagt, aller der 
hier zu zollenden Danksagnngen für die, von Niemandem bereitwilliger, 
als Ton mir gerade, anerkannten Verdienste um Rettungen aus einer 
hinschwindenden (und grösstenlheils bereits hingeschwundenen) Ver- 
gangenheit, (unbeschadet der bei jedesmaliger Gelegenheit jedem Einzel- 
nen abzuzahlendt-n Schuld für das, was er gethan). glaube ich es dennoch 
dem Urtheil Jedes der zum Mitsprechen in Polynesien Berechtigten (also 
dem Gerland's unter den Ersten) überlassen zu können, gob zu viel gesagt 
sei mit der Behauptung, da.ss aus dieser esoterisch abgeschlossenen Lite- 
ratur Nichts bekannt-) geworden seit den Bruchstücken bei Moerenhout 
(und den aus Neuseeland bereits erwähnten), hia aof Lawson's Mit^ 
tiieilung ans den Marqnesas durch Fornander (den Ansätzen etwa nodi 
bei Remy) und ungeiSÜur gleichzeitig den prdslosen Docnmenten, welche 
Gill, noch eben zu richtiger Zeit, im Druck fizirte, ,^anxioQS to put tbese 
tiiinga on permanent record, as the correct knowledge of the past is 
xapidly Fading away, and will problably scon become eztinet.** Dazu^ 

T Von der Hervey- Gruppe, deren Ein^'oborene, (.,allgemein europäisch 
bekleidet") „ciWlisirten Menschen fast gleich" erscheinen, bemerkt Meinicke 
zugleich: „Ein wissenschaftlich gebildeter Beisender hat sie nie besncht" (187G). 
Und auch för die anderen Gruppen der Sfidsee liesaen sieh die, ffir etimolo- 
gisehe Zwecke saehlidi Torbereiteten Reisenden an den Fingern aufzählen, — 
bis heutzutage noch, (und wenn sie kommen werden, in spSteren Tagen, dann 
vielleicht: ^Zu spät!"). 

2) Das .justly may be regarded as one of the curiosities of modern lite- 
rature" (s. Swainson) 

8) Vielleicht dsaf noch fernerer Kaehschnis erwartet werden, da seit dem 
miverhoiEten Fond in Hawaü einige der gegoiw&rtig in Polynesien etbnolo- 
giseh Tbfttigen ersneht worden^bid, ilue Nachforschnngen hierauf sn con- 
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käme dann White mit seinen hoffentlich nicht mehr allzu lange zögern- 
den Veröffentlichungen, und bin ich nieincii Herren Rccensenten ver- 
bunden, duss er die, gleich nach der Hüikkehr ausgesprochene, Bitte, 
auch seine Ansicht für die Empfehlung in die Wagschale zu werfen, 
jetzt erfallt hat Daneben kann sich Neuseeland nodi eines in hoher 
Yorzüglichkmt isotirt benrioragendm Literatnrwerkes ') ans seiner 
Akertfaamskimde rOhmen, in dem dnreh den damaligen OoaTemeur, Sir 
. George Grey, zosammengesteUten, indessen mehr das heroische Zeit- 
alter spiegelnd, und wenn aus ihm auch Reflexe werfend auf die Atu» 
fanau po, doch in solcher Beziehung etwa eher Homer parallelisirbar, 
im Verhfiltniss zu Hesiod (wenn andi diesmal: mihi fas est etc.). 
So weit nun hierüber. 

Eine andere, ebenfalls etwas umständliche, Auswaandersetzung wird 
sich erfordern, um den Stein aus dem Wege zu räumen, wodurch die „ur- 
alten Klänge" einen Anstoss gegeben haben. Mein Referent hat augen- 
scheinlich die Clironolotrie des (Geschichtsschreibers im Auge getragen, 
aber für sprachlich*; Odysseen auf den Flutheii des Grossen Oceau bis 
auf lOOü a. d. „ohne Uebertreibung", und dann ^noch lUOO Jahre weiter 
zurück", (W. A., V, 215), fehlt es mii- olfen gestanden, an Verständniss 
und auch an (ieschmack. Cui bouo? Der liistorikt-r, wie es mir scheint, 
wird iq^t alledem nichts anfangen können, und es liegt auch hier (wie in 
so manchen anderen Fällen) in der Ethnologie eine Tfiusehung vor, wenn 
sie meint die Methoden anderer Wissenschaflen, die für gana Terschie- 
dene Verhältnisse angelegt, sich bei diesen probat erwiesen, deshalb 
auch auf die Ihngen fibertragen zu können, statt sich ihre eigenen an 
bilden, als den eigenen Verhältnissen adSqnate. Als «rste ist hier die 
Frage zu stellen, wie weit ein geschiditUcher Gesichtspunkt in die 
Ethnologie überhaupt hineingetragen werden darf, oder w ie weit er fiSr 
dieselbe zulässig. Jedenfalls doch so weit nur, vda eine geschicht- 
lich gesicherte Basis gebreitet is^ als an sich erforderliche Unterlage, 
um überhaupt festen Fuss zu fassen. Die Geschichte hat aus den ver- 
schiedenen Epochen ihrer GeschicbtSTÖlker die Documente vor sich lie- 

centrireu. Nobh mögen liettungen wöglicii sein in demjenigen wenigstens, 
was ans dem Scbiffbrach nmhoflutlien mag, ehe es ehenfolls Texainkt 

1, Auch liegen die GrQnde solcher Selteiilieit auf dar Hand, aus den an 

sich gegebenen Schwierigkeiten (vis wieder Ton Shortland bestätigt): My in 
formant had been educated to become a tohunga, but had nfterwar ls beconie 
a professing Christian. The narrative took j)lar't' at ni{i:ht, imkuuwu tu auy 
of Iiis people, and undor proiiiise, that I wuuid not read what I wrote to any 
of bis people. When after some years 1 revisited New-Zealaud, I leamt, that 
he had died soon aftor I left, and that his death was atMbnted to the anger 
ol ihe Ätnas of his fionilj dae to bis having, as thsy eipressed it, trampled on 
the tapu, by making noa or public things sacred , he having himself confes- 
sed what he no doabt believed to be the cause of his iUness (in Neuseeland). 
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gen, und ihre Kunst erweist sich darin, den hier historisch verbindenden 
Faden für belehrende Aufklärungen weiter zu weben. Dieser ganze 
Apparat fällt von vornherein aus, wenn es sich um schriftlöse Natnr- 
stämme handelt. Wir trofii ii sie so. wie sie beim Auftauchen in der 
GntdeckuDg sich für die Darstelluiio; gestaltet, vielleicht noch mit dem 
schwachen Nachhall einiger Traditionen, in die letztvergaiigenen Jahr- 
hunderte zurück. Darüber hinaus: Alles dunkele Nacht, das Rollen der 
Po, im polynesischen Ausdrack. Was kann also hier geschehen? Für 
den geschichtlichen WebeatnU fehlt, (wie gesagt), schon der erste Ein- 
Bchlag, und von ihm (fSr die ihm Teartrante, und, am Techteo Orte reich 
prodnotire^ Arbeit) ist also nichts sa erwarten. Oaoz rathlos ist die 
Bthnolc^ freilich nicht, nnr mnss sie sich f3r ihre Hül&mitteln da- 
hin wenden, wo solche geliefert werden können, and dann mögen sich 
craniologische Werkaeuge aas der Anthropologie entlehnen lassen, pri* 
historische u. A. m., auch linguistische recht gsm, (nur hier mit einiger 
Vorsicht, denn nicht für alle Fälle gilt: nomen atque omen). Was also 
wäre hier alt? was jung? im Ewig-Alten oder Ewig-Jungen der Na- 
tur? und wenn Aenesidemus schon, die Welt nicht aus der Zeit, sondern 
im Gedanken entstanden sein läest, so liegt solcher Gedanke um so 
näher bei Ewigkeit und T'^nfndlirbkeit, seit gäocentrischeii Zusammen- 
sturzes. ^Uralt*^ klingt meinem Obre das, woriu Ursprüngliches^) noch tön^ 



1) So auch für die Ankunft der Maori in Neuseeland, worüber sich nun 
gar Vielerlei freilich hin- und herreden liesse, wenn man sich auf den Wellen 
der Termnihungen schaakeln la lassen Hebt Gelingt es auf den Boden irgend 
welcher fest gesicherten Unterlage sn kommen, ^ tibatsftehliches Pketnm zu con- 
statirra, 80 klein es auch sei, dann k la bonheur, aber vorher lieber kein Wort 
um^nTisf. Das Einzi'je, was <?icb bis jetzt etwa (neben einigen der mehrfach er- 
wähnten Synrlironisinen) schärfer verwerthen Hesse, wäre die Notiz über Taui 
und l'okaraka in Mangaia (bei Gill), aber freilich nur „250years ago", also etwas 
sehr bescheiden. Und dann jene Hypothesen-Wandlungen über den Ausgangs- 
punkt in Hawaü, andk mit gioslieher Umdrehung (lur andezn Fkobe einmal) 
durch Lessen, und sonstiges mehr, kOnnen scUieBslich bei der Jugend dieser 
Forschungen nichts Auffälliges haben, wenn man tAfh. mit den in classischer 
Gelehrsamkeit norh heute hprraehfndon Rehwankunpren betreffs Wanderungs- 
xichtungen der Etrusker, Joner, (oder Pelas^er gar), trösten wollte. Immerhin 
würde gerade Neuseelaad, bei einer Gesammt-Üeviiiiun der im Laufe der letz- 
ten Jshre addirten Andeutungen (wie aus den Terschiedenen Berichten auf- 
sulesen), sidi fBr den Tersndi einer systematischen Betrachtung iielleicht noch 
am ehrten empfehlen, (snmsl schon aus Schirrende und Anderer verdienst- 
lichen Arbeiten, bei Abgiessen der Hypothesen-Sauce, manch substantieller 
Brocken übrig bleiben müsste). Colenso (1881) rechnet v(m Uenuku und Pai- 
kea rückwärtiS auf 25—27 genorations, the time of Iloiiinea as derived from 
their genealogical rolls; goes back to nearly öO generations" (und dann die 
Berfihrungspunkte Humea*s ndt Papa m Hawaii). • 

S) Auch Qedand konunt sn dem ScUnss, dass gerade die Poljnedeir (ans 
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und iiralt deshall) jen*' Liederklänge Hawaii's, wenn vor Lüiolibo's Tabn- 
bruch*), gleich uralt vielleicht mit denen llesiod's oder anderer Rishi, 
(mit Popül-Vuh und Yeda), soweit auch zeitlich geschieden. Bei den 
i^aturvölkerii mag in jetziger Krisis, wie traurige Beispiele leider genug- 
sam beweisen, ein einzig kurzes Jahr') den Unterschied machen, zwi- ^ 
sehen urSltest ficht, und halhwerthloe modern. "Welche Geschicke, 
IfiBchinigen uod yerflndenuigen die Völker, vor ihrem Bekaont^ 
werden in der ESntdeckaiig bereifts durchgemacht haben mögen, bleibt 
fBr die Hauptauj^be der Edmologie snnlehst gleichgültiger, so lange 
rie- sich' im Ansdmck der geograjihisGhen Wandlongswelt bewähren, 
unter hergestelltem Ab^eich mit derselben, als Frodoet der anthro- 
pologischen FtoTinz. Sie besitien dann för ihre psyehische*) Organi- 



den dargelegten Verhältnissen) „mythologisch den Urtypus der Menschheit" 
(S. 331) zeigen, und ordnete sich das damals zugängliche Material. Lei seiner 
Behandlung der religiösen Darstellungswelt, in übersichtlicher ^\'('iHO. Mit 
neu liinzutretenden Bausteinen (der Beweisstücke) werden, C^e es nicht anders 
geht), auch neue Oombinationen ra Tersuchen sein, von mdur weniger tonpo- 
riarer Biehtigkeit, obwehl bis sor Fostsfeellnng von «EntwicUnngsstiifen*' (W.-O^ 
YI. 336), Wehl noch gsr manche Zirisehenstation vorh» sn absolTirm sehi 
dfirfte. 

1^ Ob 100 Jahre früher oder 500 würde für die nächste Aufgabe kaum 
einen Unterschied machen, wogegen bei einem Jahr später, bis 50 Jahre, die 
Entwehrtung in Quadraten stiege, so dass, ausser durch glückbegünstigte Aus- 
nahmsfiOle, nichts mehr in edioffen w&re, (da man den Bettongsmf mn ener- 
gisehen Eingrifl; in kfihlen, für diingliehsr hilt, ab beim Löschen des Brandes 
selbst, zu helfen). 

2) So darf leider kein Moment gerastet werden, die ethnologischen Museen, 
und Aufzeichnungen, so rasch als möglich zii vervollständigen, so sehr sonst 
die Ungunst äusserer Verhältnisse zum umsichtig langsameren Vorgehen 
nethe. Sed fugit interea, fugit üreparabile tempus. 

8) Um solche itheiischai l^yche^Oebilde vnbesehftdigfc einsnheimsen, daffir 
würde es Torher erst einer Weihe der HInde, im Tabu gldchsam, bedDifen, da- 
mit nicht durch T^pigkeit, im Sammeln schon, zerstört werde, wie es mit den 
Beobachtungsobjecten der Psycho-pysik, obwohl sie verhältnissmässig resisteni- 
fähiger zn achten wären, dennoch geschehen ist. Die so (z. B. auf optischem 
Gebiet) }u ri,'eätellte Eintönigkeit zu decken, diente displansible Fiction von 
Achromatopsie, iur Augen, die in einer, über die Blindheit der unsrigen hin- 
sns, erweiterten Welt lebten, schon im sehaxftichtigai Dnrchdzingen des 
Stenienhimmers, Ms „seeing irith the nnassisted eye Jiq;»itsr*s satellites (tiie 
seven stars in tiie clnster of Pleiades, even more, eight, nine or ten). Their 
fine discrimination of the various shades and hues of colours, particularly of 
blacks, browns, reds, greens etc. was truly wonderful (bei den Maori). Colenso 
spricht dabei femer, bei den hellen Farben für Weiss von 9 Unterscheidungen 
unter den in der Naturiimgebung gegebenen (neben den künstlich hergestellten 
Tbten}, sowie für Schattinmgen des Gelb n. s. w. Unter den donkefai Flohen 
bei Gfffin Ton den vielfiMshen Scalen desselben nach d«i Fflanien der Insel 
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sation dieselbe Bedeutung (psjcho-physisch und psycho-logiMh) als ob 
wir in der botanischen Provinz dort eine neue Pflanzenspecies an- 
getroffen hätten, oder ithnliche Horeicherung der Sammlungen in der 
zoologischen. Die Ethnologie hat nun aber, um ihre naturwissen- 
schaftliche Behandlung durch die Induction zu ermöglichen, solche 
ethnischen Geistes -Organismen zu sammeln, möglichst typisch originell 
in säninitlichen Variationen, um dann, mit den Dilleieiizen, ihre Dif- 
ferentialgleichungen anzusetzen. Das Entscheidende über die Origina- 
litiü des Typus liegt dabei für uns klarrerstSndlieb daiin, das Bild 
des Natorstammes ungetrübt sn gewinnen, vor dem Gontacte niit un- 
serer CMisation, oder, da dies eben nndranlieb, in diesem Moment 
des Contaetes selbst, (indem solcher bereits die UeShid der folgen- 
den Verinderongen einsnleiten hat). For Chinesen oder Japaner 
Wörde dies Kriteriam anderswo liegen, aber das wird ihre Sache 
sein, wenn sie dort erst ethnologisehe Museen bauen sollten. Bis dahin 
^/Afis irfj/vnfot laifroS;, und für uns kommt derjenige Culturkreis in 
Frage, unter welchem das eigene Volk, als seinem (subjectiv) welt- 
geschichtlichen, emporgewachsen ist. Für ihn bedürfen wir der Differen- 
zen, der objectiv comparativen Berechnungen wegen, und sind diese nicht 
möglich, weil jene nicht mehr in genügender Zahl zu erlangen, so fiele 
damit das der Ethnologie gesteckte Ziel, in Begründung einer uatur- 



(s. B. fiir die 60 Arten Ton Fhoiminm tenax allein, jede nach den BUtttem 
n exImmen, und in jeder wieder die Wechsel der Wachsthnmsstadien), «fhe 
erer varying storm-clouds, for which they had more than 40 names,'' u. dgl. m. 
Dann betreffs der schwarzen Farbe (being strikingly deep, pure, brillant aiul 
lasting) „they have n( vcr been surpassed,'- besonders feinsinnig zugleich in 
der Auffassung des Braun und sonst „neutral colours," — auch für das Blaue 
gemäss den auf englischen oder auf americanischen Schiffen eingeführten (sowie 
dnroh das liTaschen der einai oder aadoren Sorte wdter herrorgemfenen) 
Nftandnmgen aogleich in spradUichen Bedehnngen den nen sieh stellenden 
Anforderungen entsprechend — , und für das Rothe, das hier (wie überall) in 
Heiligkeit religiösen Tulfs verlief, fanden sich bei dem neben kura, kura- 
knra, ngangara. pakurakiira, ura u. a. w.) am gewöhnlichsten gebrauchten Aus- 
druck Whero, für sich allein schon, als Variationen (der Färbung): 

ca. 38 an Zahl: Ascending, intensifying (iudicating, pure, clear, streng, bril- 

liant and lasting red colonrs), 
, IB , „ Deseending lesseniug (üghter, bnt, ftir leds). 

» » n » (Mater, but hanring moie and less of 

red and pink hnes^ 
, 15 9 „ ], « (dark-rcd, rod-brown 

„ 6 » j, ^ f, (faded red colour), 

„ 6 n M n n i^S^Jt disagreeable, bad, red colours) 

ete. ete., and dann noch die weiteren Speciaftrinmgen „wiHi ihe eompsnÜTe 
,me* (iike, jost as). 
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wissenschaftlichen Psychologie^) auf ethnischen Grundlagen (s. Nord- 
■wesikü-ste Anierica's, S. 6). 

Andrerseits dagegen, wenn es gelingt-), in Zeiten noch das für eine 
Gedankenstatistik erforderliche Material zu schaffen, dann (sofern mir 
mein wertber Herr College die Wiederhobng gestatten irill), — dann ei^ 
öffiiet sich: ,ein unermesslidi unfibersehbares Feld neuer Entdeckungen 
im Gdstesroich^ weil dann fiberbanpt erst» eine indtietiTe Bebandlong 
der Psycbologie ernstlicb wird in Angriff genommen werden können, 
nnd es der Wdmongen gar ^ele bedarf in ibrem der „Wissenschaft 
vom Menschen** geweihten Tempel. 

Und für Polynesioi bat Niemand so wirksam mitgeholfen, als der, 
dem in der Fortsetzung Ton Waitz' Anthropolocpe ein unentbehrliches 
Handbuch zu verdanken ist, dessen Empfehlung auch bei dieser Ge- 
legenheit auf das Wärmste wiederholt werden mag. 

Mai im. 



1) II n'est pas nn seul des problömcs philosophiqnes, de cenx ä la Solu- 
tion desquels nous pouvons sans foUe temerite pr^tendre, qui ne trouve dans 
la Psychologie sa elef (s. Gilardin). So bereits die Aspirationen in metaphysi- 
schen LafischlOnani (also Olüdanf Ar den Bau natarwissenscliaflüch gegrünt 
deter Feston). 

2} „Aa the traditionaiy lore of tiie Hawaiians is rapidly dying out and 
printing is taking the place of memory, it is probable, that little more of 
such transmitted inforniafion will bo procurcc from native bard or cid," und in 
solcher Ansicht wurde Hopkins durch den alteriahrenen Kllis (wie er es in 
seinen Worten auftührt) doppelt bestärkt im Jahre 1860, so dass jeder spätere 
Glüdtsfall den sich günstiger gestaltenden Constellationen der EÜmologie 
susuBchreiben sein wflrde. 



Ifmak Toa Gebr. Dager (Th. Orimw) ia BatHa SW., 6«li6Ml>tivtr»tr. IT«. 
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Druckfehler- Berichtigung. 
Seite 40, Zeile 36 t. o. lies xaXovfiitms statt Knlovfiivas, 
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